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Vorrede

des Herausgebers.

as unſerUeberſeßungsinſtitutgleich
anfänglichinderAnkündigungver-

ſprah— lereWorte waren es niht — das

hofces auchin dieſemteutſhenPliniusgelei-
ſtetund dargeſtellczu haben— „„etwoasBeſ-
ſers,als Teutſchlandbishernoch gehabr
hat. Mehr, dünktmich,kan man bey ei-
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IV Vorrede.

nem Vliníus nicht fordern. Das Uebrige bleibe
dem ſpâternFleißeunſrerZeitgenoſſenund ih
rer Nachweltoffen.Jt dochdas L1neczemeis
ne und Apuſſerordentlicheder Vervolllomm-
nung ſeltendas Werk einesMenſchenalters,

und vielleihtam allerwenigſtenin der Natur-

geſchichteder Alten,— geſeßtauch,daß die

Handſchriftenund Ausgabenwenigerunrein
wären.

Einſtwird alſovielleichtunſerVaterland
noh etwas Beſſereserhalten, als wir ihmhier
vorlegen.Denn ſowie HerrGroße unend-

lichvieleMängel und GebrechenſeinerVor-
gängervermieden und verbeſſerthat,welches
ihmder Kenuer gewißnichtabſprechenkan , ſo
wird künftigauh no ein arbeitſamerMann
aufſtehen,und von gleihemMuthe beſelt,
mit einex ſchärfernFeilein der Hand an dieß
Werk ſichwagen; — aber gewißmic dankba-
ren Empfindungenbeyder Unverdroſſenheitſei-
nes nächſtenVorgängers,

Wir habenbis jekt,ſeit1565, nur zwo

vollſtändigeUeberſeßungender plintaniſhenNa-

tfurgeſhihte— vom MagiſterF5eydeund von

HercnDenſo. Von der leßternſchriebdie
allgemeineteutſheBibliothekfolgendes:„Seit
langerZeitiſtuns keingröſſeresund wichti-
geresUnternehmenin dem Reicheder tittera-
cux vorgekommen,als die Veranſtaltungciner

Ueberſchungdes Pliniusiſ, Dieſerefſeller



DHELLEDHEL V

ſtellermachtalleineineBibliothekaus, Wenn
wir ihnin Händenhaben,ſoſöhnenwir uns

wieder mit dem Schickſaleaus, deſſenEifer-
ſuchtuns eine ſo groſſeAnzahlder größten
Schriftſtellerdes Alterthumsnichtgegdnnethat,
Wir hieltenalſodafür,daß ¿enn unſern
Tandsleutendas teſendes Pliniuserleichtert
würde, ſomüßtenniht nur vieleKenntniſſe
der Alten unter uns gemeinerwerden , ſondern
es müßtenſichau< álsdannunſreNacturkün-
digereinen Vortragangewöhnen,worin uns

die Nacur nichtals ein geiferndesaltesWeib,
ſondernalsKöniginin ihrerHoheitund Ma-

jeſtäterſchiene,und uns Ehrfurhtund Ere
ſtauneneinprägteeDie Schwierigkeiteneiner

ſolchenUnternehmungfielengleihwol_gar zu
leihtin die Augen : Einmal, die unendliche
Mannichfaltigkeitder Sachen, welche er ab-

handelt, und welcheniht leihtein Menſchin
den UmfangſeineèStudien einſchließt: Die

Gelehrſamkeitund Beleſenheit,mit welcherdie
Quellenaufgeſuchtund mit dem Textevergli-
chen werden müßen : Der Mangel einer kri-

tiſhrihtigenAusgabe dieſesSchrifcſtellers:

Und dann — ſeinemännliche, ſentenzenreiche,

förnihteund blumihteSchreibart,die der

Uebexrſezertreu ausdrü>enſoll, ohnedochdas
Genie ſeinerSpracheauſſerAcht zu laſſen.
— Unter dieſenund dergleihenBetrachtungen
habenwir den Muth des HerrnDenſobe-
wundert, und wir glauben, . wenn wir ihra
aucheinigeandre VerdienſtebeyſeiaerAcbeii
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VI Vorrede.

mehr anwün�chenmü��en, als ſiebewundern
können, 0° müſſenwir ihm doh fürdieſen
Muth verbunden ſeyn, JIndeßkönnen wir

freylihnichtbergen, daß der teutſchePlinius
größtentheilseine ſehrermüdendetekturfür
uns geweſeniſ, An ſehrvielenStelleniſt
er unverſtändlih, übelzuſammenhängendund
oftganz ungereimt. Die Spracheiſ nicht
rein, und ſelbſtniht grammatiſchri<tig.Jn
vieleFehleriſtHerr Denſo blos dadurchge-
fallen, weil er keineguteAusgabedes Plinius
gebraucht: in noh mehrereaber aus Eilfertigo
keit. Der Verleger,der ihndazu gedrungen,
mag es ſihſelbſtzuſchreiben,wenn das Pu-
blifum eineſoübereilteArbeitverſchmäht, und

ſieihm zu Makulatur werden läßt, Dieß
Schickſalverdientſieindeßniht, HerrDenſo
hacdieKunſtwörterund eigentlih:nAuedrüs
>e meiſtencheilsglü>li<getroffen.Aus ihm
fan man lernen,ſi< in tauſendFällenim
_Nacturceichegeläufigecin ſeinerMutterſprache
auszudrü>ken,und — habenwir {honno<
keinenvolllommnenPlinius,ſoſiïnd wir ihm
do< dur< HerrnDenſo um einen groſſen
Schrittnähergekommen.‘— Mic welchem
Urtheileauh HerrErneſtiohngefährZiubere
einſtimmt.

_

Hat aber {on Denſd den Dank ſeiner
Zeicgenoſſenverdient,um wievielmehrhat

H.Große

*)Fabric,Bibl,lat;T. II,p, 202,



Vórrede. VI

H, Große Anſprüchedarauf?— Die Ausga-
be,die Er zu Grunde legte,(ſieiſ dieHar-
duiniſhe)hatvor derjenigen,welhe Denſo
Zebrauchte, entſchiedeneVorzüge:er arbeitete
nichtſeitder UnternehmungunſersJuſtituts,
ſondernſeitgeraumer Zeitan dieſemWerke,
und nie wird ihnder Verlegerdrängenund
Übereilen.Mit einem Worte: ex darfan ſei-
nem Pliniusmit Muße arbeiten,und dieZeit
der Ausgabeſelbſtbeſtimmen.

“

Von ſeinerSchreibart“und dem teutſhen
Ausdru>kewill ih zu ſeinemLobe nichtsſa-
gen. Manerlaube mir nureine kleineParalle-
leaus dem fünftenBuche. Jh willden latei-

niſchenTextzur Bequemlichkeitdes Leſerszuo
gleichmic herſeten,Africam Graeci Libyamap-
pellauere,qua mare ante eam Libycuminci-
piensAcgyptiofinitur. Nec aliapars terrarum
paucioresrecipitfinus,longeab occidentelito-
rum obliquofpatio.Populorumeius,oppido-
rum nomina, vel maxime (unt inéffabiliapraes
terquam iplorumlinguis, et aliascaſtcllaferme

inhabitant. S

Principioterrarum Mauritaniaeappellantur,vs-

que ‘ad C. CaecfarermGermanici filiumregna,
facuitiaeiusin duas diuilaeprouincias,Promon-

torium oceaniextimum Ampelulianominatur a

Graecis, OppidafuereLiſlaet* Cotta vltraco-

lumnas Herculis: nunc eſtTingi,quondamab
Antaeocondirum : poſteaà ClaudioCaclarecum
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- coloniatn -facerct, -appellatum Tradu&ta Julia,
Abelt a Belonc oppido Baeticae, proximo traic-

Qu XXX. M. -paſſ,-Ab-co XXV. M. paſſinora
Oceani coloniaAuguſtiJuliaConſtantia Zilis»
regum ditioniexempra, et iura Bacticampetere
inifa,et ab €a XXXII, M. palluumcolonia a

ClaudioCaeclarefada Lixos,fabulofiſlimeanti-

quisnarrata. IbiregiaAntaci certamenque cum

Herculeet Heſperidumhori. Af�aundituraeftaa-
rium e mari flexuoſomeatu, in quo draconis
cuſtodiaeinſtarfuiſſenunc interpretancur.Am-

pleétituriniraſeinlulam,quam ſolam e vicino

trau aliquantoexcelliore,non ‘tamen aeſtus

maris inundat. Extat in éa et ara Herculis,nec

practeroleaſtrosaliud, ex narrato illo aurifero
nemore. Minus profe&omirenturportentofa
Gracciaemendacia,de üs et amne Lixo prodira,
quicogitent,noſtrosnuper paullominus mon-

ftrificaquaedamde üsdem tradidiſſe,Praecuali-
dam hanc vrbem maioremqueCarthaginemagna

praetereaex aduerſocius fitam,et prope immen-

lo trata ab Tingi:quaegque alia Cornelius Ne-

pos auidiflirecredidir. Ab Lixo XL, M. in me-

diterraneoalceraAuguſticoloniaeſt, Babba,Ju
¡iaCampeſtrisappellata,et rertiaBavaſa LXXYV.

M. Valentiacognominata.Ab ca XXXV M.paſſ,
Volubileoppidum, tantumdem ‘a mari vtroque
diftans. Ar in ora 2 Lixo quinquagintaM.

amnis Subur,practerBanalam coloniamdeflucns,
magnificuset nanuigabilis.Ab eo totidem M,

paf,oppidumSala,eiusdem nominis fuuio im-

poúrum,iam ſolitudinibusvicinum,clephanto-
tumque



Vorrede. IX

rumque gregibusinfeſtum,multo tamen magis
Aurololum gente, per quam itereſtad montem

Africaevel fabulohiſlimumArlantem.

E medüs hunc arenisin caclumattolliprodi-
derunt,aſperum,(qualentem,qua vergat ad lir-
tora oceani,cui cognomen impoſuit:cundem
opacum, nemoroſumqueet ſcatebrisfontium tri-

guum, qua ſpedarAfricam,fru@ibusomnium
generum ſponreitaſubnaſcentibus,vr nunquam
ſatictasvoluptatibusdefic.- Incolarum neminem
interdiucerni:hfilereomnia, haud alioquam ſ�-
litudinumhorrore:ſubiretacitamercligionemani-

mos propiusaccedentium,praeterquehorrorem
elatiſupernubila atque in vicçiniamlunariscir-
culi. Eumdem noibus micare crebrisignibus,
AegipanumSatyrorumquelaſciuiaimpleri,tibia-
rum ac fiſtulaecantu, rympanorumque et cym-
balorum (onituſtrepere,Haec celebratiautores

prodidere, praetetHerculiec Perſcolaborataibi:

Spatiumad cum immen(um. incertumque,

Große.
E

Afrikahießbeiden
GriechenLibyen,nâm-

Denſo.
Africahaben die

GriechenLibyenge-
nennt , wo das libyſche
Meer vor ihmanfängty

Und wo e8mit dem aegy-
ptiſchenein Eude hat.
Kein andrer Theilder
ErdehatwenigerBuche
ten,da weit hinvon

Abend

lichvou da an, wo vox

ihmdas libyſcheMeer
anfängtbisdahin,wo
es ſihendet, das iſt,
bei Egypcen, Kein
Welttheilhatweniger
Buſen,alsdieſer,weil
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Deſs.
Abend herdas Ufer
ſchrägefortgehet.Die
Namen der Städteund
Völker deſſelbenſind
_ammeiſtenunaueſprech-
li, ſonderlichin ihrer
Sprache: auſſerdembe-
wohnenſiefaſtlauter
Schlöſſer. >

_Jm Anfangewerden
dieReichedieſerLande
Mauritaniä genennt,
bis aufden C. Cáſar
des Germanicus
Sohn , dur<h deſſen
Strengeſieinzwo Land-
ſchafteneingetheiltſind.
Das äußerſteVorge-
bürgean dem Weſlt-
meer wird von den Grie-

hen Ampeluſiagenennt.
Die Scrädtedarinnen

ſindgeweſen: Liſſa,Co-
res,oberhalbderSâäu-
len des Herkules,nun
heißetes Tingi,und iſt
chemalsvom Antáus
angelegt.Hernachiſt
es vom KaiſerClaye
dius, alser es zuci-

unerPfianzſtadtmachte,
| Trage

Vorrede.

Große:
fihdieKüſtevon Abend

herin die tängeſchief
herunterzieht.Die Na-
men der Völker und

Scädte deſſelbenſind
mehrentheilsund ſogar
in der Landesſprache
ſ<hwerauszuſprechen,

man wohnetauchüber-
dem mehrentheilsin

Kaſtellen.
Die Mauritania

ſchenLänder ſinddie
erſten; ſiemachten bis

zu Cäſars, des Germa-
nikusSohns,Zeitein
Reichaus, ſeineGrau-
ſamkeitaberzertheilteſie
inzweiProvinzen.Das
äußerſteVorgebürgeam

Ocean heißtbei den

Grie<henAmpeluſia.
Städte waren: Liſſa
und Kotra , jenſeits
der Säulen Herkules.
Jeßktliegtdort Ting;
Ancâus legteſieehe-
mals an , in der Folge
machteſieClaudiusCâ-
ſarzur Kolonieund ſie
bekam den Namen Tras

ducta
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Denſo.
Traduccagenannt wor-

den, Esliegtvon der

StadtBelon inBâärica
in der nächſtenUeber-
fahrt,dreiſigtauſend
Schritte,Von dieſer
fünfund zwanzigtau-
ſendSchritte,aufder
Küſtedes Welcmeeres,
liegedes Augczuſts
Pflan;ſtadt,JuliaCon-
ſtanrtia: fernerZilisy
welchesder Bothmäſ-
ſigkeitder Königeent-
zogen, und ſcinRecht
in Bârticazu ſuchenge-
zwungen iſt,. Von die-

ſerwiederum zwciund
dreiſigtauſendSchritte
liegtdie vom Kaiſer
Claudius angelegte
PflanzſtadtLix0os,da-
von dieAltenungemein

hsFabelhafteserzähe-
en.

königliheBurg des

Antäus, der Streit
deſſelbenmic dem Hers
kules,die Gártender
veſperiden.Es er-

gießtſichhiercineMeer-
: bucht

Hievonkommtdie

KI

Große.
ducta Julia. Sie

liegtvou Belon » ciner

Stadt inBárika,nah
derkürzeſtenUeberfahrt,
30600 Schritte, und

25900 von ihrfindet
man aufder Sceküúüſte
die Koloniedes Augu-
ſiusJuliaConſtan-o
tia öilis,welchenicht
unter den Königenſteht,
ſondern,dex Verorde

nung nach,unterderGe-

rihtsbarfeitvon Bâtiz
Ea. Von dieſer32009
SchrittliegtdieKolo-
nie des ClaudiusCâſar
Lix0s , von welcher
die Alten vielFabeln
erzählen.
Hierlagnemlichdie

Barg des Antáäus;hier
fielder Kampf dee 65ers
Eules vor; hierlagen
auchdieGärtenderHe-
ſperiden,Aus dem

Meere tritt eingee
krümmctecArminsLaud,
deſſen

“

drachenähnliche
Geſtaltzu der Fabel
von der Wache des

Dras
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Denſ/d.
buchtdurcheinenkrum-
men Sang hinein,wel-
<es ſieißtdahinausle-
gen, alsob daſelbſtei-

ne Art einerDrachen-
bewahrunggeweſenſei.
DieſelbefaſſeteineYn-
ſelinſich,welcheallein,
weilſichdiebenachbarte
Gegendetwas höherer-
hebt, niht von der

Fluth überſhwemmet
wird. Es befindetſi<
auh aufderſelbenein
Altar des Herkuls,
aber, außereinigen
wilden Oelbäumen,
hatman nichtsvon dem

beſhryenengoldtragen-
den Walde. Dieſewer-
den wahrlihdie unge-

heure,durchdieGrie-
hen von dieſen,und
dem Strome Tixosvor-
gebrachteLügenbewun-
dern,welchenachdenken,
daß die unſernneulich
niht viel wenigere
Wunderdingevon den-

ſelbenvorgetragenha-
ben, Es ſeidieſeseine

(ſchr

"des Herkulesz

Vorrede.

Große.
Drachen,wie mans jeßt
exflärt, Gelegenheitge-

gebenhar. Esliegtin
demſelbenéine Juſel,
diealleinvon dec Mee-

resfluthni<e über-

ſ{wemmt wird, obs

gleihdie umliegenden
Gegenden,welcheüber-
ſ{<wemmtwerden, hô-
herliegen, alsſie.Auf
ihrfindetman den Altar

aber
von dem goldrragenden
Walde, davon man ſo
vielerzählt, iſtnichts
mehrubrig,als wilde
Oelbaume. Man wird

ſichgewiß über die

abentheuerlihentügen,
welchedieGriechenvon
dieſenGegendenund
von dem FluſſeLixus
erdachthaben, weniger
wundern, wenn man

bedenkt, daß unſere
Schrifcſtellexerſtneuer-
lichau< Erzählungen
davon gemachthaben-
die beinaheeben 0
abentheuerlichſind.Sie

ſagen
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Denſo.
ſehrmächtigeStadt:
fieſeygröſſer, alsdas

groſſeCarthago:úübcr-
dem ſeiſiedemſelbenge-
genüberund in einer

unermeßlihènWeite
von Tingigelegen, und
was ſonſtCornelius

"

Nepos begierigſtge-
glaubthac.Von tixus
vierzigtauſendSchritte
ins Land hineiniſeine
zweitePflanzſtadtdes

AuguſtsBabba; Ju-
liaCampeſtrisgenannt;
und die dritteBanaſa
fünfund ſicbenzigtau-

ſendSchritte,Valentia
zugenamet, Fünfund
dreiſigtauſendSchritte
von dieſeriſtdie Stadt
Volubile,welcheeben
ſoweitvon beidenMee-

ren abliegt; und an der

Küſtefunfzigtauſend
Schrittevon ixusder
FlußSubur, welcher
diePflanzſtadtPanaſa
vorbeifließe, prächtig
und ſchifbariſt,Eben
ſovielcauſendSchritte

von

XIII

Große. EES
ſagennemlich,dieStade -

ſeyüberaus mäht{g,
gröſſerals Groß-
Karthago,liegediee
ſergegenüberunduner-
meßlihweitvon Tino

ezi.Dis und no< mehr
dergleihenhatKorne-
lius Nepos mit Freue
den geglaubt.Vierzig
tauſendSchrict von

Lix0s,im ¿ande,liegt
die2te Koloniedes Aus

guſtusBabba, Julia
Kampeſtrisgenannt.
Die dritteSanal3zoder
Valentia liegt75000
davon, und von dieſer
35000 , gleichweitvon
beiden Meeren , die

Stadt Volubile.Vom
Lixus 50090 Schr,
auf der Küſte,fließt,
nebenderKolonie254
naſa,der groſſeund
ſchiffbareFlußSubur.
Eben ſo vieltauſend
Schrittvondieſemliegt
die Stadt Sala, an

einem Fluſſegleiches
Namens, Sieiſtni<e

ſehr
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Denſo.
von demſelbeniſtdie
Stadt Sala, durch
welcheeinFlußgleiches
Namens gehet, welche
denEinödenſhonnahe,
und durh die Menge
der Elephanten

-

beun-

ruhigetiſt,no< mehr
aber dur< das Volk
der Aücololec,durch
deren Landman zu dem

dur<h die Fabelnin

Africahôchſtberufenen
BergeAtlasreiſer.Sie

ſchreiben, daßſi der-

ſelbemitten aus dem

Sande bis zum Him-
mel erhebe:da wo er

zu dem Meere hinlieget,
dem er den Beinamen

gegebenhac, ſoller rauh
und wildſeyn, ebender-

ſelbeſeiſchattige,wal-

dicht, und durchflieſſen-
de Quellen befeuchtet,

an derSeite,wo er uach

Africaſiehet;'hierwach-
ſenvon ſelbſtalleArten
von Früchtenin der

Menge, daß man ſi
im Vergnügenallezeit

-

ere

Vorrede.

Große.
ſchrweic von den Wü-

ſteneienentfernt,das
herihrauh die Ele-

phantenheerdenund
noh mehr das Volk
der Autololer gefahr-
lichſind. Durch das

Gebiet der leßterngeht
die Straſſezu dem ſo
ungemein fabelhaften
AfrikaniſhenBerg
Aclas.

Man hat erzählt,

daß er ſichmitten aus

den Sandwüſtenzum
Himmel erhebe,auf
der Seitedes von ihm
benenntenOceans rauh
und unangebaut;auf
der afrikaniſchen

-

aber
ſ<attigt,- waldigcund
von Qucllenund Bä-
<hen gewäſſertſci,
daß hieralle Arten
von Früchtenvon ſelbſt
und in ſolherMenge
wachſen,daß der tú-
ſternheitnieSättigung
fehlt.

Am Tageſollman

keineMenſchengewahr
:

wer



Vorrede.

__
Denſo.

erſättigenkönne: bei
Tagſcheman niemand
von ſeinenEinwohnern,
alsdannſeiallesſtille,
und dieEinſamkeitrege
einem jedeneinSchre-
>en, und, wenn man

näherkomme , den Ge-

mütherneineEhrfurcht
ein; wozu no< das

Schre>endesAnblicks
komme,wieſichdexBerg
UberdieWolken,und in
dieNâhedes Mondzir-
kelserhebe.Bei Nacht
ſhimmereex von häuſi-
genFeuern,er ſeilaut
von der Ueppigkeitder

Aegipanerund Sacyrer,
er erſhallevom Klange
der Pfeifenund der

Schalmeyund ſchmette-
re von dem Schalledec

Pauken und Cimbeln.

Dieß haben;ohnedie
daſelbſtausgeſtandene
Arbeit des Herkules.
und Perſeus;berühmte
Schriftſtellererzähler.
Der Raum zu ihmiſt
ungeheuerund ungewiß,

erzählen

XV

Große.
werden: alles{weigt,
und es ‘herrſ<ct,wie
in der Wüſte, eins

grauenvelle Stille.
Eín geheimesheiliges
Gefühlergreift-

dem Schauder, den

man bet dem Anbli>
eines überdie Wolken
bis in die Mondate
mosſphäre erhabenea
Bergesempfindet, die

Seelen derer , wcl<e
näherhinzugchen.Bei
Nachtglänztcr von vies

len Feuern;Acgipane
und Satyrsſchwärmen
überallhkerumzalles
rauſchtvom Geſangeder
Pfeifenund Fförenund
vom Sſchalleder Pau-
Œen und Cymbeln.Dis

berühmte
Schrifcſteller, außer»
dem was fieuo< vou

den daſelbſtverrichtes
ten Thatendes Here
fulesund Perſeusſae
gen. Die Weite bis

zum Atlasiſtno< niht

gemeſſenund ungewiß.
b E -

bei

0
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_Sogroß iſ der Unterſchiedzwiſchenunſern
zween vaterländiſchenUeberſetern, ſelbſtin ei

ner Sctelle,die ſi<niht dur< ganz beſondere
Schwierigkeitenauszeihnet,Und wenn ih woll-
te, was könnteih niht zum Lobe des Herrn
Große ſagen?— freilichaufUnfoſteneines
Denſos.— Alſoum nichtparteilihzu ſeyn,
liebernoh etwas von den MängelnſcinerAr-
beit;aber.niht im Allgemeinenund Ganzen,
(dazuwird man alsdann nur berechtigtſeyn,
wenn ſieſi<wirkli<einſtüberſehenläßt,)
ſondernin etlicheneinzelnenStellenzurProbe.
m drittenAbſchnittedes zweitenBuches

heißtes beim Plinius: Eſfeinnumerasci cffi=

giesanimalium rerumque cunctarum impreſſas,
nec, vt involucrumnotamus ouis,lacuitatecon-

tinua lubricumcorpus, quodclariſlimiautores
dixere,rerum argumentisindicatur:quoniamin-
de deciduisrerum omnium ſeminibusinnumerae,
in mari praccipueac pleruraqueconfuſfis,monſtrifi-
cae gignanturcfhigies:practereaviſusprobatione,
alibiplauſtri,alibivrt, taurialibi,alibilitterae

figura,candidioremedio perverticemcirculo.

Denſo. Große.
Es zeigenſiheinige Das thrindeſſenun-

Gründe,daßdieWelt zähliheBilder von

den Eindru> von un-

zählihenThierenund
von allenDingenhabe,
und niht, wie wix an

den EiernderVögelbe-
merken,eindurchgängig
glactesund ſ{lüpfriges

i Werk

Thierenund allenübri-
gen Dingeneingedrü>t
ſein,und daßſienicht
ebenſoglattund {lüpf-
rigſei,roiez,E, einSy,
behauptendie berühm-
reſtenSchriftſtellerund

es



Vorrede.

Werkſei,welchescinige
hohberühmteSchrift-
ſtellexzartgeuenunetha-
dei. Denn da von dort

her,ſonderlichinsMeer,
dieSaamen allerDinge
herabfallenund gemei-
niglihvermengt wer-

- den, ſowerden daraus

die ungeheuerſtcnGe-

ſtaltengezeugec. Der

Augenſcheinberwociſet
dieſesuberdem noh ,

demſichbaldeinWagen,
hiexcinBär, dort ein

Stier, anderswo ein

Buchſtabdarſtellet;un-

terwelchenſihübexun-
ſcrnScheitelein weiße-
xex Gürtelzeiget.

XVI

es erhellecauh aus

Gründen. Es fallen
von oben die Saamen
allerDinge, mchren-
theilsvermiſchtherab,
und beſondersinsMeer,
wodurchunzählicheUn-

geheuererzeugtwerden,
Fernerbeweiſetes der

Augenſchein; denn wir

ſchenhierdieGeſtaltei-
nes Wagens, dortcines
Bâren , dort eincs

Sriersund dort indem

glänzendenKreiſe, der

dur unſernScheitel
geht,die Figureines
Buchſtabens.

DieſeScelleiſ freilichkeineder leichteſten,
weil ſieaus Vorurtheilender Alten erklärt
werden muß, welchewir heutezu Tage ſhonlan-

ge nihtmchr achten.— Die Natur verliehrc

alſohiernichts,wenn der UeberſetßzexaufAbe

wege geräth,Aber damit ſinddie Kritikund

dieSprachlehrenochnichtzuſricden,deren Ge-.

bietüber das Möglicheſelbſthinausgeht, und

bis in das Gewirre von Unmöglichkeitenund

Träumereienfortläuft. 5

Wir müſſenuns alſonichtnothwendigbei

der läppiſchenAroppeisder Alten aufhalten,
ſoernſthaftſieaucy.Pliniuszu glaubenheiut,

j

&
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da es uns nur auf die Frage ankommt, oh er

richtig über�eßt ſey.Jh leugnedieſes.We-
der Denſo,noh Großehabenden Sinn des

Originalserrciht, Den erſtenübergeheich,
Der lebtegiebtdem quod clariſlimiautors

dixcreni<t die ſhi>lihſeBeziehung.Die
SSorte deciduisrerum omnium fſeminibusinnu-

meEerae€t5 10:mari praecipueac plerumqueconfu-
ús, monſtrificaegignanturefigiesnehmen im

Teutſchencine Verbindungan, die wider den

farciiſchenSprachgebrauchanſtößr.Das Delta
wird in einen glänzendenKreißverſeßt, aus

dem man niht weiß, was man machen ſoll,
Jf er etwa die Milchſtraße?— Alsdann wis

derſprichtdie aſironomiſchetagedes nördlichen
Dreicks der Ueberſekung,welcheszwiſcendem
“Widder und der Andromedaliegt;folglichnicht
einmal an die MilchFraßegrenze: DieſeBe-
merkungſchriebih ſ{<onnieder,alsHerrGroße
dieerſteProbeſcinesteutſchenPliniusim teute-

ſ@enMuſeum ES machte,— eine gerau-
me Zeitcher,als wir no< miteinanderinVers
bindungſtauden,und da ih ſelbſtno< niht
einmalan das U-berſchungsinſtituty woran wir
nun arbeiten,dachte: ja ih theiſtegar mete
ne Gedanken hierüberHerrnGroße ſchriftlich
mit , und legteſieihm nah meiner Manier in
ciner neuen lUcberſekungvor. Wahrſcheinlich
hater ſcineUrſachengehabt,warum ex keinen

: Gebrauchdavon gemacht,denen i< dann hbievreo
dur nichtswill entzogenhaben. Die ganze
Stelleſollte,meines Bedünkens, alſoverdole
metſhtwerden ; ,, Daßfieſi in unzählich

¡1 Vie
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Vorrede. XIX

vielen Bildern von Thieren, und von allen
andern Dingen überhaupt, wie getriebneAr-

beit formt, daß ſieniht ein durchausglat-
cer und polirterKöcperiſt, ohngefähr0,
wie wir.es an den Eiern der Vögelwahr-
nehmen, welchesdoh Schrifcſtellervom er-

ſtenRange behauptethaben,— das erhel-
leteinmal aus natúrlihenGründen , weil

ſi<haus. den Samen aller-Dinge „ die voit

dort herabfallen,unzähligeungeheureBil-
der, ſonderlichim Mere und gemeiniglich
an Dexcern, wo ſich-vieleWaſſer ſammlen,
cxzeugenkönnen:zum andern aus dem Au-

genſchein:—hierin der Figureines Was
gens, dort eines Bären, dort einesStiers,
dort einesBuchſtabens— im FalledieHalbs
kugelüberunſermScheicelheilund klariſt.‘
as Confuliszieheih nihtaufſeminibus,*) und

candidioremedio per verticem circuloverſtehe
ih niht von ‘derMilchſtraße;— allesum dex

Sprachähnlichkeitund dex beſtimmtenVerbin-
dung willen,welcherPliniusim Ausdru>e

b:J zu

*) Jch ſeßehieraufrichtigmeine erſtenAeuße-
rungen die ih Herrn “Große machte, her,
Uebrigensverdamme ichſo wenig diejenigen,
welcheconfuſismit ſeminibus verbinden, Laß
ich vielmehrden Zuſammenhangim Plinius
für grammaticaliſcherhalte,wenu innumerae,
uud ac monſtrificae“efigiesgefnúpftwerden.
In dieſemFallewürde ichverteutſchen:„weil
, ſh, aus den von dortherherabfallenden
„, Samen allerDinge,unzähligvieleGeſtalten,
, vorzüglichim Mere, und wenu ſieſich,wie ge-

4, wdhulich,unter einandermiſchen,ſeltſameund
e ebentheuerlicheBildererzeugeafdnnen,‘‘=—

_

_
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zu folgen pflege, Hätte, was das leßte an-

langt, Plinius die Milchſtraßeandeuten wol

len, ſo würde er wahrſcheinlichdas alibiin der

Euumeration dem candidiorebeigefügthaben.
Eine andere Sceelle,wobei man anſtößt, iſt

diefolgendeim fünftenAbſchnitte:Jouewmqui-
demn, aut Mercurium, aliteruealiosinter(e vo-

cari er ellecaelcſtemnomenclaturam , quisnon
interpretatioónenaturae fatearur? Irridendum véro,

agere-curam rerum humanaruwilludquicquideſt
ſummum. Anne tam triſtiarque multiplicimi-

niſterionon pollaicredamus,dubitemutue? Vix

prope’eftiudicare, utrum magisconducartgeneri
humano, quandoaliisnullus eft deorum reſpe-
tus, aliispudendusetc. — Ali in ipſoCapi-
roliofallunr,ac fulminantempeicrantJouem:et

hos inuanetſcelera,illosſacra(ua poecnisagunt.
Denſo.

Solltees nit bela-

><enswürcdigſcheinen?
wer wird es nichtgeſte-
hen? wenn ſichJupt-
ter und Mcrkur und

andre anders,ſelbſtun-

ter einanderſonennen
ſollten,und wenn man

Ehrenbenennungam
Himmelglaubee,ſobald
man dieNatux erkläret.

Wie aber? ſellman

glauben,oder zweiflen,

daß das Hôchſte,es ſet
auh, was es wellefur

;

die

Große.
Daß es einenJnpiter

und Merkue unter den

Götcern gebe,andere
noh anders benennt
werden, und daß man

einhimmliſ<hesNatnen-

verzeihnißverfertigen
fônnez;wird alſojeder
leichrzugeben,derdieſe
Venennungzu erklären
weiß.Lächerlichabcriſt
es, daßſihcinhôchſtes
Weſen um merſ{liche
Angelegenheitenbes
fümmern ſol,Würde

es
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die menſhlihenDinge
Sorgetrage, oderdurch
eine ſo betrübteund
mannichfaltigeSorg-
faltniht an ſeiner
Vollkommenheëtleide?
Esiſt dieſeszuentſchei-
den ſoleichtniché, da ei-

nigedieGöttergarnicht,
andere aufeineläppiſche
Art achtenu, � w.— Eis

nigebetrügenſelbſtim
kapicoliniſhenTempel
und ſ{wdren,beidem
Namendes donnernden

Zevsfalſch:einigehaben
Vortheilevon ihrem$a-
ſter,andern ſchadetdie

- verleßteReligiondurch
nachfolgendeStrafe,
Harduin; Geſner,

XXI

es durcheinſotrauriges
und verwickeltes- Ge-

ſchäftnichtentehrtwere

den? Ob es dem menſcho
lichenGeſchlechtzuträg-
licherſei,wenn einige
die Göttergar nicht,
andere ſie auf eine

ſhändliheArt verech-
ren , läßtſihkaum be-

urxtheilenu. �.w, Er-
ſtexeſündigenim kapis
toliſchenTempel,ſ{hwds»
ren falſchbeidem don»

nernden Jupiterund
gewinnen durch dieſe
Frevelthat,da jene
beiallenihrenZeremos4
niendas Unglückver-
folgt.
Heumann und andere

habenſihſhon an dieſerStellemüde gearbei-
tet: ja dex zweiteſchreibegar bei dem Schluſ-
ſeſeinerweicläuftigenAnmerkung: Tora lane
oraif&Sindicathicadhuc *e7ey&wrnoſtrum ect re-

ferretantum aliorum ſententias, nihilipſumde-«
finire,Wie ſchriſes alſoHerrnGroße zu
verzeihen, wenn er die glü>lihſteVerteute-
ſ{ung nichtexreichthac, Er würde ſihge-
wißgeſreutlaben,wenn HerrHeynein ſci-
ner Recenfièndes Muſeums dex teutſhenUe-
berſcßungen,nah ſowürdigenVorgängern,
ſeinsMetuungdeutlichund beſtimmtgeſagt

; b 4 hatte.
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hâtte. Denn tob und Tadel in derm Munde ci-

nes {0 geprüftenKenners ſindbeiedlenSeelén
gleichehrwurdig,gleihheilſam.Das erſte
bebt, und der andere ſchlagtnichtnieder,ſou-
dern ſporntzur Beſſerungan, um das erſte,
einſtwenigſtens,zu verdienen, Ein Heyne
tadeltnichtmit der boshafcenSeele des Zwergs
in ſchielendenSeitenbli>en, Herr Groſe
nam ſichnur nichtdieFreiheitenheraus’,dieſich
ein Geſnerund Heumann erlaubten,und
dochhätte,ex dis immer mic gleihem-Rechte
wagen dörfen,wenn ihnentweder Gründe ge-

“

nöthigethatten„,-oder wenn er hätterathenund
dann erwarten wollen, daß ein groſſerMann,
wic Geſneryhâttehinzuſeenkönnen: Aiunt Itali
taliin re, (i non fit verum, eſlecerte belleex-

cogitatum.— Ich geſtehees — nur rechne
man mir dieſeAcußerungniht als Stolzund
Ueberhebungan — daß ih mi<h {hon vox

zwanzigund mehrerernJahrengewundertha-
: be, als i< zum erſtenmalelas , wie ſi<die
beiden göctingiſchenKritikerüber dieſerStelle
in einec ſo groſſenVerlegenheitbefanden.
Glaubten ſie,daß ſiezur Abänderungdes
Textesbefugtwären — das waren ſiesaber,
meines Beduünkens, gar niht— ſo konnten ſie
allesin der HarduiniſchenAusgabeſtchenlaſ-
ſen, wie es war, und das quisnon nux ín

quisnamverwandlen. Bei dieſerAbänderung
fam es auf cinen einzigenBuchſtabenan.
Aber auchdieſehaben.wir nihtnôthig.Ich
[eſemit Harduin:Jouem quidemaur Mercu-

cium, aliteruealiosinterlevocari,er cellecaca
: lelicm
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leſtemnomenclaturam, quisnon interpretatione
naturae fatcatur?und überſeße:„Daß ſ{<Ju-
e, piteroder Merkur,oder andere anders un-

/ ter einander nennen laſſen,daßim Himmel
1 ſelbſtcineArt von Nomenclaturſtatthabe,
11 ver mag das niht einräumen,ſobald die
1 Auslegungnur nichcaußerder Nacur liegt7‘!

Die Stelle: Vix prope eft iudicare, vrrum

magisconducat generihumano,quandoaliisnul-
Ias eſt deorum relpe&us,aliispudendus,würde
ih alſoverteutſhen:„, Manthe Leuteſetzen
,1 gar keinVertrauenaufdie Götter;manche
,1 hingegenein übertriebenesbis zum Abge-
, ſhma>ten. Ob die erſten,oder die lekten

: 71 dex Geſellſchaftvorträglicherſind,— das iſ
e eineſ{hwerzu entſcheidendeFrage.
Endlichroûrdeih Alii in Capitoliofallunt,

ac fúlminantempelerantJouem: et hos iunanr
ſcelera,illosſacraſua poecnisagunt, alſoúbere
ſeßen:„Die erſtenbetrügenim Kapitol,und
,1 {wören einen falſchenEid beim donnern-
/ den Jupiter. Und denno< gewinnendieſe
, beiihrenRuchloſigkeitenVorcheile,während

11 daßſichjenebei allerihrerReligioſitäcrweis
1 ter nichtsalsStrafenzuziehen,“

Unter dieſenVorausſeßungenwird man nun
das Urcheildes HerenHofcatheHeynein den
gôttingiſchenZeitungenüber die Großiſche
ArbeitmitebeſſererEinſicht,und wie ih hof
fe, mit mehrererVilligkeitleſen,als es an-

fänglihbeymanchen geſcheheniſt,Hätteih
aum genugmichauszubreiten: ſowürdeic;

ſonderlichbei dex a LONzeigenkönnen,
R 5 daß

_—
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daß ſelbſtHarduinund Geſnerſieniht von

der re<htenScite angeſehenhaben: ja ihkann
michauf keinBuch beſinnen,wo ſiejerihtig
wäre erklärtworden. AlſohatHerr Große
vor der Hand nur da nochgeſtrauchelt, wo-

ſelbſtMänner von der erſtenGrößeden näch-
ſtenund richtigſtenWeg nichtgiengen.Hat
aber darum einfleißigerGroße keineVerdienſte,
weilihneinHeyneüberſicht?Gewißman würe
de dem HerzendieſesRechtſchafneneinenkrän-
kenden Vorwurfmachen, wenn man ſeineAn-
merkungenund ſeinUrtheil,um das er erſuchtwor-

den, bis zur Schmalerungdes Verdienſtesin
andern ausdehnenund ſchiefdeuten wollte.Jh
willes hiervon Woxt zu Wort herſeßen:

¡¡Probeüberſeßungder Naturgeſchichtedes

Plinius2c. 2c. — WelcheſchonaufOſternîm
HermänniſchenVerlageherauskommenſoll—

wir wißenniht, ob mit Erläuterungen„- oder

wel<henWeg man ſonſteinzuſchlagengedenkt,
zu bewirken, daß PrliniusdeutſchenLeſern
verſtändlichſeynſoll,die unmöglichalledie
gelehrtenKenntnißebeſißenkönnen,welche
man mitbringenmuß, wenn Pliniusnicht
größtentheilsein verſhloßnesBuch ſeynſoll.
Rec. dachtefihdießoftbei den hiergelie-
fertenSrellenaus dem zweitenBuche. Z.E.
die 4, S. herunter,wo auchdieWorte „be-
hauptendie berühmteſtenSchriſcſteller,,am

unrehtenOrte ſtehen;denn dieſebehaupteten
chen, daßdie Welt glatetſey,Meicer hiniſt
niht deutlih,was der glänzendeKreißſein
ſo? Der Ucberſezerſetdas DelcotonLE=

:

ein;
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ein; aber das ſagtPliniusniht; ſondernſo
vieldaß auſſerjenem allennoh eineMilch-
ſtraßeiſt.So ath S. 8. wo vorzüglichdex

Saß „daß es einen Jupiterſ.f.'und wie-
derum: ¡Ob es dem menſchlihenGeſchlecht
. f.niht zum Richtigſtengefaßtſind.Auch
illòsſacraſua poenisagunt heißtetwas an-

ders, als,„daß ſiebei allenihrenCeremo-
nien das Unglü>Xverfolgt‘.Außer dieſen
Schwierigkeitenfür den Leſerund fürden
Ueberſeßzerſelbſt,wie ex den Verſtandfaſſen
ſoll,iſtim Pliniusnoh eine dritteund eine
vierte: an vielenSrellendieUnverſtändlich-
keitder Sachen ſelb�|,und an andern die

Unrichtigkeitdes Textes. Muth bewiesalſo
der Ueberſeßzerallerdings,dér, ſihdurchalle
dieſeSchwierigkeitendur<zuarbeitenbeſchloß,
woferner ſievoraus ſaäh./

Wasich ſonſtno< von MängelndieſerUeber-
ſeßungineinzelnenStellenſagenkönnte, das will
ihkünftigimMuſeumgetrxeulichbeibringen.

Aber warum erſcheintkeine Vorrede von

Herrn Gro0ßez:warum die Pplinianiſheund
das erſteBuh ni<c? An dem erſterniſk
blos ein Zufallaufder PoſtUrſache.Das
lekteiſtvorſäßlihweggelaſſenworden, weil
es niht nothwendigzur Naturgeſchichtedes

Pliniusgehöct,und nah einerUeberſichtdes

Ganzenund ſeinereinzelnenTheilerichtiger
und beſtimmterheranskommenkann. Was
alſoandre,

-

ob es gleihwahrſcheinliheine

fremdeArbeiciſt,zuerſtliefecten,das wird
beiuns zuletzterſcheinen;dochmic einerEE

rie
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rihtung, die zum Einbinden Freit“eit läßt, wie

es- der Liebhaber nur immer haben will, —

Hexcx

-

Große arbeitet unter der Hand an

einem doppelten Sathregiſter.Das einewird
die lateiniſheNomenclatur des Pliniusent-
halcen,und âäufdas Teutſchegehörigverweis
ſen.Junbeidenwerden, da wo es nôöthigiſt,
reutſheErklärungenüber den Textund die

Sachen ganz bequemaufgeſtelltwerden; und

dies iſtdieUrſache,warum man kcineNoten
unterm fortlaufendenTexteangehängthat.

Die hiſtoriſchenund litterariſcenNachrich-
ten über das 2cben und über die Werke des

Pliniuswerde ih im zweitenStücke des Mu-

ſeumsliefern.HoffentlicherſHeintdas zwei-
re BändchenderNacurgeſchihteauf die künf-
tige Michaelismeſſe.Uebrigensiſ Here
Große, wie ih ſhon oben erinnerte,an
keine Zeitgebunden,um guc zu arbeiten.
Man fann dás Ganze, als ſeinEigenthum
betrachten,da ih nur etliheſtärkereLücken,
wo es der Abſchreiberverſchen, ergänztund
‘einigewenigeStellen,wo Denſo Herrn
Große zu verleitenſ{<ien,umgeändertha-
be. — Ueber das Typographiſchebei dieſer
Arbeit kann ih ießtnoh nichturcheilen,da
ih nur die erſtenBogen in den Händenhabe.
Sind Druefehlermit eingeſ{hlhen, ſowirddex
HerrVerfaßerBedachtdaraufuchmen,daßſie
künftigangezeigtwerden.GeſchriebenHanau,
den 25ſtenApril1781,

Bergſträßer.



Der

Naturgeſchichte
des

Plinius

ZweytesBuch.
:

$. 1,

:

Ie glaubenmitRecht,daßdieWelt,diewir anch
miteinemandern Namen, den durchſeinGea

wölbe allesumgebendenHimmelnennen,eineewis
ge, unermefßliche,nieentſanden?und unvergäugli-

cheGottheitſey.Die GrenzendieſerWelt zu er-

{Plinius$7.G&G.) 5 fora



= PliniusNaturgeſchichte
forſchenwürde fürden Menſchencin unnüzes-Be-
mühenſein,und ſeinVerſtandreichtauchnichtſo
weit. Si:iſtheilig,ewig,unermeßlich,allesin
allem,und ſelbſtdas All,endlihund ähnlichdem
Unendlichen,in allenTheilenordentlich,dochſchein-
bar unordentlich, begreiftalles,was auſſerund in

der Erdeiſt,in ſich,ifein Werk der Natur und die

Naturſelbſt.Verwegenheitwars, wenn einige ſich
unterſtandenihrMaaß anzugeben,und andert da-

durchveranlaßtwurden, oder jeneveranlaßtenun-

zähligeWelten zu glauben,ſo daß man alsdann

auch eben ſo vielNaturen annehmen müſte.Und
wenn jaeineaufallewirkte,doh eben ſovielSon-
nen, Monde u. f.w. als wir bereitsin der eineu

wahrnehmen,undüberdem nochunendlicheund un-

zähligeGeſtirne.Wird bei dieſerUnterſuchung;

wenn man ein Ende zu ſehenverlangt,dieFrage
nichtimmer wieder dieſelbeſein?Oder will man

darum unendlicheWelten glauben,um déeNatur

als diefunſtreicheSchöpferinallerzu erheben2 Das

fan man ja bei dereinen Welt ebenſogut thun:
denn was füreinherrlichesWerk iſtſie!Verweg-1n
iſtes,und verwegenbleibtes,wenn man ſichaus der

Welt entfernt,und nachDingen auſſerihrforſcht;

gleichals ob-uns alles,was in ihriſt,ſchonbefaut
wäre.Kan denn auchjemand,der das Maaß ſeines
Eigenthumsnichtkennt,irgendeineandereSache
meſſen2 oder dex menſchlicheGeiſtfaſſenund be-

greifen,was ¡cbtdieWelt nichtfaßt?
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Se 5e

Der Name (Orbis) die überein�timmende Mei-

nung der Menſchenund auh Gründebeweiſcn?s,daß
dieWelt wie einevollkommene Kugelgerundetſei.
Die Kugelneigtſichin allenihrenTheilèngegen
ſichſelbſt,trägtſichſelbſt,umfaßtund hältſich,
bedarffeinerVerbindung, hat nirgendsAnfang
und Ende, und ſchi>tſicham beſtenzu der Bewec

gung, mit welcherſichdie Welt bewegt,wie wir
bald ſehenwerden; überdem lehrtes auch der Au-

genſchein; denn man ſiehtdieWelt allerOrten ge-
wölbtund zurHälfte.Hätteſieeineandereals die

Kugelgeſtalt,ſokönntedießnichtſtattfinden.

$. Zt:

Auf-und Untergangder Sonne ſezenes auſſer
Zweifel,daß ichdieſekugelförmigeWelt, in einem
ewigenunaufhaltbarenUmlaufbefindeund ſichmit
unſaäglicherGeſchwindigkeitin 24 Stunden herum
drehe.Daß der Schall, den die beſtändigefreis-

förmigeUmwälzungdieſergroſſenMaſſeverurſacht,
ſodumpfſei,daßer dem Sinndes Gehörsnicht
mehrempfindbarbleibt; mag icheben ſowenigbe-
haupten,als ih mi< zu behauptenunterſtehe,

daß der Klang,den dieGeſtirnedurchdie Bewe-
gung in ihrenKreiſenverurſachen,eineſúſſeund
überausangenehmeHarmonieſei.Uns , die wir

i E “unten
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untenwohnen,läuftdie Welt bei Tag und Naché
“fill dahin. Daß ‘ihrindeſſenunzähligeBilder
von Thierenund allenübrigenDingeneingedrückt
ſein,unddaß ſienichtebenſo glattund ſ{lüpfrig
ſei,wie z.E. ein Ey, behavptendie berühmteſten
S chriftſteller, und es erhelletauchaus Gründen.
Es fallenvon oben dieSamen allerDinge,mehrén-
theilsvermiſchtherab, und beſondersins Mer,

wodurchunzähligeUngeheuererzeugtwerden. Fer-
ner beweiſetes derAugenſchein; denn wir ſehenbier
dieGeſtalteines Wagens, dort einesBâren, dert

eines Stiers,und dort in dem glänzendenKreiſe,
der durch:unſernScheitelgeht, die Figur.eines

Buchſtabens.Auch dieUebereinſtimmungallerVöl-

fer bringtuns zu dieſerVermuthung. Die Grie-

chennennen die Welt von der Verzierungxcou0c
und wix nennen ſieebenfallswegen ihrerSchönheit
Mundus,und der Himmel heißtvermuthlichdaher

Cálum,weildie geſchnizteund getriebeneArbeiteben -

dieſenNamen führt,wie es Varro erklärt.Hier-

zu fômtnoch,daßder Kreis,welchenwir den Thierz
kreisnennen, ganz ordentlichin zwölfThierbilder
abgetheiltwird, durchwelchedieSonneſeit ſoviel

Kahrhundertenihrenrichtigenund beſtimtenLaufhält,

$. 4.

Daß esvierElemente gebe,ſcheintmir au<
 ausgemachtznſein.Das Feueriſ das hóchſte.Aus

ihm
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ihm entſtanddieMenge leuchtenderund den Himmel
wie AugenzierenderGeſtirne,DannfolgtdieLuft,
welchedieGriechenund wir mit eben dem Wort Aer

benennen. Sie hateinebelebendeKraft,ergießt
ſichdurchalleDinge,verbreitetſichúber das All,
und durchihreKraftgetragen,{webt die Erdemik
‘dem vierten Elementedem Waſſermitten im Welt-

raume. DurchdieſeVerbindungzroeierganz vers

{chiedenerWefenentſtehteinſolcherZuſammenhang,
'

daß das Leichteredurchdas Schwerere-verhindert
wird, zu verfliegen,und das Schtoereredurchdie

aufwartsſrebendeKraftdes Leichterngehaltenwird,
daß es nichtfalle; oder durchzweigleichenachent-
gegenſtehendenRichtungenwirkendeKräfte,bleibt
jedesan ſeinemOrte, und wird überdemnochvon
dem beſtändigenUmlaufeder Welt mitfeſtgehalten.
DieſerUmlauflauftin ſichſelbſtzurü>. Yuder

. Mitte oder in der Angeldes Weltalls{webt die
Erde, und hâltdem Elementedas ſieträgt,das
Gleichgewicht,Sie alleiniſtbei dem Umlaufe
der Welt unbeweglich,von allemwird ſieumfaßt-
und allesſúztſichwiederaufſie.

ZwiſchenErdeund Himmelaber{webenin dem
geiſtigenWeſenderLuft,in gewiſſenWeiten,ſieben
Geſtirne,welchewir ihresLaufeswegen Jrrſterne
nennen, obgleichkeinewenigerirrenals ſie.Ju
ihrerMitte lauftdieüberausgroſſeund mächtige
Sonne, Sie if eineRegiererinder Zeiten,der
Länder,ſelbſtderGeſtirne,jades ganzenHimmels.

A 3 Wer
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Werihre Wirkungbetrachtet,wird billigglauben,
__ daßſiedieSeele und der Geiſtder Welt, die vors

. nehmſteBeherrſcherinder Natur und eine Gottheik
ſei.Sie giebtLichtund vertreibtdieSchatten.Sie
verdunkeltdieGeſtirneund leuchtet, beſtimtdie Ab-

wechſelungderJahrszeiten,und dieGröſſedes nach
dem Laufeder Natur wiederkehrendenJahres.Sie
vertreibtdieWolken des Himmels,und zertheiltdie

Nebel im menſchlichenGeiſte.Sie leihetden übri-

gen Geftirnenvon ihremGlanzeziſherrlicherha-
ben, allſchendund allhôrend.So vielEigenſchaf-
ten legteihrſovielih weis, der Vater der Gelehrz
ſamkeit,Homer,ſchonbei.

WS
Dôâherhalteihs auchfurmenſchlicheSchwach-

heit,dieGeſtaltund Form Gottes zu unterſuchen.
Gott ſei,wenn es irgendnoch eine beſondere
Gottheitgiebt, wer er wolle, ſo iſ er ganz
Sinn, ganz Geſicht,ganz Gehör,ganz Leben,

ganz Geiſk, ganz Jh: Es zeugtvon einer

Trägheitim Denken , wenn man unzähligeGötter

glaubt,und dieTugendenund LaſterderMenſchen,
alsz.E, dieSchaam,Eintracht,den Verſtand,die

Hofnung, die Ehre,das Wohlwollen,die Treue
u. ſ.w. fürGötterausgiebt.Oder auchwenn man

mit dem Demofkritnur zweiglaubt,nemlichdas guz-

te und bôſeGeſchik.Der ſchwacheund mühſeligé
‘terbiichetheilt,weiler ſichſeinerSchwächebe-

wufßt
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wußtiſt,dieGottheitinTheile,damitjederMenſch
‘den Theil,den er vorzüglichbedarf,beſondersBer-

ehre.Daherrührtes auch,daß wir beiverſchiedenen
Völkern auchverſchiedeneNamen der Götter,und

eineunzähligeMenge davon antreffen.Ja dieHôl-
le, die Krankheiten,und vieleandere Uebel,ſind
weil wir inbangerFurchtihreGunſtwünſchen,in
Götterklaſſenvertheilt,Daher hatdas Fieberſeinen
öffentlichenTempelaufdem PalatiniſchenBerge,die
Orbana den ihrigenneben dem TempelderHaus-

götter, und das bôſeGeſchi>kden ſeinigenauf dem

esquiliniſchenBergeerhalten.Ja die Schaar der

Göttermuß nochgröſſerſein,alsdieZahlder Men-
ſchen,weiljederMenſchfichnochinsbeſondereeinen

Gott macht,und ſicheineJuno,oder einen Genius

beileget,wodurchſchonebenſovielGötter,alsMen-
ſchenherausfommen.EinigeVölker hieltenThiere
und wohl gar ſchmuzige,fürGötter,jawol noch
andere Dinge,die man ſichzu nennen ſchämt,und
{woren beiſ{muzizenSpeifenund ähnlichenSas

chen:DaßeineChe unter den.Götternſci,und doch
in einemſogroſſenZeitalternichtsvon ihnengebo-
ren werde,daßeinigealtund grau, andere Jüng-
lingeund Knaben, einigeſchwarz,andere geflügelt,
einigelahm, andereaus einemEy entſtandenſein,
oder einigeeinenTag, und den andern lebenund

ſterben;iſfindiſcharUnſinn.Und es iſ mehr als

anverſhämt,wenn man dea GötternEhebruchan-

dichtet,und glaubt,daßZank,Haß, Diebſtahlund

Frevelthatauch¿hreGottheitenhaben. ;

A 4 :
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Der iſtdem Sterblichenein Gott, derihmhilft,
und dießiſkder Weg zum ewigenRuhm. Dieſen
giengenerhabneRömer, und nochheutegehtihn
nebſtſeinenKindern imhimliſchenSchritte,der grë-

“

ſteRegentaller Zeiten,Veſpafian,Auguſtdie Stúze
desſinkendenStaats. Verdiente Männer aus

Dankbarkeitden Götternzuzuzählen,war die älteſte
Sitte,und die Namen allerandern Götterund der

Geſtirne,dieih eben nante, ſindaus den Verdien-

ſtender Menſchenentſtanden.Daß es einen Jupi-
ter und Merkur-unterden Göttern gebe„ andere

nochanders benennt werden, und daf man ein him-

liſchesNamenvexrzeichnißverfertigenkönne ; wird

alſojederleichtzugeben,der dieſeBenennungzu er-

klarenweis. Lächerlichaberiſtes,daßſichein höclz-
ſtesWeſen um menſchlicheAngelegenheitenbekäm-

mern ſoll.Würde es durchein ſo traurigesund
verwifeltesGeſchäftnichtentehrtwerden? Ob es
dem menſchlichenGeſchlechtezuträglicherſei„ rwocun

einigedieGötter gar nicht,andere fieauf eine

ſchändlicheArt verehren,läßtſichkaum beurtheilen.
LezterebeobachteneinenäuſſernGottesdienfſ,trageæ
die Götter(aufRingen)an den Fingern,vereh-
ren Ungeheuer,und tôdten fiewieder,erdenken
SpeiſenzuihrerNahrung,und ſinddochſohart
gegen ſie, daß ſieihnennihteinmal den Schlaf
gönnen. Keine Ehe wird ohneheiligeGebräuche
geſchloſſen,keineKinder werden ohnedieſelbener-

wählt,noch ſon etwas vorgenommen,Erſtere
: bins
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‘hingegenſündigenim KapitoliſchenTempel,{wö-
ren falſchbei dem donnernden Fupiter,und gewin-
nen durchdieſeFrevelthat, da jenebei allenihren
Zeremoniendas Unglückverfolgt.

Doch dieSterblichenhabenſich,um den Begrif
von Gott nochunzuverläßigerzu machen,zwiſchen
beidenMeinungeneineMittelgottheiterdacht.Jn
allerWelt, an allenOrten, zu allenStunden wird

einſtimmignur das Glückangerufen,uur alleinge-
. nant, allein angeflagt,alleinbeſchuldiget, allein

gedacht,gelobt,in Verdachtgehalten,und wol

gar durchSchimpfenverehrt.Die meiſtenſagen,
es ſeifluchfkig,blind,wankelmüthig,unbeſtändig,
unzuverläßig,veränderlich,und eine Gönnerinder

Unwürdigen.Allesſollvon ihm kommen „ und in

der Rechnung der Sterblichenwird Gewinn und

Verluſtnur ihmzugeſchrieben.Wie ſehrhangen
wir dochvom Schickſalad, das Schickſalwird uns

ſogarſelbzum Gott! Hierauserhellet.wie unge-

wiß es ſei,ob ein Gott ſei,oder niht. Andere

verwerfendieſeMeinung, erwarten nah dem Ge-
burt8zeichenihrSchi>kſalvon ihremGeſtirne,und

glauben,Gott habees einfürallemalbeſtimt,und
bekümmereſichweiternichtdarum. DieſeMeinung
fängtan, ſich.zu behauptenund der gelehrteund
ungelehrtePöbelfältihrraitHaufenzu. Blizepro-
phezeihen,Orakelweiſſagen,die Aruſpicesverkün-
digenwas kommen ſoll,uud kaum ſolteman es ſa- -

gen, das Nieſen-und AnſtoſſenderFüſſein den Au-

A5 gurier
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gurienhatVorbedeutungen.Der unſterblicheAu-

guſtgab es fürein ſ{le<tesZeichenaus, daß er

an einem Tage daihm ein Aufruhrder Soldaten

bald gefährlichgewordenwäre,dte Schuheverkehrt
angezogen hatte. Jeder dieſevFällebeweiſet
die Unwiſſenheitder Menſchen, nur dießwif
ſenſiegewiß,daß ſienichtsgewißwiſſen.Kein
elenderes nnd ſtolzeresGeſchöpfiſt zu finden,
als der Menſch! AlleübrigeGeſchöpfedenken nur

aufihrenUnterhalt,und was die Natur von ſelbſt
‘darreicht,iſtihnengenug. Ueberdem erwies ſieih-
nen nocheine Wohlthat,dieallenübrigenvorzuziez
heniſt,nemlichdieſe,daßſieweder an Ruhm, noch
Geld, nochEhre, nochan den Tod gedenken.Zu-
träglicheriſfreilichder menſchlichenGeſellſchaftder

Glaube, daßſichdie Götter um menſchlicheAnge-

legenheitenbekümmern,daßdie mit einerſogroſſen
RegierungbeſchäftigteGottheitdie Strafendes

Verbrechenswol verzögereabernichtaufhcbe, und

daßder Menſch, cinWeſen, dasſichder Gottheit
am meiſtennähert, nichtblosdazugeborenſei,um
mit den ThierengleichgeringenWerth zu haben.
Dannaber iſtes fürdieſchwachemenſchlicheNatur

ein groſſerTroſt:daß auh Gott nichtallesvermag.
Er kan ſi nichtdas Leben nehmen,welcheGewalt
er dochden Menſchenbei ſo vielenPlagendes Le-

bensnochzun?gröſtenTroſteverliehenhat: Er kan

Eis a unſterblihmachen,nichtTodte er-

wecken,nochmachen,daßjemand,der gelebthat,
nicht
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nicht gelebt habe, wer eine Ehrenſtellebekleidethat,

ſienichtbekleidethabe,und überdas Vergangene

hater weiter keineGewalt,als daß ers nichtver-

gißt.Fernerkaner, daß ichauf eine leichtereArt

zeige,worin uns die Gottheitgleichiſt,nichtma-

chen,daßzweimalzehnnichtzwanzigſein,und eben

ſoſindihmmehrereähnlicheDingeunmöglich.Folg-
lichiſtohnſtreitigdieKraftder Natur eigentlichdas-

jenige,was wir Gott nennen. Daes eine alltägli-
cheund faſtbeſtändigeFrageiſt,was Gott eigent-
ſei, o glaubeih, ware es nichtunſchiklich,daß
ichmichbeidieſerMaterieetwas aufgehaltenhabe.

$. 6.

Nun kehrenwir zu den übrigenWerken der Na-

tur zurü>.Die Sterne, welchewir Fixſternenen-

nen, ſindnicht,wie der Pôbelglaubt,einem jedenun-
- teruns Menſchenäufdie Art zugeordnet,daß die

hellernnur den Reichen,diekleinennur den Armen

und die dunklern nur den Altenund Elendenleuch-
ten, und alſoeinem jedennachBeſchaffenheitſeines

Schickſals,auchgewiſſeSterne ſchienen:denndie
Sterne entſtehennihtmit dem Menſchendemſie.
zugehörenſollen,ſeinTod wird auchnichtdurchih-
ren Herabfallangedeutet,So großiſdie Ge-

meinſchaft- die der Himmelmit unshat, nicht,
daßder Glanzder Geſtirnedort au<)derlöſchenſoll-
te, wenn wir den SAE nachſterblichſind.

Scheink
À
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Scheintes uns,als ob einigeherabfielen, #9rührt
dieſesdaher,veilſiezu vielnährendeFeuchtigkeit
an ſichgezogenhaben,und den Ueberflußmit einer

Feuer; Kraftvon ſichſtoſſen, wie wir ebén dieſeEr-

ſcheinungan den Lampenbeizu ſtarkenZuflußdes
Oels gewahrwerden.

UebrigensfinddiehimmliſchenKörpervon ewi-

ger Dauer, ſiebefördernden Zuſammenhang der

Welt und ſindmit in derſelbenverwebt. Aufdie
Erde habenfieeinenſehrgroſſenEinfluß:denn ihre
Wirkung,Glanzund Größemachen, daß wir ſiein
einer ſogroſſenEntfernung,in der ſieuns ſehrklein

vorkommen, dochnocherkennenkönnen,wie wir an

einem andern Orte zeigenwerden. Von den Krei:

ſenam Himmelwerden wir aucherſtam bequemſten
handela,wenn von der Erde die Rede iſ, indem

dieſeganzeBetrachtungdahingehört.Nur von der

Erfindungdes Thier- Kreiſesmüſſenwir iztetwas

ſagen. Anaximandervon Milet ſollzuerfin der

58 OlympiadeſeineSchiefeentde>t und hierdurch
den Aſtronomenzu weiternKenntniſſendieThürge-
ôfnethaben.Die ZeichenerfandKleoſtratus,und
zwar deu Widder und Schüzenzuerſt.Eine Him-
mels - KugelgabAtlas ſchonlangevorheran. So
weitvon den Welt -Körpernſelbſ. Nun wenden

wir uns zu dem, was ſichzwiſchenHimmel und

Erde befindet.Es iſ gewiß,daß das Geſtira,
welcheswir Saturn nennen, am höchſtenſteht,da-
herxs auchdas kleinſtezuſeinſcheint.Ex durchläuft

:
: den
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den gröó�ien Kreis und kômt in dem dreißig�ten Jah-
re zu dem AnfangSLpunktſeinesLaufeswieder zu-

rú>, Der UmlaufallerPlaneten,wie auchdee
Sonneund des Mondes, iſdem Umlaufeder Welt

entgegengerichtet,das iſt,ex gehtzue Linken,da

ſichdas Weltſyſtembeſtändigzur Rechtenwälzt.
Ohnerachtetdurchdiebeſtändigeüberaus ſchnelle
Umwoälznngder Welt die Planetenmit gehobenund
abendwärts mit.fortgeriſſenwerden - ſoläuftdoch
jedernachdex entgegengeſeztenRichtungin ſeiner
eigenenBahn fort. Hierdurchwird verhindert,

daßdieLuft,burchden immerwährendenKreisum-
laufderWelt nichtaufeinerSeitehingedrängtund

zu einem feſten,trägenund hartenKlumpen,ſonz
dernnur durchden GegenlaufderPlanetenzerſchnitz
ten getrenntund zertheiltwerde.

-

Saturn iſtvon
einerfaltenund ſtarrendenNatur. Weit unter ihm
iſtdieLaufbahndes Jupiters,welcherdaherauch
“ſeinenUmlaufgeſchwindernemlichin 12 Jahreuvol-

. lendet.- Dannfolgt der Mars, den man auchdas
Geſtirndes Herkulesnennt.Er ifwegen der Nach-.
barſchaftder brennenden Sonne von feurigerNatur,
und vollendetſeinenLaufetwa in 2 Jahren, Jus
piter,der zwiſchenihmund dem Saturn läuft,hat
einegemäßigtegeſundeBeſchaffenheit,weilibnvon
der einen Seite dieHite.des erſternund von dec
andern die Kältedes lezterntrift.Der Sonnen-

laufbeträgt360Theileoder Grade,damitaberdie
Schattenlänge,nacheinem Jahreſichin einem be-

merktenietswiedergehörigendige,ſowerdenFaJahre
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Jahre5 Tage und einViertelmehrbeigelegetundim

5tenJahrewird jedesmaldes Viertelswegen nochein

Tageingeſchaltet.AufdieſeArt kommtdie Zeitein-
theilungmit dem Sonnenlaufeüberein.

Unter der Sonne bewegtſichdas groſſeGeſtirn
der Venus. JhrLaufiſtabwechſelnd,bald gehtſie
der Sonne voran, bald folgtſieihr, und ihreBei-
namen (Luiferund Veſper)deuten an, daß ſieſo
zu reden mit Sonne und Mond wetteifert.Bald

gehtſiefrüheraufals erſtere,beſchleunigetden an-

bréchendenTag, ſtelltdiezweiteSonne vor, und

heißtLucifer. Bald leuchtetſieno<h am Abend,
verlängertden Tag,vertrittdieStelledes Mondes
und heißtVeſper.Pythagorasvon Samus enkdefte

an ihr dieſeEigenſchaftenzuerſt,ohngefährin
der 32 Olympiadeund im 113 na< Erbauung
Roms...Sie iſgröſſerals alleübrigeSterne,und
alleinvon ſolchemGlanze,daß die Körperbeiihren
‘StrahlenSchattenwerfen.Daher hatſieauchſehr
vielNamenerhalten.Einigenennen ſieJuno an-

dere Jíisund nochandere eineMutter der Götter,

durchwelcheaufder Erde allesentſteht,weil ſieim.

Auf-und Untergangeeinen fruchtbarenThau ver-

breitet,der nichtalleindie Erde befruchtet, ſondern

auchdieThiere(zurBegattung) reizt.Den Thier-
kreisdurchläuftfiein348 Tagen, uùd ſteht,wie
Timäus glaubtnie über 46 Gradevon der Sonne

ab. Auf eineähnlicheArt lauftnahebei ihrMerz

fur,der ihr aber weder an Gröſſeno< Einfluß
gleicht,
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gleicht, und von einigen auch das GeſtirndesApolls
genannt wird. Seine Bahn iſ nochniedrigerund
ſeineUmlaufs7 Zeitum 9 Tagekürzer.Er leuchtet
baldvor Aufgangund baldnachdem Untergangder
Seuneund entfernetſichnie úber23 Grade von ihr,
wie ebenfallsTimäus und Soſigeneslehren.
HierdurchunterſcheidenſichbeideGeſtirnevon den

vorigenſehr. Erſtereſichenbald um einViertel
des Himmels,bald um ein Drittheilvon der Sonne
ab, jaihrzuweilengegen über,und habeninsge-
ſammt enen gröſſernvollklommnen-Umlaufsfreis.
Dochhiervonmehrbei der Betrachtungüberdas
groſſeJahr. Aber keinGeſtirniſtberoundernswür-

dige:und mit der Erde näherverwandt , als das

lezte,der Mond ; die Natur erfandin ihmeinMit-
telwider die Finſterniß.Ueber ſeinenungleichföw
migenLaufhabenfichdieBeobachterdieKöpfefaſt
„zerbrochen,weilſieſich>{;ämten,das nächſteunter
allenGeſtirnenam wenigſtenzu kennen. Er iſ be-

ſtändigim Zu

-

oder Abnehmen , iſtbald in zwei
Hörnerngebogen,bald eine halbeScheibeund bald

einvölligerKreis.Dann ſehenwir ihnmit Fle>en,
dann wieder ganz helleund glänzend,daunzeigt er

ſichalseinevolleScheibe,iſſehrgroßundbalddar-

aufſiehtman ihnfaum. Bald leuchteterdie ganze’
Nacht„ bald gehter ſpätaufund leuchtetno< an

einem Theildes Tagesmit der Sonne. Er wird

verfinſtertund bleibtin der Verfinſterungſichtbar-

iſtzu AusLgangedes Monats unſichtbar“,und doch
ſagtman nicht,daßer E ſei. Jztſtehter

niedrig
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niedrigdann wieder hochund das auchnichtaufei:
nerleiArt ; denn bald iſter an dem Himmel erha-
‘ben,bald iſter den Gebürgennahe,baldhebter ſich
gegen Mitternacht, baldſinkter gegen Süden her-
ab. Endymionwar der erſteder dieſesentde>te,
und wie man ſagt,hater ſichdeshalbin den Mond

verliebt.Wir ſindin der Thatnichtdanktar genug

gegen ſolcheMännerdie uns dur<hMühe und Fleiß
Lichtin der KenntnißdieſesLichtesgaben. Aus

einerwunderbarenKrankheitdes menſchlichenGei-

ſes zeichnen:wir nur BVlutvergieſſenund Schlach-
ten in unſernJahrbüchernauf, damit die Men-

chen, wenn ſieauch die Welt nichtkennen, doch
die Bosheitender Menſchenfennen lernen.

Es ſtehtaber der Mond der Erde am nächſten
und hatdaherdiekleinſteLaufbahn,welcheer auch
in 27 Tagenund 8 Stundenzurücklegt,dahingegen
Saturn der am höchſtenſteht,wie wir vorhinſag-
ten, 30 Jahr gebrauchteben den Himmelsrgum zu

durchlaufen.NachvollendetemUmlaufverweilter
2 Tagebei der Sonne, und fängtaufsſpäteſtemit

dem zoten TageſeinenWechſelwieder an. Jc
weißnicht,ob er nichtzur geſammtenKenntniß.des

Himmels dieerſteAnleitunggegeben-und veranlaßt
habe,das Jahrin 12 Monathe zu theilen,weil er

fichder Sonne währendihresUmlaufseben ſooft
nähert. Die Sonnen - Strahlenregierenden Lauf
der übrigenPlaneten; der Mond aber leuchtetganz

“_miteinem von derSonne geborgtenLichtefaſteben

ſo,
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ſowie ſicheinLichtim Waſſerſpiegelt.Er löfßtdaz
herdie Feuchtigkeiten, welchedie Sonnenſtrahlen
nachſichziehennur mit einer ſ<wächernund uns

vollfomuernKraftauf,jaer vermehretſiewohlzus
weilen. Daherrührtes, daß ſeinLichtſoabwechz
ſelndiſ,denn er iſtuur voll,wenn er der Sonne -

gegen überſteht,in den übrigenTagenzeigter nur 6
viel glänzendeOberflächeals von der Sonne er-

TIeuchtetwird, kömmt er endlichmit der Sonne zus
ſammen, ſo ſchi>ter allesempfangeneLichthintee
fichdahinzurü>,woher er es erhaltenhatte.Es
iſtwohlausgemacht,daß die Geftirnefichvon den

Dünſten,dieaus der Erde aufſteigen,ſozu reden,
- nâhren,deun der Mond erſcheint,wenn er halbiſ, -

voll Fle>ken,weil er nichtKraft genug hat die

Düùſteganzin ſichzuziehen,oder zu verzehrens
WasſolltenauchdieſeFle>enandersſein,alsdie -

Unreinigkeitendie er mit denDünſtenvon der Erde

nachſichgezogenhat? Seine und derSonnenverfin-
fierungenſindin der ganzen Natur diemerkwürdigz
ſieErſcheinung,und ſozu ſagenein Wunderzeichen,
denn dieSchattenlängedieſerWeltkörperbeſtimmt

|

áhreGröße,

$ 7

Die Sonne wird dur<hdes Mondes- und der

Mond durch-der Erde Zwiſchenkunftverfinſiert.
Mond und Erde berauben ſih wechſeisweiſeeben

derſelbenSonnenſtrahlen,Trittder V7ond vor die

(Plinivs47.G.) —_ Sonne»
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Sonne,ſowird die Erde beſchattet,und dur ihren
Schattenverliertwieder der Mond ſeinenSchein.
MWasiſtdieNachtanders als einErdſchatten? Die

FigurdieſesSchattensiſ einer Pyramide(Meta)
oder’dem umgekehrtenKräuſelähnlich,dieSpizedavon

reichtbis an den Mond abexnichthöher,weilkeinan-
deresGeſtirn,als der Mond verfinſtertwird, und ſich
eineſolcheFigurineinerSpizeendiget.Daß über,
hauptdergleichenSchattenein Ende haben, ſicht
man daran, daßſchondieVögel,welcheſchrhoch
fliegen,keinenSchattenmehrwerfen.Daher endiz

gen ſichdieErdſchattenda, wo ſichLuftund Aether

‘ſcheiden.Ueber dem Mond iſ allesrein und voll
von immerwährendemLichte.Wir ſchendie Ge-

“_firneaufeben die Art , wie man aus der Finſter-
’nißandere Lichterſieht,und darum fann uns der

Mond auchnur zur Nachtzeitverfinſtertwerden.

An gewiſſeZeitenund Monathe ſinddie Finſterz
nißevon beidenPlaneten,wegen derſchiefenLage,
des Thierkreiſes,und der hinund her{weifenden,
mit dem Laufèder übrigenGeſtirnenichtaufGrade
und Minuten “übereintreffendenBewegungendes
Mondes, nichtgebunden».

GG 8

DieſeBetrachtungerhebtdieSeele der Sterb-

lichengleihſamin den Himmel, und läftſievon
dort aus die-Größender dreigrößtenNaturtheile
(Sonne,Erde,Mond) beurtheilen,Es könnte

: nem-

r
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nemlich,falls die Erde größer wäre, als der Mond,
die ganze Sonne nicht dur den Mond verfinſtert
werden. Auchdieungemeine Größe des dritten
Haupttheilsder Natur,nemlih der Sonne erhellet
hierausſodeutlich, daßes unnöthigiſ, ſieferner
durchden Augenſchein,oder aus GründenderVer-
nunftzu beſtimmen.Wenn aufden Grenzeneinige
tauſendSchrittelang,Bäume gepflanztſind,ſo
werden alleihreSchattenunter ſichparallel,gleich
als ob allerOrtendie Sounein der Mitte ſtändez
alleLeute, dieunterm Aeguatorwohnen, habenſie
zur ZeitderNachtgleichezugleichüberihremScheiz
telund die um den Sonnenwendekreiswerfenalle
des MittagsihrenSchattengegen Mitternachtund

des Morgend®sgegen Abend. AlledieſeErſcheinun-
gen fönntennichtſtattfinden,wenn ſienichtüber-
aus großund weit größerwärenals die Erde. Ja
den Berg Jda übertriftſiebeyihremAufgangean
Breite, denn ſiebeleuchtetihnbei der ſo großen
“Entfernungdoch zur Rechtenund-zurLinen.

Die Größedes Mondeslaßtſi<haus.ſeinen
Nerfinſterungenſchlieſſen,eben ſo wie dieKleinheit
der Erde. Der SchattenkannEat einedreia

facheFigurhaben.

I| das Lichtund der SchattenwerfendeKör-
per, von gleicherGröße; ſohater die Geſtalteiner
Sâuleund gehtins Unendliche:J| der Körper

größeralsdasLicht; ſowird er eingeraderKräu-
V3

:

ſel
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el,defienGrundflächeam Körperdiekleinereif-
und läuftauchins Unendliche; iſtendlichder erz

leuchteteKörperkleinerals das Licht,ſogewinnter

dieGeſtalteinesZieles(Meta)und endigtſichin eiz

ner Spize,und ſoiſtder Schattenin der Monds-

finſternißbeſchaffen.Hierauserheiletganz o�en-
bar,daß der Mond größerſei,als die Erde, auch
dieNaturgiebt {on einen Wink dieſeszu vermu-

then. Sie hat das Jahr in vier Jahrszeiteneinz

_getheilt,und machteden Winter zur längſten.
Warum das? Gewiß darum, damit die langen
NächtedieErde,welcheſonſichervon der Sonne

ausgebranntwürde, au< würklichin einigenGez

genden ausgebrauntwird, wieder erfriſchen.Wie
großmuß nichtdieSonne ſein!

$. 9

Unterden Römern war SulpiciusGallus,der
mit demMarcellzugleichKonſulwar,der erſte,welz
cherdie Beſchaffenheitbeider Finſternißebekannt

machte.Er war damals nochTribun, und befreiez

_tedadurch,daß er aufBefehldes Feldherrnaufz
frat, und eine Finſternißvorherſagte,die ganze
Armee, denTag zuvor als Perſeusvom Paulus
überwundenwurde, von der Furcht,Nachherhat
er drübergeſchrieben.Beiden GriechenhatThales
von Miletzuer#dergleichenBerechnungenangeſtellt.
Im viertenJahrder 48 Olympiade,und im xboten

nachErbauungRoms ſagteer eineSonnenfinſter-
-

:

ni
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niß vorher, welche ſichunterdem KönigAlyattes
ereignete.Nach dieſenMännern hatHipparchden

Laufder Sonne und des Mondes auf6090Jahr
vorherberechnet,und nachdem Zeugnißdes Alterz

thums ſo, daßer dabeivieZeitrechnungder Völker
bisaufMonath,Tageuud Stunden nebſder Lage
der Oertermit in Betrachtungzog, und auchvor
herbeſtimmte,in welcherLageſieiedem Volke erz

ſcheinenwürden. Gleichals ob ihm dieNaturbes
ihrenWerken mitzu Nathe gezogen hätte. Wie

großund über die Menſchheiterhabenwaren dieſe
Männer, da ſiedieBewegungsgeſetedieſerGottz
heitenbegriffenund dadurchden ſ<hwachenmenſch-
lichenGeiſtvon der Furchtbefreieten, derſonſtbei
den Finſiernißeneine BoZSheit,oder wohl gar die

Verlöſchungdes Geſtirnsbeſorgte.Daß aber eine

ſolcheFurchtwirklich,was dieSonnenfinſternißbe-

trift,unterden Menſchengeherrſchthabe, davon

zeigender DichterSteſichorusund Pindarsſtarks
Ausdrücke.

Bei den Mond®finſternißenglaubtendie Mens
ſcheneineZaubereiund wolltendem in der Verfinſtes
rung arbeitendenMonde durchein mißtönigesGe-

räuſchzu Hülfekommen. DurchdergleichenFurcht,
die aus der Unwiſſenheitder UrſachederVerfinſtes
rung herrührte,geriethder FeldherrNiciasin ſol-
cheAngſt,daßer ſichnichtgetrauete,dieFlotteder
Athenienſeraus dem Havenzu führen,und ihnen

- dadurchgroßenSchadenthat.FahrtfortihrDol-
|

D ___metſcherE
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‘metſcherdesHimmels,dieihrTalentehabt,in die

Natur zu ſchauen,und durcheuren ScharfſinnGott
und Menſchheitbeſiegt.Wer hierbetrachtetund

diebeſtimmtenArbeitender Geſtirne,wie mans zu

nennenpflegt,bedenkt,ollteder nicht,da er doch
nur Menſchiſt,auchwitnesSchickſalezufriez
den ſein? |

Nachdemichvon dieſenErſcheinungenüberhaupt
gehandelthabe,willih ſiewieder in einigenAb-

ſchnittenbeſondersvornehmen,und wo es nöthig

‘iſt,kürzlichdie Gründe davon anfühxen.Alles zu

beweiſeniſtnichtunſereAbſicht,es iſtauchtein

Wunder, daßwir nichtvon allenDingenden Grund
“

angebenfönnén. Ein Wunder möchtees ſein,daß
wir esnochvon einigenkönnen.

S, 10.

Die Finſternißegehen.na< 223 Monathenvon
“

vorn in eben derOrdnung wiederfort. Die Son-

nenfinſternißereignetſichnur zu Anfangeder Neu-
monden, welchesman die Zuſammenkunftnennt.
Die Mondsfinſternißaber nur im Vollmonde und

immer etwas weiterentferntvon der Stelle,wo ſie

ſichvorhinereignete.Juniedem Jahrefallenbeide

Verfinſterüngenan beſtimmtenTagenund Stunden
vor , ſodaßſieuns auf der Erde ſichtbarſeinkón-
nen - ſindes.abernichtallemalund an allenOrten,
weilſieoben vorfallenund dieWolken nebſtder Erd-

Garedas PARE ewetdeE allemalganzſicht
bar
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bar werden laſſen.Des HipparchsTiefſinnhatuns
gelehret,daß eine Mondsfinſternißgemeinigli<5
Uudeine Sonnenfinſterniß7 Monathenachder vos

rigenfolge.Desgleichendaßdie Sonne innerhalb
30 Tagenzweimalverfinſtertwerde,welcheFinſters
nißeaber nur von verſchiedenenOrtengeſehenwers
den fônnen, Das wunderbarſtebei dieſenNatur-
wundern iſnochdieſes,daß,wenn der*Monddurch
den Erdſchattenverfinſtertwird, die Verfinſterung
ſichbald aufder Abend, bald auf der Morgenſeite
deſſelbenereignet.Und woher mag es rühren, daß
man einmal im Abend eine Mondsfinſtérnißſahe,
da beideGeſtirneübernHorizontſianden,da doch
der verfinſterndeSchatten,da dieSonne ſchonauf-
gegangen war, unter die Erde hattefallenſollen.
Auch hat ſichszu unſernZeitenzugetragen,daß
man 15 Tage langSonne nnd Mond am Himmel

, vermißte,nemlichin dem Jahreda Veſpaſianuszum
viertenund ſeinSohnTitus zum¿rveitenmalConsſulwaren,

:

S. rr,
Wenn der Mond zunimmtſtehenſeineSpiten

von der Sonne weggewandkgegen Morgen, und.

wenn er abnimmt gegen Abend. Bis er vollwird,
iſter immerum 47 Minuten eherſichtbar,und wenn

er abnimmt,gehter um eben ſo vielſpäterauf.
Stehter nur 14 Grad von der Sonneab; ſoficht
man ihnniemals,Es müſſenalſodie Planeten

V4 ___ größer
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größerſein,als der Mond, denn dieſeſiehtman

nochwenn ſienur 7 Grad von der Sonne entfernt

find.JhreHöhe machtes, daßſieſokleinerſcheis
nen. Sehen wir dochdie Fixſterneam Tagevor

dem Glanzder Sonne gar niht, und zur Nacht-
zeitleuchtenſiezauh.iu den Sonnenfinſternißen-
und inſehrtiefenBrunnen ſindſieſichtbar.

$. 12.

Die drei oberſtenJrrſterne,welcheüber der

Sonne ihreLaufbahnhaben,werden durchſie,wenn

“ſieſichin ihrerNähe befinden,verdunkelt; ſobald

ſieaber.nur 11 Grad von ihrentfernetſind,wies

der ſichtbar,und habenalsdannihrenFrübhaufgang.
Die Sonnenſtrahlendie aufſie tre�en,lenkenihren
fernernLauf und wenn ſiein den Gedrittſchein
fommen, oder um 120 von der Sonne abſtehen,hal:
ten ſieihrenerſtenoder Worgenſtillſtand.Stehen
ſieihraber gegenúber, oder 180 von ihrab, ‘ſo

ſagtman, ſiehabenihrenAbendaufgang, nähern
ſieſichendlichder Sonne von der andern Seitezu

« 120 minder, ſohaltenfieihrenandern oder Abendo

ftillſtand.Bis ſieendlichnur no< 12 von ihrabs

ſehen,undihrenAbendgang haben. Der Mars,

welcherder Sonne näherſteht,empfindetauchdies
ſe-WirkungihrerStrahlenmehr,und ſchonim

Geviertſchein,oder beieinem Abſtandevon 90°, da-

herwirauchſéineBahn zu 90 eingetheilt,und man

zähltvon beidenŸAnfgängenan, das“Eund zweite
Neun-
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Neunzig. Wenn er ſeinenStillſtandhaf,ſo vers

weilter 6 Monath in einem Zeichen,das er ſonſt
in zweiedurchläuft.Die übrigenGeſtirneaber hala
tenſichin ihrenbeidenStillſtändennichtvöllig4

Monathin einem Zeichenauf.- Die beiden untern

Planetenwerden auf die Art bei ihrerAbendzuſam2
imecnfunftmit der Sonne unſichtbar,und wenn ſie
ſichvon ihrentfernt,habenſiein eben den vorhin-
genannten Graden ihrenFröbaufgangund wenden
ſich,wenn ſieihregrößteEntfernungerreichthaa
ben, wieder zur Sonne zurück.Endlichkommen ſie
zu ihremWorgenuntergangund werden verdunkelt,

Hernachhabenſiena< eben dem Zwiſchenraum
bei den vorhingenanntenGraden ihrenAbendaufs
gang, fehrenzur Sonne zurü>kund verſchwinden
wieder bei ihremAbenduntergange.Die Venus
hatzweiStillſtandLpunkteden Wiorgen-undAbends
ſtillſtand,welchevon ihrenAufgangspunktengleich

“

Weit abſtehenund ſichin den gröſtenEntfernungen
ihrerBahn befinden.Des Merkurs Stillſtände„
können ihrerfurzenDauer wegen nichtbemerkt
werden. :

:

S L3e

So verhältes ſi,mit dem Scheinund der

Verdunkelungder Planeten.JhreLaufbahnaber
iſt{werer einzuſehen,weil ſieviel-auſſerordentlis
cheshaf,ſieändernnemlihGrößeund Farbe,wens
den ſichbaldgegen Mitternacht,baldgegen Mits

a tag,

R La
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fag, und ſindbald der Erde balddem Himmel nâ-

Her. Wenn wir auchhierinetwas mehreresſagen
fönnen,als unſereVorgänger;ſo geſtehenwir

dochgern; dafwirs denen Männernzu dankenha-
‘ben,welcheim BeobachtendieBahn brachen.Zu-
verläßigwird auchmit derZeitnochmehrentde>t

:

werden,
_Es ereignenſi<dieſeErſcheinungencus verſchie-

denen Urſachen.Die erſtedavonliegtin den Punkten
der Sternenbahnen, welchedie GriechendieAb-

“

den nennen (dann hiermúſſenwir uns der gries

chiſchenWörter bedienen.) Eine iedeKreißbahndev

Planetenhatdie ihrigen,die von deù nen der

Weltkugelunterſchiedenfiad.

Die Erdeliegt mit ihrenScheitelpunkten,den
Polen,im Mittelpunftedet Welt und des Thier-

“ Freiſes,,der gegen dieſeeineſchiefeLagehat.Alles -

dieſeserhellettlärlich‘ausder NaturdesKreiſes.
Die PlanetenaberhabenverſchiedeneMittelpunkte

- ihrerBahnen,aus welchendieLiniezu ihrenAb-
fidenoder äußerſtenEntfernungspunktengezogen
werden muß, folgli<hmüſſenauchihreLauffkreiſe
und ihreBewegungen verſchiedenſein,in dem die

äuternAbſiden-kürzerausfallen,als die obern.

Bom ErdzentcumangerechnethatSaturn im Scor-

pion,Jupiterin-der Jungfcau,Mars im Lö-
wen, die Sonne in den Zwillingen, die Venus im

Schägen,Merkur im Sceinbo>,und zwarallemal
:

j

:

: in
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in der Mitte dieſerZeichenſeinegróſteAbſide.Ums

gekehrtwerden dieAbſidenauf der andern Seite

auchvom Erdzentrumangerechnet,dienächſtenund

kürzeſten,Dies iſtderGrund, daß diePlaneten
ſichlangſamerzu bewegenſcheinen,wenn ihreBahn
die grôſteHöhe hat. FJhrnatürlicherLaufbleibt
immerderſelbeund iſtbeiiedem beſtimmt,niemals
ſchneller, niemals langſamer.Weil aberdie Linien
von ihrenhöchſtenStandpunkten,oder Abſidenam

MittelpunkteeinenſehrſpizigenWinkel einſchlieſſen,
wie z.E. die Speichenin den Rädern,ſomuß auch
ihreBewegungnachBeſchaffenheitder Entfernung
vom Mittelpunktebaldgeſchwinderbald langſamer
zu ſeinſcheinen.

Die zweiteUrſachliegtinihremgroßenAbſtande
und weil ſievon ihremeigenenMittelpunktange
rechnetihrelängſtenAbſidenin verſchiedenenZeis

:

chen haben. Saturn nemlihim 2oten der Waage,
Jupiterim x5ten des Krebſes,Mars im 28ten des

Steinbo>s,dieSonneim 19tendesWidders , die
Venus im17tenderFiſche,Merkur im I5tender
Iungfrguund derMondim ztendes Stiers.

Die dritteiſiihreHöhe,nichtſowohlinRückſicht
aufihreBahn als aufden ganzenHimmelbetrachz
tet. Sie ſcheinennemlihunſernAugendurchdas
große‘Luftmerbaldauf- baldniederzuſteigen.Hiers
zu fômtnochdieBreiteund Schiefedes Thierkreis
ſes,Ju dieſemhabendiePlanetenihrenLauf= :

: au
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aufder Erde iſ auchſonſtkeineandere Gegendbes

wohnt als der Strich,welcherunter ihmliegt.die

úbrigenGegenden,nachden Polenzu,liegentvüſte,
Die Venusallein weichtum 2 Grad überdeyThierz
Freißaus, und dahermag es auchrúhren,daßin

wüſten“GegendenaucheinigeThierartengebohren
werden, Der Mond ſ{weiftdurchdie ganzeBreiz

te desThierkreiſes,aber niemals entfernter ſichaus

ihm. „Nächſtdieſenbeiden{weiftMerkur am weis

teſtenim Thierkreiſeherum. Vön den 12 Graden

der Breitedeſſelbendur<wanderter 8, aber nicht
gleichförmig,zweinemlichin der Mitte,4 oben und

2 unten. Die Sonnelauft in der Mittelliniedeſo

ſelben,und ihrLaufiſt wie der Gang der Schlangen,
ungleichund gekrümmt. Mars {weiftzu beiden

Seiten um 4, Jupiterum 2 Grad aus. Saturn
lauftin der Mitte wie dieSonne. So verhaltes

“fichmit den ſüdlichen-und úördlichenBreiten der

Planeten.Einigehabenwie wohlfälſchlichgeglaubt,

taßhierausauch die Höhe der Planetenzu beſtim-
wen ſei,und daßſieaufähnlicheArtam Horizonte
in dieHöhe ſteigen.Wenn wir dieſewiderlegen
+woílen,ſomüſſenwiruns um die Gründe dazuzu

haben,aufſehrvieleSubtilitäteneinlaſſen.

: Das dieSterne beim Abendunktergangder Erde

«am nâchſtenſind,ſowohlder Höhe als der Breite
nach;daf im Anfange von beidender Morgenauf-
gang geſchieht,und die Stillſtändederſelbenin die

uittelſtenGEE ihrerBreiten,oder in dieſoge-

nannte,
ASa s
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nannte Ekliptikfallen, darüber iſtman einig."Eben
ſogeſichtman ein, daßihreBewegung,ſolangeſie
der Erde naheſind,zuzunehmenund wenn ſieſich
vonderſelbenentfernenund höherzuſtehenkommen,
abzunehmenſcheint: ſowie es die höchſtenStanda
punktedes Mondes vorzüglichbeweiſen.Gleicher»
Weiſeiſtesnichtzweifelhaft,daßſieauchin den Mors
genaufgängenzunimmt; hingegenbei den dreiobern
nachdem Morgenſtillſtandverhältnißmäßigbis zum
Abendſtillſtandabnjmmt.Man wird alſounterdies
ſenUmſtändeneinſehenkönnen,daß ſievon dem

Morgenaufgangan nachihrenBreiten in dieHöhe
ſieigen,weil ihreBewegungenerſtin dieſerStel-

lungzuzunehmenanfangen;im Gegentheilaber
beim Morgenſtillſtandan der Höhe heraufkommen,
weil erſtalsdann die Zahlſichzu minvern anfängt,
und die Sterne zurückgehen. Den Grund davon

denkeichmir fürmeine Perſonalſo.Werden fiein
“

dem Theile,deni< oben angegeben, geſtoſſen,fo
hindertſie theilsder Gedrittſcheinin ihremgeraden
Laufe,theilswerden ſievon der Gewalt des Feuers
nachder Höhe hinaufgetrieben.Dieß können wir

mit unſernAugennichtſogleichdeutlichbemerken,und

daherfommt es,daßman glaubt,ſieſtündenfille.
Davon hat denn auchder Stillſtandden Namen.
Nachherdringt der gemeldeteDrittſcheinmit

Machtweitervor, und ſeineGlut nôthigtſiezurü>
zu gehen.Nochmehrgeſchiehtdieß!inihremAbend-
aufgange,wenn dieganzeSonuein geraderLinie

hinter
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“hinterihnenſteht,da ſienah den höchſtenAbſiden

fortgeſtoſſenund an. wenigſtengeſehenwerden,
weil fiein der höchſtenEntfernungſindund in der

fleinſtenBewegung fortgehen, welcheum foviel

‘kleinerſeinmuß, wenn ſichdieſesin dem höchſten
Zeichender Abſidenbegiebt. Vom Abendaufgang

_an geſchiehtdie Bewegungan der Breite herunter,
weil ſienun minder kleinerwird: wiewohlfievor
dem Abendſtillſtandnichtzunimmt, indem ſieſich
auchnochan der Höheherunterbewegen,und der

_ Strahl,der von der andernSeiteaufſieherabfállt,
mit eben der Gewalt nachder Erde wiederhinunter-
drückt,mit welcherer.ſieim erſternGedrittſcheinge-

gen den Himmel hinauftrieb. Der ganze Unter-

ſchiedberuhtdarauf,ob die Strahlenvon unten,

odervon oben her,aufſiewirken. Am meiſtenbe-

giebtſichdieſesbeim Abenduntergange.— Soweit

von dem Grunde der obern Sterne. Bei den übri-

gen iſ er no< weit ſ{werer und von niemand
nochvormir angegebenworden,

$ 14,

Zuerſtſollalſovon derUrſachegehandeltwerden,
warum die Venus nie über46 Grade; Merkur nie

überdreiund zwanzigvon der Sonne ſichentfernenz

hingegenöftersüberdieſeZahlnah der Sonne zu-

rúüfgehen.
|

___

BeidehabenihreAbſidenoder gröſtenEntfernun-
genaufder andern Seite und gleichſamunter der

Sonne
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Sonne und von ihren Kreiſenliegtebenſo-vielun-
terunſermHorizont,als von der Laufbahnder voris

genPlanetenüberihmliegt.Sie könnenalſoauch
nichtweiter von der Sonne abſtehen,weildieKrüm-
mung ihreAbſidenin der-Gegendnichtdie gröſſe
Entfernunghat.BeideAbſidengränzenwerdendurch
den Rand ihrerBahn aufeineähnlicheArt beſtimmt,
einebeſtimmtdenRand ihrerBahn und was-ſiean
Weite oder Abſtandvon der Sonnezu wenig haben,
erſezenſiewiederdurchihreBreite.Aber warum

erreichenſienichtallemaldie genannte Entfernung
von 46 und 23 Graden? Sie erreichenſie,die Kas
nones abertrügen.JhreEntfernungspunktebes
kommen nemlichandere Lagenaberdochſo,daßihre
Verbindunggslinienie durchdieSonne geht.Wenn
die äußerſteRündung ihrerBahn auf eine-Seite

zum Theilin die Sonne zu fallenſcheint, ſoſchließt
man daraus ihrengröſtenAbſtand,und liegtdie

,
tineäuſſerſteKrümmungihrerBahn um ebenſoviel
Grade hinterderSonne, als dieanderedavor liegt,
ſoſcheinenfieſhleunigerzurückzuehrenund haben
beidein dieſerStellungihregröſteWeite. Hiers
auserhellet,daßdieBewegungdieſerPlanetenmit
der Bewegungder vorigenverglichen,geradedie
verkehrteſei. Die obern Planetenhabenihren
ſchnellſtenLaufbeidem Abenduntergang; dieſeeben

hierihrenlangſamſten.Jeneſindam weiteſtenvon
derErde,wennſie ficham langſamſtenbewegen; dies

ſeaber,wenn EAR der ſcnelleſteiſt.Jenerihr
Lauf
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Laufwird dur dieNäheam Mittelpunkteund diez

ſerdurchdie grôſteWeite von demſelbenbeſchleunis
get.Jenevermindern nachihremFrühaufgangihre
Geſchwindigkeit; dieſevermehrenſie.Jenewerden

zwiſchendem Morgen- und Abendſtillkandspunkt
rügängig; die Venus aber zwiſchendem Abend»

und Morgenſtilltandspunkt.NachihremMorgens
aufgangefängtſiean in derBreitezu ſteigen,aber
ihreHôhewächſt,wenn ſîenah dem Morgenſtill-
ſtandeder Sonne folgt.Beim Morgenuntergang
läuftſieam ſchnellſtenundſtehtam höchſten.Nach
dem AbenduntergangenimmtihreBreiteab, und

die Bewegung wird langſanter.Nach dem Abend2

ſtillſtandvermindertſichihreHöheund ſiewird
rú>gängig-

Merkur ſteigtnah dem MorgenaufganginBreiz
te und Höheauf-und nachdem Abenduntergangeab-

wärts. Hat er ſichder Sonne bis auf x5 Gradge-
nähert, ſo ſtehter 4 Tage unbeweglichſtille.Dars

aufnimmt ſeineHöheab und vom Abenduntergang
bis zum Frühaufgangwird er ruú>kgängig.Nur
Merkur und derMond ſteigenin ihrerHöheebenſo

“ vielTage auf-alsabwärts.Die Venus ſteigtum

x5Tagenger herauf.Saturn und Jupiterbraus

chenzum Herabſteigenzwei-und Mars ſogarvier-

mal ſo vielZeitals zumHinaufſteigen.So abs

wechſelndiſtdieNatur in ihrenWerken ! Manſieht

-aberauchleichtden Grund davon, Die Planeten,
welche
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Welchegegendas Sonnenfeuer getrieben werdeu

mü��en nothwendig langſamerabwärtsſteigen.

Se IF,

Manfann hierno< mehr Geheimniſſeder Nas
kur nebſtden Geſeßen,wornachfiewirkt,bemercs
ken,4. E. beidem Mars-, deſſenLaufam längſten
beobachtetwerden fann, iſtmerkwürdig,daß er

nie ſtillſeht,wenn er mit dem Jupiterin Ges

drittſcheinkömmt und ſeltenwenn er 60 Grad von

ihm entferntiſt.DieſeZahlvon Graden theiltdie
Welt-in6 gleicheWinkel.

Auchgehtder Mars mit dem Jupiternur in

ziveiZeichen,niemals im Krebs und Löwen,zugleich
auf. Merkur hatſeinenAbendaufgangſeltenin den
Fiſchen,am häufigſtenaberin der Jungfrau.Jn

. der Waagehat er ſeinenFrühaufgangeben ſoſelten
Am hâufigſtenaber fälltdieſerim Waſſermannund
am ſeltenſtenim Lôwen vor. Jm Stierund in den

Zwillingenwird er nierügängig,und im Krebſe
nie über 35 Grade. Ju keinem andern Zeichenals
in den Zwillingenkommtder Mond zweimal in

Fahremit der Sonue zuſammen,und der Schütze
iſtdas einzigeinwelchembisweilengar keineZuſams
menfkunftvorfällk.Der Neumond iſ an eben dem

Tage, oder in ebenderNacht,da er neu.wird,inkeis
nemandern Zeichen,als indem Widder,gleichſichtbar,
und dochnur wenigenMenſchen.Daherwar auh
LynceusfeinesſcharfenBVeſichtswegen berühmt.

(Plinius.{1,G.) € Satan.
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Saturn und Mars ſindhöchſtens170Tage am Him
mel nichtzu ſehen.Jupiter26 bis 30. Venus 50
bis 60 undMerkur 132bis 18.

:
z

5. 16,
Die Farbeder Planetenrichtetſichnachihrer

Höhe, ſiewerden nemlichdemienigenHimmelskör-
per ähnlich, in deſſenLuftkreisſiehinaufſteigen,

und wenn ſieſicheiner andern Sternbahnmit die-

ſeroder ienerSeite nähern,ſoändertſichihreFar-
be. Ein faltererLufttreismachtſieblaſſer,ein heiß
“ferrótherund ein windigerfürchterlich; die Son-
ne aber und der DurchſchnittihrerBahn mit der

ihrigenim Abſidenpunkte(Knoten){war;und

dunkel.JederhatúbrigensſeineeigeneFarbe,Sas
eurn iſtweiß,Jupiter.hell,Mars feurig; die Ve-
nus alsMorgenſternglänzend,alsAbendſternleuch-
tend;Merkur ſtrahlend.Der Mond hat ein gefälli-
ges Licht,und die Sonne iſ im Aufgangeglüend
und hernachhelleſtrahlend.Auchmuß man hier
den Scheinder übrigenGeſtirneam Himmelmit in

Betrachtungziehen.Bald drängtſicheine ganze

Menge um die getheilteMondſcheibeund wird in

einer ſtillenNachtſanftvon ihm erleuchtet,bald

findihrer,weil der Vollmond ſieverdunkelt, ſo
“

wenig, daßwir nichtwiſſen,wo ſiegebliebenſind.
Visweilenſindauh unſereAugendurchdieStrah-

_ len der Sonne,oder der vorhingenannten Planeten
geblendet.Die SonnenſtrahlenwirkeaohneZweis

: : :

fel
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fel auch verſchiedentlichaufden Mond, er leuchtet
ſ{wächer, wenn ſiedurchdie Rundung der Welt
gekrümmtauf ihnfallen,als wenn ſieihnunter eis
nen rechtenWinkel betreffen.Stehtex im Geviertz
ſcheinmit der Sonne,ſoiſter halb,im Gedrittſchein
ſchließtſichder Cirkelſchoneinigermaſſen, und im

Gegenſcheinwirder voll.Beim Abnehmenbekommt
er eben dieGeſtaltennachgleichenZwiſchenräumen
wieder,welchefaſteben dieſelbenſindwie beiden
dreiPlaneten,die über der Sonne ſichen.

Gs

Vei derSonne findenvierAbtheilungenſtattz
zweimal,im Frühlingund Herbſtemachtſie,wenn
fieüberdieMitte der Erde, (Aeguator) einmalim
gten Grad des Widders, das anderè aber im 8ten.

„derWaage ſtehet,Tag und Nachtgleich.Noch
Zweimalhatſieeinenandern Stand. Am kürzeſten
Tageſtehtſieim 8° des Steinbo>s und machtdie
Tage zunehmend. Jn der Sommerſonnenwendé
ſtehtſieim 8 Grade des Krebſesund läßtdie
Nâchtelängerwerden. Die Urſachder Ungleichheit
der Tageund Nächteliegtin der Schiefeder Eflip-
ti>, denn übrigensiſ beſtändigeineHälfteder
Welt überunddie andere unter derErde,DieZeichen,
welcheim Aufganggeradeauſfſteigen,leuchtenlän-
ger, und andre, welcheeinenſchiefenAufgangha-
ben,gehenfrüherunter.

C 1
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Wenige wiſſenes,und nurdie gröſtenCelehrten.
haben es durchfleißigeHimmelsbeobachtungenents

deckt, daß das anf der Erde herabfahrendeFeuer-

welcheswir Blißneunen, von den dreiobern Plaz
neten fomme und zwar meiſtentheilsvon dem mitz

lern (oderJupiter)vermuthlichentledigter fich

hierdur<der überflüßigenFeuchtigkeit,die er von

dem höheren(Saturn)und des überflüßigenFeuers,
das er aus dem niedernMars erhâls

; Daher ſagtman auchvon dem Jupiter,daß er

Vlizeſchleudere.Das Geſtirnſprüetdas himmliſche
Feuerebenſoaus wie brennendesHolzdieFunken.
Eshat aberdas erftereſeineVorbedeutungen,denn

der vom GeſtiragetrennteTheilhörtin den göttli-
chenWirkungennichtauf, Gemeiniglichereignen
ſichdieBlizebei trüberLuft.Entweder erregtdie

angehäufteFeuchtigkeitdie Blize,oder es wird um-

gekehrtdie Luftdur<hdieGeburt des ſhwangera
Geſtirnstrübegemacht.

:

Se Ne

Vielehabenes verſucht,die Weite derPlaneten
von der Erde zu meſſen,und dieWeite der Sonne
vom Monde 19 mal ſo großangegebenals dieWei-

‘kedes Mondes von der Erde. Pythagorasein
Mann vonvieler Einſichtund prophetiſchenGeiſte
brachteheraus,daßdieWeitevon derErdebis zum

Monde
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Mondehundert und ſehsund zwanzigtauſendStas
dien,vom Mondebis zurSonne nocheinmal,und
vondieſerbis zu den zwölfZeichendreimalſovielbes

-

trage.DieſerMeinungwar auchSulpiciusGallus,

Se AQ;

Pythagorasnennt zuweilennachArt der Muſis
ferdieWeite derErde vom Monde einen Ton. Vom

Monde bis zum Merkur if ein halberTon. Vom

Merkur zurVenusfaſt eben ſoviel,Die Weite von

der Venus zur Sonne beträgt15und von der Sons

ne zum Mars wiedereinenganzen Ton. Das iſ,
dieSonne ſichtvon dem Mars ebenſoweit ab,als
der Mond von der Erde, Vom Mars bis zum Ju2
piteriſtwieder ein halberTon, von ihm bis zum
Saturn wieder ein halber,vom Saturn bis zum

Thiecrfreis15 Tóne 2c. Folglichkommen ſiebenTö-z
ne heraus, welcheman dieOctave oder den Jnube-
griffallerHarmoniennennt. Saturngiebtdavon den

Doriſchen,Jupiterden PhrygiſchenKlanganz und
von den übrigenſagter mit einer zwar angenehmen
aberunnôthigenSubtilitätetwas ähnliches,

SAT

Ein Stadiumbeträgt125 unſererSchritteover

625 Fuß. Poßidoniusſagt,daßdieWeite von der

Erde bis zu der Gegendwo die Wolfenſchweben,
und nochWinde und Nebelentſtehenwenigſtens40
Stadienbetrage,NachherſeidieLuftreinund klar

€ 3 und
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‘und vollvon uugetrübtenLichte.Von dér Windrè-

gionbis zum Monde ſeienzweiund von ihm zur

‘Sonne5 MillionenStadien. Dieſerweite Abſtand
machées auch,daßdie Sonne bei ihrerGröfſedie
Erde ñichtverbrenne. Die meiſtenWolken ſollen
in einerHôhe von 90 Stadien ſ{weben. Das
fann nun freilichnie mit völligerGewißheitausge-
machtwerden, indeſſenmußte ih doh das Erzählte
wieder erzählen.Doch iſ hiereine na< untrügli@
chenGeometriſchenGründen angeſtellteRechnung
wenn man der Sache weiternacdénkenwill,nicht
zu verwerfen.Das genaueſteMaas wird freilich
der forſchendeGeiſtnie entde>en ; dochaber wohl
eine!ungefähreBeſtimmungdeſſelben.Wer auchdas
Maasganz genaufinden)wollte,würdeweiternichts
als einenwahnſinnigenMüßiggängervorſtellen.
Der Kreis,durchwelchendieSonneläuft,enthält
befanntlihbeinahe360, dem Sonnendurchſchnitt
gleicheTheile.Der Diameter jedesKreiſesbeträgt
ein Drittelund beinahenochein Dritelvon * des

Umfangs. Nimmt man hiervondieHalfte,und zieht
fürdie Erde die im Centrum liegt,noh etwas ab z

fſofann man rechnen,daßdie Höhe der Sonne béei-

nahe den ſechſtenTheildes groſſenRaums betrage,
den man ſichals ihrenLauffreisum. die Erde be-
ſchriébenvorſtellt.Des Mondeshöhebeträgtdarum
12 weilſeinUmlaufsfreisnachVerhältnißum ſoviel

‘felineriſtals‘derUmlaufsfreisder Sonne. Er {webt
folglichzwiſchenSoune und Erde in der Mitte.Es iſ

zu
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zubewundern, wie weit die Verwegenheitdes menſch-

lichenGeiſtesgeht.Durcheinen geringenFortgang
dieſerArt gereizt, wird dieVernunftleichtzukühn.
Meil man es gewagthat dieWeite der Sonne von der

Erdezu beſtimmen, ſowollteman auchden Himmel
meſſen,indem man glaubte,dieSoune ſtehezwiſchen
Himmelund Erdein der Mitte. Bald wirdman auch
die Welt nah Zollenausmeſſen; denn 2 oft der
Durchmeſſer7 Theilehat, muß auchdie Peripherie
22 haben, und es hângtja doh wohl das Maas
des Himmelsvon der ſenkrechtenLinieab? Nacheis
ner egyptiſchenAusgre<hnung, welchevon Petoſiris
und Necepſosherrührt,ſolleinGrad in der Mond-

bahn,welchewie geſagt,diekÉleineſteiſt,33 Sta-

dien und etwas drüberbetragen.Ju der Saturn-

bahn, als der gröſten,noh einmalſo viel,und in
dem Sonnuenkreiſe,welcherder mittlereiſt,dieHâlf-
te von der Summe beider. DieſeRechnungiſtno<
diebeſcheidenſte(weil ſie-beidem Saturn aufhört)
denn wolíte man zur Weite der Saturnbahnnoch
den Abſtanddes Thierkreiſeshinzuſezen; ſowürde
man die genannteZahl von Stadien unaufhörlich

pervicelfaltigenmüſſen.

| 6, 22.

Noch etwas wenigesvon der Welt,
Es erſcheinenam Himmeloftneue unerwartete

Sterne von mancherleiArt. Die Griechennennen

ſieKometen,wir aber, weilſieuns durchihrblut

rothesHaar fürchterlichvorkommen,oder weilſie
C 4 über
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überdem ScheiteleinrauchesHaar haben,FZaar-
ferne. Auch heiſſenſiebei den erſterndie Barr-

ſterne,weil ſichan ihrerhinternSeite einelange
eineinBartehnlicheMähnebefindet.Desgleichen
Pfeilſterne,weil ſieſichwie geworfenePfeileam
Himmel bewegenund ihre Vorbedeutungenſehr
{nelleintreffen.Zu dieſerArtgehörtever,welchen
der KaiſerTitus im fünftenKonſulatin einem vor-

treflichenGedichtebeſchrieb,und dies iſtauchbis auf
heuteder lezteder geſehenworden iſk.Schwerdt-
ferneheiſſendiejenigen, welchekürzerſindund ſich
än einerSpizeendigen; ſieſinddie blaſſeſtenunter

allen,ſcheinenwie ein Degen, ſtrahlenaber nicht.
Œin Scheibenſternhatden Namen von feinerFigur,
ſiehtwie Bernſteinaus und ſtrahltſehrſchwach.
Ein TonnenſternhatdieGeſtalteinesFaßes,und

enthältinſeinerHöhlungeinrauchartigesLicht.Der

Bornſternſichtaus wie einHornz einerdieſerArt
Wurde geſehenals die Griechenbei Salamis fochten.
Der Lampenſternfackeltwie einLicht.Der Roßftern
hatMáhnen,die ſichſchnellund kreisförmigum ihn
Hewegen.

Bisweilen iſtder Komet glänzend,hat ein

Sikberhaarund leuchtetdermaßen, daß man ihn

faumanſehenkann, alsdann ſtellter in einerMens

ſchengeſtaltdas Bildder Gottheitvor. Zuweileniſ
er rauchwie Wolle und von einerWolke umgeben.
Einmalhat ſichdieMähne in einenSpießverwan-
delt,nemlichin der109tenOlympiadeund im298ten

: nach
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na< Erbauung Roms. Manhat bemerkt, daß ein

Komet aufs kürze�te 7 und aufs läng�te 80 Tage

ſichtbariſ.

GG 23>

Einigebewegenſichna< Art-der Planeten,

andere ſtehenunbeweglichſtill.Allefehn ſieMitter-
nâchtlich,abernichtan einem beſtimmtenOrte,und

mehrentheilsin dem Himmelsſtrich,welcherdieMilch-
ſtraßegenannt wird. Ariſtotelesſagt,daß auch
mehrerezu gleicherZeiterſchienen,es hates aber

ſovielihweiß,ſonſtnochkeinerbemerft. Sie be-

deuten Windund groſſeHize.Zuweilenſiehtman
ſieauchim Winter in derſüdlichenHemiſphare; abec
ohneallenGlanz. Einen ſehrfürchterlichenKome-
ten haben einſtmalsdie VölkerAethiopiensund

Egyptensgeſehen,der auch‘von einem

-

Königeda-

maligerZeitden Namen Typhonerhielt.
*

Er war

“ganzFeuer, wie eine Schne>egewunden, gräß-
lichanzuſehen,und mehr Feuerklumpenals Stern.
Bisweilen erſcheinendie Planetenund úbrigeSter-z
ne auchmit Haaren. Niemals erſcheintein Komet
im Abend. Eriſtmehrentheilsein ſchre>vollesund

faſtunverſöhnlichesGeſtirn,wie man dieſesim
bürgerlichenKriege,alsOctaviusKonſulwar , und

nocheinmalim KriegedesPompeiusund Cäſarsgez
ſchen.Ju unſernZeiten,um dieVergiftunghin,
durchwelcheDomitius Nero des KaiſersClaudius
Nachfolgergeworden, und nachherunter ſeinerRez

Cs gierung
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gierungließſicheinbeinaheanhaltenderund bis¡um
EnkſegenfürchterlicherKomet ſehen.Manchemei
nen, es fomme was draufan, nachwelcherWeltge-
gend er fortſchieſſe,oder von welchemSterner feine
Kräftehernehme,welcheAehnlichkeitener ausdrü>e,
und von welchenOertern er herlomme.Jn der.Fi-
gur der Pfeifenbedeute er der Tonkfunft; in den

Schaamgliedernder himmliſchenZeichender herr-
ſchendenHurereiund Unzucht;dem Genie und der

“Gelehrſamkeit,wenn er ein gleichſeitigesDreie>,
oder einParallelogrammbis in einigeLagender Fix-
ſternemache.Giftſchutteer aus, wenn er im Hau-
pteder nördlichenoder ſüdlichenSchlangeſtehe.Zu
-Rom , dem einzigenOrte in derWelt., hatderKo-
met in einem TempelſeinenGoktesdienſ,weil ihn
DivousAuguſtusfürein ungemeinglücklichesZei-
chenhielt;eben der Komet, welcherbeiſeinemer-

ſtenAuftrittenichtlangenachder Ermordungdes
 Cáâfarserſchien,geradeda er die feſtlichenSpiele

der Venus Genetrixin dem vom Cäſarſelbno
angeſtelltenCollegiumfeieclihbegieng.Seine Freu-
de àuſſerteer hierüberin folgendenWorten: „, Es

hatfichgeradein den Tagenmeiner feſtlichenSpiele
ein HaarſternſiebenganzeTage durchin der nördli-

chenGegend ſehealaſſen.Ergiengum die eilfte
Stunde des Tagesganz hellauf,und war in allen

Lándernſichtbar.DurchdieſesGeſtirnſollte,wie
‘der gemeineMann geglaubt, angedeutetwerden,

CáſarsSeeleſeiunter die allmächtigenund unſterb-

lichenGötteraufgenemmenworden. Ju dieſerBez
LE > ziehung

“
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ziehungiſer auchals einſymboliſchesEhrenzeichen
dem KopfeſeinerStatue beigefügtworden , dieich

ihm kurzdaraufauf dem Forum geweiht.habe‘.

So ſagteer zum Publikum,innerlichaber war er

vollerFreude,und glaubte,daß der Stern fürihn
entſtandenſei,und den AntrittſeinerRegierungbe-
deute, Wenn wir die Wahrheit ſagenſollen,#0
war dieſesauchdem Reicheſehrheilſam.

-

Einige
haltendie Kometen vor beſtändigeWeltkörper, die
ihrenordentlichenUmlaufhalten, aber nur in einer

groſſenEntfernungvon der Sonne geſehenwerden
fônnen; andere aberlaſſenſieaus einemungefähren
Zuſammenflußvon DünſtenUnd Feuerſtofentſtehen

undwiederzerfallen.

$e 244

Eben der Hipparch,der nie genug gelobtwird,

_dennniemand hatdieVerbindungder Geſtirnemit
den Menſchen,neb|der Wahrheit,daßunſereSee-

len ein Theildes Himmels ſein, ſtärkerbewieſenals
er; hat zu ſeinerZeitnocheinen und den andern

neu entſtandenenStern bemerkt. Er geriethſogar,
da ſichder neue Stern, indem er leuchtete,auchbe-

wegte, auf dieVermúthung, daß ſihdergleichen
vielleichtöfterzutrüge,und daß wohldieSterne,
welchewir fürunbeweglichhalten,auchihrebeſon-
dere Bewegunghabenkönnten, und erkühnteſich,
der Nachweltdie Sterne ſozu reden zuzuzählenund

jedemſeinenNamen zu geben.
-

Ein Unternehmen,
.

das
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das fürdie GottheitBeleidigungiſt!Er erfand

Werkzeuge, vermittelſtwelcheer jedesSterns Ort

und Gröſſedergeſtaltbezeichnete, daß man nichtals
leinleichtſehenfonnte, -obdie Sterne auf-und un-

tergiengen, ſondernauch,ob ficheinigeweiter ent-

ferntenund bewegtwürden, und ob ſiezu- oder

abnâhmen.

AufdieſeArt hinterließer derNachweltden Him-
mel gleichſamzur Erbſchaft,wenn fichetwa jemand
findenfollte,der dergleichenBeobachtungenanzus
ſicl’enfähigwäre.

C. 25

-Es enſtehenauchFackeln,die aber nur ſihtbar
werden, wenn fe herabfallen,Eine dergleichen
fußrzurZeitdes KaiſersGermanikus,eben als ec

rin Fechterſpielgab, im AngeſichtallerZuſchauer
am hellenMittagedurchdieLuft. Es giebtdavon

zweiArten.EineArt nennt man ſ{le<thinFackeln
over Lampenund die audern Spieſe.Von leztern
erſchieneinerzurZeitder MutinenſiſchenUnglücks-
fálle.Es uncerſcheidenſichaber beidedarin, daß
die Fa>kelnvorne brennen und hinteneine lange
Spur hinterſi< zurü>laſſen.Ein Spießaber
brenntganz und hateinenlängernSchweif,

$. 26,

Die feurigenBalken,welchedieGriechenizr
nennen, ſinddieſenahnlich,Man . ſaheinen,als

die
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die Flotte der Lacedäâmonier geſchlagenwurde, wo

durchſiedieHerrſchaftüberGriechenlandverlohren.
Bisweilenthutſichder Himmel auf,welcheErſcheiz

-

nung dieGriecheneinChasma nennen.

$. 27. / À

Auchläßtſichdann und wann ein blutigesFeuor
|

fehendas hernachauf dieErde herabfällt.Ein
fürdie Menſchenſchre>lichesPhänomen.Jm drits-
ten Jahre der107ten Olympiade als der König
PhilippGriechenlandunteriochte,ſahman derglei-
<en. Jchglaubenun, daß ſolchePhänomene,fo
wie dieübrigen,zugewiſſenZeitenganz naturlichers

folgen,und nichtſovielerleiUrſachenhaben,als
der Wiz erdachthat. Sie habenfreilichoftgroß
Unglückvorbedeutet, alleinſieereignetenſichnicht
weil das Unglücknahe war, ſondernleztesfam,
weilfieerſcheinenſoliten.Weil ſieih ſehrſelten

“

zeigen,kann man die BerechnungihrerWiederkunft
nichtſo genauanſtellen,als bei den Verfinſterun-
gen, Aufgängenund andern DingendieſerArt.,

$. 283,

ManſiehtzuweilenganzeTage langSternebei
der Sonne und um ihreScheibeſehrhäufigKränze,
wie aus Aehrengeflochten,deSgleichenZirkelvon

veränderlicherFarbe. Zum Beiſpiel,als Auguſk
nachdem Tode ſeinesVatersnochals einſehrjunger
PrinzzurUebernehmungder höchſtenWürde in die

Stadt
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Stadt zog. Eben ſolcheKränzeſiehtwan öftersum
den Mond undum andere vorzüglicheSterneam
Himmel. TS

S5. 29,

Als L.Opimiusund Fabiusdas Konſulatführ-
ten, ſahman einen Bogen um die Sonne und zur

Zeitdes L, Porciusund M. Acilius einen Kreis.

Ein rotherZirkelerſchienunter den KonſulnL. Ju-
lius und P. Rutilius.

Ge O:

Auſſerordentlicheund langdaurendeSonnenfinz
:

ſterniſſefallenauh vor. NachCäſarsErmordung
und auchim AntonianiſchenKriegewar dieSonne

faſtein ganzesJahrlangbeſtandigblaß.

Sii FD Ers

Eserſcheinenauh wohlmehrereSonnenzugleich,
aberdie Nebenſonnenſtehenweder übernoc unter

der Sonne, weder nebennochvor ihrgegen dieErde,

ſondernſiehabenallemaleineſchiefeStellunggegen
fie,und.werdenentweder bei ihrem Auf- oder Un-

tergange,nieaber in der Nachtgeſehen.Einmal ſoll
man iniBoſphorusam Mittagewelchebemerkthaben,
dievon Morgenan biszum Abend dauerten.Drei
Sonnenhaben dieAlten oftgeſchenzum Beiſpielzur
Zeitder Konſulatedes S. Poſtumiusund Q. Maz

cius,des Q, Marciusund M. Porcius,des M. An-
tonius
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tonius P. Dolabella und desM. Lepidusund L,
Planfus.Auch in unſernTagenhatman ſiewahr-
genommenals D. ClaudiusPrincepsund mit dem
K. OrfitusKonſulwar. Mehr als dreiſindbisizt
nie geſehen.

>

i

Ge 32%

Drei Mondehabenſi<hauch gezeigt,als$.
Domitius„ C.FamiusKonſulwaren. Die mei-
ſtengabenihuendenNamender Nachtſonnen._

EEN
Ein Licht,welchesdieNacht,wie denTag er-

leuchtete,erſchienam Himmel unter den Konſuln
C. Coecilius,C. Papirius,und auſſerdem nochzu
andern Zeiten,

Se 34.

Als L. Valerius und C. Marius das Kouſulat
führten,fuhr ein brennenderSchildfunkelndbei
Sonnenuntergangvom Abend,gegen Morgen.

9 35

EinſtmalsfieleinFunkevon einem Stern herab,
wurde immer gröſſerjenäherer der Erde fam, bis

er ſogroßwar als der Mond, und leuchtetewie die
Sonnean einem neblichtenTage, Daraufgienger
jum Himmelzurückund wurdezuradel,Nureinmal

aber
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aberhatman dergleichenbeobachtet,nemli<hals €.
Octaviusund C. Scriboniusam Konſulatamtewaz
ren. Der ProkonſulSilanus hatihn[nebſtſeinem
Gefolgegeſehen,

S. 36.

Bisweilenſcheinendie Sterne aus einanderzu
fahren,aber auchnichtohneErfolg,denn es fom-
men alsdann aus dieſerGegend die ſchre>lichſten
Stürme.

$. 374

Auch“aufder Erde und auf dem Mere giebtes

Sterne. Jh habe ſelb zur Nachtzeitauf den

Wurfſpieſſender Soldaten,welchevor dem Walle

die Wachthatten,ein den SternenähnlichesLicht

geſehen.Auf die Segelſiangenund andere Schifs-
theileſegenſichebenfallsdergleichen-Lichterund

geben, wie die Zugvögel,einen Laut von ſich.Er-
ſcheinenſieeinzeln; ſoſindſieſohwer, daßſie
das Schiffin den Grund drückenund wenn ſie in
daſſelbehineinfallen, ſoverbrennt es. Sind ſié

aber paarweiſeda, ſobedeuten ſieGlück und eine

gute Fahrt. Jhre Ankunftvertreibt,wie man

ſagt,die harteund drohendeHelena; man ſchreibt
auchdaherdieſesPhänomendem Kaſtorund Pols
lux zu und verehrtſieauf der ‘See als Götter.

Des Abends umleuchtenſolcheFlammen auchzu-
weilendieKöpfedex Menſchen, und das hatgroſſe

Vor-
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Vorbedeutung. Von allen dieſenErſcheinungen
aberwiſſenwir feinenGrund, ſiebleibenverbors

geneGeheimniſſeder Natur.

ZB
So weitvon der Welt und den Geſtirnen.,Nun

von den übrigenMerkwürdigkeïtenam Himmel.
UnſereVorfahrennannten Himmel,was wir mit

einem andern Namen Luftnennen, und verſtanden
den ganzen einer LeereähnlichenRaum darunter,
worig ſichdieſerLebensgeiſtergießt. Unter dem

Monde und nochweit niedriger,iſ, wie meines

Wiſſensſchonbekanntgenug iſt, der Siß der Luft-
Die Mengeder Oberluftvermiſchtſichwechſel8weiſe
mit der unendlichenAusdünſtungder Erde, und

dadurchentſtehenWolken, Donner , Blitze,Hagel,
Reif,Platregen, Orfaneund Windwirbel. Da-

herrühren- die meiſtenPlagender Sterblichenund
*

der Streitder Natur mit ſichſelb. Was von der

Erde aufſteigenwill,wird durchdieKraftder Gez

ſtirneniedergehalten,und was nichtvon ſelbſtſteigt,
in die Höhe gezogen. Der Regenfälltund der Ne-

belſteigt.Die Flüſſetro>nen aus undder Hagel

�ürztnieder. Die Sonnenſtrahlentro>nenaus
uud dringenauchwiederin das JunerſtederErde
werden ſieaber gebrochen,ſogehenſiezurückund
nehmenmit,was ſiekönnen. Die Wärme kommt
von oben herabund ſteigtwieder aufwärts. Die

WindeſtoſſenleeraufdieErde und kehrenmit Beute

zurü>, Eine Menge ThiereſchöpfenihrenOthem
€Plinius.£7.SG.) D aus
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aus der Oberluft; er ſtrebtaber wieder aufwärts

und ſelbſtdieErde hauchtLuftin denleerenHimmels-
raum. So ſtrebteins in der Natur dem andern ent-

gegen. Durch eine gewiſſegewaltthätigeKraft
nämlichdurc den ſchnellenUmlaufder Welt wird

dieſerZwiſterregt,auchnie wird er unterbrochen,

denn beſtändigdauret dieſer:reiſſendeUmlauffort,
und zeigtuns an dem Weltallbald die wirkenden

Kräfte,baldführt,er einen Wolkenhimmelherbei.

In dieſemhabendie Winde ihr„Reich.
*

Hierhat
dieNatur vorzüglihihrenStof und mit ihm den

Stof allerandern Meteorn aufbewahrek.Donner

undBlitzeſolleneineWirkungder Sturmwindeſein,
undwenn esbisweilenSteine geregnethat, ſowa-
ren ſievon ihnenin dieHöhegeriſſen,und was der-

gleichenmehriſt.Wir wollendaherohiervonnoh
umſtändlicherhandeln.

-Se 39

DieWitterungnnd übrigenMeteorn, hangen
zum Theilvon gewiſſenbeſtimmten,zum Theilaber
von zufälligenbis iztno< nichtſattſambekannten

Urſachenab. Wer wird daran zweifeln, daß Som-

mer und Wintec und die übrigenJahreszeitenvom

LaufederGeſtirneherrühren?So wie’nun dieSons
ne die Jahreszeitenbeſtimmt, ſohatauchjedesan-
dereGefſtirnſeineeigeneund beſondereKraft,und
iſtnah BeſchaffenheitſeinerNatur wirkſam. Ei-

nigelôſendie-Feuchtigkeitenim Dun| auf,andere
ver-
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verdichteuſiein Reif,Schneeoder Hagel.Einige
bringenWinde andere laue Lüfte,einigeDünſte
ändèrèéThau‘und nochâûdere Froſt.Maun muß
Uur nichtgläuben,daß dieGeſtirneſokleinſiud-
âls ſiezuſeinſcheinen,denn aus dèr Betrachtung
ihrerunermeßlichenHöhe folgt, daßkeinesunter
ihnéènkleinerſeials der Mond. Jedesúbt beiſei-
nèmLaufeeine ſeinerNatur angemeſſeneWirkung
aus, welchesmán daranſchrdeutlichſieht,daß
Saturn, wein er einemandernGefſtirnbegegnet;

Regen bringt.NichtalleinviePlanètenhâbendié-
è Kraftſondèrnauchvielevon den Fixſternèn,jé
ninachdémeinPlanetaufſieſtößt,oder ſiedur< dew

ZuſammenflußſeinerStrahlenanregt.Wir ſchen
dieſesam Siebengeſtirn, welchesdieGriechenauc
mit dem RegenéinerleiNamen gabenundes Hyäz
den nánnten, Das Geſtirnder Böcke bringtſogar
von ſelbzugéwiſſenZeiteneinigeVeränderungen

“in der Witterungheroorund Arkturgehtlaſt,
n

nie

neSturmwind
uhHagelauf.

‘ C FTA

Aſiesnichtbefänntgénus,daßdérHundfernbeè
ſeinemAufgangedie Sonnénwärmé-vermehret? Auf
derErdebemerktman gewißeinenichtgeringeWire
kungdieſesGeſtirns.Zeigtes ſich,ſofochtdas
Meer , der Wein im Kellerbraußtünd dieSümpfé
geräthenin Gährung,Es giebteine Artwildes
Ziegen,welchedie EgyptierOrixnennen,von die-

D 2 ſex
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ſererzähltman, daßſieſichgegen den aufgehenden
Hundſternſtelle,ihranku>kenund durchihrNieſen

ihngleichſambegrüße.Daß dieHunde zurZeitdes
Hundfſternsmehr als gewöhnlichtollwerden, iſ

ſattſambekannt,

$. 41,

Selbſtin einzelnenGraden einigerHimmelszeis

chenliegteineKraftverborgen,Jn der Herbſtnacht-

gleicheund am kürßſtenTageſehenwir das Geſtirn

durchtrübesWetter verdunkeit. Auchan Körpern
und aufden Feldernnichtallein an den Platregen
und Ungewitteraſiehtman die Wirkungder Geſtir-
ne. EinigeMenſchenbekommen zu gewiſſenZeiten
Flúße,andere einenSchmerzim Unterleibeoder in

den Nervenoder im Haupte,beieinigenleidetwohl
gar die Seele. Der Oehlbaum, die weiſſePappel
und die Weide treibenin der Sonnenwendezeitihre
Blätter.AmkürzeſtenTageblühetunter Dächernauf-
gehangenePoleiund dievon der Luftinwendigge-
ſpannteKnoſpenbrechenauf.Manchenmag dieswun-

derbarvorkommen,und beſondersſolchen,diecinefaſt
alltäglicheBeobachtungnochnichtgemachthaben,daß
nämlicheingewiſſesKraut,welchesman Sonnenwene
de (heliotropium) nennt, ſih gegen die unter-

gehendeSonnerichtet,jaden ganzenTagüberſichmit
der Sonne herum wendet, auchalsdann wenn ſie hin-
ter den Wolkenſteht.Die Auſtern,Konchilienund

alle Schne>enwachſenbei zunehmendemMonde
und
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und werden bei adnehmendem kleiner. Fleißige Bex

obachter haben bemerkt , daß die Fibern der Spißz-
mäu�e ſihna< dem Mondwechſelrichtenund daß
das fkleinſteallerThieredieAmeiſeebenfallsden

Einflußdes Geſtirnsempfindeund im Neumonde
ruhe. Die Unwiſſenheitin dergleichenDingeniſ
dem Menſchendeſtoſchimpflicher,da jederweiß,daß
dieAugenkrankheiteneinigerLaſithieremit dem Mon-x
de zu - und abnehmen. Das weitegeräumigeund
hohe in 72 Sternbilder getheilteHimmels8gewölbe
hat eine ſhüßendeKraft. Die Bilder ſelbſtſind
durchHimmelskundigeeingetheiltund“ ſellenThiere
und andere Dingevor. Es ſinddarinn 1600 groſſe,
wirkſameund in dieAugenſtrahlendeSterneanzu-
treffen.Z. E. ſiebenim Schwanzedes Stiers,
welchedieSiebengeſtirngenannt werden, im Kopfe
deſſelben, die Succular desgleichender Bootes des

ſichgegen Mitternachtwendet.

$e 42,

Jchwillhiermitnichtläugnen,daß Regenund
Wind auchnochandereUrſachenhaben.Esiſ bekannt,

daßeine feuchteund an einigenOrten wegen dero

DüúnſterauchartigeWärme aus der Erde aufſteigt,

und daß die Wolken aus einem von der Erde aufgéz
ſtiegenenflüßigenWeſen, oder aus einerinFeuchz
tigkeitverdichtetenLuftentſtehen.JhreDichtigkeit
und körperartigesWeſen erſichtman deutlichdars

aus, daß ſiedie Sonne verfinſtern,welchedoch
D 3 :

den
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den Taucheraîn jederTiefedes Meersſichtbar
bleibt. :

:

$. 43.

Man kann es woohlnichtläugnen,daß von oben-

hereben einſolchesSternfeuerin die Wolken fallen
fônneals wir bei heiternHimmelherabſchieſſenſe-

hen, Durch den Stoß deſſelbentvird dieLufteben

ſoin Erſchütterung:geſezt,als durcheiuen abgeſcho{
ſenenPfeil.Wenn es in den Wolkenankömmt, ſo

entſtehteinwiderſinnigesGemiſchvon dem Dampf,
eben ſo als wenn man glüendesEiſenins Waſſer
haltund der Rauchdrehetſichdabei,in einem Wir-

bel. Dadurchentſtehetder Sturmwind, und wenn

‘în denWolken dieWinde oder Dämpfemit einander

kämpfen,der Donner. Durchdringtſiedas Feuer
ſoſehenwireinfacheund nimmtes einelängereBahn,
geſchlängelteBlige.Der geſchlängelteBlikſpaltetdie

Wolken und der einfachezerreißtſie.Die Donner

rührenvon einemSchlagedesverdicktenFeuersauf
die Wolke herund darum glänztauchſogleichder

Riß, den ſiedadurchbekömmt. Es kann aber auch
ein Donner entſtehen,wenn die von der Erde auf-

geſtiegeneLuftdur< den Stoß der Geſtirnezurü>k
getriebenund von der Wolke wieder aufgefangen
wird. Alsdann erpreßtdie'Natur bei dieſenent-

gegenſtrebendenKräfteneinenSchall,der ſichwie
bei einer durchdièLuftaufgetriebenenBlaſe, in

ein Krachenverwandelt,ſobalddie LuftOefnung
bekemmt. BewegtſichdiebefreiteLuftſehr{nell,

:

ſo
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#0kannſie ſi, ſieſeivon welcherBeſchaffenheitſie
wolle,entzünden.Auchdurchdas Zuſammenftoſſen
zweierWolken kann, wie durchdas Zuſammenſchla-
gen zweierSteine Feuerentſtehen,und die Bliße
ſindauchden Funkenähnlich.Dochträgtſichdieſes
nur von ohngefährzu, und die dadurchentſtehende
Blitzeſindſozu reden nur wilde und unbedeutende,
weil ſienachkeineneigentlichenRaturgeſetenerfol?
gen. Sie trefſendie Berge- die Meereund haben
überhaupteinen unregelmäßigenLauf. Nurdie hö-
Hernfindvorbedeutend und haben eine gewiſſebe-

ſtimmteUrſach,weilſiedieWirkungeinesGeftirns
ſind.

$. 44.

Daß aufeine ähnlicheArtdur< die Ausdünſtung
der tro>nen und dürrenErde Winde oder vielmehr:
cinBlaſender Luſtentſtehenkönne,bin ichnichtin
Abrede. AuchdieLuft, welchevom Waſſerausge-
hauchtwird, und ſichnichtin Nebel oder Wolfen

verdichtet,fannſie hervorbringen,und der Son-

nenſtoßvielleichtauch,denn der Windiſ nichtsan-
ders als eine WellenförmigeBewegungder Luft-
Noch aufmehrereArten könnenWinde enkſtehen:

aus den Flüſſen, Meerbuſenund aus dem Meere

felbſ,ſehenwir, wenn ès ruhigiſt- Winde aufſtei-
gen. “Cine andere Art, welcheſichaus der Erde
erhebt,nennt man UAltanen; kehrenſievom Meer

aufsLand zurü>,heiſſenſieTroparn,undgehen
ſieüberdaſſeltefort,Apogäen,

D 4
'

Die
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Die Biegung der Bergrückenihre häufigeGi

pfelund wie ein Arm gekcúmteoder wie Schultern

abgebrocheneOberfläche,nebſtden Höhlungendev

Thâáler,deren Unebenheitendieaus der Erde hervor-

geſtrómteLuftgleichſamzerſchneiden, erzeugen auch
Winde ; ſowie ſieauchan vielenOrten ein wieder-

ſchallendesvielfachesEchohervorbringen.

UnterirrdiſcheHöhlenſindnichtwenigerMütter
der Winde. Aufder Küſtevon Dalmatiengiebtes
einen weitenund ſteilenAbgrund,aus dem, auch
ſogarbei heiternWetter , wenn man einen kleinen

Stein herabwirft,einwirbelartigerSturmwind her-
auf fährt.Der Ort heißtSenta. Ju der Provinz
Cyrenebefindetſih ein dem Südwinde gcheiligter
Felſen,den keinemenſ{licheHand berührendarf,
ohnedaßfichein Súdteinderhebtund den Sand >

mit ſichfortwälzt.Auchin vielen Gebäuden giebt
es gemachtefinſtereBehältniſſe,welchegleichfalls
‘ihreWinde hegen.Es iſ}alſodieUrſacheder Wins
de hinlänglichbekännt.

:

SS 4,

Ein groſſerUnterſchiedaberiſtzwiſcheneitem
Blaſenund einem Winde. Erſteresiſtein faſtbe-

ſtändigerHauchder Luft,der ſichnichtúbereinzelne
Striche,ſondernüberdie ganze Erde verbreitet,

FeinelaueLuft, keinSturm (und wie es auchder
Namegiebt,Flatus) ſozuredendermännlicheWind.

Er
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Er mag wohl durch den beſtändigenUmlaufder Welt
Und den ihrentgegengerichtetenLaufder Planeten
entſtehen, oder er iſtder ſ{öpfriſ{<eNaturgeiſt
ſelbſt,der in dem Weltraum wie in einem hoh-
lenSchlauchehinund her{weiſt oder er beſteht
aus einerdurchden verſchiedenenStoß derPlaneten
Und den vielfachenSchlagender Sonnenſtrahlenſo
zu reden gepeitſchtenLuft,oder er kommt von den

Planetenund wohi gar von den Fixſternenherab.
Die Flatusrichten ſihohnſtreitigau< nacheinem
Naturgeſetzdas uns aber noch nichtbekannt iſt.
Mehr als 20 griechiſcheAutoren habenBeobach-
tungenüberſieaufgeſezt.Es ifin der Thatnicht
wenigzu bewundernz daßbeiden Zwiſtigkeitenin

ihremLande und bei der Zergliederungdeſſelbenin

einzèlneReiche, zur Zeitdes Krieges, wo man an

feinemOrteſicherwar, und die Seeräuberfaſtalle
Straſſenunſichermaten ; ſovielMänner einerſo
{weren Sache nachgedachthaben, ſodaß no<
heutzu Tagejedermannin ſeinemLande wo ſiedoch
nie geweſenwaren,aus ihrenErklärungenſichfaſt
in allerAbſicht,nochbeſſeruntecrichten,kann als

aus den Werken eingebohrnerGelehrten.Wir, die

wir unter einem Künſteund Wiſſenſchaftenlieben-
den Fürſten,einenſoglücklichenFriedengenieſſen,

erweiternunſereKeuntniſſeniht dur neue Ent-

de>ungen,ia wir machenuns faum mit den alten

befannt. Es war damals fürſo-vieleMänner
keingröſſeresbelohnendesGlückbeſtimmtalsheut

55 | zw



g8 Plinius Naturgeſchichte

zuTage,ia die meiſtenfonntenkeineandere Beloh-
nungihreserfindendenFleiſſes,als daß ſieder

Nachweltdadurchdienten. Die Sitten der Men-

ſchenveraltenaberihreVerdienſtenicht.Eine Men-
ge Menſchen ſhiftallénthalbènauf dem weiten

Weltmeereund an den gaſtfreienUfernherum,frei-
lichnichtum KenntniſſeſondernSchäßezu ſamm-
len. Die fürden GeisgeſtimmteSeele i ſover-

blendet,daß ſienichtmehrdenkt,daß ſieſelbdurch
dieWiſſenſchaftenihreAbſichtleichtererreicht.Von

__ den Winden willih, weil ih aufſovieltauſend

“SeefahrerRückſichtnehme, hieretwas ſorgfältiger
handelnals vielleichtder Plan meines Werks mit

ſichbringt.

$. 46.

Die Alten hattenbei ihren,wie mans baldin

derFolgeſahe,nochrohenKenntuiſſen,ſowie esvier
$Beltgegendengiebt,auch uur 4 Hauptwinde.Ho-
mer führtnie mehrerean. Das folgendeZeitalter
war zu genau und giengin der Eintheilungzu weit

indemes nochachtehinzufügte.Nachheraber ſezte
jan zwiſchenjede2 Winde der alten kürzernEin-

{heilungnur nocheinen mittlernaus der weitläufti-

geyneuern. Nach der lezternEintheilungbefinden
fichalſoiniedemVierteldes Himmelszwei.

AusdemAequinoctialmorgenwehetder Subſo-
lan. Ausdem Brumalaufgange,der Vulturn.Er;

ſtevenheißtbeiden GriechenApeliotes,leztererEu-
rns.
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rus. Aus dem Mittage kommt der Auſterund aus

dem Bramaluntergange, derAfrifus,den erſtern
neunen dieGriechen270tus den andcrn Lyda. Aus

dem NequinoctialabendwehetderFavoniusund aus

dem Soiſtitialuntergangeder Corus. Erſtererheißt
Zephyr der audre Argeſtes. Aus Mitternacht
fommt der Seprentriound zwiſchenihm und dem

Aequinoctialmorgenwindebläßtdec Aguilo.Erſte-
rer hatden Nameu Aporctias,der audere heiſitBo-
reas. Die vorgenannte weitläauftigereEintheilung
ſchobnochfolgendeein : den TraſciaszwiſchenMit-
ternachtund dem So!ſtitigluntergaugedem Car:
cias zwiſchenden Aquilound dem Acguinoctial-
morgen, nahe an dem Orte, wo die Sonne am

längſtenTage aufgeht,Der Phönixzwiſchendem
Brumal - Aufgang und Mittag, der Libanotron

zwiſchenMittagund dem Vrumaluntergange,oder

zwiſcheaden Liba und Notus, auswelchenbeyden
er ſozu reden zuſammengeſeztiſt.Noch nichtge?
nug : Einigeſegenzwiſchendeu Boreas und Car-
cias noch einen Wind, den ſieWeſis heißenuud
zwiſchenden Eurus und t7otusden Euronotus.
EinigeVölker habenno< ihrebeſondereWinde.

welchebeſténdignur übereinen gewißenLandſtrich
hinwehen. So habenz. E. die Athenienſerden
Sciros der etwas von dem Argeſtesabweichtunt)
ſonſtin Griechenlandunbekanntiſ. AndererOrten
nennt man dieſenWind wo er ſichmehrderMitter4
nachtgegendnähert,Glympius.Gewöhnlichaher

verſtehtman unterbeydenNamen den Argeſtes.ES6s
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Carcias nennen aucheinigeHelleſpontias,und an-

dererOrten habenbeydeno< andere Namen. Jn
der NorbouenſiſchenProvinziſ der Carcias der be-

fannteſteWind, weil er der heftigſteiſt. Gemeis

niglichbläßter übersLiguſtiſcheMeer gegen Oftia.
Ja andern Gegendenkennt man ihn nicht,ja er

fommt nicht=einmalbis Vienna, welchedochin eben

derſelbenProvinzliegt,ſondernwird, ſoheftiger

auch iſt,nahevor dieſerStadt von einem ihm ent-

gegen ſtchendenGebürgeaufgehalten.Der Auſter
dringtnac den Fabiusnie in Egyptenein. Hier-
aus ſichtman, daß ſichdieWinde in Abſichtauf
Zeitund Ort nachgewißenGeſetzenrichten.

$. 47.

Der Frühlingöôfnetden SchifferndasMeer. Zu
Anfangedeſſelbenmäßigtder Favonius die rauhe
Winterwitterung,wenn die Sonne im 25° des

Waſſermannesſtehet, oder 6 Tage vor der Mitte

des Februars(dengten.)FaſtalleWinde, dieich
hernachnennen werde,tretenden ótenTag vor der

Mitteeines gewißenMonathsein,und in den

Schaltjahrenno< um einen Tag früher: Nach dem

Schaltjahreaver folgenſiedas Luſtrumhindur<
wieder eben der Ordnung.

:

DenFavoniusnenneneinige;bis 8 Tage vor

den1tenMärz von der Ankunftder Schwalben,
Chelidonius, andereaber,wéiler, wenn dieZugs

ts vögel
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vögel erſcheinen,das iſt41 Tagenachden kürzeſten
Tag, neun Tage hintereinanderwehetdor Orni-

thiassDer Subſolaniſt des FavoniusGegenwind.
Er trittein,wenn das Siebengeſürn, welchesim
eben ſo vielenGraden des Stiers ſteht,aufgeht,
undbläßtbis zum 6ten vor der Mitte des Mayes.
Dannfolgt dieZeit des Südwindes oder Auſters,
dem der Nordwind entgegenſtehet.Wenn die

Sonneiinden erſtenGrad des Löwen tritt,alſoin
der heißeſtenJahrszeit,gehet

-

der Hundsfern auf
etwa am x5ten vor den erſtenAuguſk. Schonacht
Tagevorherwehetalsdann der Aquilo, der daher
auchProdromus heifit(oderVorläufer.)2 Tage
nachheraberwirder anhaltender,wehetin der gan-

zen Zeitdes Hundſternsund bekömmt alsdennden
Namender EKteſien(jährliheWinde.)Die Wär-
me der Sonnen mitden Strahlendes Hundſtern®
vereiniget,ſollendieſeEteſfienſo gelindemachen.
KeineandereWinde ſindinAbſichtihrerWiederkunft
ſo beſtimmtals ſie. Nach ihnenfolgenwieder
häufigeSüdwinde bis der Arktur aufgeht,das iſ
11 Tagevor der Herbſtnachtgleiche.Alsdannbläßt
der Notus dem der Vulturnusentgegenſteht,und
bringtden Herbſt.

Einige40 TagenachderHerbſtnachtgleichegeht
das Siecbengeſtirnuntee und der Winter fängtan,
gemeiniglichdreyTage vor derMittedes Novem-
bers. Um dieſeZeitwehetderAquilozwarwieder,
iſtaber von demvorigénder im Sommerbließ,Ever
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verſchieden.JZhmentgegenſtehtder Africus.Sie:
ben Tage vor und ſtebenTage nächdem kürzeſten
Tage iſtdas Meer volliungerEisvögel,daherauch

|

dieſeTage den Namen bekommen hábenUHaicyonides.
‘Nuntritt der anhaltendeWinter ein,dochaber vérè

{liéßtider ſtrengeFro das Meer nicht.Anfäng?7
“lichwurde man durchdieSeeräubergézwungen,ſi<
áaufsWintermeer zu wagen und dêm Tode mit Tö-

desgefahrentgegenzu gehen, Jeztaber bringtuns
der Geizdarzu.

Se Afa 2

,

Die mitteruächtlihénWindé ſindnebſ|ihretiü
Nachbardem Corus diekälteſten.Beydélaſſendié

“

übrigennichtauffommen,und verjagendie Wolken.
Der Africusund der AuſterſindfürJtalienfeucht.
m KönigreichéPontusſollder Câciasdie Wolken

ai ſichziehen.Corus und Vulturn,ſind,went ſié
‘fichlegen,tro>en, Aquilound Séptentriobringen

_

Schnee,leztereauchnebſtdem Corus Hagel. Der

Auſteriſ heiß,Vulturn und Fävoniuslau; doch
kro>nerals der-Subſolan,Ueberhäuptſindálle
Winde, welchevon Mitternachtund Abend kommen

tro>nerálsMittags- und Morgenwinde: Dergez

ſündeſtennter allenaber iſtder Aquilo,der unge-

ſündeſteder Auſter; vorzüglichwenn er tro>eniſt
Vielleichtrührtdiesdaher,wenn er feuchteiſt,auch
zugleichkühlérwird. Die Thiereſollen, wenn er

wehét,wenigerHunger und Ausdünſtunghaben,
Die EteſienlegenſichdesNachtsund erhebenſich

ries
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wieder um die dritte Stunde des Tages. Jn Spa-

nien und Aſienkommen ſieaus Morgen ; inPontus
aus der Gegend desAqguilo; in den übrigenLändern

aus Mittage. Sie blaſeneinigeTage:nah dem

kürzeſtenTage noh einmal, aber unter den Namen

der Ornithienund ſindalsdann gelinder.Beyde
Arten von Eteſienaber verändernihreEigenſchaften
nachBeſchaffenheitder Gegend, Ju Africabringt

der AuſterheiteresWetter und der AguiloNebel.
'

Mehrentheilswehen die Winde abwechſelnd,wenn

der eine aufhörtſofängtſeinGegenwind an. J#|

das nicht,und wehteinernachden andern ſogehtdie

Reiheuachdem Sonuenlaufevom Morgen gegen

Abend herum. Am atenTagenachdem Neumond

faun man wiſſen,welcheWinde den Monath über

wehen werden. Man fann den Windenentgegen
ſchiffen,wenn nemlichdas Segelſeilſehrſchlaffge?

ſpanntwoird,10iedenn auchgemeiniglichzur Nacht-

„zeitdieSeegelgegen den Windgerichtetſind.Der

AuſterverurſachtgrößereWellenals der Aqguilo,
denn jenerkommt aus einerniedern Gegendund ſo

zu reden aus dem Meere herauf,dieſeraberbläßt

von oben herab. NacheinemSúbwindeentſtehen

gemeiniglihſchre>licheErdbeben. Der Auſteriſt
in der Nacht; der Aquiloam Tageheftiger.Die

Morgenwindeſindanháltender,alsdieAbendivinde.
Die Mitternächtklichenlegenſichgenteiniglih,went

ſieeine ungeradeZahlvon Tagen gewehethaben,

überhauptrichtetfichin der Nätur vielesnachder
ungeradenZahl,denn die ungeradenZahlene



64 Plinius Naturgeſchichte

man fürmännlich.Dje Sonne vermehrtund ſtillt
dieWinde, ſievermehretſieim Auf- und Untergange
und ſtilltſiezu Mittageund zwar im Sommer. Um

Mittag und um Mitternachtſchlafenſiegleichſam,in-z

dem ſieeinmal durchdieHißeund das anderemal

durchdieKaltegedämpftwerden. AuchbeymRe-
“gen ſ{lummerndie Winde. Sind dieWolken am

Himmel getheilt,ſo deutet das mehrentheilsauf
Wind. Eudoxusmeint,daß die Abwechslungder-

ſelbenallemalnah 4 Jahrenwieder dieſelbegefun-
den würde (wenn man über ihregeringſteAb-

wechslungBeobachtungenanſtellenkönnte.) Auch
dieWitterungſollnacheben dieſemZeitraumemeh-
rentheilswieder in eben der Ordnung fortgehen.
Der Anfang dieſerPeriodeiſtim Schaltjahre,
wenn der Hund®ſternaufgeht,So weit von den

Hauptwinden,*
>

$. 49

“Nunvon denStürmen,welcheplöblichentſtehen,
aus der Erde,wie ſchongeſagtauffahren, wieder

herabſturzen,ſichin ein Gewand von Wolken verhül-
len und mancherleyGeſtaltenaunehmen. Sie lau- -

fenwiereißendeStrôme hinund her,und verurſa-
chen, wie wir vorhinſchonſagten,nachder Mey-
nung einigerDonner und Vliz, Wenn ſieſchr
ſchwerſind,{nell fortlaufenund die tro>ue

Wolke zerſprengen, ſo entſichtaus ihnen ein

Sturmwind,den die-GriechenEfnephiasnennen.
: —

Wenn
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Wennie ſichabereng zuſammenrollen,eineHoh=
lungin der Wolke machen, und ſieendlichdurchreiſz
ſen; dochohneFeueroder Blitz,ſo wird aus ihnen
der Windwirbel, welcherTyphongenanntwird, Ev

iſtnichtsanders,alseingewundenerEknephias,Die-
fernimmt von der durchbrochenenkaltenWolkeein
Stü mit , drehetſich,läufthin und her,belaſtet
ſihnochmehrmit Ruin undläuftineinem reiſſenden
Wirbel von einem Ort zum andern, Den Schiffern
iſter insbeſonderegefährlih, denn er zerbrichtnicht
alleindieMaſten, ſondernzerdrehetund zertrümmert
auch ganze Schiffe,Es giebtein geringesleichtes
Mittelſichgegen ihnzu {hüten, man gießtnemlich
fobalder kommt etwas ſehrkaltenEſſiginihnhinein.
Visweilenwird er beyſeinemAnfallzurú>geſtoſſen,

führtſeineBeute mit ſichfortindieLüfte,und ver

{lingrſieinder Höhe, :

4 EE$, 5.

EbendieſerWind heißtTurbo, wenn er auseiner
grôſernHohlungder gedru>ten Wolke,dieaber doch
uochnichtſo breitiſt,als bei dem gewdhnlichen
Sturmwinde, mit einem Krachenhervorbricht.Sr
reißtalles,was ihmim Wege ſteht,um, Jſt'er,inz
dem er wüthet,auchmehrheißund:entzündet,ſoheißt
er Preſter,und was er faßt, zerſtòrtund verbrennt
er, Aus der Gegenddes Aquilokommt niemalsein

Typhon, noh einSchnee,nochein ſchueeführender
Efkfuephias,Wana aberdieſerWind eiumaldieWol-
Xe zerriſſen,getrenntund Feuer gegebenhat, aber

_ (Plinius7, G.) E nicht
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nihtweiterFlammenfaßt,ſoentſtehteinBlitz,und
dannunterſcheideter ſichvom Preſter,wie eineauf=
loderndeFlammevom Feuer. Dieſerverbreitetſich
indem er blâßt,weit und breit, jenerwird durchſeiz
ue Heftigkeitzu einem Klumpen, Ein Drehwindun=-

_terſcheidetſichvon einem Turbo (Windwirbel)durch
ſeineRückkehr,auh wie einKnirren vom Krachen,
Der Sturmwind macht auf beiden Seiten Oefnung
‘inder Wolke,und zerſprengtſiemehr,als daß er ſie
zerreißt,Dieſeden Schiffernſoſchre>licheſchwarze
Wolke wird einem wilden Thiereähnlich,ſieheißt
gucheineSaude, wenn dieverdichtetekalteFeuchtig=
Feitſichſelbſtzuſammenhält.Noch eineWolke dies

ſerArt ziehtwie einelangePfeiffedas Waſſerinſich,

$.‘

$I

Im Winterund beygroſſerHißeim Sommerſind
dieVlißeaus ganz eutgegengeſeßtenUrſachenſelten.
Im Winter wird dieſchonan ſih dichteLuftdurch
die di>e Wolkende>kenochmehr verdichtet, allerOr-
ten iſtdieAusdünſtungkaltund eiſig,und was noch
von Feuertheilendarunteriſ,verlöſht,Scythien
und die umliegendenkaltenGegendenhabendaher

FeineGewitter. Egyptenaber iſtdurcheine ganz

entgegengeſetzteUrſache,nemlih durchdie brennen-
de Hite davon frei,denn die heiſſenund tro>enen

Auédünſtungender Erde werden ſelteninWolken,und
hòôchſtensuur in ſehrdúnne verdichtet.Jm Herbſt
und Frühlingaberſinddie Blitzeſehrhäufig;im
Sommer und Winteriſtder Stof-dazunichtim ges

hôrigenZuſtande.
In
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In Jtalien ſiuddaherauchdieGewitterſehrhâu-
fig,weil dieLuftingelindenWintern , und feuchten
Sommern ſehrbewegbar,und zuweilenfrühlings- zu-

weilenherbſtmäßig,wird, Auch in ſolchenGegenden
dieſesLandes,dienichtnôrdlihſind,ſondernin eis

nem wärmern Himmelsſirichliegen,wie z. E. in

Kampanien,giebtes wohl im Winter und Sommer

Gewitter,dochnie in andern,
*

C $24

Die VlißeſindmancherleyArt, die tro>nen zúns
den nicht, zerſchmetternaber, Diefeuchtenverbren-
nen nicht,aberverſengendoch,EinedritteArt,nem-
lichdieſogenanutenglänzenden,ſindvon garwunderba-
rer Beſchaffenheit, ſieleerenFäſſeraus, ohnedas Ge-
fáßzu beſchädigen, oder einmaleineSpur zurü>zu
laſſen,Gold und Silberſchmelzenſiein Beuteln oh-
nedieſezu verbrennen,jadas wächſerneSiegelbleibt
unverlezt,Marcia einevornehmeRdmerin wurde,
alsſieſchwangerwar, vom Blißgetroffen,dieFrucht
wurde erſti>kt, ſieaber bliebohne weiternUnfallam
Leben. Zu den Wunderzeichenwährendder Katilinie

ſchenUnruhengehörtauchdieſes,daß der Decurio

Hernennusin derpompejaniſchenMunicipalſtadtbei

heitermHimmelvom Blitzegetroffenwurde,

$. 5Ze

Nachden TuſoiſchenSchriftenglaubtman, daß
dieBlitzevon 9 Götterngeworfenwerdeu,uud daß

E32 eg
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es ihrer11 Arten gebe, Jupiterſchlendertdavon

drey.Die Rômer glaubenaber nur 2 blißendeGötz

ter,denJupiter,welcheram Tage,und den Summa-

nus,der beiNachtedieBlißewirft,Die nächtlichen
ſindder kaltenLuftwegen dieſeltenſten,Fn Etru-

rien ‘hâltman dafür,daßauh Blißeaus der Erde

auffahren, uud nenntſie unterirdiſche.Ereignenſich
dieſezurZeitdes FürzeſtenTages, ſofindfiefürcha
terlichund ſchre>li<,und das darum, weil ſienach
ihrerMeynung von dex Erde kommen, und nichtwie
in gewöhnlichenvon den Steruen herabfahren,und

alſoaus der nâchſtentrúbenQuelleder Natur her=-

rúhren.- Die Vlite,dieaus derOberluftherabſchieſ-
ſen,uehmen eineſchiefeRichtung, die irdiſchenaber
eine gerade, und hierdurchlaſſenſichbeydègar leicht-

unterſcheiden,AberdieſeBlitzeſcheinennur darum

aus der Erde aufzufahren,weilſieaus einerder Er-

de ſchrnahenMaterie eutſtehen,denn man findet
ÉeineSpur, wo ſieausgefahrenwären , fonderndie
Stellen,wo ſiefichereignen,ſindvielmehrſobeſchaf=z
fen,daß man eher einen der Erde entgegengerichte=
ten Schlagals eine Ausfahrtbemerkt. Leute,die
derSacheſchärfernachgedachthaben, glauben, daß
fievom Saturn herabkommen,ſowie diebrennenden

_Vlitevom Mars. Einſolcherſte>tedie groſſeund
reicheStadt Volhinienim ThuſoiſchenGebiete in
Brand.

Es giebtauh gewiſſeBliße,die man Familienz
Blitzenennt. Sie habenVorbedeutungen, die ſich
aufsganzeLeben erſtre>en.Wenn jemand Familie
; bekommt,
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befommt,ſoiſ der erſteVlitzden er ſichetcin ſol-
cherFamilienbliß.Die Weiſſagungder übrigenBliße
ſollenin Privatangelégenheitennichtüber 10 Jahr,
hinausreichen,es ſeidann, daß ſiebeider erſtern
Heyrathoder an einem Geburtstageerſcheinen, in

dffentlichenAngelegenheiteuerſtre>tſicheineBlitz-
vorbedeutungnichtüber zo Jahr, den Fallausgez-
nommen, wenn eineneue Stadt erbauet wird.

hi.

E $. 54.

Die Geſchichtehat uns Fälleaufbewahret,aus
welchenerhellet,daßdieBlizedurchOpferund Gez

bete abgewandtoder auchherbeigerufenwerden fôn-
nen. NacheineraltenSage,hatman ſiein Etru-
rienerbeten,als ein Ungeheuer, welches-ſieVolta
nannten , die Aeckerverheerteund ſichſchonderStadt
NVolhiniennäherte.Porſenna,ein KönigdieſesLan-

Deshatauchden Bli herbeigerufeu,uud ſchonvor

“ihmhateó Numaſehr oftgethau,wie L. Piſoeiu
hr glaubwürdigerSchriftſtellerim erſtenBucheſei-
ner Geſchichteerzählt. T. Hoſtiliushat es ihm auf
eineunſchi>licheArt nahahmenu wollen,wurde aber

drübervom Blitzerſchlagen.Wir habenzu dem En-

de Haine,Altâreuud Heiligthümerangelegt, und

neben dem Jupiter,Stator, Touans und Feretrins
auch eineu Elicius,(derBlißeherbeiruft) bekom-

men. Jm gemeinenLeben denktjederhiervounah
ſeinerArt was er will. Freylihglaubtes nur eis

kühnerGeiſt,daßſichdie Natur gebietenlaſſe,abex
das verrâthauchwiedereineSchwäche,weun maiz

E 3 Der
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dev wohlthätigenNatur dieKräfteabſpricht,da es

überdemſchon die Gelehrſamkeitin Erilärungdes
Blitzes, ſoweitgebrachthat,daß man künftigeDin
ge bisaufden Tagvorherſagen,jadabeibeſtimmen
Fann, ob ſichdurchdieſedas Schickſalnur äudernoder

ganz umſeßenwerde,wovon es in Staats - und Prix
vatangelegenheitenunzähligeBeyſpielegiebt, Es

inag aberdieſeseinigen,weiles dieNatur der Sache
ſomit ſichbringt, gewiß,andern zweifelhaft, einiz

gen rechtmäſſig,andern verwæfli<hvorïommen „ ſo
wollenwir dochnichts,was indieſerArt merkwüres

digiſt,vorbeigehen.

$, FF.

Es iſtauſſerallemZweifel,daßBlißund Donner
ſichzugleichereignen,obgleichderBlitzchergeſehen,
alsderDonnergehörtwird. Es iſtauchnichtzu bes
wundern,weilſichdasLichtſchuellerbewegtalsdex
Schall,

Je nachdemderSchlagiſt,iſtauchallemal,nah
der Einrichtungder Natur , dex Schall; Blite,
welchevon ſelbſtherabfahren, ſindvom Donner

begleitet,abexnichtdie,welchevon den Götterngez
worfenwerden, Die Luftiſtſ{nellerals derBli,

« und daherkommt es, daß dieDingeſchonvorherzer:
ſtöhrt-und angeblaſenwerden,cheſieder eigentliche
BVli6trift,Wer den BVlisgeſehen,und den Donner

gehörthat, wird niegetroffen,DieBligezur Linken

hâltman fürglüfliche,weilderMorgenzurLinken
im
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im Weltgebäudeliegt. Es kömmt auch nichtſoviel
daraufan, wo der Blißherkommt,alsvielmehrda-

rauf,woer hinfähret, ob vor oder nah dem Schla:
geFeuererfolget, und ob nachentſtandenemFeuerein

Wind blâßt.Die ThuſojerhabenindieſerAbſicht
denHimmel in 16 Abtheilungengebraht, Erſtlich
zählenſievon MitternachtzumAequinoctialmorgen
eineAbtheilung.Vonda bis zum Mittagediezweyte,
diedrittegehtvon da biszum Aequinoctialabend, die
viertewieder von da bis Mitternacht,Jederdieſer
Theilewird wiederbeſondersin 4 getheilt, und alſo
liegen8 TheilegegenMorgenzur Linken,und $ ge-

genAbendzur Rechten, Die fürchterlichſtenunter

allendieſenBlißenſinddie,welchevom AbendMit-

ternachtwärtsfahren, und alſoſichtman, daßviel
daraufankommt,woherder Blizkomme, und wo-

hinex fahre,Am beſteniſ es, wenn er morgen-
wärtsfährt, kömmt exaus dererſtenHimmelsgegend
und fährtauh dahinwiederzuruü>,ſo bedeuteter
das größteGlú>k, DerDictatorSyllaſaheeinſol:
‘chesZeichen,Die Blitzeaus den übrigenGegenden
bedeutenkeinſonderlichesGlück,und feinvorzügli-
hes Unglü>k,Von einigenBlitzenſollman weder

ſprechennochſicherzählenlaſſen,es ſeidenn mit ei-

nem GaſteoderVerwandten, Alleinman ſahezu
Rom , wieſehrdieſeBemerkungtrúge,als der Blitz
unter dem KonſulatedesScaurus, der nachherPrins
cepswurde,inden TempelderJunofuhr,

Nn der NachtſinddieBlißedfterohneDonner
alsam Tage, Der Menſchiſtdas einzigeThier,

E 4
:

weiches
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welcheser nichtallemaltddtet,die übrigenaber auf
der Stelle, DieſenVorzughat ihm die Natur da-

xum geſchenkt,weil ihnſo vieleThierean Stärke

übertreffen,Jedesvom BVlißgetroffeneThierfällt
ru>über, der Menſchaber-ſtirbtnie, als wenn ex-

vorwärtsaufdie Seite des verlegtenTheilsfällt,

und wer von oben getroffenwird, ſeßtſichnieder,
Wachtejemandals ihm der BVlißztraf,ſofindetman
ihn mit verſchloſſenenAugen, und ſchliefer, mit of-
nen, Einen vom Douner erſchlagenenMe!ſchen
ſollman nachden Religionsgeſeßennichtverbren-

nen , ſondernbegraben.

-

Die Thierewerden nur in

dem Fall, wenn ſietodt ſind,vom Blitzeange-
zündetund die-Wunden, die er ihnenſchlägt,ſind
fâlterals dieübrigenTheiledes Leibes,

:

Be 50s

Unter den Gewächſenwird der Lorbeerbaumnie
vom Blitzegetroffen, erdringtauchnie über5 Fuß
tiefin die Erde. FurchtſameLeute pflegendahertie-

feHöhlenbei einem GewitterfüreinenſichernAuf-
fenthaltzu halten, einigeverkriechenſichauchinHüt-
ten von Seehundsfell, weil dießdas einzigeThier
unter den Seethiereniſt,welchesder Blißnichtbe-

châdiget,Unter den Vögelniſtder Adler auch da-
vor ſicher,wird auchdahermit einem Blißpfeilge-
mahlt. Fu FtalienzwiſchenTerracinaund,dem Tem-

pelder Feroniabaut man inKriegeszeitenkeineThür-
me mèhr,weilhisjeztnochallevom Vligezerſtört
ſind, :

s

|

$, 57.
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De 57

Was die untere Atmosphäre betrift, ſowird “er-

zählt,daßes,unter den ConſulnM.Acilius und C.

Porcius, wieauchnochdôfter,Milchund Vlut gereg-
net habe,und als P, Volumnius und ServiusSul-
piciusConſulswaren , ſo gar Fleiſch,von welchen
das nichtverfaulte,womit ſichdie Vögelnichtge-
{leppthatten,Desgleichenregnetees Eiſenin Lu-
kanien,das Jahr zuvor, eheM. Craſſusmit allen

Soldaten , die er aus Lukfanienbey ſichhatte,und
deren ſchrviel waren, von den Parthernermordet
wurde.

Die Geſtaltdes Eiſensglichden Schwämmen,und
dieAruspiceshattendieſeWunden, die von oben

hergeſchlagenwurden, langvorhergeſagt.Als L,

Paulusund C. Marcellus das Conſulatführten,reg-
nete es bei dem KariſſaniſchenKaſtelleWolle, und

das Jahrdaraufwurde T. Annius Milo umgebracht..

‘Auchſolles nachden Annalen dieſesJahresZiegel-
ſteinegeregnethaben,als eben dieſerMilo ſihvor
Gerichtvertheidigte.

GS. $8

Man hatuns erzählet, daß zur ZeitderCimbri-
{en Kriege,und nochdfter,ſowohlvor, als nach-
herein Geräuſchder Waffenund der Schalleiner
“Trompeteoben in dexLuftgehörtwordenſey. Im
ZtenConſulatedes Marius ſahendieAmerinerund

Ez +

-

‘Tuders
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TudertinerWaffen am Himmel, die vom Morgen
und Abend her ſv langegegeneinanderfuhren,bis
dieauf der Abendſeitezurü>getriebenwurden. Daß
derHimmelbisweilenſelbſtinFlammengerathen,iſt
wohlſo ein groſſesWunder nicht,und wird öfters
bemerkt,wenn die Wolken von einem groſſenFeuer
(alsderBlitziſ,)ergriffenwerden.

$: $9

Die Griechenrühmennochden Anaxagorasvon
Klazomenà, weil er im 2ten Jahreder 78tenOlym=
piadedur) AſtronomiſcheKenntniſſevorherſagte, zu

welcherZeitein Stein aus der Sonne fallenwürde,
Es ereigneteſih auch dieſesin eiuerGegendvon
Thracienneben dem FlußAegos. Man zeigtden
SteinnochheutigesTages,er iſtvon der Gröſſeei-
ner fahrbarenLaſt;und angebrannt,weileben da-

mals zur Nachtzeit,ein Komet am Himmel brannz
te. Wer aber glaubt, daß dieſesvorhergeſagtſey,
muß auch zugeben,daß des AnaxagorasWahrſa:
gungsgagbezu den größtenWundern gehöre,und
daß alleunſereEinſichtindieNatux vereitelt,und

ganzinVerwirrunggebrachtwerde, wenn die Sone

ne entweder einStein iſt,oder auch nur iemals eiz

nex in ihrvorhandengeweſenſeynſollte,daß abex
häufigSteine herabfallen,wird keinerin Zweifel
ziehen,Jm Gymnaſiozu Abydusverwahrtman
heutzu-Tageuocheinenſehrſorgfältig,der von mäſz
figerGrödſſeiſt,Man erzähltdabey,daß ebendie:

ſexAnaxaggrasvorhergeſagthabe,daßer herabund
AS G

zwar
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zwar mitten auf die Erdr fallèn werde, Man hebt
auch einen zu Caſſandrienauf, und dieColoniey

welchePotidáaheißt,wurde des Steinswegenhie-
hergeführt.Im VokontiſchenGebiethabeichſelbſt,
einen ſolchenStein geſehen, der kurzvorhererſt
herabgefallenwar. :

$. óo.

Das Meteor , welcheswir einen Regenbogennens
nen , iſtſehroftzu ſehen, und gehörtuichtzu den

Zeichenund Wundern, WenigſtensiſtſeineVorbe-
deutungſounſicher,daß man nichteinmal daraus

abnehmenkann, ob es regnen oder gutWetterwer-

den wird, Der Sonnenſtrahlwird,wie man deut-

lichſieht,an ſeinerSpitzegebrochen, und gegendie
Sonne zurü>kgeſchi>t,und die Vermiſchungder
Wolken,der Luft, und desFeuersbringtdie verſchie
denen Farbenhervor,

:

Manſiehtden Regenbogenallemalder Sonne ges

gen über,und zwar beſtändigin der Geſtalteineshal-
ben Zirkels.ZurNachtzeiterſcheinter unie, Wenn

auchAriſtoteleseines,“in der Nacht geſehenenerz

wehnt,ſoſeßter dochhinzu,daßſichdergleichenuur

am 13ten Tageuachdem Neumond ereignenkönne,
om Winter , wenn dieTage nachder Herbſtnacht-
gleicheabnehmen, ſiehtman dieRegenbogenam

häufigſten,Nach der Frählingsnachtgleicheaber,

mitzunehmendemTage erſcheinenſienicht,und eben

o wenigin den längſtenTagen,“oderin der Sone
nels
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nenwendezeit.Jn den kürzeſtenTagen aber ſindſie
deſtohäufiger.Stehtdie Sonne niedrig, ſo ſteht
der Bogen hoh, und ſtehtſiehoh, ſo erſcheinter

“

ſehrniedrig»Bey ihremAuf-und Untergangiſter
Tein aber ſehrbreit,des Mittagsſchmal,aber von

groſſemUmfange,Jm Sommer ſiehtman zur Mit-

tagszeitkeinen, nah der Herbſtnachtgleicheaber

Xaum zu ieder Stunde des Tages einen erſcheinen,
Mehr als zweiſindzu gleicherZeitnie da.

G. 61,

Die übrigenNaturbegebenheitendieſerArt ſind
wohl denmeiſtenbekannt, Der Hagel iſ ein ver-

eiſeterPlatzregen,der Schnee entſtehtebenfallsaus

Waſſer,das aber nichtſo ſehrverdichtetwird, und

der Reifiſtein gefrornerThau. Jm Winter fällt
SchneeundfeinHagel, leßtereröfterbeiTage, als

des Nachts,und zerfließteherals der Schnee. Bei

‘groſſerHibße',und ſtrengerKälte giebtes keineNe-

bel. Der Thau fälltnur in heitereuNächten, nie

mals aber wenns falt,oderheiß,oderwindigiſt.Das
Waſſerwird - dur<s Gefrierenvermindert,denn
wenn das ‘Eiswieder aufthauet, findetman daſſel-
be Maas nichtwieder. Die Wolken erhaltenver-

ſchiedeneFarbenund Figuren;tenachdemes mehr
oderwenigerFeuerbeigemiſchtiſt,

E 62.

EinigeGegendeahabenihreeigeneBeſchaffen-
heit,Jn Africagiebtes im Sommer thguigteNächz

tea
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te, Jn Ftalien, zu Lokris, und am VeliniſchenSee,

laſſenſichalleTage Regenbogenſehen.Zu Rho-
dus und SyrakusſinddieNebel nieſoſtark,‘daßman
die Sonne nichteineStundelang ſehenſollte,Doch
hiervonmehr an feinemOrte: dießſeigenug vou

der Luft,

GF. 63.

Es folgtdieErde. Sie iſtder einzigeNaturtheil,

den wir wegen ihrergroſſenWohlthätigkeitMutter
nennen,und auch ſoverehren. Was der Himmel
Gott iſ, das iſtden MenſchendieErde. Sie nimt
uns auf,ſobaldwir gebohrenſind,und ernährtund
trägtuns, wenn wir da ſind,beſtändig.Verſtößt
uns die übrigeNatur wieder , ſo nimint ſieuus
ſogleichrechtmütterlihin ihrenSchoßaufund be-
de>t uns, Durch keine ihrerVerdienſteum uns,
iſtſieheiligerals dadurch, daß ſieuns auch hei-
ligmaht. Sie trâgtauh unſreGrabmälerund
Leichenſteine, verlängertunſernRuhm und {hügt

“

unſerAndenken gegen die Kürzedes Lebens, Zun
ihrerGottheit, der legtenZufluchtder Verſtorbez
nen, rufenwir in unſermZora um Rache, als ob

wir nichtwüſten,daß ſiedieeinzigeiſt,welcheauf
die Menſchennie zúrnt,Die Waſſerwerden zu

Plaßregen, erſtarrenin Hagel, erhebenſi< in
Wellen und werden zu reiſſendenStrömen, Die

Luftverdictſichin Wolken und tobt in Sturmwin-
den, Wie gütig,aber,wie gelind,gutmüthig,und
zu den Bedürfniſſender MenſchenſtetsE i
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iſtnichtdieErde? Wasbringtſienichthervor, wenn

ſiegebauetwird? Und wie ergiebigiſtſieuichtſchon
von ſelbſt?WelcheGerüche! WelcheSpeiſen!Wels
cheSäfte!WelcheangenehmeGefühle!WelcheFar-
ben! Wieehrlichgiebtſienichtwieder , was man ihr
aufZinſengab! Was ernährtſienichtunſerutwe-
gen!DiegiftigenThiere,die dur< Verſchuldender

{ödpferiſchenLuftausgeſäetwerden, muß ſieaufneh-
meù, und wenn ſiegebohrenfind,ernähren,Nur
dieúbleBeſchaffenheitder zeugendenKräfte,hat
hierdieSchuld,nichtſie,Sie nimmt keineSchlan-
ge wiederauf, dieeinenMenſchengebiſſenhat,und

rächtſichalſoim Namenderer, welchezur Rachezu
trägeſind,Sie bringtheilendeKräuterhervor, und

iſtbeſtändigfürden Menſchenin der Geburt beſchäf-
tiget.Ja es iſtwahrſcheinlich,daßſieaus Mitleid

gegenuns Gifteerzeuge,damituns nichtbeim Ueber-
drußdesLebêns, derHunger,eineTodesart,wels

chèderGütigkeitder Erde garnichtentſpricht,langs
ſam verzehre:daß wir uns nichtvon Felſenſtürzen,
und der zerfleiſchteKörperzerſtreuetwerde , daßnicht
derStri>k(eineverkehrteArt desgewaltſamenTodes)
uns quäle,und den Geiſtin dem Körperverſperrez
oder daßwir nichtden Tod in dem Abgrundſuchen,
und ſtattbegraben,gefreſſenwerden, und daß das

SchwerdtunſernKörpernichtſchmerzhaftzerſchueide.
Gütiggegen uns hatſieetwas erzeugt,durchdeſſen
leichtenTrunk wir ohneVerleßungunſersKörpers,in
unſermvollenBlute,ohneAngſtgleichſamverſchmach-
ten können,daßalſofeinVogel,k¿inRaubthierdeu,
der ſoihmſelbſtſtirbt,berühre,ſonderner der Erde

i
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aufbehaltenwerde. Laßt es uns geſtehen: dieErde

ſchaftuns dieMittelwider dieUebel,nur wir verz

wandeln ſieinGifteunſersLebens. Des Eiſenskdôn-
nen wir nichtentbehren,aber machenwirs uichtzum
Gift?Und wenn ſie dennauchêtwas zuunſermScha-
den hervorgebrachthätte;ſohabenwir keinRecht,
uns zu beflagen, dean wir ſindgegen dieſeneinen
Naturtheilundankfbarerals gegenalle übrigen.Wie
muß ſie uichtdem Menſchendienen, bald zu ſeinem
Vergnügen,bald zuſeinerSchaude. Man wirftſièins Meer, man gräbtſiewieder,um dasMeer nâz

her zu bringen,unter dem Waſſerhervor.Man
quältſieinihrenTheilen,im Eiſen, Holz,Feuer,
Steinenund Früchtenunaufhdrlich,nichtſowohlſie
unſernBedürfniſſen,alsvielmehrunſernErgdßungen
dienſtharzu machen,

Und wenn denn das,was ſieobenauf ihrerRündè
leidet,nichtnochdas erträglichſtewäre? aber wir

dringenin ihreEingeweide,und grabennachGold,
Silber,janachBlei und Erzen, MachenGruben
în die Tiefeund ſuchennah Demäanten,und andern

kleinenSteinen.

.

DieEingeweidereiſſenwir der Erz

de aus, um einenDewrnant,den wir wünſchtenam

Fingerzutragen,Wie
vielHändewerden nichtzer-

rieben,damit eineinzigesGliedglänze!Gäbe es Un-

terirdiſche,ſowärenſielängſtdurchdieGruben,die
-

der Geiz,und der Luxus gräbt,entde>t. Und wir

wundern uns noh, wenn die Erdeetwas zu unſerm
Schadenhervorbringt.Die wildenThiere,glaube
ich,ſ{hüßenfieno<, und wehrendenEE na
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nach heiligenDingen greifendenHänden, Unter

Schlangengrabenwir nicht, und laſſendieGoldader,
wo giftigeWurzelnſind,unbearbeitet, Doch die

Göttin iſtdarum nachſehender,weil dieſeQuellendes
Reichthums, auchzugleichQuellender Vosheit, des

Mords, und der Kriegewerden, und wirſiedann mit

unſermBlutebefeuchten,und mitunſernunbegrabenen
Knochenbede>en,

Doch endlichbede>tſieauh dieſe,mißbilligthier=
durchunſereWuth,und verbirgtmit ihuendie Frevel
thatder Meuſchèn, Zu dem Laſterder Undanktkbar=

keitwollteih auchwohlrechnen,daßwir ihreNatuk

‘nochnichtſattſamkennen.

$. 64.

Die Erdfiguriſdas erſte,worüber alleMenſchen
einigſind, Wir nennen ſiemit Rechtden Erdkreis-
und ſindder Meinung, daß die eigentlicheErdkugek
von den Spisen der Bergegebildetund eingeſchloſſen
werde, denn an ſichhatdieErde beyder ſogroſſen
Höheder Berge,und beyden groſſenEbenenteinevoll-
_fommeneKugelgeſtalkr.Aber wenn man die End-

puncte der Bergſpißen-in einen Umfang zuſammen
nimmt z ſoentſtehteine Kugel, Die Eigenſchaften
der allgemeinenNatur machen dießauchnothwendig,
wiewohl!nichtaus eben den Gründen, die wir oben

beydem Himmelanführten,Denn dieHimmelskugel
iſthohk,gegenſichſelbſtgeneigt,und ruhetallentz

halbenaufihrerAngelder Erde,

-

Die Erdkugelaber
: iſ
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iſtſolideund voll,erhebtſich,ſhwilltgleichſamvon

innenheraus,und verbreitetſichnochauſſen,

Die Weltkugelneigtſichgegen den Mittelpunct,
dieErdkugelgehtvom Mittelpunctaus, und der be-

ſtäudigeUmſchwungder Welt um die Erde drängt
ihreungeheureMaſſebeſtändigin dieKugelform.

C, 65.

Esiſt eingroſſerStreitdarüber,zwiſchenden Ge-

Tehrtenund dem gemeinenMaun, ob dieErde allent=

halbenmit Menſchenbeſeßtſei,und ob dieſeſichein-
ander dieFüſſezukehren,ob alleeinengleichenHim-
mel überihremScheitelhaben, und ob alleſoaufder
Erde gehen,daß ſie‘inder Mitte derſelbenzu ſeyn
ſcheinen,Leßtererfrägt,warum die Gegenfüßler
nichtherabfallen,gleichals ob das ſoſchwerwäre zu
erklären;da fichdochniemand darüberwundert, daß
wir nichtherabfallen,Es giebthiernocheinemittles
xe Meynung, dieaber nur dem ungelehrtenHaufen
glaublichvorkommt, daß nemlichdieErde, weun ſie
auch keine volllommene Kugelwäre, unddieGeſtalt
einesFichtenapfelshätte,eN wohl allerOrten fôn-

ne bewohntwerdeu,

Aberwas iſtdas einerweiternUnterſuchungwerth?
da ſichuns ein gröſſeresWunder darſtellt,nemlih
dieſes,daß ſiefreiſchwebt,und uichtmit uns zu-

gleichherabfällt.Ft denn aber dieKraftder von

der WeltkugeleingeſchloſſenenLuftuochzweifelhaft,
(Plinius$7,G.,) öS oder
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oder kann die Erdefallen, da ihrdieNatur widers

ſieht,und ihrden Platzverſagt,“wohinſiefalle?
Das Element des Feuersiſtnnr im Feuer, des Waſ-

ſersuur im Waſſer,und der Luftin der Luftenthals
ten, und ſoiſtauchdieErde, durchallesübrigebez
ſchränkt,nur in der Erde enthalten,Ein Wunder

iſtes aber,daß ſiebeiden groſſenEbenen der Meere

und Feldernoh eineKugelbleibt,Dießiſtauchdes
Dicararchus,eiuesſehrgelehrtenMannes, Gedanke,

der aufVeranſtaltungder KönigedieBergegemeſſen
hat, Der Pelioniſtnach:ſeinerAngabeder höchſte,
und hâlt1250 Schrittenachder ſeukrechtenLinie,

und wie er ſchließt,ſoiſtdieſeHöhe gegen dieganze
Erdründefürnichtszu achten.Mir ſcheintdieſeAnz

gabeunwahrſcheinlich, denn ichweiß,daß dieGipfel
einigerAlpenſichin einerlangenAnhöhe,dienicht
Fürzeriſt,als 50000 Schritt,erheben,Der Pöbel
aber ſireitetam meiſtendagegen: daß er auchdas

Waſſerfür rund und erhabenhaltenſol, Nichts
aber fâllt,wenn man dieNatur betrachtet,deutliz

cherin die Augen , als dieſes. HaugendeTropfen
bildenſichzu fleinenKügelchen,und ſ{hüttetman ſie

“

gufStaub, oder aufwollichteBlätter,ſo erſcheinen
ſieauchvolllommenrund, Jn einem vollenBecher

erhebtſichder mittlereTheilam höchſten,letzteres
aber wird man, weil das Waſſerſehrſubtilund äuſ-
ſerſtweichiſt,mehr durchſorgfältigeBeobachtung,
als durchden bloſſenAnblickgewahr. Z

 Merfwürdigeriſtes, daß ‘einvollerBecherſogleich
überläuft,-

wenu man nur das geringſtehinzugießt,
das
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das Gegentheil aber erfolgt, ‘wenn man ein Gewicht -

von 20 Denarien hineiulegt.Der Grund davon iſt
der: Was in das inneredes flüßigenKörpersge-
brachtwird, erhebtihnin einGewölbe, was aber

oben,aufſeineſchonerhabeneOberflächegeſchüttet
wird,fließtab. DieſeRündungder Waſſerverur-
ſachtauch,daßman gus deu Schiffendas Landnóch
nichtgewahrwird, weun inan es aufden Maſten
ſchonſieht,und etwas Glänzendes,das man an der

Spitzeeines abfahrendenSchiffesgebundenhat,nach
und uachniedrigererſcheint,bis es ganz verſchwin=
det, Würde nichtauchdasjenigeWeltmeer,welches
nachunſererMeynungdas âuſſerſteiſt,und alſovon
keinemUfermehreingeſchloſſenwird,beijederandern
Figurunzuſammenhangendſeynund auseinanderflieſ-
ſen?Schon das ſcheintwunderbar,daß ſichbei der

Kugelründedas äuſſerſtedes Meers vonden übrigen
nichttreunt, Es beweiſenfreilicheinigegriechiſche
Erfinder,aus tiefengeometriſchenGründen , mit vies

lem Kitzelund Selbſtloben, das Gegentheil,und be-
©

haupten,daß, wenn“ auchdas Meerflachund eben

wäre, wie es uns erſcheint,es demohnerachtetnicht
auseinauderflieſſenkönne, Es ſeinemlicheinedurchs
gängigzugeſtandeneEigenſchaftdes Waſſers,daßes.
aus der Höhegegen dieTiefeſtrebt,auch zweifele
niemanddaran, daß es an keinemUferſteigenwerde,
wo es unterwärtsnocheine gröſſereTiefefinder,
Fernerſeibekannt,daßjedeSache dem Erdcentro
deſtonâherſei,jeniedrigerſieiſt,folglichdieLinien
aus dem Erdcentrobis zu der untern Waſſcrſläche

kürzerwerden, als die, welcheman vouder untern

F 2
__ Waſſers
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Waſſerflächeaun die obereziehet,AllesWaſſerdrü-
…_ >e alſovon allenSeitenhergegen das Erdcentrum;
das obere drúce aufdas untere , undalſokdnnen die

Meere nichtauseinanderflieſſen,

G66;

DiekunſtreicheNatur hat dieſeEinrichtungwahr-

ſcheinlichdeshalbgemacht, weildietro>enedürreEr

de nichtfürſichohueFeuchtigkeitſeyn,und das Waſ-
ſerauchnichtbeſtehenkann, wenn es uichtvou der

Erde getragenwird, Beideſinddaherodurcheinen

"gegenſeitigenZuſammenhangmiteinander verbunden,
Die Erde erdfnethohleSchlünde,und das Waſſer
durchſtrômtſie ganz , innen , auſſenund oben,

‘

und vertheiltſichgleichſamin zuſammenhangende
Adern, Fa auchaufhohenGebürgenbrichtWaſſer
hervor, DurchdieLuftund durchdas Gewichtder

Erde gedrü>t, quilltes hierwie aus Hebernhervor.
Es iſtalſogar nichtzu befürchten, daß es der Erde

entlaufenwerde, da es zumahlaufdeu Gipfelnder
höchſtenBergehervorſprudelt,Hierausbegreiftman

zugleich,warum das Meer beydem beſtändigenZus
laufeder Flüſſenichtanwachſe,

Esiſt alſo.dieErdkugelin der Mitteganz von dem

Meere umfloſſen,und ſozu ſagenumgürtet,Doch
man brauchtdas eben nihtdurhGründe zu erwei-

ſen,{hon-dieErfahrunglehrtes,

$, 67,
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$e» 67.

Von Gades und den Sôdulen Herkules an wird heu-
tiges Tages das ganze Weſtmeeran den Küſtenvon
Spanien und Gallienbefahren: das Nordmeer iſtun-
ter dem unſterblichenAuguſtauchgrdßtentheilsdurchs
ſhift,denn es ſegelteeine Flotteum Deutſchland
herum, und fam bis an das CimbriſcheVorgebürge.
Hierwurde mauein unermeßlichesMeer gewahr,
vielleichthatteman auchuur davon gehört,welches
bis inScythien,und dahin,wo allesvon Eiſeſtarret,
weichenſoll,Daheriſtsgar nichtwahrſcheinlich,daß
da keinMeer ſey, wo das Land zu vielgewäſſertiſt.
Aufder andern SeiteiſtinOſtenvom FndiſchenMees
re aus, unter eben dem ParallelkreiſederganzeStrich
des Meers, der dem Kaſpiſchengegenüberliegt, zur

Zeitdes MacedoniſchenKrieges,unter der Regierung
des Selentusund Antiochusdurchſchift,dieihnauch

“nachihrenNamen das Selencidiſcheund Antiochiſche
Meer genannt wiſſenwollten, Um das Kaſpiſche
Meer herumſindauchvieleKüſtenentde>t,und es

fehltwenig,ſo!iſtdas Nordmeervon verſchiedenen
Orten aus' ganz durchrudert, Es iſtalſodie groſſe

Frage,ob derMarotiſcheSumpf ein Buſendes nörds

lichenOceans ſey,wie einigegeglaubthaben, oder

nur ein durchcinenſchmalenLandſirichvon ihm gez

ſchiedenesund aufgethauetesWaſſer,keinProblem
mehr, Aufder andern Seitevon Gades wird heuti-

‘gesTagesim weſtlichenMeere-ein groſſerStrichſüd-
wärtslängſtMauritagnienherunter, befahren,Noch
einengröſſernTheildieſesMeers,wieauchdeseF 3 i
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bis în‘denArabiſchenMeerbuſen,habendes groſſen
Alexanders Siege bekanntgemacht. Als Auguſts
Sohn, C. Câſar,hierKriegfúhrte,ſollman einige
FenntlicheUeberbleibſelvon ſpaniſchen,dur Schiff-
hruchverunglücktenSchiffengefundenhaben, Als

KarthagosMacht nochblühete,ſchiffteHanno von

Gades aus bis an dieSpitzeArabiens herum, und

beſchriebdieſeReiſe, Zu eben der Zeitwurde auch

Hamilkarausgeſchickt, dieäuſſerſtenKüſtenvon Euro-

pa zu unterſuchen.NeposKorneliusſchreibt, daßzu
ſeinerZeiteiugewiſſerEudoxus, der vor dem König
Lathurusaufdex Fluchtwar, im ArabiſchenMeerbuz

ſenausgelaufen,und zu Gades wieder angekommen
ſey. Und nochlangevor ihmſchreibtchou Cornelius

Antipater,er habe jemandgekannt,welcher,um
Handlungzu treiben,von Spanienabgeſegeltund

nach Aethiopiengefahrenſey, Eben dieſerNepos
giebtauchvon den nördlichenReiſenfolgendeNach-
xicht: Es wären dem Quintus Wetrellus Celer,der
mit dem L.Afraniusdas Conſulatgeführthat, als

er in GallienProconſulwar, vom Königeder Sue-
ven einigeIndiaverzum Geſchenkgemacht,welche
aus Judiender Handlungwegen ausgeſchifft, und

durchSturm nach Deutſchlandverſchlagenwären.
Es iſtalſodas Meer allenthalbenmitten um dieErd-

fugelausgegoſſen, und trennt uns von einem beträcht=
lichenErdtheil,von dem weder zu uns,nochvon uns

zu ihmeineoffeneFahrtiſt.

DergleichenBetrachtungenſindſehrgeſchi>t,die
EitelkeitderMenſcheninsLichtzu ſetzea,und ſcheinen

uns
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uns aufzufordern , das ganze bewohnte Land, in wele

chem jeder Menſch fürſichnie genug bekommen kan,
nachſeinerBeſchaffénheitrechtvor Augen zu legen,
Und zu zeigen,wie großes eigentlichſei.

S. 68.

Wir wollen fürserſteannehmen, daß das veſte
Land dieHälfteder Erde betrage,und daßvom Ocean

‘nichtsdrúberdavon weggenommenſei. Aber welchen
weiten Umfang muß dieſeruichthaben,da er diegan-

ze Erde in der Mitte umgiebt,

-

alleübrigeGewäſſer
ausſtròômtund wiederaufnimmt, alleshergiebt,was

zu den Wolkenſteigt, und dabeiſovieleund ſogroſſe
Geſtirneernährt? Ungeheuer,und unendlichmüſſen
dieBeſißungendieſergroſſenMaſſeſeyn.Nun rech-
e man auh noch,daß der Himmelvon dem Lande,

welchesuns der Ocean ließ,nochmehr weggenom-
men hat. Es giebt5 Erdſtriche,welchewir Zonen
nennen, Das Land,welchesin den beidenäuſſerſten
um diePoleliegt, wird von rauherKälteuud ewigem
Froſtegeplagt; die einedieſerZonenheißtdiemitter-

nâchtliche,und die ihrentgegengeſetztedie ſüdliche.

Fn beidenherrſchteineimmerwährendeFinſterniß,
der Anbli>kder mildernGeſtirne"iſthierwas unbe-

kanntes,undſie genieſſennur einmißgünſtiges,durch
ReifentſtandenesSchimmerlicht.Die mittlereZone,
überwelcherdie Sonne ihrenLaufhat, iſtdurchdie

Hißeverſengtund verbrannt, und wirddurchdienahe
Glut gedörrt,Nur zweiErdgürtel,nemlichdie,

welchezwiſchendem verbranntenund den beiden kals

: F 4 ten
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ten liegen,ſindgemäßigt,habenaber wegen des

Sonnenbrands keineGemeinſchaftmiteinander.Es
hat uns alſoder Himmel 3 Theilevom veſtenLande

geraubt, und wie großdieBeute dés Oceans ſei,iſk
ungewiß.

Und wer weiß, ob nichtvon dem Theil,der uns

noch gelaſſeniſt,noh mehr verloren"gehenkann.
Der Oceauergießtſich,wie wir bald zeigenwerden,
in vieleMeerbuſen,und ſpültin einerſolchenNähe
der innernMeere gegea das Land, daßder Arabiſche
Meerbuſenz. E. nur noch15000 Schrittvom Egypti=z
ſchen,und der Kaſpiſchenur 375000 vom Pontiſchen
Meere entferntiſt. Auch ergießtfichdas Weltmeer

in vielemitteländiſche, welchedie Welttheile: Africa,
Europaund Aſientrennen. Wie.vielLand gehtdabei
nichtverloren? Man rechneauh, was die Flüſſe,
dieSümpfe und Morâſtewegnehmen,und vergeſſe
nicht,was durchdie zum Himmel hervorragende
Bergrücken,diewir mit Erſtaunenbetrachten, durch
dieWälder, dieTiefenund Abgründe,dieWüſten
und andere aus tauſenderleiUrſachennichtbewohnte
Gegendenüberdem nochverlorengeht,

DieſeſooftgetheilteErde , ja,wie einigeſichausz

drücken,dieſerPunctin der Welt (denn was iſtdie
Erde im Weltallmehr, als einPunct?) iſalſoder
Gegenſtandund der SißunſersRuhms : Hierbekleiz
den wi Ehrenſtellen,hiergebietenwir, hierſtreben
wir nah Schâgen,hierſtiftenwir Kriege,und ſogar
innerlicheUnruhenan, und machenuns die Erde,

indem
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indem wir uns einander erwürgen, geräumiger.Doch

ih will von der Wuth ganzer Völker ſchweigen.Hier
iſtes, wo wir unſernNachbarverdrängen,und ſti
nen Rhein unſernAekeryzupflugen,Aber den wie-

vielſtenTheilder Erde wirddenn der wohlendlichbe-

ſiken,der ſeinFeldam meiſtenerweitert,und ſeinen
Nachbar-weit über dieGrenzeverdrängthat? Oder

was wird er, wenn er es auchnachMaaßgabeſeines
Geizesvergröſſerthat, am Ende, wenn er ſtirbt,
davon behalten?

)

$. 69.

Die Erde liegtin derMitte der Welt; dießkann
man aus ſichernGründen, und vorzüglichaus den

gleichenStunden im Nequinoctiumbeweiſen, Lâge
ſienichtin der Mitte, ſokönnten Tag und Nacht
nichtgleiwerden, wie dieDiopternam deutlichſten
zeigen,nachwelchenim Aequinoctiumder Sonnen

Auf- und UntergangineinerleiLinie,und derSolz
ſtitial-Aufgangund Brumal: Untergangwieder in ei-

nerleiLiniefallen,Alles dieſeskònntenichtſtattfinz
den, wenu dieErdenichtim Mittelpunctläge.

ÿe 794

Drei Kreiſeaber,welcheüberobgenanntenZonen-
liegen,machenin Abſichtder UngleichheitdêrTage
und NächtedieAbtheilung.Der erſteiſtder Solſtiz
tialfreis,nahe am Thierkreiſe,er iſt‘uns der höchſte,
und liegtgegen Mitterüacht,Der zweiteiſtder

M

dTA Brus
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Bruma!kreis, der gegen den andern Pol zuliegt.
Dex dritteiſtder Aequinoctialkreis,der mittendurch
den Thierkreisgeht.

j

G. 71,

Was übrigensnoh merkwürdigiſt,davon liegen
dieGründe in der ErdfigurſelbÆ,und dieKugelründe

der Erde und der Waſſerkann wiederaus jenengefol-
gertwerden, Von der Kugelgeſtaltder Erde rührt

es ohneZweifelher,. daß uns die mitternächtlichen
Sterneniemals unter - und diemittäglichenniemals

aufgehen,und daß die mitternächtlichenSterne der

mittäglichenGegendunſichtbarſind,weil ſichmitten

zwiſchenbeiden dieErdkugelérhebt.

Jm Landeder Troglodyten,und in dem nahenEgy=-
pten, ſiehtman den Septentrionicht,in Ftalieniſt
der Kanopusund das ſogenaunteHaar der Bérenice

unſichtbar,aucherſcheinthierdas Sternbild nicht,
welchesunter der Negierungdes unſterblichenAu-

guſtsder ThronCâſarsgeuanntwurde, und aus ſehr
anſehnlichenSternen beſteht.Die Krümmung und

ErhebungdexErde iſtſomerklich,daß man den Kaz

nopus zu Alexandrienfaſtum den gten Theileînes

Zeichensüber dem Horizontſicht;da ev zu Rhodus
dieErde ſelbſtzu berührenſcheint.Zu Pontus,wo
der Septentrioam höchſtenſteht, iſter vdlligunſicht-
bar, ‘DerSeptentrioiſtzu Rhodusnichtzu ſehen,-
und nochwenigerzu Alexandrien,Fm Novemberſieht
man ihnin Arabien in der erſtenNachtwacheuicht,

wohl
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wohl aber in der zweiten. Zu Meroe iſter im Sol- -

ſtitiumdes Abends etwas zu ſehen,und wenigeTage
vor Aufgangdes Arktursſiehtman ihnmit Anbruch
desTages, Die SchiffermachenaufihrenFahrten
dergleichenBemerkungenſehrhäufig.EinigeSterye
bede>tihnendas (erhabene) Meer, andere lâßtes
durchſeineAbſchüßigkeitſichtbarwerden , welchedann

aufeinmalda ſind,und nachdemſiehinterder Rún-

dungdes Erdballsverborgengelegenhatten,gleich-
ſam aus dem Meere hervorſteigen.Der Himmel er-

hebtſichan dieſem,Polenichthöher,als an dem an-

dern, wie man insgemeinvorgiebt, ſonſtmüßteman
diegenanntenSterneallerOrten ſehenkönnen, Leu-
ten aber,welchenahegegen Norden wohnen, ſcheis
nenſie hôher,und denen, welcheweitvou Norden

ſind,ſehrniedrigzu ſtehen,Begiebtman ſichnach
Nordenſelbſt,ſoerſcheintder Pol in einerungemei-
nen Hdhe, giengeman aber weiter,#oerhebenſich
andere wieder,und diePolarſterne,dievorhinſohoch
ſtanden,ſenkenſichwieder, HâttedieErde nichtdie
Figureines Balles, ſo könntendieſeErſcheinungen
nichtſtattfinden,

$ 724

Die Sonnen - und Mondfinſterniſſe, welcheſich
desAbendsereignen, ſinddenBewohnern desOrients
unſichtbar,und umgekehrtden Abendländern,die,
welchedes Morgensvorfallen.. Die Mittäglichen
konnenvon beidenbemerktwerden,

Uis
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Als Alexanderbei Arbela den herrlichenSieg er-

fochten,ſollder Mond dort um 2 Uhr des Nacht3
verfinſtertgeweſenſeyn. Jn Sicilien.aber gienger

{on verfinſtertauf, EineSonnenſinſterniß,welche

vor einigenJahren, als Veſpaſianund Fontejusdas
Konſulatführten,den Tag vor dem erſtenMay in

-Campanienzwiſchen7 und $ Uhr am Tage bemerkt

wurde, ſaheder FeldherrCorbulo in Armenien zwi-
ſchenx0 und 11 Uhr. So entde>t,oderverbirgtdie
Erdründeeinigendieſe,andern jeneErſcheinung.

2

2

000

Wäre aber die ErdeeineEbene, ſo wúrden alle

Menſchenalle Erſcheinungenzugleichſchen, dieNächte
würden nichtvon ungleicherLängeſeyn,dennalle und

jede,welcheauch nichtin der Mitte des Erdbodens

wohnen, würden Nächteund Tage von 12 gleichen
Stunden haben,welchesaber jeßtnichtallerOrten
ſoiſt,

GG 75

Deshalhiſtes, wenn es NachtoderTag iſ,nicht
aufder ganzenErde aufeinmalNachtoder Tag. Auf
der Seite, wo die Erdkugelder Sonne entgegen
ſteht,wird es Nacht,und aufder andern Tag. Viez

leErfahrungenbeſtätigendieſes.HanniballießinSpas
nien Thürme aufführen,und in Aſienhatman eben-

fallswegen der Einfälleder SeeräuberſolcheWarten
erbauet,wenn nun aufdieſenum die6te Stunde des

… TageseinWarnungsfeuergemachtwird,ſo ſehenes
dieleßtenvon deu zurVerfolgungabgeſchi>ktenSchif=

fen
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“fen höch�tens noh um Z Uhr in der Nacht. Alexan-

ders Läufer , Philouides, brauchte nur 9 Stunden
von Sicyon nach Elis zu laufen, und dieß betrug
1200 Stadien

z

lief er aber wieder zurü>k, ſokam er,

obgleichder Weg bergabgieng,ofterſtum zZUhr

desNachtswiederzu Hauſe. Der Grund iſtdieſer:
wenn er hinlief, ſoliefer mitder Soune z;liefer abér
wieder zurü>,#o gienger ihrentgegen,oder ſein
Laufwar dem ihrigenentgegengerichtet.Es haben
daherauchdieSeefahrer,wenn ſiegegen Abend ſchif=
feu, längerTag als Nacht, auchwenn dieTage an

ſichdie kürzeſtenſind,weil ſie,ſo zu ORs die

Sounebegleiten,

G. 74

Eine und eben dieſelbeSonnenuhrkann nichtaller
Orten gebrauchtwerden, weil ſichdieSchattenlänge
‘mit jeden3009 oder höchſtens500 Stadien ändert,
Die Schattenlängedes Zeigers,des ſogenannten
Gnomons, betrâgtin der Nachtgleichezu Mittagein

Egypteuetwas es alsdieHâlfteE inRom

aberiſt ſieum # kürzer,zu Anconaum 7’5 länger,
In dêr Gegendvon JFtalienaber,welcheVenetia
heißt, ſindSchattenundZeigergleichlang,

$: 75

Man ſagt,daß es zu Syene, welches5000Sta-
dien hinterAlexandrialiegt,am längſtenTage des

MittageskeineSchattengebe,und daß man, um

dieſes
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dieſeszu beobachten,einen Brunnengegrabenhabe,
den die Sonne zu der genannten Zeitauchganz ers

leuhte, Hierauserhellet,daß die Sonue alsdann

dieſemOrte im Scheitelpunctſtehenmüſſe,welche
StellungſieauchnachOneſicritusBerichtezu eben
der Zeitin Judien über dem FluſſeHypaſishaben
ſoll,Man weißauch,daßzu Berenice,einerStadt
der Troglodyten,und 4820 Stadien davon, zu Pto
lemais,welchean derKüſtedes rothenMeeresliegt,
und zum Behufder erſtenElephantjagdenaugelegt
wurde, dieſeEreigniß45 Tage vor und nachdem

Solſtitioſichergiebt,uud daß dieSchattendieſe99
Tage hindurchmittagwärtsfallen.Zu Meroe, einer

S$nſelim Nil, dem Hauptſißeder Aethiopier,5000

Stadien von Syene, gievtes zweimalim Fahrekeiz
ne Schatten,einmal wenn dieSonne im 18° des

Stiers,und das anderemal,wenn ſieim 14° des

Löwen ſteht.Ju Jndien,im Landeder Oreten , iſt
einBerg,mit Namen Malleus , der im Sommer ſeis
nen SchattennachSüden, und im Winter nächNor-
den wirft. FunfzehnNächteiſtder Septentriodor-
ten uur ſichtbar.Juneben dieſemFudien,beidem

bérúhmtenHafenPatalus,gehtdie Sonne rechter

Hand auf, und dieSchattenfallenſüdwärts.Dex

Septentriowar damals, alsſichAlexanderhierauf:
hielt,nur zu Anfangeder Nachtſichtbar.Oueſikri-=
tus, ſeinGeneral,ſchreibt, daß in den Gegendeu
von Indien, wo keineSchattenfallen,auchder Bâr
nichtſichtbarſei, daßſolcheſchattenloſeOerter(Cascia)
heiſſen, und daßman auchkeineStunden daſelbſt

-

zâhle,
& Ye 76,
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Ge FC;

Erathoſtenesſagt,daßim ganzen Lande der Tro-
glodyten2mal 45 TagehindurchdieSchattenaufdie

gegenüberſtehende(Mittags)Seitefallen.

N G. T6

Vondem verſchiedenenZu- und Abnehmender Tage
rühretes auch,daß zu Meron der längſteTag 12 Ae-

quinvctialſtundenund noch$ TheileeinerStunde bee

trâget:In Alexandrienaber 14. Jn Frtalien10,
InBritannien 17 , wo auchdieNächteim Sommer

ehr helleſind,Dießmachteinigermaßendas ſchon
glaublich, was man aus Gründenſchlieſſenmuß, daß
nemlichdieunten (an uns gelegenen) Länder,zur
Zeitdes Solſtitiums,wenn ſichdieSonne dem Pole
nähert,und folglihihrUmlaufskreisimmer enger
wird, 6 Monat hintereinanderbeſtäudigTag, und

+ zur Zeitdes kürzeſtenTageswieder6 Monat Nacht
haben. Es ſchreibtauchPytheasvon Maßilien, daß
ſichdieſeszuThule, einervon Britannienum 6 Tae

gereiſenentlegenenJuſelſo verhalte,ja einigebe-
hauptenes ſchonvon Mona, welchevon Camalduna,
einerStadtBritanniens,209,000 Schritteentferntiſt,

$, 78.

Die BerechnungderSchattenlänge, und dieKunſt,
Sonnenuhrenzu verfertigen, iſtvom Anaximenesvon
Milet,einemSchälerdes Anaximander,deſſenwir

pben
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oben gedachten,erfunden,Erzeigtezu Lacedämon

zuerſtdas ſogenannteSciotherikon,. 4

$. 79

Den Tag beſtimmen,einigeVölkerſo, andere ſo.
Die Babylonierrechnenihnvon einem Sonnenauf-
gang zum andern, Die Athenienſervon einem Unter-

“gang zum folgenden,Die Umbrier von einem Mit=

tage zum andern. Der gemeineMann aber beſtänz
digvom Morgenbis zum Abend, Die Römiſchen
Prieſter,und die,welcheden BürgerlichenTag be=z

ſtimmten, wie auchdieEgypteruud Hyparchrechnen
von Mitternachtzu Mitternacht. Es iſ bekannt,

daß die Unterſchiedevon einem Sonnenaufgangzum

andern im Solſtitiumfleinerwerden , als in der

Nachtgleiche,weil dieLagedes Thierkreiſesin der

Mitteſchrägerausfällt, alsin der Gegendder Son=-

nenwende,

$. LO

Nun nochetwas von den Wirkungendervorherge-
heudenHimmelsbeſchaffenheiten.Die Mohren wer-

den durchdieHiteder nahen Sonne gebrannt,und

Xommen ſchonwie verſengtaufdie Welt, habenei-
nen Bart und einwolligtesHaar, Juden entgegen-
ſehendeneiſigtenHimmelsftrichenhaben die Men-

ſcheneine weiſſeHaut , ein langesgelbesHaar.
LettereſinddurchdieſtrengeWitterungkühn,erſtere
aberdurchdie weicheſ{laf.AS au deu Füſſea

ſiud
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ſindſieunterſchieden.Bei jenenwerden dieSâfre
nachder Natur der Wärme aufwärts,beidieſenaber
durchdieSchwereder Dünſteabwärtsgetrieben,Hier
in der kaltenZone erzeugetdie Natur groſſewilde
Thiere,dort bringtſieThierevon mancherleiGeſtalt
hervor,meiſtensaber geflügelt,und beiden Vögeln
findetauchdie meiſteAbwechſelungſtatt.- Ju beiden
aber werden die Körperziemlichgroß, in der einen

durchden Drangdes Feuers, und in der andern durch
dienährendeFeuchtigkeit,Jn der Mitte zwiſchender
heiſſenund faltenZone giebtes eine heilſameVermiz
chungbeides(derWärme und der Kälte);dieſeGez
gendkannalleshervorbringen,Die Farbeder Menz
ſcheniſtgemäßigt, dieSittenmilder,dieSiuneſchärz.
fer,und der Verſtandfruchtbarerund zu allemfähig.
Hiergiebtes auchReicheuud Staaten,dieunter den

Völkern der äuſſerſtenZonen nie geweſenſind,denn
weilſieſoweit abliegen,habenſienieeinem Regens
“ten gehort,und führen,durchdie Härteder Natur

*

gedrungen,ciùmühſamesLeben,

GG 21,

Nach der Meinungder Babylonierentſtehendie
Erdbeben,Erdriſſeund dergleiheu, durchdiéWirz

kungderGeſtirne,dochnur dèrerdret,welchenſie
den Blitzzuſchreiben,Sie ſollenſichereigneu, weni

dieſeentweder mit der Sonne gehe, vdèr mit ihreîn
einem gewiſſenAdſpecte,und beſondersim Gevoierte

ſcheinſtehèmKAngaximandervòönMilet,der Phyſiker,
ſoll,wenn wir es glauben,hierineinegauz auſſere
(Plinius27 G,) G vrdents
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ordentlicheund faſtgöttlicheProphezeihungsgabegez

habthaben. Man erzählt,er habedieLacedämonier

gewarnt,und geſagt, ſiemögtenfürihreStadt und

Häuſerſorgen,denn es ſtündeein Erdbeben bevor,
(DieStadtſtärzteau wirklichein, und ein groſſer
TheildesBergesTaygetus, der wie das Hintertheil
eines Schiffeshervorragete,ſtürztenochdarzuauf
dieTrümmern derſelben.)Dem Pherecydes,Lehrer
des Pythagoras,wird eineandere Vorherſagungzu-
geſchrieben,und zwar aucheinegöttliche,Er ſoll
nemlichaus einem Trunk Brunnenwaſſerein Erdbe-

ben geſchloſſenund prophezeihethaben. Wenn dieß
wahr iſt,ſoweißichuicht, wodurchſichſolcheMän-
ner in ihrem Leben noch von den Göttern unterſchei-
den. Es mag aber jederdavon denken, was er will,
ſovielhalteih fürausgemacht,daßdieWinde mit

zu den Urſachender Erdbebengehören,

Die Erde wird niemalserſchüttert,als wenn das -

Meerſtilleiſt,und dieLuftſoruhig,daß keinVogel,
aus MangelihrertragendenKraft, mehr fliegeukann,
niemals, als wenn ſichder Wind gelegt,und inihre
verborgeneGängeund Höhlenverſte>that, Das Erd-

beben iſtaufder Erde eben das, was der Donner in

den Wolken iſt,und ein Erdrißentſtehethiereben ſo,

i
wie dort der Bli,indem nemlichdieverſchloſſeneLuft
innerlichFämpft, und ſichinFreiheitzu ſeßenſucht,

$, 82,

Die Erde wird aufverſchiedeneArterſchüttert, und

dieWirkungendavonſind oftſehrwunderbar, Hier
werden
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werden Mauren umgeworfen, dort ganze Erdmaſſen
von einem Abgrundverſchlungen, und an einem au-

dernOrt wieder hervorgeworfen, dort entſtehenFlüſe
ſe, und wohl gar Feuerund warme Quellen,hier
wird der LaufeinesFluſſesgehemmt. Vorher, oder

auchzugleich,hörtman ein fürchterlichesGetdſe,
das bald einem dumpfenGebrüll,bald dem Ges

ſchreieinesMenſchen,balddem Geräuſchaufeinan-
dertreffenderWaffenähnlichiſt,jenachdemes die

Beſchaffenheitder Materie,welchedieLufteinſchließt,
und dieGeſtaltderGängeund Mienen , durchwelche
ſiefährt,mit ſichbringt.Jn engen Höhlengiebtes
einenhellenLaut, inKrümmen. entſtehteinSauſen,
in hartenGâugenein Echo,in feuchteneinKochen,
und inſumpfigteneinwelleuartigesBrauſen,uud ge-
gen feſteKörperein Rauſchen,Man hört dexglei-
chenGetdſeanchbisweilen,wenn keinErdbebeniſt.
Ein Erdbeben aber beſtehetnichtaus einem einzelnen
Stoſſe,ſonderndie Erde geräthin eine zitterudeund.

in eineſchwingendeBewegung. Bisweilenbleibtder

Abgrundoffeu, und zeigt,was er verſchlungenhat,
bisweilenaber,und vorzüglichdann, wenn er Städte
und Aeckerverſchlu>that, ſchließter ſeinenRachen,
verbirgtſeineBeute, und ziehteineErddecke darüber,

ſo, daß man auchkeineSpur davon mehrfindet.
Die SeeländerhabendiemeiſtenErdbeben,auch
fehltes denen Gebürgigtenuichtdaran, Jchhabe
bemerkt,daß dieAlpenund Apenninenofterſchüttert
werden, Jm Herbſteund Frühjahreereignenſich,fo
wie diemeiſtenGewitter,auchdiemeiſtenErdbeben,
Gallienund Egyptenwerden am wenigſtenerſchüt-

G2 tert
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tert, im erſternverhindertes dieKälte,im letztern
- die Hitze,- Auchſiuddes NachtsdieErdbebenhâäuft-
ger, als am Tage. Die heftigſtenverſpürtman des

Morgens und des ‘Abends,gemeiniglihaber vor

Sonnenaufgang,am Tage‘aber zur Mitragszeit.
Sieentſtehenauchin Sonnen - und Mondsfiuſterniſ-
ſen,weilalsdanndie Luftſtilleiſt,desgleichen,wenn“

HitzeaufſtarkenRegen,und umgekehrt,Regen auf
Hitefolgt.

LL LL

Die Schifferſchlieſſenmit ziemlicherGewißheitauf -

ein Erdbeben, wenn das Meer, vhne daß Wind iſt,
plôglichaufſhwillt,oder ſieim Schiffeeinen Stoß
verſpúren,Dénn was in den Schiffeniſ, geräth
eben ſoin Erſchütterung,als was in Gebäudeniſt,
und das Gepraſſelverkündigtein Erdbeben, Die

Vögelſezenſichſhüchtern,Auch am Himmelereig-
net ſich,wenn ein Erdbeben bevorſtehet, einZeichen,
manchmalam Tage, zuweilenauchan einem heitern
Abend nachUntergangder Sonne, es gleichteiuer -

dünnen Linie,dieſichderLängenachdurcheineWol-
feerſtre>t,Das Waſſerin den Brunnen wird trübe,
und bekommt einen eklen Geru<h, Die Brunnen

aber können, wie auch die häufigeHdôlen,weil ſie
dieempfangeneLuftwieder aushauchen,einMittel
gegen dieErdbebenſeyn.Dießſiehtman daran, daß
ſolcheStädte,welchemit Gängen,dieder abzufüh-
_xendenUnreinigkeitwegen angelegtwurden, untermi-

uixtſind,wenigervom Erdbebenleiden, Gebäude,
:

welche
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welcheauf Gewölben ruhen, ſindſicherer,wovon Nea-

pelinFtaliènzeugt, deſſeneinerTheil, der aus maſz
ſivenGebäudenbeſteht, dergleichenUnglückmehruns
terworfeniſt, als derandere.

CG.

-

$4,

Am ſicherſteniſtman in denGewölben der Gebäu-
de, und in den Winkeln,welchedie Wände- einſchlieſ-
fen, weil hierein Stos den andern aufhebt, Auf
Mauren von Backſteinenhaben die Erdbeben feine

fonderlicheWirkung, Es giebtin der Art, wie die

Erde erſchüttertwird,einengroſſenUnterſchied,denn

ſiegerâthauf mancherleiWeiſein Erſchütterung.
Die wenigſteGefahriſt,wenn ſie eine ſchwingende
Bewegunghat, und das Krachender Gebäude einen

wirbelndenSchallverurſacht,auchwenn ſieſicher-
hebt, aufſchwillt,und bei dem folgendenStos wie-

der ſet. AuchiſtkeineGefahrzu befürchten,wenn

dieGebäude nachArt der Mauerbrechergegeueinan-
der laufen,weil alsdenn eine Bewegung die audere

aufhebt,Gefährlichaber iſtes, wenn dieErdeWel-
lenmacht, und ſichwie Fluthenbewegt, oder weun-

das ganze ErdbebenſichnacheinerStellehindrängt.
Es legtſichaber dieErſchütterung,ſobald ſichder’
Wind aufmacht,dauert es aberdann nochfort;o
wird esinden nächſten40 Tagennichtruhig, dfters
nochſpâter, denn einigeErdbebenhabenein,uud
wohlgar zweiJahregedauert.

G Z
y

A $.85.
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$. 854

Einſtmalshatſich,wie ih in den BüchernderHes
truſciſchenWeltweisheitgefundenhabe,aufdem Mu-

tinenſiſchenGebiete,als L. Marcius und S. Julius
das Conſulatführten,einſehrgroſſesErdwunder zu-

getragen.ZweiBergeliefenzuſammen, und fuhren
mit groſſemKrachengegeu - und wieder voneinander.

ZwiſchenbeidenſtiegFeuerund Raucham hellenTaz

gezu den Wolken hinauf. EinegroſſeMengeròmi-
ſcherRitter, Bürgerund Reiſender,ſahendieſem
Wunder, vonder AemiliſchenStraſſeher, zu. Bei

dieſemZuſammenſtoſſengiengenalleLandhäuſerzu
Grunde, und ſehrvielThiere,die ſicheben zwiſchen
beidenbefanden, kamen um. Es war das Fahr vor

dem Kriegemit den Bundsgenoſſen,der vielleichtfür
Jtalienverderblicherwar , als ſelbſtdiebürgerlichen
Unruhen. Ein nichtgeringesWunder hatſichauh
in unſernZeiten,und zwar im leßtenJahreder Ne-
gierungNeros zugetragen,welcheswir auchin ſeiner
Geſchichtemit erzählthaben. Jn dem Maruciniſchen
Gebiete,beiden Landgüterndes VectiusMarcellus,
einesrómiſchenRitters,und Neros Sachwalters,
verwechſeltenWieſenund Oelbäume , zwiſchenwele
cheneineHeerſtraſſewar,ihreStellen.

Ss. 86,

Das Erdbeben iſ von Ueberſhwemmungendes

Meeres begleitet.Die Luft nemlithſ{welltdas
Meer auf,und alsdgnatrittes indieniedrigenStel-

|

y

len
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len der geſunkenenErde. Das größteErdbebenbei
MenſchenGedenken ereigneteſichunter der Regie-
rung des TiberiusCâſars,es giengenin demſelben
12 Städte in einerNachtzu Grunde. Am häufigſten
aber war es im PuniſchenKriege,da in einem Jahre
57maldavon Nachrichtnah Rom kam. Yneben diec

ſemJahreliefertendieKarthaginenſerund Römer ſich
einTreffenbeidem TraßimeniſchenSee, aber weder

Karthaginenſernoh Römer hben währenddeſſelben
die ſtärfſtenErdſtòſſebemerkt, Es iſtaber das Erd-
beben keineinfachesUebel , und die Erderſchütterung
alleingefährlich;ſondernes iſtauchſvgut, und noch
mehr,als einWunderzelhen,Rom hatnie einser

litten,ohnedaßdaſſelbeein Vorboteeinerkünftigen
merkwürdigenBegebenheitgeweſenwre,

GL

Auchiſtes dieUrſachedes neuentſtehendenLandes,
weil die Gewalt der Luftnichtallemaldurchbrechen
fann, ſondernnur den Boden hebt.Es entſtehtüber-

hauptein neues Land nichtnur durchden Schlamm,
welchendie Flüſſeherbeiführen,wie z. E, dieEchi-

nadiſchenJnſelndurh den FlußAchelaus,und eiu

groſſerTheilEgyptens,(von welchemnachdem Hoz
mer dieJnſelPharoscineTagereiſeabgelegenhat,).
durchden Nil hervorgebrachtiſt;ſondernauchdurch
den Zurücktrittdes Meeres, wie ebenfallsHomer
von den Circâenſchreibt,Im Hafenvon Ambracia

hat das Meer nach der Erzählung10920, und im

AthenienſiſchenHafenPyräeeusz0co Schrittangeſeßt,
G 4 des
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desgleichenzu Epheſus,wo es vor Zeitenbis an den
Tempel dex Diana gieng. Nach dem Herodotwar
ſonſtoberhalbMemphis biszu den EthiopiſchenGe=

bürgennichtsals Meer, desgleichenhinterden Ebe=
nen von Arabien, Auch um Flium ſtandſonſtdas
Meer, und im ganzenTeuthrauien,wohinderMâanz
derdasLand geführthabenmag.

$. 88.
i

Es entſtehtauh aufnoh eineandere Art neues

Land, Es kòmmt nemlichim Meere aufeinmal zum
. Vorſchein.HierdurchbezahltſichdieErde wieder,
und giebtheraus, was ihrAbgrundauderwärtsverz
ſchlungenhat. i

$ 89.

Dekos und Rhodus , zweiſchonlangeberühmte
$nſeln,ſollen,der Erzählungnach, entſiandenſeyn,
Und nachihneneinigekleinere, Anaphe,hinterMelon
und Nea, zwiſchenLemnos und dem Helleſponte.So
entſtandauchHalone,zwiſchenLebedusund Teon,
und TheranebſtTheraſia,zweider Cycladen,im
atenJahreder13ztenOlympiade,auchzwiſchendie
ſenHieraundAutomate,ebenfallszweiderCycladen,
nac hundertund dreiſigJahren, Etwa 12 Stadien
davon, kam zu unſererZeit,110 Jahrnachher,unz
ter dem-Conſulatedes.M. JF.Silanus und L,Balbus,
am 8$tenTage vor der Mitte des Julius, die Juſel
Thiazum Vorſchein,Und vor unſererZeiterhobſich

á
: x.
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auch neben Jtalien, zwiſchendeu AcoliſchenJuſelnz
desgleichenbeiCreta eine,aus dem Meere hervor.
Die erſtemaß 2500 Schritte,und hattewarme Quel.
len. Die andere,welcheim ZtenJahreder 163ten
Olympiadeim toskaniſchenMeerbuſenerſchien,brann-
te bei einem heftigenWinde. Man erzähltnoch,
daßvonder groſſenMenge Fiſche, welchehierumher=
ſhwammen, alle diejenigenſogleichumgekommenſeyn,
dievon ihnengegeſſenhatten, Eben ſoſollendiePy=
thetuſiſchenEilande am CampaniſchenMeerbuſenent-
ſtandenſeyn,auf welchenſichnachherder Berg Epo-
pon , nachdemplötlicheineFlamme aus ihm hervor=
brach,in eineEbene verwandelte, Auch ſollhier
eineStadt verſunken,beieinem andern Erdbebenein

Sumpf, und beieinemdritten dieJnſelProchytaaus
hervorgeworfenenBergenhervorgekommenſeyn,

$. 99.

AuchdadurchhatdieNatur Fnfelnhervorgebracht,
daß ſieSicilienvon Jtalien,Cypernvon Syrien,
Euboea von Bdotien und von CEuboea,wieder Ata-
lanteund Matris,Besbykusvon Bythinienund Leuxz

foſiavom Vorgebürgeder Sirena abgeriſſenhat.

A G. 91

Umgekehrt,hatſiedem Meere Inſelngenommen,
und dem Lande angeſezt,Antiſſaan Lesbus,Zea
phyriuman Halykarnaß,Aethuſiaan Mindus, Droz

miskusund Pernean Milet,Narthekuſaan das Vorz-

G5 gebürge
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gebürgeParthenium.Hybandawar ſonſteineJuſel
Joniens,jetztiſtdas Meer 200 Stadiendavonent

fernt.EpheſushatjetztdieehemaligeJnſelSyrite
mitten in ſeinemLande,desgleichenliegendieDeras

ſüdſchenJuſelnund Sophoniain dem Erdſtrichevon

dem benachbartenMagneſien,Epidaurusund Oris
Éus habenebenfallsaufgehörtEilandezu ſeyn,

$e 92,

Wenn wir dem Platoglauben,ſohatdas Meer
dieLänder,welcheda gelegenhaben, wo jeßtdas
größteder Meere das Atlautiſcheiſt,in ſeinemgroſ-
ſenUmfangeganz und gar verſchlungen.Heutiges

Tagesſehenwir noch,wie innerhalbdex LänderAkar-
nanien durchdas AmbrociſcheMeer , Achajadurchdas
KorintiſcheMeer , und einTheilvon Europaund Aſien,
durchden Propontisund Pontuszu Grunde gegangen

iſt, Auch hat ſichdas Meer in Leucadien,in den

Helleſpontund beideBosphoreneingedrängt-

$. 93.

Was. Meerbuſenund Laudſeenvon der Erde wegs

nehmen, willih niht erwehnen, Die Erde verzeh-
ret ſichſelbſi,Sohat ſieden ſehrhohenBergCy-
botus mit der Stadt Curita,den Sipylusin Magne-
fien,und vorherſchonin eben der Gegenddieberühms-
te Stadt Tantalisverſchlungen.So ‘erſunkfenGalaz

nisund Gamales in Phöônicien,nebſtihrenGefilden,

und derhöchſteBergPhegiuminAethiopien,Gleich
als
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als ob das untreue Ufer nicht {hon genug dahin

nâhme,

$. 94.

Die Stadt Pyrrha und Antiſſawurde dur<sPon-
tiſcheMeer bei dem MödotiſchenSumpfe vom Lande

abgeriſſen,Eliceund Bura giengim Corinthſchen
Meerbuſenzu Grunde, wo man in der Tiefenoch
Spuren davon findet. Von der JnſelCea verſank
plôßlichein Stück Landes von mehr als zZ0000Schrit-=
ten,und diemeiſtenEinwohnermit ihm. JunSici-
liengiengdiehalbeStadt Tyndarida,mit dem, was

heutzu Tagean Ftalienfehlt,und eben ſvEleuſíua,
in Bdotien,zu Grunde,

$+ =

95.

Doch laßtuns ſ{hweigenvon Erdbeben,und was

ihm ähnlichiſt, wo wir dochnichtsals Grabmäler
von Städten erbli>en; laßtuns mehr von den Wun-
dern der Erde, als von dem Verderben handeln,wel-
chesdie.Naturanrichtet.

Gewiß, dieBeſchreibungder himmliſchenPhâno-
men war kaum ſomühſam. Der Schaßder Metalle

iſtſomannigfaltig,ſoreichhaltig,ſoergiebig,und

iſtnach vielenJahrhundertenimmer nochda, ob-

gleichallerOrten beſtändigdurchFeuer,Zerſtörung,
Schiffbruch,Kriegund Betrugſovieldavon verloh-

ren
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ren geht, und dieSchwelgereiſovielerMenſcheneben

ſovieldavon verpraßt,Die Zeichnungder Edelſteine
iſtſoabwechſelnd,dieFle>ender brigenSteine von

ſomancherleiFarben! Es giebtſogareinen unterih
nen, der alles(nurdas Lichtausgenommen)an Glanz
Úbertrift.HierſindGeſundbrunnen; dort brichtdas

Feueran verſchiedenenOrten in beſtändigerFlamme
ſchonſeitundenklichenZeitenhervor.Hierſteigtaus
den Gruben , oder aus einerpeſtilenzialiſchenGegend.
éin tódtlichherDampf hervor,der an einigenOrten
nur den Vögeln,wie in der Gegendum dieStadt

Seracta , an andern aber allen Thieren, nux den

Menuſchenausgenommen, töddtlichiſt;dochaber zu=
weilen auchihm, wie in dem Sinueſſaniſchenund Pux
teolgniſchenGebiete.

Einigeneunen ſolcheBehältniſſeDunſthöhlen, anz

dere,weilſieeinetddtlicheLuftaushauchen,chareouz
- tiſcheKlüfte, Zu Amſanot, im Hirpiniſchen,und

zwar nahe am Tempel der Memphitis, giebtes eine

Hôle,worinunjeder ſtirbt,der hineingeht.Eben ſo
findetman zu Hierapolis,in Aſien,eine,die nur

der Prieſterinder Cybeleunſchädlichiſt. Anderswo

giebtes auchWahrſagungshöhlen, durch,deren Aus=-

dünſtungtrunken,die Menſchenprophezeihen,wie

zum BeiſpieldasberühmteOrakelzu Delphis.Was
kann irgendeinSterbklicherhierwohlzur Erklärung
Fagen, als daß die Gottheitaus allenTheilendex

groſſenNaturbaldſo,baldſohervorbricht..

$.96.
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Einige Gegenden zittern, wenn darauf gegangen

wird, wie z. E, von den GabienſiſchenAe>kern,nicht
weit von Rom, faſt200 Morgenerſchüttertwerden,
wenn man daxaufreitet,und ſoiſts.auchin der Rea-
tiniſchenGegend,

EinigeJnſeluſhwimmenhinund her,dergleichen
findenſihim Caecubiſchen,Reatiniſchen,Mutiuen-

ſiſchenund StatonienſiſchenGebiete, Jn dem Vadi-

moniſchenSee, und bei den CutiliſchenGewäſſern,
iſtein di>er Wald, der niemals Tag und Nachtan

einerleiOrt erſcheinet,Die ſogenanntenKalamin-
ſchenJuſeln,inLydien,werden nichtalleindurchden
Wind bewegt,ſondernman kannſieauchmit Stan-

gen ſtoſſen,wohinman will,ſiedientenim Mithrida-
tiſchenKriegevielenBürgernzur Rettung.

Jm NymphaeiſchenMeere giebtes einigekleine,
welcheman dieTanzinſelnnennt , weilſieſichbeidem
KlangeeinerSymphonienachdem TacttrittderFüſſe
bewegen.Auf dem groſſenTarquiniſchenSeeinJta-
lien treibenWälder herum, die bald einedreie>igte
Figurhaben,bald einerunde,jenachdemder Wind

aufſieſióßt,niemalsaber viere>igte,

$. 97.

Ueber einenAltar des berühmtenVenustempelszu
PaphosfâlltfeinRegen,auchreguetes zu Nea,in
derLandſchaftTroas,um das BildderMiuexvanict,
und Opfer,dieman daliegenlâßt, verfgulenuie,

$. 92.
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Ÿ. 93.

Bei Harpaſa, inAſien,ſtehteineutſeßtzlicherFelſen,
dermit einem Fingerbewegtwerden kann,aber dem

Stos des ganzenKörperswiderſteht,Eine Erdart,
welche-alleWundenheilet, findetman zu Paraſinum,

__ aufder.TauriſchenHalbinſel.Um Aſſon,inTroas,
wächſteinStein,der alleKörperzerfrißt, und daher
auchder Fleiſchfreſſerheißt. Am FuſſeJndus ſind
zweiBerge, von denen der eine allesEiſenan ſich
ziehet, der andere aberzurü>ſtdßt,Wer Nägelan
‘denSchuhenhat, kaunaufdem erſterndieFüſſenicht
heben,und aufdem andern nichtſtehen.

Manhat angemerkt, daßzu Lokrisund Krotone nie

eineauſte>endeSeuche geherrſcht‘hat, und nie ein

Erdbeben geweſeniſt,Ju Lycienſinddienächſten40

Tagenacheinem Erdbebenjedesmalheiter,Auf den

ArdaniſchenAe>ern gehtgeſäetesGetreidenichtauf.
Bei den MurziſchenAltären,im Vejentiniſchen,nicht
weit vom Tuskulon,und im CiminiſchenWalde, giebt
es Stellen,wo man etwas in dieErde geſchlagenes
nichtwiederherausziehenkann, Das Heu, welches
im Kruſtuminiſchenwächſt,iſtdaſelbſtungeſund,
auswärtiggeſund.

$. 99.

Ueber dieNatur des Waſſershabenwir ſchonver-

ſchiedenesgeſagt; aber das merkwärdigſteiſtdieſes,
daß die Fluthenim Meer aufverſchiedeneArt an-

ſchwellenund zurü>treten.Die Urſachedavonliegt
in derSonne und im Monde,

i

Zwisz
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ZwiſchenzweiMondaufgängen,alſoin 24 Stun=

den, iſtzweimalFluthund Ebbe, Wenn ſichder
Mond riitderWeltkugelerhebt, ſofluthendieMee-
re, ſinfter vom hohenMittagewiedergegen Abend
herab,ſoverlaufendieWaſſer.Nâäherterſichhinter
dem Abend und am untern Himmel, dem entgegenge-
ſeztenMittagskreiſe,ſoſchwellendieMeere wieder

au, und im Aufgangedeſſelbenwird wieder Ebbe,
Aber dieFluthtrittnichtum eben dieZeitwiederein,
wie den Tag zuvor, weil das hierbeidienſtbareGe-
ſtirn,welchesdas Meer mit ſtarkemZuge an ſichzie-
het, heuteimmer an einem andern Orte aufgehet,
als geſtern.Dochaberereignetſihdas Wechſelnder
Fluthund EbbenachgleichenZeiträumen, und zwar
allemalnach6 Stunden, Man muß aberhiernicht
die Stunden jederEintheilungdes Tages und der

Nacht, oder jedesOus,ſondernUequinoctialſtuu-den verſtehen.

Nach dem gewöhnlichenStundenmaaßewird frei-
lichdieAbwechſelungder Ebbe und Fluthnichtgleich»
zeitig,weil bald mehr, bald wenigerStunden aufei-
‘nenTag oder Nachtfallen,in der Nachtgleicheaber

iſtſieallerOrten gleichzeitig,Dieß iſteinſonneukla-
rer und redenderBeweiß, daßdieſehrſtumpfurthei-
len,welcheleugnen,daßeben dieGeſtirne,welche
untergehen, auchwiederaufgehen,Manſiehtauch
hieraus,daßdieErde, odervielmehrWeltgebäude,
an den Stellen,wo dieHimmelskörperihrenAuf-
und Untergangverrichten, eben die Geſtalthabe.
Denn der Mondslauferſcheint, und wirktuuter

der
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der Erde nichtanders,alswenn er uns vor Augen
ſchwebt,

;

Der Einflußdes Mondesiſ verſchieden,und zwar
vonſiebenzu ſiebenTagen. Vom Neumond biszum

erſtenVierteliſtdieFluthmittelmäßig,dann wird

ſieſtärker,und im Vollmond brauſetſieam heftigſten,
hernachläßtſiewiedernach,ſodaß fieam 7tenTage
wieder der erſternglei<hwird. Nachhernimmtſie,
wenn derMond aufder andern Seitegetheilterſcheint,
wieder zu, Kommt der Mond mit der Sonne zuſam-
men, ſowerdendie Fluthenebenſo,wieim Vollinon-

de,

-

Entfernter ſichnordoſtwärts,weitervon der Er-

dé, ſowird dieFluthſchwächer,als wenn er gegen

Süden geht, und ſeineKraftbei einer nähernWir-
kungſtärkerwird. AlleAchtJahre,oder nach100
Mondumläufen, folgeaEbbe undFluthwiederin der
Ordnungaufeinander,undnehmen auchwieder eben

ſozu, weilder Mond allesAnſchwellenverurſacht,

Die jährlichenVeränderungenderSonnehaben auch
ihrenEinfluß,Ju den beidenNachtgleichenſchwillt
dieFluthſehran, und zwar am ſtärkſteninderHerbſt-
nachtgleiche,am kürzeſienTag iſtdie Fluthſeichte,
‘und nochſeichterzur Zeitder Sonnenwende,Nber
nichteben genau zu genannterZeit,ſonderneinige
Tage nachher, Auchiſ nichtgenau im Voll- oder

Neumond die groſſeFluth,fondernnachher, auch

uichtglei)bei Nuf- und Untergangdes Mondes,
oder wenn ex im Mittageſteht,ſondernzweiNequisz
uoctialſtuudenſpäter,Ueberhaupttriftdie Wirkung

der
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der Phônomeneêm Himmel auf der Erde ſpâterein,
als man ſie am Himmel fahe,wie es denu mit Bli
Und Douner ebén dieſeBewanduißhat,

AlleFluthenaberbede>enund überfluthenimOcean
einen gröſſernRaum, als in den übrigeuMeeren.Es
ſeinun, daß(dasMeer)im ganzen genommen, kühs
ner iſt,als in ſeinenTheilen, oder,weileinweitex
res offenesMeer dieWirkungdes weit um ſichgreif«
fendenGeſtirus,welchedur<h enge Gegendenbez

+ {hräânftwird, mehr empfindet.Derowegenwerden
auchSeen und FlüſſeuichtaufeinerleiArt bewegt
Nach dem P9théasvon Maßilienſolldas Meer ober-

halbBritanuienum $ Ellenanſchwellen.Die innern

Meere werdendurchdieLänder,wie einHafen,gez.
{hloſſen,fallenſieaber an einigenStellenbreitaus,
o gehorchenſiedoch-demMonde z wieman dennviele

Beiſpielehat,daßdieSchifferbeiſtillemMeer , ohne
die Segelgufzuſpaunen, in einerſtartenFluthin 3

Tagenvon JtaliennachUtikaübergefahrenſind,Es
wird aber die Bewegungdes Meers, mehr an den

Küſten,als aufder hohenSee bemerkt,ebenſowie
dieäuſſerſtenTheileunſersKörpersden Schlagder

Adern, oder der darinn enthaltznenLuftmehr ems

pfiuden.Juden meiſtenMeerbuſenſind dieFluthen
nichtſowolder Beſchaſſenheit,alsder Zeitnath,vers
ſchieden,weil beideGeſtirneinjederKrümmungims
mer anders aufgehea,und eben ſoiſtes aufdeu
Sandbänken,

:

(Plinius$7,G.) H $, 109.
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5

EinigeOerter habenhierinnwas beſonders.Jm
TauromneitaniſchenStrudel wechſelnEbbeund Fluth
dfter,und beiEuboea 7mal innerhalb24 Stunden,

Nuch bleibthierdie FluthZmal im Mönat ſtehen,
nemlicham 7, $. und gtenTage nach dem neuen

Mond,

Zu Gades, naheam Tempeldes Herkules,hat
man eine Quellewie einenBrunneneingefaßt, ‘dieſe
ſteigtund fälltbisweilenmit dem Ocean zugleich,-

bisweilenwird geradedas Gegentheilbemerkt. Auch
iſthiernochein zweiterBrunnen, deſſenBewegung
mit der Bewegung des Oceans genau übereintrift,
Am Uferdes BaetisliegteineStadt,derenBrunnen
mit der Fluthfallen,und mit der Ebbe ſteigen,in
der Zwiſchenzeitaber ohneBewegung ſind. Die

Stadt Hiſpelishateinen einzigenBrunnenvon dieſer
Beſchaffenheit, die übrigenſind, wie gewöhnlich,
Der Pontus ergießtſichbeſtändigin den Proponutis,
und niemalsfließtdochdas Meer inden Pontuswie-
derzurüd.,

C. LOE

AlleMeerereinigenſi< im Vollmonde,einigezu
einer.andern beſtimmtenZeit.Bei Meſſanaund My-
las wirftdas Meer einen Unflathaus, der wie ein

Miſtausſiehet,daherauchdie Fabelentſtandeniſt,
daßdie Ochſender Sonne hierihrenStall haben,
Ariſtoteles,damit ichvon dem, was ichweiß,nichts

úber-
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übergehe, fügt noch hinzu , daß die Thiere zur Zeit
der zurücktretenden Fluth nicht ausdün�ten, Am Galz-

liſchenMeer- hat man dieſeBemerkungoftgemacht,
wenigſtenstrafes beiden Menſchenzu,

C LOAe

ü

Hierauserhelletmit Wahrſcheinlichkeit,daß man

den Mond nichtohne Gruud füreingeiſtiges.Geſtirn
halte,daß er die Erde ſâttige, beiſeinerAnnäherung
dieKörperanſchwelle,und wenn er zurückgeht,ausz

leere,DahernehmendieConchylienzu, wie ex, und

überhauptempfindenalleThiere,welchekeinBlut
haben,ſeinegeiſtigeWirkungſtärker.“Es ſollauch
das Blut im menſchlichenKörpermit dem Mondſchein
zu - und abnehmen,und auchdieBâume und Krâäus
ter , -wiean ſeinemOrt geſagtwerden foll, ſeine
allesdurchdringendeKraftempfinden,

$: 103,

Die Sonne hingegenmacht das Feuchtetro>en,
ddrretalles,und ſaugtes aus, undiſt,wie uns

gelehrtiſt,unter beidenGeſtirnendas männliche,

$, 104.

Sie kochtdem weitenMeeredas Salzein,oder
ſieerſhbpftvielmehrdaſſelbevon denſüſſenund ane

genehmenSäften,welchedurchdieFeuerfraftam

leichteſtenangezogenwerden,und läßtdas rauheund
:

92 dike
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dikezurú>,Junder Tiefeiſtdaherdas Waſſerauch
füſſer,alsaufder Oberflächedes Meers.

DieſeUrſachdesſalzigtenGeſhma>s des Meers,
iſtder Wahrheitweitgemäßer,als wenn man ſagt,
daß das Meerein beſtändigerErdſchweißſei,daß es

ſichmit der Hiße vermiſche,oderdaß die Erde das

Waſſermit Salz gleichſamwürze,Es gehörtunter

diebeſondernVorfälle,daß es dem Dyoniſius,dem

TyrannenSiciliens,ein Wunderzeichenwar, daß
das Waſſerim Hafen, als er vom Throngeworfen
wurde, in einem Tage ſüßwurde, Jm Gegentheil
ſollder Mond das weiblicheGeſtirnſeyn,dienächtliz

chenFeuchtigkeitenauflöſen,nach ſichziehen,aber

nichtganz wegnehmen. Daß dießwahrſei, willman

daraus ſchlieſſen,weiler dieKörpergetödteterThiere
durchſeinenScheinaufldſet, dieMüdigkeitund Mat-

tigéeitbeiden ſchlafendenzuſammenins Haupttreibt,
Eis ſ{hmelzt,und alles durch einen feuchtenHauch
erquicét.So erhaltenſichdie Kräfteder Natur abz-

wechſelndim Gleichgewicht,und reichenimmer zuz
einigeGeſtirnetreibendieElemente zuſammen,und -

“ andere bringenſievoneinander. Der Mond nährt
ſichvom ſüſſen,und dieSoune vom Meerwaſſer.

$. I 05

Das.Meer ſollnah dem Fabianshöchſtens15Sta-
dien tiefſeyu. Andere gebenvor, im ſchwarzen
Meere, gegen dem Lande der Koraxer,über etwa

300 Stadien vom Ufer, ſeian einerStelle,welche
man
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man die Tiefe des Pontus nennet, eine unendliche
Tiefe, wo man niemals hâtte Grund finden können.

$. 106,

Die ſüſſenWaſſer,welchenebendem Meere wie
aus Rôhrenhervorſprudela,ſind/no<wunderbarer,
Denn auchdas Waſſeriſtnichtwunderlos, Sie ers

gieſſenſichübers Meer, ohnſtreitigweil ſieleichter
ſind, und werden vorn Meerwaſſer,weil es ſeiner
Natur nachſchwereriſt,deſtoehergetragen, Auch
ſchwimmtzuweilenein ſüſſesWaſſerüber dem andern.
Wie ſichz. E. ein Flußin deu FuciniſchenSee er-

gießt,der Addua in den Lariſchen,der Ticinusin

den Verbauiſchen,der.Minciusin den Benaciſchen,

der Olliusin den Seoiniſchen,dieRhone in den Lez

maniſchen; dieſeiſjenſeitder Alpeu, jeneaber in

Ftalien. AlleaberführenaufvieletauſendSchritt
ihreigenesWaſſer,ineben der Breite,diees beidem

Eintritthatte,mitfort,

Man ‘erzählteben dieſesvom FluſſeOrontes in

Syrien,und nochvon vieleuandern, EiuigeFlüſſe
ſcheuendas Meer, und gehenin dieErde. Wirft
man in den ArethuſiſchenQueil,zu Syrakus,etwas

hin, ſokömmt es im Alpheus,der durchOlympien
fließt,und durchdie PeloponeſiſcheKüſteins Meer
tritt,wiederzum Vorſchein.Eben foverbergenſich
folgendein der Erde, und kommen wiederzum Yor-

ſchein,Der LykusinAſien,der Eraſinusin Argo-
lien,der TigrisinMeſopotamien,Was man zu-

SS Athen



178 Plinius Naturgeſchichte

Atheninden Quelldes Aeſculapswirft,kèmmt im

Phalexiſchenwiederzum Vorſchein,Ju der Atinatiz

ſchenGegendverbirgtſichein Flußin der Erde, und

Fómmt nach20 tauſendSchrittwieder hervor;eben

dieſesthutauchder Timauus im Aquilcenſiſchen,

Fn dem AsphaltiſchenSee in Judaea, der auch
Harzerzeugt, gehtnichtszu Grunde, noch im See

Arethuſain Gros-=Armenien, welcher, ob ex gleich

ſehrſalpetrichiſt,dochFiſcheuährt,Jm Salentinix

ſchen,nebenderStadtManduria, iſteinSee, der

bisan den Nandvoll iſt,uichtab - und zunimmt,
wenn guchWaſſerherausgeſchöpftoder hineingegoſſen
wird, Jm Fluſſeder Cikonier,und auchim Piceniz
chenSee, Veliuus, wird hineingeworfenesHolzmit
einerSteinrindeüberzogen,auchim Surius,einem
Fluſſeim Kolchis,und hierzwar dergeſtält, daßdie
Rindegemeiniglichbleibt,und den Stein umgiebt.
Auf eineâhulicheArt werden im FluſſeSilarus, jen-
ſeitsSurrentium, Neiſer,und ſogarBlätter,ver=

ſieinert,da übrigensſeinWaſſergeſundiſt.Beim
Ausſluſſedes ReatiniſchenSumpfeswächſtFelsſtein,
Im rothenMeerewachſenOelbäumeund grüneZweige,

VieleQuellenſindihrerHißewegen merkwürdig.
Auf deuhôchſtenGipfelnder Alpen, ſelbſtim Meere,
zwiſchenJtalienund Aenarien, in der Bajaniſchen
Bucht, im FluſſeLyris,giebtes dergleichen,und

nochinvielenandern Flüſſen,Hin und wiederſind
im MeereſüſſeStellen, wiebeidenChelidonſchenJuz
ſel,beiAradusundim GaditaniſchenOcean,

i

=

UE



Ztoeites Buch. 119

Auf den warmen WaſſernbeiPaduawachſengrüne
Kräuter,bei PiſaFröſche,und beiVetulonienim

Etruriſchen,nichtweit vom Meere, Fiſche,- Im
Caſinateiſtein Fluß, mit Namen Scatebra, der

ſehrfaltiſt,und im Sommeraustritt ; auchin ihm
wachſen,wie im Stymphalusin Arkadien,Waſſer-
mâuſe.

Derkalte Quelldes Jupiterszu Dodone löſchthin-
eingetauchteLichteraus; die man ihm nahebringt,
zündeter wieder an. Zu Mittagehater keinWaſſer,-

hat auch daherden Namen Anopaumenos evhalten,
hernachſteigter, zu Mitternachttritter aus, und

fälltſodannwieder, Ju Fllyrienwerden Kleider, die

man über einenkaltenQuellausbreitet,angezündet.
Der Quell des JupiterHammons , iſtbei Tage
Falt,des Nachts heiß. Der Sonnenquellbei den

Troglodyteniſtam Tage ß, und ſehrkalt,wird

nachund nachlgu, und um Mitternachtwiederheiß
und ſalzig.

Die Quelledes Po ruhetmitten in den Sommerta-

gen, und iſttro>en, Auf der JuſelTenedos iſtein

Quell, der nah Sommertagenbeſtändigvon Z bis

6 Uhr in der Nachtüberläuft, :

Ein Brunnen Juopus,aufder JuſelDelos,ſteigt
und fälltmit dem Nyl, Gegen dem FlußTymauus
überliegtim Meer einekleineJuſel,aufwelcherwar-
me Quellenſind,diemit der Fluthſteigenund fals
len, Der FlußNovanus, zjenſeitderApenninen,im

: Ñ 4 Lande
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Lande der Pitinater, fließtam längſtenTage reiſz
ſend,am kürzeſtenaber tro>net er aus, JmFalis-
fns machtdas WaſſeralleOchſenweiß, wenn ſiees
trinken. Der- FlußMelos aber in Boeotien, alle

Schiffeſchwarz, Der Cephiſſus,der mit ihm aus

einerleiSee lömmt, machtſteweiß,und der Venius
wiederſchwarz,der Xantus bei Jlium röthlicht,da=
von er auchden Namen hat, Jn Portus wäſſertder
ÁAſtaces-dieFelder, und die Mutterpferde, die da

weiden, ernährenmit einerſchwarzenMilchdieEiu=-

wohuer. Jm Reatniſchengiebtes einenQuell,der
bald hie,bald da hervorbricht, und dieVeränderung
der Fruchtbarfeitanzeigt.Jm Hafenzu Brundus iſt
ein Quell,der den SchiffeënſehrreinesWaſſergiebt,
das Waſſerdes Lynceſtes,welchesman das Bitter

waſſernennt, machtkruünken,wie der Wein. Eben

ſolchesWaſſerfindetman inPaphlagonieu,uud im

CaleniſchenGebicte, Mutian,eindreimaligerConz

al, glaubt,daßaufder JuſelAndros, im Tempel
des Bachns,einQuellſei,derallemalden 9. Januar.
einen Weingeſchmackhave, er heißtDios Tecknoſia,
Der Styx, neben Nonacris în Arkadien, hat den ge»
wöhnlichenGeruchund Farbe,tddtetabergleichalle,
dieaus ihm trinken, Auf dem BeroſiſchenHügel,
in Taurien , flieſſen3 Quellen,welchedenen Trinken
den ohneRettungund Schmerz tödtlihſind, Fm
CarrinenfiſchenGebieteSpaniensflieſſen2 Ouelken
nebeneinander,dieeine wirftallesaus, die andere

verſchlu>talles, Ebenbei dieſemVolkeiſtnochein
andereëBrunnen, der alleaFiſcheneine Goldfarbe
giebt,dieauſſerdieſemWaſſerwiedieandern ausſes

“
Y

hen,



“ZweitesBuch. I2T

hen. Jm Comenſiſchen,,neben derLariſchenSee, iſt
eingeräumigerQuell, ‘derin gewiſſenStunden ane

{willt,undwiederſinkt.Auf einerCydoniſchenJn-
ſel,vor Lesbon, iſteinwarmer, der nur im Frúh-
jahrfließt,Der SinguiſcheSumpf in Aſien,wird
durch den Wermuth, der an ſeinenUfernwächſt,
verderblich.,

Die Höledes ClariſchenApolls,hateinen Sumpf,
… welchedenen , diedaraus trinken,einenwunderbaren

Wahrſagergeiſtgiebt, ſielebenaber auchnichtlange,
Daß Flüſſerükwärtsflieſſen,hatman zu unſernZei-
ten geſehen,nemlichin den leßtenFahrender Regiea
rung Nero, wie wirs auchinſeinemLebenmit bes

merktthaben,

Wer weißnicht, daßalleQuellenim Sommer käl-
ter ſind,als im Winter ? Auch ſindes ſonderbare
Natur-Phdnomene,daß Erz und Blei in Klumpen
unterſinkt, aber breitgeſchlagen,{wimmt, und daß
andere Körper,voneben der Schwere,theilsſinken,
theilsſchwimmen. Daß Laſtenim Waſſerleichter

+ bewegtwerden,und daß der Stein Scirius,wenn
er ſehrgroßiſ, ſchwimmt,aber ſo bald man ihn
verkleinert,ſinkt,Friſchetodte Körpergehen zu

- Grunde,hebenſichaber wieder,wenn ſteaufſchwelz
len.LeereGefäßelaſſenſichuichtleichteraus dem

Waſſerhervorziehen,als volle,

E
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Das Regenwaſſerthutin den Salzgrubenbeſſere
Dienſte,als das andere,es eutſtehtauchkeinSalz,
ohneſáſſesWaſſer. Meerwaſſerfriertlangſam,und
wird cherheiß Jm Winter iſtdas Meer wärmer,
und im Herdſtſalziger,Durch hineingegoſſenesOel

wird es ruhig.‘DieTaucherbeſchmierenſichdeshalb
den Mund damit, denn es lindertdie Schärfedes
Waſſers, und uimmt zugleichLichtmit hinab, Ueber

das tiefeMeer fälltkeinSchnee.“AllesWaſſerfällt
abwärts, und die Quellenſpringenaufwärts,uud-
ſogaram FuſſeAetua , der ſoheftigbrennt , daß
dieFeuerklumpenden Sand auf150 tauſendSchritt
mit fortführen,

C ES

Nun wollenwir auh einigeMertkwürdigkeitendes

atenElements in derNatur, nemlichdes Feuers,er=

zählen,und beiflüßigenKörpernden Anfangmachen.

$e I08«

In der Stadt Samoſate,im Comageniſchen,iſt
ein See, welcherbrennendenLeimauswirft, den

man Malta nennt + Ex hängtſichan alles,was er

berührt,und wer ihnangreift,dem folgter, wenn

er auchfliehet.Mit ihmvertheidigtendieSamoſate-
ner ihreMauren, als Lucullſiebelagerte,und der

Soldatbranntemit ſeinenWaffen; auchWaſſerkana
ihnentzünden,und nur durchErde kann man ihn,
wiedieErfahrunggelehrthat, wiederlöſchen,

- $ L094
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$. Io 9,

Eben dieſeEigenſchafthat der Naphta, So heißt

nemlichum Babylou,und in der AſtaceniſchenPro-

vinzvon Parthien, diejenigeMaterie,die wie flieſ=
ſendesFettaus der Erde hervorquillt.Er iſtmit
dem Feuerſehrnaheverwandt , denn es fähretſoz
gleichaufihnzu, wenn es ihm von irgendeinerSeite

zu Eeſichtekömmt. Manerzählt,daß dieMedea

“ihreNebenbuhlerindämiitverbrannt habe, ſieließ
nemlichihreKrone, als ſieim “Begrifwar zuopfern,
und ſichdem Altarnäherte,vom Feuerergreifen.

$. I10,

Bei den Bergeniſtmerkwürdig,daß der Aetna

alleNächtebrennt, Jmmerreichtder Feuerſtofſeit
ſovielenJahrennoh zu. Jm Winter liegter voller

Schnee, und bede>tdieausgeworfeneAſchemit Reif.
Nichtalleinin ihmwüthetdieNatur, und drohetder

Erde den Brand, Im Phaſelſchenbrenntnochder

Berg Chimäre, und zwar Tag und Nacht in einer -

ewigenFlamme. Cteſiasvon Cnidinsſchreibt,daß
ſeinFeuerdurchWaſſereutzündet,durchHeu und'

Erde abergedämpftwerde, Die HäphäſtiſchenBer-'

ge in Lycienbrennen,wenn man ſiemit einerFackel
berührt,dergeſtalt,daß dieSteineund Sand im

Waſſermitbreunen, und der Regenunterhältdas

Feuer, Ja, man erzählt,daß,wenn man einen

StocmitdieſemFeueranzündet, undFurchendamit
ziehet,
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ziehet,ſofolgeein Bach von Feuernah. JunBaz
ctrienbrennt zur Nachtzeitder Gipfeldes Cophan=z
tus, Jn Medien der BexgSittacen,in der Nähe
von Perſien,Auch zu Suſa, ohnweitdes weiſſen
Thurms, ſpeien15 Vulcane, und der größtevon ih-
uen , auchbeiTage, Feuer, Das Feldum Vabylon
brennt in der Grdſſeeines Fiſchteihes,Ju Ethio=--

pienglänzendieFelderbei-demBergHeſperius,zur
Nachtzeit,wie dieSterne,und ebenſodas Meçz3lo=
politaniſcheGefilde,welchèsverborgenin cinem an-

genehmenWalde liegt,dieZweigedes Waldes iuder

Höheaber werdennichteutzündet.Der“Crater des
Nympheus, dernebeneinerfaltenQuellebrennt,deutet
den nahegelegenenNpolloniaternunachdem Theopomp
viel Unglückan. Er wird bei ſtarkenRegen noch.
mchr entzündet,und wirfteinErdhaxzaus, welches
mit dem untrinkbarenWaſſerdes genanntenQuells
verdi>twerden kann,übrigensiſt es flúßiger,als je=
des Erdharz.Aberwem wird das eiu Wunderſeyn,
der da weiß,daßdieJnſelHiera, eine derAeoliſchen
ueben Ftalien, im Kriegemit den Bundsgenoßen, eiz

uigeTagehintereinandermit dem Meerezugleichgez.
branut hat,und zwarſo.lauge,biséineGeſandſchaft
vom Rathedas Uebelwiedergutmachte, Ein Berg=
gipfelinNethiopien,derGötterwageugenannt,brennt.
in der heftigſtenGluth,und ſpeietbei der größten
SonnenhitzeBächevon Feueraus. Soverbrenntdie
Natur an ſo vielOrtey,- und durchſovielGluthen,.
dieErde,

Y: ÉIL4
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Nunhat dieſesElementdieEigenſchaft,daßes ſich
ſehrleichtausbreitet,ſiſelb� hervorbringt,und

aus demtleineſtenFunkenentſteht; was ſollnun wohl
aus ſovielenaufder Erde aungezündetenScheiterhau-s
fen mit der Zeitnochwerden? Wie wunderbar iſdie
Natur ! in der’gauzen Welt nährtſie diegierigſteGe-

freßigkeit, aber dochohne ihrenVerluſt,Man reche
ne dazudas FeuerunzähligerGeſtirne,und der groſ-
ſenSonne! manu rechne dâs Feuer, welchesdieMen=-
ſcheumachen, und was in den Steinen.verborgen
liegt,was durchdas ReibenzweierHölzerund den

Vlis,der durchReibungderWolken entſteht.Wahr-
haftig, es iſmehralsWunder, daßjeeinTag ver-

ſireicht,wo nichtallesin Flammengeräth.Auch
* Hohlſpiegel,die man der Sonneentgegen ſtellt,breu-

nen ſchärfer,als irgendeinFeuer, Ja unendliche
kleineund natürlicheFeuerartenfennen wir kaum.

In Nymphaeumſchlägtaus einem FelſeneineFlame
me auf, die vom Regen entzündetwird, desgleichen
auchbeiden StantiſchenWaſſern, ſieiſtaberziemlich
ſhwach,und wean ſieín audern Dingenum ſichgreift,
von kurzerDauer , denn derEſchenbaum,welcherdieſen

Feuerquellbede>t,grüntbeſtändig.Auch im Muti

nenſiſchenGebietebrichtdas Feueram beſtimmten
Tagein einem Vulfan hervor.Man findetbei den

Autoren,daß hinterden AriciſchenFlurenſichdieErz
"

de entzúnde,wenn eineKohleniederfällt,uud daßim

Sabiniſchenund SidiciniſcheneinStein ſei,der d&@
- brenne,wenn man ihn mitOel beſchmiert,

za



126 .- Plinius Naturgeſchichte

Zu Egnatia,einerSaleutiniſchenStadt, darfman
nur Hölzaufeinendaſelbſtfürheilig:gehaltenenStein

legen,ſoentſtehtgleicheineFlamme. Man ſagt,auf
einem unter freiemHimmelſichendenAltar der Lacini-

ſchenJuno),ſeidieAſche,auchwenn die größtenStür-
me'von allen Ortenherbläſen, unbeweglich.Ja auch
am menſchlichenLeibeentſtehenoftFlammen, und

der TraſimeniſcheSee ſolleinmal ganz gebrannthaz
ben. Dem ServiusTulliusfuhreiuſtinſeinerJugend,
da er ſchlief,eineFlamme aus dem Kopfe, Vale-

xius Antiaserzählt, daßLuciusMarcius, als er nach

Ermordungder Scipionen,denen Soldaten eineRe-

de hielt,und ſieaufforderte,ihrenTod zu rächen,
aufähnlicheArtgebrannthabe. Wir werden tavon

nächſtensausführlicherreden , jeztbegnügenwir uns,
ſolcheWunder im allgemeinen,und untereinanderge-
miſcht,anzuführen,nachher,wenn wir dieNatur im -

allgemeinenwerden ertlärethaben,willichgleichſam
den Leſerbeider Hand nehmen, und aufdem ganzen
Erdkreisherumführen.

DerjenigeTheilunſererErdkugel,von dem ichrez
de, und der,wie ſchonobengeſagt,($.66,)aufdem.

umgebendenWeltmeer gleichſamſchwimmt,hat die

größteLängevom Abend gegen Morgen, das iſt,von

VFndienbis an dieSäulendes Herkules,dieden Ga-

diernheiligſind, Nach dem Artemidorbeträgtdieſe
Länge

*

$568000Schritte,Nach dem Jſidoraber

9818000. Artemidor ſeztnochhinzu,von Gades,
um dasheiligeVorgebúrgeherum, bis zum Artabri-

ſchen,wo dieKüſtenSpaniensam weiteſtenhervor-

ragen,betragedieLänge492000Schritte.
Dieſes
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DieſesMaaß wird nah zweiWegen RS
Vom Ganges an, und ſeinerMündung, durch-welche
er ſichin den EoiſchenOceanergießt, , durchIndien
und Parthiendurch,bisMyriandrus,einSyriſchen
Stadt im JßiſchenMeerbuſen,ſiud5200000 Schrit-
te. Von da deu nâchſtenWeg überEypern,Patarain .

Licien,Rhodus,dieAſtipaladiſcheJuſelnim Carpati-
ſchenMeere, überTaenar im Lacedämoniſchen, Lyliz
baeumin Sicilien,CalgrisinSardinien,ſind2103000
Schritte.Von da nach Gades 1250000 Schritte.
Das ganze Maaß dex Längebeträgtalſozu Waſſer
8553000 Schritte,

-

Der andere Weg der Gewäſſer,
iſtmehrentheilseineLandreiſe, und zwar folgende:
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Vom Gangesbiszum Ephratſind„5169000
Vonda bis MazakainCapadocien. « 319000
Vonda durchPhrygien, Carienund Epheſus415000
Vonda durchsAegeiſcheMeer bis Delos - 200000

Von da biszum Jſthmus 4 212000

Vouda zuLande durchsLechaiſcheMeeru
über den KorinthiſchenMeerbuſenbisPaz
tres im Pelopones z z Ï ‘ 90000

Von da bis Leukas E A

E

STSOO
bisCor:9ra E NISOO
bisAkrozeraunia«++ 132500

uw

= _- bis Brundus s , « » 87500
=_= bis Rom « ES , 360000

Ueber die Alpenbis zum Ecingomagiſthen
Fle>en : z á + s 519009

Durch Gallienzu den Pyrengenaian
°Sllis

beris E 927000
Vis
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Vis zum Weltmeer oderderKüſteSpaniens 331000
Vis zur UeberfahrtbeiGades „+ 7500

DieſesMaaß,welchesArtemidorberech-
neta beltagtaſd, 8945900

Die BreitederErde von Süden bis Nordenſoll ete

wa halbſovielbetragen,nemlich4490000 Schritte.

Hieraus ſiehtman, was aufder einen Seite die

Hiße, und auf der andern dieKälteweggenommen

habe. Dennich glaubenicht,daß in der That ſo
vielau der Erde fehle,oder daß ſiekeinevolllomme-
ne Kugelſei,ſonderndaß vielleichtdie unberoohnba-
ren GegendenaufbeidenSeiten noch nichtentde>t

find.Das Maaß hiervonwird ſobeſtimmt:

Von der Küſtedes AethiopiſchenOceans , ſoweit
ſiebewohnetwird,visMero „, 1000000

Vonda bisAlexandrien „+ «1250000

hisRhodus s Ss 5630090
= QUE — «x > 87500

DISLUT NO = s  « SSO000
= Samus > a TOOCSD

e CS A » = 94000
- Sigeum Si i EZIO

“ZurMündungdes Pontuss 312500
Vis zum VorgebürgeKarambis „ 350000

ZurMündungdes Maeotis , 312500

ZumAusfluſſedes Tanais „, „275000

- WelchelegtereWeite zurSee aber nur $9000Schritte

beträgt,
:

Was
1
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Was hinter der Mündung des Tanais liegen mag,

darüber haben auch die richtigſtenSchriftſtellernichts
wahrſcheinlichesgeſagt,Artemidor meinet, daßdas
weiterentlegeneLand nochunentde>tſei,ſagtaber
auch,daßan dem Donn nachNorden zu nochdieSar-
maten wohnten. JſidorfügtvorigerMaaße 128090
Schrittehinzu, und dieſeWeiteſollbisThulereichen,
Es iſtaber weiter uichtsals eine Muthmaſſung..
Miriſt es bekannt,daß die Grenzender Sarmaten'
um keinegeringereWeite , als die vorhingenannte,
ſchonbekannt ſind, Und wie großmuß dieſerTheil
der Erde nichtſeyn,der ſovieleVölkerfaßt,welche
dftersihrenSitzverändern! Ja es muß das fernere
Maaß derunbewohnbarenGegendennachgröſſerſeyn,
als das vorige,Jchweißauch,daßvor kurzembei
Germanien nochſehrgroſſeInſelnende>t worden,

Dießwar es , was ichvon der Längeund Breite der
Erde zu ſagenfürnôthighielt.Den ganzen Umfang-
derſelbeuhatErato{henes,einMann, der ſichin al-

len Wiſſenſchaften,und vorzüglichin dieſerSache,
aufSchârfelegte,auf 252000 Stadien angegeben,
Und ſeineRechnungiſt faſtdurchgängigaugenommen,

Nach rdmiſcherRechnungbeträgtſie31500000
Schritte,

“

Ein kühnesUnternehmen!aber ſoſc{harfz-
ſiauigbewieſen,daßman ſichſ{äâmenmäßte,wean
man dieſeRechnungnichtglaubenwollte,Hipparch,
der ihnverbeſſernwollte,und ſonſtübrigensein [ehe
fleißigerMann war , ſegtnochewas wenigerals

25000 Stadien hinzu,

(Plinius$7.G,) JI Doch,
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Doch , Dionyſodorverdientwohl mehr Glauben !

Fh willhiermiteinemBeiſpieleder griechiſchenEitelkeit

nichtzurü>khalten,Es war dieſerMann von der Jn-
ſelMelus , eintreflicherGeometer,und ſtarbin ſeis
nem Vaterlande,im hohen Alter. Seine Anver-.

wandte, welcheihn beerbten, begleitetenihnzum
Grabe. Daſie aber nacheinigenTagendiegehdri-
gen Gebräuchevollzogen,ſoſollenſieim Grabeeinen

Vrief, den Dionyſodoran dieOberwelt geſchrieben
hatte,gefundenhaben, des Junhalts: Er ſeivon ſei-
nem Grabe aus unten in dieErde bisinsErdcentrum

gekommen, und ſeiees bis‘dahin42000 Stadien.

Es fehltenichtan Geometern, welchedas ſoerklâr-

ten, Hierausfolgedie Rechnung,daß der Umfang-
der Erde 252000 Stadien betrage.

Nach einerharmoniſchenRechnung,beider man

vorausſeßt, daß dieNatur in allemgleichförmigſei,

ſeßtman dieſemMaaß noch12 Stadien zu, undgiebt
dieErde als den 96ótenTheilder ganzen Welt an.

Dex



Drittes Buh. 131

E ———

Der

Naturgeſchichtedes Plinius
Drittes Buc.

GE

B. hieherhabenwir von derLageund den Merkz
würdigkeitender Erde, der Geſtirne,der Gewäſſer,
und von der Beſchaffenheitund Gröſſedes Weltge-
bâudesgehandelt,Nunreden wir von den Theilen.
FreilichiſtdießebenfallseineunendlicheArbeit, und
es hatſienichtſoleichtjemandohneTadel-unternom-
men, Aber bei keinerandern verdientman auchge-
rechtereNachſicht,FJes wohl im geringſtenno<
ein Wunder , daß ein gebornerMenſch nichtalles

weiß,was den Menſchenangeht?Daherwerde mich
auchnichtan einen Schriftſtelleralleinhalten,ſon-
dern jedemfolgen,jenachdemichihnin irgendeiner
Sachefürglaubwürdighalte. Faſtallehaben dieß
gemein,daßjederdieGegend, wo er ſeinWerk hers
aus gab,am ſorgfältigſtenbeſchrieb,und daherwers
de ichniemandtadelu,nochverbeſſern,

:

Ichwerde jetztblosdieNamen derDerter,o kurz-
alsmöglich,anzeigen,und dieUmſtände,wodurch
ſiebefanutgewordenſind,bis an ihrenOrt verſpa-
ren, denn bis jegtiſtnochdie Nede vom Ganzen.

IF2 Man
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Man verſtehemichſo,als ob ih uur diebloſſenrum=-
loſenNamen, #0wie ſiedenn auchanfänglich,ehe

ſichThatſachenereigneten,rumlos waren, hernennte,
und das folgendezwar nur eineArt von Regiſter,
dochäbereinRegiſterderWelt und der Werke der Na-

tur vorſtellte.

Der ganze Erdkreiswird in dreiTheilegetheilt,

ÆŒuropa,Aſiaund Afrika, Die Grenzeiſ da, wo

die Sonne untergeht,nemlichbei der Gaditaniſchen
Meerenge,durchwelcheder AtlantiſcheOcean ein-

dringt, und ſichindieinnländiſchenMeere vertheilt.
SeinemEinflußzur RechtenliegtAfrika,zur Linken

Kuropa , und zwiſchenbeiden Aſien.‘Die Grenzflüſ-
ſeſindder Donnund der Ltil, Nach dem Turranius.

Gracilis,welcherin dieſerGegendgeboreniſ, be-

trägtdieLängedergenannten.Meerenge15000, und

dieBreite5000 Schritte,vom Fle>enMellgria an-

gerechuet,biszum weiſſenVorgebürgein Afrika.
T. Livius und epos Kornelius,gebendie Breite,
wo ſieam kleinſteniſt,zu 7090, und wo ſieam grôß-
ten iſ,zu 10000 Schrittean. Durcheineſomäßige
Oefnungwird eineſoungeheureMenge Waſſerver=
breitet, Das Meer iſtauch hiernichtſotief,daß
man ſi<hierüberwenigwundern dürfte, denn im

GrundeliegenvieleweißſchimmerndeSandbänke,vor
welchenſichdieSchifferſehrfürhten, Viele haben
auch daher dieſeGegenddie Schwelledes inuländi-

ſchenMeerés genannt. Nahe aufbeidenSeiten an.

der Meerengeſtehen2 Berge, welcheſieeinſchlieſſen,
AbilginAfrika,uud BalpeinEuropa, Beidewas.

ren
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ren die leßtender Arbeiten eines Herkules, und wers

den auch von den dortigen Einwohnern die Sáâulen

dieſesGottes genannt. Nach ihrerMeinung hat eë

zwiſchenihnendurchgegraben,dem vorherausge>
{loſſenenMeere eiuenfreienEinflußverſchaft,

und.

#vder Natur eineandereGeſtaltgegeben,

Von Europa,der PflegerineinesVolées,welches
alleNationen beſiegte,und dem ſchönſtender Erdz

theile,wollen wir zuerſthandeln, Die mehreſtenhal-
ten ihnmit Rechtnichtfürein Drittheil, fondernfür
dieHälftedes veſtenLandes,und theilendaſſelbeſo,
daßſiedieStre>e von Tanais biszurGaditaniſchen
Meerengezur Hälftemachen.

Der Oceanergoß durchdie genannteGegenddas
atlantiſcheMeer, einigeLändererzittertendurchdieſe
reiſſendeFluth,und giengenzu Grunde, andere wis

derſtanden,und nochſchlagenſeineWellen an ihre

gekrümmteund gebrocheneUfer.Europahater vor-

züglichin vielenBuchtenausgehölt,von denen vier

Meerbuſeninsbeſonderezu merken ſiud. Der erſte
biegtſihin einem groſſenUmfangevom vorbenann-

ten leßternBergeSpaniensKalpe, biszum Vorge-
búrgeLokris und Hrutium,

g. 2.

Jn dieſemBuſeniſtSpaniendaserſteLand,nem:
lichdas jenſeitigeund Ygetika,darauffolgtvon der

UrgitaniſchenGrenzean, bis zu den Pyrengeiſchen
TKS:

E Ges
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Gebürgen,das dieſſtitige,oder das Tarrakonenſie
ſce. Das ienſeitigewird der Längenach in zwei
Provinzeneingetheilt,Auf der nördlichenSeitevon
Baetikaerſtre>tſichLuſitanien,und wird durchden

FlußAnas davongeſchieden,Dieſerentſpringtim

LaminitaniſchenGebietedes dieſſeitigenSpaniens,
ergießtſichbald in Sümpfe, bald ziehter ſichſehr
engzuſammen, oder verbirgtſichgauz in unterirdi-

{èn Gângen,findetgleichſameinVergnügendaran,
dfterzu entſpringen,und ergießtſichendlichin den

AtlantiſchenOceau, Dannfolgtdas Tarrakonenſi=
ſche,welchesſehrnahean dem PyrenaeiſchenGebr

ge liegt,und an demſelbeuganz herunterläuft,Der
Breitevacherſtre>tes“ſichvom JberiſchenMeere

biszum GalliſchenOcean, und der Verg Solorius ,

äiebſtden Gretaniſchen,Karpetaniſchenund Aſtu=
riſchenGebürgen,ſcheidenes von Bgetika und

Luſitanien,

Ge Ze

Baetika hatden Namenvon einem Fluſſe,der es
in derMittedurchſchneidet,üdertriftalleübrigeProz
vinzeuan gleicherKultur, Fruchtbarkeitund Schöônz

heit,Es hatvierGerichtsfonvente,denGaditaniz

ſven,Kordubenſiſchen, Aſtigitaniſchenund Ziſpa=
lenſiſchen.Esliegendarinnüberhaupt135 Städte,
biexunterſind9 Kolonien,18 Municipalſtädte,21,
welchediealten RechteLatienshaben,6 ſindFreya
ſiâdte,3 ſtehenim Bunde, und 120 ſindzinsbar.

: Von
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Vondieſen ſindfolgendezu merken, oder vielmehr
in der lateiniſchenSpracheleichtauszuſprechen: die

Stadt Gnoba, mit dem Beinamen Aeſtuaria,hinter
dem Anas anuder Seeküſte.Die FlüſſeLuxia und

Urium. Die Sandberge,Der FlußBaetis. Die

KorenſiſcheKüſte mit einerBucht, welcheGades
gegenüberliegt,deſſenbei den Jnſelngedachtwerdeu
wird, Das Vorgebürgeder Juno, Der HafenBae-
ſippo, Die Stâdte Bellon und WMiellaria, Die

Meerenge, mit welcherman aus dem Atlantiſchen
Meere kömmt , Kacteja,von deu GriechenTarteſſos
genannt. Der Berg Kalpe, An der innern Küſte
PBarbeſulaund Salduba, jedermit einem Fluſſe.
Suel, dieStadt der BundsgenoſſenWalaka, nebſt
ihremFluſſe.Wiönoba, mit ihremFluſſe,Sextis
firmum, mit dem Beinamen Julium, Sclambing,
uud Abdera,  Waurgis, mit welcherſichBaetika
endigt.Agrippahieltdafúr, daß dieſegauzeDileeinenpuniſchenUrſprunghabe.

Die Küſteaber,welchehinterdem Anas am At-

lantiſchenOcean liegt, gehörtden Yaſtulernund
Turdulern, M. Varro ſchreibt, dieJberier, Per-
ſer,Phônicier,Celtenund Karthaginenſerwären
in alleGegendenSpaniensgekommen,Luſitanien
habe den Namen entwedervom (Lyſas)des Bac-

<us, oder von einem gewiſſenLyſs, der mit ihm
ſchwärmte,und Panſei der Vorſteherdes geſamten
Landes. Was abervom Herkules,derPyreneund
dem Saturn erzähltwird,klingtmeinerEinſichtnach
ſehrfabelhaft,Der Paecisentſpringtnicht,wieeis
E 4 - nige
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uigevorgegebenhaben,zu Urenteſa,einerStadt in

der TarrokonenſiſchenProvinz, ſondernaufdem Tu-

gienſiſchenGebürge.Neben dieſemder Tader,letz-
terer wäſſertdie Gefildevon Karthago, und weicht
beiZlorfumdem Scheiterhaufendes Scipio aus,

Erſtererwendet ſichgegen Abend,- und nachdem er

einerProvinzBaetikaden Namen gegeben, fließter
in“den AtlantiſchenOcean. Anfänglichiſter nicht
gar groß,es flieſſenaber vieleFlüſſein ihn,welchen
er Namen und Waſſerbenimmt.

Nebendem AßigitaniſchenGebiete tritter in Bae-

tifaein, fließtſanftin ſeinenangenehmenUfernda-
hin, welchezur Rechtenund zur Linken durchviele

Städtebevölkertſind, Die berühmteſten, welchevon
hierbiszu der Küſtedes Oceans mitten im Landeliez

gen, ſindfolgendé:Segeda, mit dem ZunamenAu=

gurina; Zuliaoder Fidentia, Urgao oder Alba,
LKbura oder Cerealis,FJlliberioder Liberini,FZlli-
pulaoder Laus, Aſtigioder Fulienſis,Veſcioder
Faventi3,Singili,Attegua, Arialdunum,Agla=
mnior, Yaebro, Esfiravinaria,Epiſibrium,eu
Hippo, Zliurko,Oſta, Eſfua, Succubo, Yludi-

tanum Ult Tugti. Alleliegenin derProvinzBa-
Nitanien,welchegegen das Meer zu liègt,und ge-

hörenzum KordubenſiſchenKonvent, Am Fluſſe
ſelbſtaber liegenOßigi,auchLakonikum genannt,

Zlliturgi,oder Forum Zulium, Ipaſturgi,oder
Triumphale, Sitia und 14000 Schritteins Laud

hinein,Obulko oder Pontificenſe,Dann folgtRiz

PepoeineBundesſtadt,SgciliUTgrtialum und

Onobg,
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Gnoba, Zur Rechten liegen Corduba, die Pflanz=
ſtadtPatriciensgenannt. Hierwird der Ygetis ſchif-
bar, Die Städte Karbula und-Dekuma. Der

FlußSingulis,er fließtaufeben dieſerSeitein den
Baetis.

Die Städtedes ZiſpalenſiſchenKonvents ſinddies
ſe:Celti,Arua, Kanama ¡ Evia, Jlipa,mit dem
Beinamen Jlia,Italika.Zur LinkenliegtdieKolo=z
nieHiſpalis,welcheauch dieRomulenſiſchegenannt
‘wird. GegenüberOfferoder Julia Conſtantiaheißt,
Vergent oder Julii Genius , Orippo , Kaura,

Siarum. Der FlußWenoba, er fälltebenfallszur

Rechtenin den Baetis,

Die Stadt Webriſſa,die auh Veneria heißt,
zwiſchenden Armen des Baetis und Kolobona. Kolo
nienſind:Aſta, auchRegia genannt , und Aſidaz
leßtereliegtmittenim Lande,und führtden Namen :

dieCaeſarianiſche,

Der Fluß Singulisergießtſichda, wo wir ihn
der Ordnung nach genannt haben, in den Bgetis y

fließtneben der AſtigitaniſchenPflauzſtadt,oder Au=«

guſtaFiemsavorbei,und wird alódeun ſchifbar.Die
ÜbrigenſteuerfreienKoloniendieſesKonvents ſind
Tucci oder AuguſtaGemella, Îtuccioder Virtus
Zulia,Attubo y oder ClaritasJulia,neb{|Urſo»
oder Genua Urbgnorum. Wunda, bei deren Erz

oberungder Sohn des Pompejusin die Gefangen-
ſchaftgerieth,gehörteehedemauchdazu,Ult Aſtiga

:

5 und
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und OſtippoſindFreiſtädte.Kallet,Kalukula,
Kaſtragemina; leinJlipula,Mierukra,Sukrana,
Obulkula und Oningiszinsbare,Von derKüſteher
am FluſſeWenoba, der ebenfallsſchifbariſt,woh-
nen in einer nichtgar groſſenEntfernungdieAlonti-
gicelerund UAloſtiger.

Die nochübrigeLandſtre>evom Baetis bis zun
Angs heißtDageturia,und wird inzweiTheile,und
eben ſo vielVölferſchaftengetheilt.Die Celtiker,
welchedie erſteausmachen',grenzen an Luſitanieu,
und gehörenzum HiſpalenſiſchenKonvent.

Die Turduler ſtoſſenan Luſitanienund an das

Tarraktonenſiſche,und fuchenihrRechtzu Korduba,

Aus den Religions8gebräuchen,der Sprachen,den
Namen der Städte, welcheman in Baecikg durch
ihreBeinamenunterſcheidet,ſiehtman offenbar,daß

*

dieCeltikervon den Cektiberiernin Luſitanienhieher
gekommenſind. Seria hat den Beinamen Fama
Iulia,Xertobriga, heißtKonkFordia Julia,Se=

gila,ReſtitutaJulia, Contributa Julia, Ukultu-

nigkum, jeßtTuriga,Lakonimurgi,oder Kon-

ſtantiaJulia,Thereſibus,Fortunalesund Kallenz

ſibus,Emanici, Auſſerdieſenliegennochin Celtikä
Acinipo,Arunda, Arunci;,Turobrika,Laſtigi,
Alpeſa; Saepone und Serippo. Jm andern Theile
Baeturiens, den wir dieLandſchaftder Turdulerge-
uannthaben,und dex ebenfallszum Kordubenſiſchen
Konventgehöret, liegendieStädte:Arſa,Mellaria,
41iirobrikaund Siſopo, in der OſiatiadiſchenLand=-

ſchaft,welcheuichtganzunberühmtſind,
; Zum
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Zum GaditaniſchenKonvent gehörenRegina,ſie
hatdas ròômiſcheBürgerreht,Die RechteLatiens
habenRegiaKariſſa,auchAurelia genannt,und

Urgiaoder Kaſirum Julium, auchCaeſarisſalu=
tarienſisgenannt, Zinsbarſind:Beſaro,YBelipp0;,
Barbeſula,Lacippo,Baeſippo, Kallet,Kappa-

gum, Oleaſiro, Jtucci,rang, Lacibi,Sagun=-
tigund Andoriſae.

Die ganze Längedes Landes giebtM. Agrippazu
465, und dieBreitezu 257 tauſendSchrittan, Aber
damals reichtendie Grenzennochhis an Karthago.
Es giebtüberhauptbeiBeſtimmungdes Maaßes zu

beträchtlichenJrrthämernAnlaß,wenn bald dieGröſ-
ſeder Provinzenverändert, und dieWege bald nach
grôſſern,baldnachfleinernSchrittenabgemeſſenwer=

den. Dazu kômmt, daß ſichdas Meerin einen lan-

gen Zeitraumins Laud hineindrängt, oder auchdas

Uferwiederins Meer vortritt,und daßdieBahn der

Flüſſebald.gekrümmter,baldgeraderwird. Ueber-
dem hat faſtjederſeineneigenenAnfangspunctund
ſeineneigenenGang der Meſſung; und ſokômmts
daun, daßniezweievölligübereinſtimmen,Die jez
bigeLängevon Baetika,vou der GrenzſtadtKaſtulo
bis Gades, beträgt250,000,von Murgi bis zur

Seeküſteſind25000 Schrittemehr. Die Breiteaber
von Rartegangbis zur Küſte236,000. Werkann
es glauben,daßfichAgrippa,einſofleißigerMann,
der ſichvorzüglichaufſolcheArbeitlegte,weiler Rom
den Erdfreiszur Ueberſichtvorlegenwollte,geirrt
habe,und mit ihmder unſterblicheAuguſt? Dieſer

hat
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hatnemlichdie runde Gallerie,welchedieSchweſter
des AgrippanachſeinemPlanund nachſeinenPapies
ren zu bauen anfieng,völligvollendet.

$. 4.

Die vorigeGeſtaltdes dieſſeitigenSpaniens,wie
auchmehrererProvinzen,hatſicheinigermaßenverz
ändert, Pompejus, der Groſſe,bezeugtedurchſei
ne aufden PyrenaeenaufgerichteteTropheen, daßer

von den Alpen,bis zur Grenzedes jenſeitigenSpa=-
uiens,$76 Städte ans Reichgebrachthabe. FJeßst
wird dieganze Provinzin 7 Konvente getheilet.Dieſe
ſindder Kartrhaginienfiſche,Tarrakonenſiſche,Cae=-

ſarauguſtaniſche,Klunienſiſche,Aſturiſche,Lu=-
cenſiſcheund Braëariſche, Es gehörenaucheinige
Juſeludarzu,dieſeabernochnichtmitgerechnet, ent

hâltdieſeProvinz,auſſer294 Fle>en, welcheandern
Städtenuntergeordnetſind,179 Städte,12 von diez

ſenſiudPflaazſtädte,13 habendas römiſcheBürger=z
recht,x8 die altenRechteLatiens, Eine ſichtim
Bunde und x35ſindzinsbaxr.

Zunächſtan der Küſtewohnen die Baſtuler,und
uachihnenfolgende,dieichin eben derOrdnung, wie

ſieliegen,auch anführenwerde, Die WMenteſanec
etwas ins Laud hinein, Die Oretaner,dieKarpe=-
taner am Tagus, dieVaccger nebendenvorigen, die

Vectonenund die CeltiberiſchenArevacer, Die

Städtezunächſtan der Küſteſind:Urci,Barea ge-

hôrtzu Daetikg, Das WMapitrgniſche:Gebiet, die
Dria
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Deitaner Konteſtania,neu Karthago,eineKolonie,
mit dem Vorgebürgedes Satuns; die Ueberfarth
von demſelbenaufCaeſareain Mauritanienbeträgt
I87000 Schritte,Fernerliegennoh an der Küſte:
der Fluß Tader, dieſteuerfreieKolonieJZilici,von
welcherder JllicitaniſcheBuſen benanntiſt, dieJLo=
ſitanerſindihnenuntergeordnet,Lucent mit latei-

uiſchenRechten. Dignium, eine zinsbareStadt.

DerFlußSucro, und ehemalseineStadt dieſesNa-
mens, dann dieGrenzevon Konteſianien, DieLand-
ſchaftEdetania, ſieendigtſichin einem angenehmen
See, der bis an Celtiberien�|dßt,Die Kolonie Va-

lentia,Zzo00Schrittvom Meere, Der FlußTurium,
und eben ſoweit vom Meere Sagunt, eineStadt

mit dem rômiſchenBürgerrechte, diedurchihreTreue
berühmtiſt. Der FlußUduba : dieLandſchaftder

Illergaonen.

Der Jberus , einan Waaren zuführendenSchiffen
reicherStrom, entſpringtin Kantabrien,nichtweit
von der Stadt Juliobrika,fließt450,000 Schritte
fort, wird 260,000Schrittevon Variaſchifbar, und

ganz Spanienhatbei den Griechenvon ihm den Na--

men Îberienbekommen. Die LandſchaftKoſſetanig,
der FlußSubi, dieKolonieTagcrac,von den Sci=

pionen angelegt,ſo wie Karthago von den Poe-
niern. Die LandſchaftFlergetrum.Die Stadt
Subur, - Der FlußRubricatum, an welchemdie:
Laletgnerund Indigetcenliegen. Nachdieſenfolgen
in folgenderOrdnungim Lande am Fuß der Pyre-
nâen: dieAuſetgnerund Lacetaner,und am Pyte-

nâiſchen
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nâiſchenGebürgeherunterdieCerretaner und Vaſe
coner. Ander KüſteliegtdieKolouieBarcino,mit
dem Beinamen Faventia,

Städtemit dem römiſchenBürgerrechteſind:Bae=
tulo und Jluro. Larnum,, ein Fluß, Bland,
der FlußAlba, zweiStädtemit dem Namen L£m=-

poria, einemit altenEinwohnern, und die andere

von Griechen, welchevon den Phocgernabſtammten,
beſet, Der FlußTichis. Venus Pyrenâa,inei-
ner Entfernungvon 40,000 Schritten,aufder an-

dern Seitedes Vorgebürges.

Nun wollen wir überdem nochvon jedemKonvent

das merkwürdigſteanführen:

1,)Zu Tarraco ſuchen43 VölkerſchaftenihrRecht.
Die vornehmſtenunter ihuenmit rdômiſchemBürger-
rechteſind: die Derxtuſanerund Pisgargitgner.
Unter denLateinerndieAuſetaner,Cerretaner,die

auchJulianerheißen,und welchewiederden Beina-

men Auguſtanerführen.Die ELdetaner,Gerun=-

denſer,Seſſorienſer.Die Tearier oder Julienſer.
Nonden zinsbarenſinddie Aquikaldenſer,Onenſer
und Baekulonenſerzu merken.

2.)Cáſarauguſta,iſ eineſteuerfreieKolonieam

Iberus , wo ehedemdieStadt Salduba lag, Sié

gehörtzurEdetaniſchenLandſchaft, und hat152 Völ-

Férſchaftenunterſich,

Römiſche
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Rômi�che Bürger ſind:dieBelitaner, Celſenſery

ehemalseineKolonie,dieKalaguritanen,dieauh
Laßikerheißen.Die Zlerdenſer, welchevon den

Surdaonenabſtammen,der Siforisfließtvor ihuen
vorbei,dieOſcenſer, aus der LandſchaftVeſcitanien,
unddieTuriaſoneſer,Unterden altenLateinernſind
die vornehmſten: die Kaſkantenſer,Ergavicenſer,
Graccuritaner,Leonicenſerund Oßigerdenſer,die
Foederaterund Tarragenſer.Unter den zinsbaren:

die Arkobrikenſer; Andologenſer,Aroceliraner,
Burſaonenſer,Kalaguriranecoder Fibulgarenſer,
die Komplutenſer,Kgrenſer,Cincenſer,Korto=

nenſer, Damanitaner, Lgarnenſer; Lurſenſer,;
Lumberitaner,Lacetaner,Lubienſer,Pompeloz
nenſerund Segienſer,

3.) Zu Karthago gehdrenauſſerden Fnſulanern
65 Völker. Die Gemelenſer, oder die ehemalige
AccitaniſcheKolonie und Libiſoſona,mit dem Beiz
namen Foroguguſtang,Beiden ſinddieRechteJta-
liensgeſchenkt.Die Kaſtulonenſer,ſiehabendie
alten LatiiſchenRechte, ſtammenvon der Salari-

nenſiſchenKolonieab, und heißenauchCâſariVe=-
nales, Die Setabigni oder Auguſigniund die

Valerienſer,

Unter den zinsbarenſinddievornehmſten: dieAla-

banenfer,Baſtitaner,Konſaburenſer,Dignenſer;
Kgelaſtaner,Jloxcitaner,Laminitaner,Uxente=.
ſaner, dieauchOritgner heißen,Wenteſazneroder:
Bgſiulier, Oreranermit dem Beinamen Gerrmna=-

nier,



144 Plinius Naturgeſchichte

nier, Das HauptvolkinCeltiberien:dieSegobri=-
genſerund dieToletaner,inKarpetanieuam Tagus,
dieViatienſeruud Virgilienſer,

4.) Zu dem KlunienſiſchenKonvent ſ{i>endie
Varduler14 Völkerſchaften,unter welchenwir blos
die Albanenſernennen wollen, Die Turmodiger
viere,unter welchendie Segiſamonenſeruud Segi-
ſamejulienſer,Auchgehörenzu dieſen: dieCarieter

und Vennenſermit 5'Fle>en(civitas),unter welchen
die Velienſer,Die Pelendonerin Celtiberienmit
vierVölkern, unter welchendieX7Tumantiner ebeno

berühmtwaren, als dieInterkatienſer,Pallanti=-
ner , Lgacobricenſerund Kgauzenſerunter den I8

Fle>ender Vaccaer, Bon den 7 Völkern RKantg=-

briens iſ nur Zuliobrikgzu merten, und von den

x0 Städtender Aurrigoner,Tritiumund Viroveſca,
Die Arevacier ſindvom FlußAreva ſogenannt, und

haben6 Städte, Sagunt und Uxama, (welcheNa-
men auch hâufígin andern Gegenden vorkommen,)
Segovia, nova Auguſta, Termes und Klunig,
"dieGrenzſtadtin Celtiberienſelbſt,Die übrigenlie-
gen am Ocean , und von den genanntenauchdie
Vgrdulerund Kantgbrier,
5.) Aucharbbeennochzu dieſen22

,

AſtnriſcheBVöôl-

Ferſchaften, die in Auguſianerund Cransmontanex

eingetheiletwerden : Letterebeſißendie berühmte
StadtAſturika,Die Cigurrer,Päſiker,Lancienſer
und Zoelergehdrenauch zu dieſen,Die geſamte

E beſtehtin 240,000E Köpfen,

6.)Der
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6,) Der LucenſiſcheKonvent hatauſſerden Celtiz-

ſchenund LebuniſchenVölkerſchaftendieziemlichun-

bekanntſind,und barbariſcheNamen haben,noch
16 Völkerſchaften.Doch aber beträgtdieVolksmen-
ge beynahe166000 freieKöpfe,

7,)Ebenſo habendieStädte der Brakarer 24000

Köpfe,und auſſerden Brakarern ſelbſtſiúdes noch
dieBibagler,Coeleriner,Gallôker,Zequáſier,Liz
[micier , Querguerner , welcheſichnichtohne Eckel
‘nennen laſſen.

Die Längedes dieſſeitigenSpaniensvon den Pyre-
nâen, bis zurKaſtuloniſchenGrenzebeträgt607000
Schritte,und biszurKüſteetwas mehr, Die Breite

von Tarraco bis an das Ufervon Olarſo3097000.
Von dem Fuß der Pyrevâenan, wo es ſichzwiſchen
2 Meerengenund keilförmigzuſpißt,dehut es fich
nachund nach.aus, und wo es an das zeuſeitigeSpa-
nien�ôßt,iſtes mehralsnocheinmalſobreit.

Faſtganz SpanienhatUeberflußan Metallen, als

an Blei,Eiſen,Kupfer,Silber und Gold, und im
“

dieſſeitigenwird auch der Spiegelſtein(Marienglaß)
gefunden.VaeticahatMennig, und man findet
auchMarmorbrüche,Gauz Spanienhatvom Kaiſer
VeſpaſianAuguſt,als er von den Staatsſtürmeuhin
und hergetriebenwurde, dieRechteLatienserhalten,
Die PyrenâiſchenGebürgeſcheidenSpanienund Gal-
lienvoneinander, und endigenſichinzwei,inverſchie.
deneMeere eintretendeVorgebürge,

(Plinius7, G.) E G. 5.
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:

C E:

DerTheilvon Gallien,welcheram innernMeere

liegt, heißtdieXTarboönenſiſcheProvinz, und ehedem
Praccata. Der FlußVarus und die dem ròômiſchen
Reicheſo heilſamenAlpengipfelſcheidenſievon Fta-
lien. Vondem übrigenGallienwird ſiegegen Nor-

den durchdie BergeGebenna und Jura getreunt.

An Ackerbau,an männlichenEinwohnernund Sitten,
und an ReichthumgiebtſiekeinerProvinzetwas nach;
kurz,ſieiſtmehr einItalienſelbſt,alsProvinz.An
der KüſteliegtdieLandſchaftder Sardoner ; und im

Lande der Konſugaranerc, die Flüſſe:Tecum und
“

Vernodubrum, Die Städte: Zliberis, ein gerin-
ger ReſteinerehemaligengroſſenStadt, und Ruſci_
no, mit lateiniſchenRechten,Der FlußAtaxfömmt
vom PyrenâiſchenGebürge,und fließtdurchden Ru=
brenſiſcher,See,

Ylarbo Martius, einDecumaniſcheKolonie12000

Schrittevom Meere. Die FlüſſeArauris und Lirig,

Die Städteſindübrigensder vielenSümpfe wegen

ſelten,Anuguſiagehörteehedemden Maßilienſern,
Und die Gegendder Volkger den Tectoſagen,und

wo Rhodaliegt, den Rhodiern, Der Rhodanus y;

der ergiebigſteFlußGalliens,hatvon dieſerden Na«

men. Er ſtärztſih von den Alpenherab,fließt
durchden LemanniſchenSee, nimmt den langſamern
Araris nebſtder Jſara und Druentia auf, welche

lettereabereben ſoreiſſendſind,als er, Zweiſeiner
Mündungen ſindvon mittelmäßigerGröſſe,und wer-

i den
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deu die Lbiſchengenaunt, Eine davon heißtdie

Spaniſche,die andere dieUTetapiniſche; diedritte,
und zwar dieweiteſteWaßzaliotiſche.EinigeSchrift-
ſtellerbehaupten,daß die Stadt Heracleaam Aus-
fluſſedes Rhodauusgelegenhabe,

Weiter hinauffindetman die berühmtenCanäle,
welcheeinUIarius mit vielenKoſtenaus dem Rhoz
danus ableitenließ,und hiedurchſeinenNamen vex-

ewigte,Der Sumpf Maſtramela, Die Stadt 15a=

ritima Avaticorum, Weiter hinaufdieSteinfelder,

einDenkmal der TreffenHerkules.Die Landſchaft
der Angtilier,und weiterLandeinwärtsdas Gebiet

der Deſuvigterund Kavarer, Das Gebietder Tri=-

Xorier,am Meere,

Die Tricoller , Vocontier , Segovellgunerund

Allobrogerim Lande. An der KüſteliegenÜTaßi=
lien,von PhoczenſiſchenGriechenerbauet , eine

Bundesſtadt,Das VorgebürgeZao. Der Hafen
Cithgariſiag.Die Landſchaftder Kgmatulliker, Fer-
ner die Suelterer, und weiterhinaufdieVerruciner.

Athenopolis, welcheden Maßilienſerngehört,auf
der KüſteForum Julii, eineKolonieder Octavaner,

auchPacenſisgenannt, und Klaßila, Hierfließt
der Argenteus. Die Landſchaftder Oxubier und

Ligauner,und überderſelbendieSuetrer,Gugrig=-
ter und Adunikater, Auf der KüſteAntipolis, mit

den RechtenLatiens, Die Landſchaftder Decigtier.

Der FlußVarus , der aufdem BergeCemg, einem

von den Alpen,entſpringt,Mitten imLandeliegen
———_N2 die
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dieKolonien:Arelate von Sextanern, Beterrae von“

Septimanern,und Arguſiovon Secundanexrn.

Valentis, im Gebieteder Kavarer, und Vienne,
im Allobrogiſchen.Städte,mit dem RechteLatiens,
ſind:Aqu Sextis,der Salluvier,Avenio,derCa=-
varex AptaZuliader Vulgientiex,AlebecederRejer
Apollinarer.Alba, der Helvier,und Auguſtader
Trikaſtiner.Angtilia. Aerig, YSormanni. Koma=

cina,‘Cabellio.Karkaſum,,der TectoſagiſchenVol=-

cier,Ceſſero,Karpentoracteder WMeminer. Die

Cenicenſer,Kambolectrier , dieauchAtlanticiheiſs
ſen. Forum Vokonü, Glanum Livü, dieLuteva=

ner oder Foroneronienſer.Wemauſum den Areto=

miftern gehörig,Piſcenge,dieRutener, Sanagen-
ſer,Toloſaner,diezu den Cektoſagengehören,und
an Aquitanienſtoſſen,“DieTaſconier, Taruska-

nienſer,Umbraniker, Die mit uns im Bunde ſte.
hendeLandſchaftder VoLontier hatzweiHauptſtäd-
te, Vaſio und Lukus Auguſti.

Neunzehnkleinere Städte,24 ſindden WTemguſiz
nienſernzugeſchlagen.Der KaiſerGalba hatin das

Verzeichniß,von den Alpenvölfern, nochdieAvanti=
Ler und YSodiontikereingetragen, den leßterngehört
die Stadt Dinia, Die Längeder Narbonenſiſchen
Provinzbeträgtnah dem Agrippa270 und dieBreite

248 tauſendSchritte,

g. 6.

NunfolgtItalien. Das erſteVolk in demſelben
finddieLigurier,dann folgtEtrurien,Umbrien

und
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und Latium,

-

Jmleßtern findet man die Ausflü��e
der Tyber , nebſtRom, dasHaupt allerLänder,
16000 Schrittevom Meere.Dann folgtdieVolſciz
ſceKäſteund Kampanien,fernerPicentinum, Lu=
Fanum und Brutium. Hiererſtre>t-ſichJtalien
von der Alpen:Grenzean, am weiteſtengegen Mit-

tag, und lauftin mondförmigenGebürgenins Meer
aus, Weiter hiuliegtdie Küſte.Griechenlands,und
hinterihrdie Gebiete der Salenciner , Pedifkuler,
Apulier, Peligner, Lrerentanier, Wiarruciner,
Veſtiner,Sabiner, Picenter,Gallier,Umbrier,
Ltrußker, Veneter, Kgrnier, YJapider,FPſtixier
und Liburner,

:

Fh geſtehe,man würde es billigalsUndankbar=

keitund Trägheitanſehen,wenn ichvon einem Lan-

de, welchesdieStützeund Mutter allerübrigeniſt:

welchesdie Götrer erwählt,um ſelbſtden Himmel
berühmterzu machen,getrennteReichezu vereinigen,
die Sittenzu mildern, die widerſinnigenrauhen

SprachenſovielerVölker in der Spracheder Geſel-

ligkeitzu vereinigen, und die Menſchenberedtund

humanzu machen; kurz, einem Land, das das einzi-
ge VaterlandallerVölkerdes Erdbodens ſeynſollte,

eben ſofurzund nur beiläufighandelnwollte. Aber,

wie ſollichsmachen?AlleDexter, aufdieman nux

ſóßt, ſindſoberúhmt, alleeinzelneSachen, und

alleVölkerſomerkwürdig, daß man nichtkann,wiè
man will, Man nehme úur Rom allein,dieſeseines

ſo erhabeſenRückens würdigeHaupt; in welchem
“ Werkeſollman ſiebeſchreiben?und was ſollman

2 voy
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von jenerglü>klichen,beſeeligtenund anmuthsvollen

KüſteKompaniensſagen?HieralleinhatdieNatur

offenbarzu ihremVerguügengearbeitet.Welch eine

belebende,ſtetsgeſundeund gemäßigteWitterung!
welchefruchtbareFelder! welcheSonnenhügel! wel-

chemilde Gebürge!ſchattigteWälder! welcheherr-
licheBaumarten! welcherHauch von den Gebürgen
herab!welcheFruchtbarkeitdes Getraides, derWein-

ſtôckeund Oehlbâume!und welche{dne Wolle des

Viehes! welchefeiſteHälſeder Stiere! fovielSeen!
ſovielFlüſſeund Quellen, daß es ganz durchſtröhmt
wird! ſovielMeere und Häfen!allenthalbeniſtder
Schoos der ErdejderHandlungoffen,zum Nutzen
der Sterblichentrittſiekühnins Meer hervor.

Von den Genies,Sitten und Manieren dieſesLan-
des, und von den Völkern,welchedieBeredſamkeit
oder dieFauſtüberwand,willichnichtsſagen,Die
Griechenſelbſt,dießüberaus ruhmſüchtigeVolk,
(dennwie groß iſ der Theil Ftaliens,den ſiegroß
Griechenlandnennen?) haben darüber geurtheilet.
Wir müſſenes daherauchhierſomachen, wie beider
Beſchreibungdes Himmels,nemlichnur einigeMerk-
male, wie dort einigeGeſtirneangeben. Der Leſer
bedenke,daß wir alleeinzelnenTheileder ganzen
Erde beſchreibenwollen,

Italiengleichtmehrentheilseinem Eichenblatte,
und iſtweit länger,als breit. Zur Linkendrehetes
ſichin eineSpite,und endigetſiin der Figureines
Amazonenſchildes,Ju der MitteheißtdieHervorra-

gung
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gung Cocinthos, Auch macht es. 2 mondfdörmige
Buſen, und ſtre>t2 Hörnerhervor, zur Rechten

Leucgpetra, und zur LinkenLacinium.

Die Längevon der Alpengrenzevon PrätoriaAu-
guſtaan, durchRom und Kapua durchbis Rhe=
gium, welcheStadt, ſo zu reden, auf der Achſel
Jialiensliegt,und von welcherſichgleichſamdie

BiegungſeinesNacfensanfängt, beträgteineMil-
lion uud 20000 Schritte,DieſesMaaß würde weit

gröſſerausfallen,wenn man bis Lacinium rechnete;

aber dieſerſchiefeWeg ſcheintzu ſehrin die Breite

auszuweichen,

Die Breite iſtverſchieden.Zwiſchendem untern

und obern Meere, und dem FluſſeVarus und Arſig

beträgtſie410,000 Schritte,Ju der Mitte, etwa

in der Gegendvon Rom, von der Mündung des A=

ternus , der insAdriatiſcheMeer fällt,bis zum Aus-

flußdèr Tiber 136000, Etwas geringeriſtſievon

Kaſirum $7ovum, am AdriatiſchenMeere bis Al=

ſium am Tuſciſchen,Anden übrigenStellenſceigt
ſienie úber 300,000Schritte. Dex ganze Umfang
vom Varus bis zum Arſiabeträgt359000 Schritte.

Die Entfernungenvon den umliegendenLändern

ſindfolgende:Von Jſtrienund Liburnien,aueini-

genStellen100 tauſendSchritte.Von Epirusund
Sllirien50, vonAfrikanachdem Varro etwas weni-

ger als 200, und von Sardinien120 tauſendSchrit-
te, Von Sicilien1500, Von Korſikanichtvöllig
80000, Von Jſſa50000.

K4 Es
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Es erſtre>tſichzwar Ftalien,zwiſchenden beiden

Meeren der Himmelsgegendnach,gegenMittag;bei
genauerer Unterſuchungaber findetman, daß es ei

gentlichzwiſchender óten und erſtenBrumalſtunde
liegt,

Nun wollen wir es dem Umfanguud den Städten

nachbeſchreiben,Zuvor aber müſſenwir erinnern,
daß wir dabei dem vergdöttertenAuguſt,und ſeiner

Eintheilung,nachwelcherJtalienin 11 Landſchaften
getheiltwird, folgenwerden, dochſo,daßwir uns

nachden Lagender Küſtenrichten,Die um die

Städte gelegeneGegendenwerden wir bei ſoeiligem
Vortragenichtmit berührenfönnen. Jm Junerndes

Landes wollen wir der Eintheilungdes Auguſtsbuch-
ſtäblichfolgen,und die Pflanzſtädtemit bemerken,
die er uur der Zahlnachangeführthat, Aber ihre
Lageund Urſprungzu unterſuchen,würde zu mühſam
ſeyn,da den FngauniſchenLiguriernallein,die übriz

gen zu geſchweigen,Z0 Aeckergegebenſind.

>

Am Varusliegt die Stadt WÆicáa,welchedie
Maßilienſererbauethaben, Der FlußPadus. Die

AlpenundihreBewohner,welcheverſchiedeneNamen

führen,vorzüglichaberdieKapillater,Die Stadt
Cemelion, welcheden Vediantiern gehört,Der Ha-

E HerkulesUonskus , und die Liguſtiſche
Küſte,

:

}

Die
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Die berühmte�ten LiguriſchenVölker,jenſeitder
:

Alpen,ſind:dieSalluvier,Deciarer und Oxibier,
Dieſſeitsaber dieVenenier und Vagiennier,welche
von dén Katurigiernabſiammen."Die Statypellier,
Vibellier , Wiagellier,Euburiater,Kasmonater y

Veliater,deren Städte wir an der nächſtenKüſte
nennen werden, Der FlußRetubag,dieStadt Al=-

bium Intemelium,der FlußWerulga, Die Stadt

Albium Ingaunum , der HafenVadum Sgabatium,
der FlußPorcifera,die Stadt Genua, der Fluß
Feritor,der HafenDelphini, Jm Lande Tigulig,
SegeſtaTiguliorum,der FlußWiakra, und daun

dieGrenzevon Ligurien, Hinterallendieſenliegt
das ApenniniſcheGebürge, das größteinFtalien,
welchesin einerStre>e von den AlpenbiszurSicis
lianiſchenMeerengefortläuft,Auf der andern Seite

dieſesGebürges,bis an den Padus, den fruchtbar
ſtenFlußJtaliens,glänzetallesvon berühmtenStäd:
ten. Libarñg,Dertona, einePflanzſtadt,Iria

Harderate, Induſtria,Pollentia,Carrea,die
auch Potentiagenannt wird, ForofulvioderValen=
tium, Auguſta, Vagiennorum,Zlba , Pompeja,
Aſta,Aquis, Satyellorum. DieſeLandſchaftiſt
nachAuguſtsEintheilungdieNeunte,

Die LängederLiguriſchenKüſte, zwiſchendem
SluſſeVarus und Makra beträgt221 tauſeud
Schritte,

K5 $. 8.
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$. 8.

Sie grenztan die ſiebente, in welcherEtrurien
am FluſſeMakra liegt.Sie hat ihrenNamen oft
verändert," Die Pelasgervertriebenin altenZeiten
die Umbrierdaraus, ſiewurdenaber wieder von den

Lydiernverjagt,von deren Königedie Einwohnex
Tyrrhenergenanntwurden. Bald daraufbekamen
ſievon ihrenOpfergebräuchendengriechiſchenNamen

Thuſcier. Die Hauptſtadtvon EtrurieniſtLungs,
diedurchihrenHafenberühmtiſt. Luca,eine
Pflanzſtadt,liegtineinigerEntfernungvom Meere ,

nahean Piſa,zwiſchenden FlüſſenAuſer und Ar=
nus ; PiſahatſeinenUrſprungvon Pelope,und den

Piſiern,oder von den Teutanern, einem griechiſchen
Volke.

Vada Volaterrana. Der FlußCecinna Populo=-
nium, eineStadt der Etrurier,ehedemdieeinzige
aufder Küſte. Die FlüſſePrille,und Umbro, wel-

cherſchifbariſt,an ihm Umbrien. Der HafenTe-=

lamon, Coſſader Volcienter,welchedieRömer an=-

gelegthaben,Graviska,Kaſtrumnovum und Pyrgi.

Dex FlußCaeretanus und die Stadt Caere 4000

Schritt'Landeinwärts.Agyla,welchesdieſenNa-
men voh ſeinenErbauern,den Pelasgern,erhalten,
AlſiumFregenae.Der Tyberſtrom, 284000 Schrit-
te vom WMakrg,

Die Pflanzſtädteim Lande ſind:Faliska,welches
nachdem Kato von den Griechenangelegtiſt,und

den
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den Beinamendie Etruriſchehat. Lukus Feroniä
Rußlanga,Senenſis,Sutrinag,Uebrigensnochdie

altenFidentiſche,JulienſiſcheAretiner, dieAmitiz-

nenſer,dieAquenſer, mit dem Beinamen Tauriner,
dieBleraner,Kortonenſer, Kapenarer,neu und

alteKluſiner,dieFluentineram FluſſeArnus , Fe-
ſulae,Ferentinum,Feſcennia,Zortanum, Herba=-
num, Lrepet,LTovem Pagi, die KlaudiſchePrä-

"

fecturzu Foroclodium, Piſtorium,Peruſia, die
Sugnenſer, die Saturniner, ſonſtAurininer,Su-=
bertaner,Statonen , Targuinienſer, Tuſcanienſer,
Vetulonier,Vejentaner,Veſentiner,Volaterraner,
Volcentiner,mit dem Beinamen Ltrurier,Volſi=
nienſer,Yu eben dieſerGegendführendieKruſtu=
minſchenKaletraniſcheGefildenochjeztden Namen
der altenStädte,

$. 9.

Der Tiberis hießſonſtTybris, und anfänglich
Albula. Er entſpringtetwa in derMitte der Apen-
ninen, wo die FlüſſeTinia und Glanis, welchein

ihnfallen,und kömmt an der Grenze der Aretiner

zum Vorſchein.Zuerſtiſter ſehrklein,und wird

nichteherſchifbar, als bis man ihn in einigeFiſch-
teichegeleitet,aufgehalten,und wieder ausgelaſſen
hat. Das Waſſerwird nemlichindieſen,wenu es

ſonſtder Regen nichtvermehrt,9 Tageaufgeſtauet.
Doch aber wird-der Tiberis,weil er einrauhesun-

ebenesBettehat, auchhierdurhnur inſofernſchif-
bar , daßer Fldjer, oder eigentlinur Balken tragen

. kann.
I
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kann, Er fließtdurch 150000 Schrittein vielen

Krämmungenvor Tifernum,Peruſiaund Okrikulum
vorbei,und ſcheidetEtrurienvon Umbrien und den

Sabinern. Faſt13000 Schrittevon der Stadt macht
er dieGrenzezwiſchendem Vejentiſchenund Kruſtu=
miniſchen, wie auch zwiſchendem Fidenatiſchen,

Lateiniſchenund VatikgniſcheiGebiet. Unterhalb
des AretiniſchenFluſſesGlanis,nimmt er 42 Flüſſe
auf, unter welchender Tar und Anie die vornehm=

ſtenſindzleßtereriſtſelbſtſchifbar,und {ließtLa-
tium von der hinternSeiteein, ODhnerachteter #0
vielWaſſerund Bâchenah Rom bringt, und daher
jedesgroſſeSchifaus dem FtaliſchenMeere trägt,
und wie der gefälligſteKaufmann alle Waaren führt,
welchenur die Erde hervorbringt; ſowird er dochuns
ter allenFlüſſenjederLänderan ſeinenUfernam mei

ſtenbewohnt, und vieleLandhäuſerhabenaufihndie
Ausſicht.Kein Flußiſtenger und in ſeineUferein-

- geſchräukter,als er; dennochaber brichter auchbei

ſcleunigemAnwachs nichtdurchſie,Nirgendsſtauet
ſichdas Waſſerhdherauf, als ſelbſtin Rom, und

dauniſt er dochmehr einProphetund Warner, und

befördertmehr dieReligion,alsdaßer Verwüſtung
anrichtenſollte.

Dasalte Latium reichtevon der TiberbisCirceji,
und war etwa 50000 Schrittelang.So kleinwar
dieerſteWurzeldes Reichs! :

Es hattebald dieſe,baldjeneEinwohuer:Einſt
malswurde es bewohntvon denAboriginern,Pe=

lasgern,
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lasgern, Arcadiern, Sikulern, Aurunciern uud Ru=

tulern, Hinter Circeji wohuten die Volſcier,Oſcier,
Auſonier, und vonhier reichteLatium bis an den

SlußLiris, Eine dervorzüglichſtenStädteiſtdie
PflanzſiadtOſtia,welchevon einem der rômiſchen
Königeangelegtwurde, Die Stadt Laurentum,
der Hain des JupitersIndiges, der FlußLTumi=-
cius , Ardea, welchesvon der Danae, einerMutter
des Perſeus,erbauet iſt, Fernerdas ehemalige
Aphrodiſium,diePflanzſtadtAntium, Der Fluß
und die FuſelAſtura, der Fluß Æymphâus und

KloſtraRomang, Circejiwar, wie man mit dem

Homerglaubt,ehedemeinevom weitenMeere umz

floſſeneFuſel,jet liegtſiemitten in einerEbene.
Es lâßtſichder Nachwelthiervonetwas Merkwürdi-
ges ſagen. Theophraſt,der erſtevon den Auslân-

dern,die überrômiſcheSachen etwas ausführlicher
geſchriebenhaben,(dennTheopomp, vor welchen
‘niemand was von Rom wußte, ſagtweiter nichts,
als daß dieStadt von den Gallierneingenommenſei,

__undClitarch,der zunächſtaufihnfolgt,ſagtnur ſo
viel,daß man eineGeſandſchaftan den Alexander ge-

ſhi>thabe,)ſagtſchonmit mehrererRichtigkeit, als

das Gerüchtgevenfonnte, in dem Buche, welcheser

dem Nicodor,einerAtheniedſiſchenMagiſtratbperſon,
im 440 Jahr der ErbauungunſererStadt,zuſchrieb:
CircejiſeiLo Stadiengroß.Was alſoüberdeu Um-

fangvon 10000 Schritteniſt,hatſihder Fnſelan-
geſeßt, und nachherhatſieſihau Jtaliengehangen,
Noch eine Merkwärdigkeit: Bei Circejiliegtder

SPE Sumpf, der nah dem Zeugniſſedes

Mutianus,
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Mutianus „ eines dreimaligenKonſuls,ſonſteiue

_ Gegendwar, in welcher23 Städtelagen.

Darauffolgtder FlußUfens , und jenſeitdeſſelben
die Stadt Terracina / die in der Spracheder Volſcier

__Anxurheißt. Hierwurden die Amykler von den

Schlangenumgebracht.FernerderOrt, wo dieHöle
war , der FundaniſcheSee, der HafenCajeta,die
Stadt Formia, ſonſtZormia, und wie man dafür
hâlt,der ehemaligeSiß der Laeſtrigoner,Weiter

hinhatdie Stadt Pyrae gelegen,Die Pflanzſtadt
Wiinturng, durchwelcheder Lirus fließt,der auch
Glanis heißt.Die Stadt Sinueſſa,dieleßteindem

hinzugekommenenTheilevon Latium, ſonſtſollſie
_Spynopegeheißenhaben, |

Hiergehtdas glü>liheKampanienan, Bei die-

ſemBuſenfangendieWeintragendenHügelan, jene
edleTrunkenheit, von einem in allenLändern berühm-
ten Safte, und wie ſichdie Alten ausdrükten,der

eifrigſteStreitBacchus und der Ceres. Dann folgen
dieSetiniſchenund CâkubiſchenGefilde,und nach
dieſendieFalerniſchenund Kaleniſchen, Daun er-

hebenſichdieMaßiſchen,Gauraniſchenund Sur=

rentiniſchenBerge. Hierfälltman das Getraide in

den LaboriniſchenFeldern,und verdirbt ſichdie

Erndte,um ſihan den Graupen zu ergößen.Dieſe
Küſtenwerden von warmen Quellengewäſſert,und in

dem Meere, das ſchondurchſeineConchylienund Fiz

ſcheberühmtiſ, iſtallesübrigevortreflih.Nirgend
iſtder Saftdes Oehlsedler, Und auchdieſesLand,

wo
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wo die menſchlichenWollüſteim Wettſtreitliegen,
hattenebenfallsdie Oſcier,Griechen, Umbrier,
Thuſcierund Kampgnieriune.

Auf der Küſteiſtder FlußSavo. Die Stadt
Vulturnum mit einem Fluſſe.Liternum. Cumae,
von den Chalcidenſernerbaut. Wiſenum, dér Ha-
fenYSajarum%guli, derLukriniſcheund Averniſche
See, neben welchenehedemdie Stadt Cimmecium

lag. FernerPauteolioder die ſogenannteDicgear=
chiſchePflanzſtadt, diePhlegrgeiſchenGefilde,der.

AcheruſiſcheSumpf, nahean Kumage,

An demUferliegtLTeapel, ebenfallsvon den Chal

cidenſernerbaut,und vou dem Grabmale einerSire-
ne auchParthenopegenannt. sZerkulanium,Pom=-
pejiuahe und im Angeſichtdes Veſuvs am Fluſſe
Sarnus. Das MuceriſcheGebietund 9000 Schrit-
te vom Meere LTuceriaſelbſt,Surrent, mit dem

Vorgebürgeder Minerva, der chemaligeSiß der

Sirenen. Die Weite zur See vonCircejiherbeträgt
75000 Schritt, Der Tiberis begrenztdieſeLand-

ſchaft,welchenah AuguſtsEintheilungdie erſtein

Ftalieniſt.

Im Landeſelbſtliegendie KolonienKapua, von

Kampusſo genannt, Aquinum, Sueſſa, Vena=
frum, Sora, Teanum, mit dem BeinamenSidi=-
cinum und.LTolg, Städteſind:Abellinum,Aricig,
Alba Longa, Die Acerraner, Allifaner,Atinag=-
ter, Aletrinater,Anggniner,Atellgner,A�ilgner,

Arpie
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ArpinaterAuximater, Avellaner,Alfaterner,im

LatiiſchenGebiete,ihreStadt heiztauchZerniko,

auchLabifano, Sovillae,Kalatige,Kaſinum, Kag-

lenum, Kapitulum,Sernikum. Die Cergtiner,
welcheauh WMarianer heißen,dieKoraner, welche

vom Dardanus, einem Trojanerabſtammen. Die

Kubulteriner,Kaſtrimonienſer,Cingulaner,Fg=-
bienſeraufdem AlbaniſchenSerge, Foropopulien=-
ſeraus dem Falerniſchen,Die Fruſingater,Feren=

tinater,Freginater.Die altund neu Fgbraterner,;
die Fikolenſer,Foroappier,Forentaner,Gabiner ,

die SuccuſaniſchhenFJnteramnateroder Lirinater,

Die Jlionenſer,Lavinier,XTorbaner, LTomenta=

ner, Prâneſtiner,aus der ehemaligenStadt Ste

phane. Die Privernater, Setiner, Signiner,
Sueſſulaner,Telniner,Trebulgner,oder Yalinien=

ſer, Die Trebaner,Tuſculaner,Verulaner,Ve-

litecner,Ulubrenſer,Ulvernater,und endlichRom

ſelbſt,deſſenandere Namen man nachden Geheim-

niſſenheiligerGebräuchenichtneunen ſoll.

Valerius Soranus ſprachdieſen, in guterund

heilſamerAbſichtabgeſchaftenNamen , aus, litteaber

auchbald dieStrafedafür.Es ſcheintnichtunzwe>-
mäßig,hiereinen alten Religionsgebrauchmit anzuz

führen,der vorzüglichdieſerVerſchwiegenheitſeinen

Urſprungzu danken hat. Es wird nemlichdeshalb
die Göttin Angerong, der wir am 12ten Tage vor

dem erſtenJanuar.opfern,mit verſchloſſenemund

verſiegelteimMunde abgebildet,

Nomulus
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Romulus hinterließ Rom mit drei Thoren , oder

wenú wir denen, welche mehr angeben, glauben wol<

len, mit vieren. Die Mauren hatten zurZeit, da.

die VeſpaſianenKaiſerund Ceuſorenwaren, im Jahr
der Stadt $26.einen Umfang von 13200 Schritten,
Sie {loß 7 Bergeein, wär in 14 Regionengetheilt,
und hatte665Plâtze,wo ſichGaſſendurchfreuzteu,

und HâuſerfürdieLaresſtanden. Die Weiten von

dem Meilenzeiger,vorn aufdem römiſchenMarte,
biszu jedemThore, deren heutzu Tage 37 ſind,bez
trâgt,wenn man beiZwölfen,auf welchemehrere
Gaſſenlaufen,nur einenrechnet, und 7 alte verfal=-
lenewegläßt,überhauptzuſammennachder geraden
Linie30765Schritte,Rechnetman aber von ebeu

dieſemMeilenzeigerdurchalleNebengaſſenbiszu den

leßtenHäuſern,uud zur Haudtwache(Caltrapræto-
ra), ſobetragendieſeWeiten etwas mehr als 700c0

Schritte,Wer hierbeidieHdhe der Häuſerbetrachz
tet,wird gewißeinenſchrwürdigenBegrifvon Nom

befommen,und geſtehen,daßkeinegroſſeStadt auf
der Erde mit ihrzu vergleichenſei: GegenMorgen
wird ſievou dem TargquiniſchenWalle eingeſchloſſen,
der unter den alten Werken Bewunderung verdient,

denner iſtmit den Mauren in gleicherHöhe, und in
einer Gegend, wo der Stadt durcheine Ebene am

erſtenbeizufommenwäre , aufgeführt,Auf den übri

gen Seiteu war ſiedur ſehr hoheMauren und eile
Bergebefeſiiget,aber durchdie weitere Anbauung
neuer Häuſerſiadneben ihr,ſozu reden,nochviele
neue Städteentſtanden,

“(Plinius%7,G,) n Fn



162 Plinius Naturgeſchichte

Nn der erſtenRegionlageunochin Latien diebe-

rühintenStädte: Satrikum, Pometia, Scaptia,
Piculum/ Politorium1 Tellene,Tifata,Cgening,
Filans, Krufiumerium, Ameriola, Wedullia,
Kornikulum , Sgturnis, wo Rom jeßtſteht.An=
tipolis, jetztJaniculum, auf der einen Seite von

Rom: Antemns Kamerium, Kollaria,Amitinum,
YXtorbe,Sulmo., Mit dieſenpflegtenaufdem Alba-

niſchenBergeFleiſchzu bekommen, dieAlbenſiſchen
Nöôlker, nemlichdieAlbaner,Aeſolanex,Acienſer,

Abolgner,Bubetaner,Bolaner,Kuſuetaner,K0=-
riolaner,Fidenater,Foretier,Hortenſer;Latis

nienſer, Longulaner,WMangter,Wiagkrgler,ius

tukumenſer,Wunienſer, LTluminienſer,Glliikulg-

ner, Octulaner,Pedaner;Polluſtiner, Querque-
tulaner, Sikaner, Siſolenſer,Tolerienſer,Tu=-

tienſer, Vimitellgrier, Velienſer, Venetulgner

und Vitellenſer.Es ſindalſoim altenLatium 53

Völkerausgegangen, ſo,daßkeineSpur mehr davon

vorhandeniſt,Jm KampaniſchenGebiete war Stg=

bige eine Stadt, bis zum leßtenAprildes Jahres,
in welchemK, Pompejus und L, Kato das Konſulat

führten,da es denn der LegatL. Sulla im Kriegemit
den Bundsgenoſſen, zerſtörte.Jeßtiſtes einDorf.
Tauranig iſhierebenfallsuntergegangen,und von

dem in leßtenZügenliegendenKsſilinumſindnur

nocheinigeUeberbleibſelvorhanden, Uebrigensver-

ſichertAntias, daßL. TarquiniusdieStadtderLa-
‘teiner,Apiolae,eingenommen,und von der daſelbſt

gemachtenBeute das Kapitolzu bauen angefangen
habe, i |

‘ Von
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Von Sunrrentbis an den Fluß Silarus, alſoin einer

Stre>e von 30900 Schritten,lagder Picentiniſche
Aker,der den Thuſcierngehdrte,Er iſtdurchden
daſel6ſtvon Jaſon der

MgviſhenJuno
erbaueten

Tempelmerkwürdig,Jm Lande lagennochSalerni
und Picent,

HE
;

4

$, 19,

"

Beim Silaxus gehtdie dritteLandſchaftund das

Lukagniſcheund BruttiſcheGebiete an, Auch hierhas
ben ſichdie Einwohner ſehroftgeändert,Es bez

wohnten dieſeGegenddie Pelasger,Oenotrier,
Italier,Morgeten,Sikuler,welchesgrößtentheils
griechiſcheVölferwaren, Neuerlichhabenſi<hier
dieLukaner , ein von den Samnitern abſtammendes
Volk,unter Anführungdes Luciusniedergelaſſet.

Die Stadt Paeſtum,beiden GriechenPoſidonig,
Der PaeſtaniſcheMeerbuſen,dieStadt Zelia,jest
Velia, Das VorgebürgePalinurum; -bei dieſem
frúmmt ſichdieBuchtmehr einwärts, uud dieUeber-

fahrtvon hierbis zur Säule bei Rhegium beträgt
100000 Schritte,Jn der Nähe fließtder Wielpes,
Die Stadt Buxent, griechiſchPyxos, Der Fluß
Laus und chemalsaucheineStadt dieſesNamens,
DannfolgtdieBruttiſcheKüſte:Die Stadt Dianda,
Der Flußatum, Der HafenPsrtbenius,, dendie
Phoceuſerangelegthaben,Der VibonerſiſcheBuſen,
Die Stelle,wo Klampeciagelegenhat. Die Stadt

Temſa,griechiſchTemeſe, Terins,von den Krotos

£2
:

uienſern
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nienſernerbauet, und der groſſeTerinaeciſcheBuſen.
Die Stadt Konſentia,im Lande, Auf der Halbin-

ſel,der FlußAcheron,von welchemdieEinwohner
Acherontinektgenannt werden, Hippo, jehtVibo=
nis Valentia,der HafenHerkules, Der FlußUe-
tgurus, dieStadt Tauroentum, Der HafenOre-
ſes und Uïcoma. Die Stadt Scyllgeumund der

FlußKratgis, den man gewöhnlichdieMutter des

Scyllaneunt,

FernerdieSâuleRhegia.-Die SicilianiſcheMeers

enge,und zweigegenüberliegendeVorgebürge,inJta-
lienCaenis und in SicilienPelorum. FJhreEntfer
nung beträgt12 Stadien, Nhegium 1500 Schritte
davon; fernerder ApenniniſcheWald Syla, Das

VorgebúrgeLeukopetra,und 12009 Schrittedavon
dieLokrier,welchevon dem VorgebürgeZephyrium
einenBeinamenhaben,vom Silarus aber liegenſie
303 taufendSchritteab.

Hierſchließt,ſichdererſteEuropäiſcheMeerbuſen;
das Meer bekômmt in demſelbenfolgendeNamen :

Vor dem Eintrittheißtes das Atlantiſche,bei eini-

gen auchdas groſſeMeer. Im Eintrittbei den

GriechenPorthmos, und bei uns die Gaditaniſche
Meerenge, Nachdem Eintrítt, ſoweit es an Sya-
nien ſtóßt,das Spaniſche,nacheinigendas Jberi-
ſche,oder Baleariſche,Gegen der Narboneuſiſchen
Provinzüber das Galliſche,dann das KLiguſtiſche,
Vonhier bis an Siciliendas Thuſciſche,oder wie

es einigein der griechiſchenSprachenennen wollen,
;

das
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das 7otiſcbe.Nach andern das Tirrheniſche,wir
neunen es aber gemeiniglichdas untere Meer. Hin=-
terSicilienbis zu den Salentinernnennt es Polybius
das AuſoniſWe. Erathoſtenesbegreiftunter den

Namen des SardoiſchenMeeres die ganze Strecke,
von der Mündung des Oceans bis an Sardinien y

und das übrigebisSicilien,nennt er das Thyrrhe-
niſche,von da bis Kreta das Siciligniſche,und das

Meer hinterKreta das Kretiſche,

:

$. 11,

Die erſtenJnſelnindieſenMeeren ſinddiePityu-
ſiſchen;die GriechergabenihnendieſeBenennung
voneinem fichtenartigenStrauche,jeßtheißteinewie
dieandere Kbuſus, Jhre Einwohnerſtehenmit uns

im Bunde, Sie werden durcheineſchmaleMeerenge
getrennt,JhreBreitebeträgt46000 Schritte.Von
Dianium ſindſie700 Stadien entfernt,Und eben ſo
weit liegtauh Dignium zu Lande von XTeu=-=Kar=

thago, Auch liegenin eben dieſerEntfernungvon
den Vityuſenübers Meer hindie beidenYaleariſchen
Fuſeln,und gegen den Sukro über das Eyland&K0o=
lubraria.

Die Baleariſchennannten dieGriechen,weilihre
Bewohnerden Schleuderkrieggut verſtanden,auch
Gymnaſiſche,Die größtehat 100000 Schrittein
der Länge,und 375000im Umfange.Jhre Städte
findPalma und Pollentia,mit dem rômiſchenBür-
gerrechte,Cinium und Kunici,mit dea Rechten

2 Latiens.,
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Latiens,YBochorum, eineBundesftadt,Die klei

nereliegtvon der groſſen3000 Schritteab :/iſt40000
lang,und hâlt150 tauſendim Umfange.

Die Fle>kenaufihrſind:Jamno, Saniſeraund
Mago, Caprarialiegtzu Waſſer12000 Schritte
von der grdſſernzman kann an ihrleichtSchifbruch
leiden.GegenPalma überliegendieWaengriſchen
Eylande, nebſtTiguadraund der kleinenHannibals

Snſel, Auf dem Böden von Lbuſus kann ſichkeine

Schlangehalten;Kolubraria aber erzeugtwelche,
und kann daherauchnichtbewohnt werden, es ſei

“dann, daß mau Erdreichvon Lbuſus mit herüber
bringe,Die Griechennennen ſieOphiuſa, Ebuſus
bringtſovielKaninñichenhervor, daßſiedieErndten
derBalearenverheeren,Uebrigensgiebtes indieſem
feihtenMeere beinahenach29 kleineJuſeln,

Neben der GalliſchenKüſteliegenfo"gende:Me=
ting,fernerYlaſkonvor der Mündung des Rhoda=-

nus z diedreiStoechaden, die benachbartenMaßi-
lienſerhabenſievon der Ordnungſo benannt,ein-

zelnheißenſieProten,Mieſen,(dieauh Pomponia=z
na heißt,)und Zypaea, Junder NäheliegenStu=
rium, Phôniceund Phila, Lero und Lerina, ge

gen Antipolis,Auf leßtererfindetman uoh die

Trümmernder Stadt Vergognum.

Ge 12,

Sm LiguſtiſchenMecre,liegtſehrnahe“amThuſciz
ſchenKorſika,welchedieGriechenCyrnosgenaunt

R

haben,
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haben. DieſeFuſelerſtre>tſichvon Mitternachtge-

“genMittag,iſt1500090 Schrittelang, wo ſieam

breiteſtenift,50000breit,und hâlt325000 im Um-

fang.Von der VolateraniſchenUntiefeliegtſie62000

Schritteab, hat33 Städte,und dieKolonienMigrig=

ng und Aleria;die erſtehat C, Marius y „unddie
andere der DictatorSyllaangelegt.

DieſſeitsliegtOglaſa, Plangriaaber beinahe
6090099Schrittevon Korſika:ſieiſtvon ihrerGeſtalt
ſobenannt, denù fieliegtmit dêm Meeregleich,und
iſtder Schiffarthgefährlich,Urgo iſtgröſſer,ZKa=

prarisnennen die GriechenAegilon,FernerAegi=
lium,Dignium oder Artemiſig, Beide liegender

KoſaniſchenKüſtegegenüber,Yarpang, Wigeng=-

ria, Kolumbarig und Venaria,. Jlua hatEiſen-
erze,einenUmfang von 100000 Schritten, undliegt
vom Populonium10000 ab, Die Griechennennen ſie
Aethalig. Vonihr liegtin einerWeite von 38999

SchrittenPlanaſia,Weiterhinjenſeitsdes Nusfluſz
ſesdes Tiberis im Antiſchen(Meere)liegenAſturg;,
PDalmaria,Sinonia , und gegen Formiae überPon=-
tiá, Ju der PuteolgniſchenBucht: Pandatariaund

Prochyta,dienichtvon der Amme des Aeneas,ſon-
dern daherden Namen hät,weil ſievon der Juſel
Aenarig gleichſamabgeworfeniſt, Aengria ſelbſt;
ſieiſtſogenannt, weil des Aeneas Flottehieranker-
te;beim Homer heißtſieInarime, beiden Griechen

|

Pitbekuſa,nichtvon den vielen.A�en, wie einige

dafürgehaltenhaben, ſoadernvou den Böttcherwerk-
ſiâtten,ZwiſchenPsuſilypumund YLTegpelliegt

L4 Uiieggrise
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Megaris, Die Kapraeiſchenhaben40000 Schritte
im Umfange,liegen$000 von Surent, und ſind
durchdas Schloßdes PrincepsTiberiusberühmt,

$e 13,

HierauffolgtLeukothea, Sardinien liegtauſſer
dem Geſichtskreiſenahe am AfricaniſchenMeere, faſt
$ooo Schrittevon der Spitzevon Korſika,und einige
ÚÉleineJnſeln,nemlichdieKunikularen,machendieſe
Meerengenoch{mäler, Phintonisund Foſſae,
von welchendie MeerengeTaphros genannt wird.

Sardinieniſtau der öſtlichenSeite 188, an derweſt=
lichen175, an der ſüdlichen77, und andex nördliz

chen 125 tauſendSchrittelang,und der Umfangbe-
trâgtalſo565 tauſend. VonAfrika liegtſiebeidem
VorgebúrgeKaralitanum 200, und von Gades 40

tauſendSchritteab. Auf derSeite des Gorditani=

ſchenVorgebürgesliègendaneben 2 Juſeln,welche
dieJuſelndes Zerkules genannt werden, und bei

dem SulcenſiſcbenYorgebürgeEnoſis; beidem Kga=

ralitaniſchenFikgria,Einigeſetzennochnahebeiihr
dieX erelidiſchen,Kollodes,nebſtder,welpeHeras
Lutra genanntwird, |

Die bekannteſtenVölker auf Sardinien ſinddie
Jlienſer,Salarer und Korſen, An Städtenzählt

man 18, Die Sulcitaner , Valentiner, Xeapolita=
ner,Yoſenſer;Karalitaner und dieLToreôſer,ſind
ròômiſcheBürger. Eine Kolonie,welchezum’Liby=-

ns Thurmgenannt wird, Timgeus-
ut y

Sars
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Sardinien Sandaliotis, weil ſeineGeſtalteinerFuß-
ſohleähnlichiſt; Wiyrſilusaber Zchnuſavon der

Aehulichkeitmit einem Fußſtapfen,Gegen der Pge=
ſigñiſchenBucht überliegtLeukaſia,von dem Be-

gräbuißdieſerSyrene ſogenannt, Pontiaund Jſcia
gegen Velia, heißenbeidemiteinem Namen die Oe-

notriden; ein klarerBeweiß,daß Oenotrier Ftalien
inne gehabthaben. Gegen Vibo findenſichnochei-
nigekleinere,welchevon der Warte des Ulyſſesdie
Pthaceſiſchengenanntwerden.

$. I 44

Die berühmteſteallerFuſelniſtSicilien,Thucy-
didesnennt ſieSicagnien,und diemehreſtenvon der

dreie>igtenFigurTringkrig,oderTriquetra, Nach
dem Agrippahatſie618 tauſendSchritteim Umfat-
ge. Ehemals hiengſiemit dem Brutiſchen‘Diſtricte
zuſammen, aber das Meer drängteſichzwiſchenein,
und trennte ſiedavon durcheineMeerenge,welche
15000 Schrittelang, und bey der Sâule Rhegia
1500breit iſt.Von dieſerTrennung habenauchdie
Griechen, der Stadt Rbegium ; welchean dem Ran-

de JFtaliensliegt,den Namen gegeben. Jn der

MeerengeliegtdieKlippeScylla, und der Strudel

Charybdis,beideſindbekanntgenug, weilſiegefähr-
lichſind, Das Vorgebürgevon Tiquetra,wie wir

dieſeJuſelvorhingenannthaben, welchesPelorus
heißt,liegtgegen Scyllaüber nah Jtalienzu. Ein
anderes PachynumgegenGriechenland,und zwar
440 tauſeudSchrittevom Peloponnes,Lylibaeum

L5 gegen
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gegen Afrika180 tauſendSchritte!vom Vorgebürgs
des Merfurs, und vom Karglitaniſchenin Sardi-

nien 190 tauſend. Unter ſichaber ſinddieEntfer-
nungen, oder dieSeiten von Sicilienvon folgender
Länge. Von Pelorum bis Pachynumſindzu Lande

191 tauſend,vouda bisLilibêum 220, und vonhier
bis Pelorum 170 tauſendSchritte. Der Pflanze
ſtädteſind5, der Städteund kleinernStädte 63.

Bei Pelorumam JoniſchenMeere liegtUTeſſang,
ihreEinwohnerhaben das römiſcheBürgerrecht,und

heißenWMamertiner. Das VorgebürgeDrepanum.
Die KolonieTauromenium, echedemLaxos. Der

FlußAſines. Der Berg Aetna, der beim nächtlichen
Brande ein ganz auſſerordentlichesBeiſpieldarſtellt,
Sein Becherhat 20 Stadien im Umkreiß,Dielo-
dernde, glüendeAſchefliegtbisTauromenium nnd

&atina, und das Krachenkänn man noh zu Waro

und beiden Zwüllingshügelnhören. Dié drei Cy-
Flopen, Klippeny - der Hafen des Ulyſſes, Die

PflanzſtadtKating, Die FlüſſeSymgecthum und

Terigs,

Im LandeliegendieLaeſtrigoniſchenGefildeund
dieStädte : Leontini und Wegaris, - Der Fluß
PDantagies,diePflanzſtadtSyrakus, nebſtdem Quell

Arethuſa,auſſerwelchennochdieQuellenTemeni=
tis,Archidemia,UMiagaea,Cyane und Milichiein

der Gegendvon Syraknsgetrunkenwerden, Der

HafenLTauſtathmus,der FlußLlorum,das Vor-

gebúrgePachynum,
Hinter
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Hinter der Spitze deſſelben:der FlußKZirminium,
dieStadt Kamarin3, der FlußGelas, dieStadt

Akragas,jeßtAgrigent,Die PflanzſtadtThermae.
Die FlüſſeAchates,Ulazaraund Zypſa.Die Stadt

Selinus., Daun das VorgebürgeLilybaeum,Dre=-
pana, der BergELrix, Die Städte Panhormun,
Solus, Kimera,neb#ihremFluſſe,Cephaloedisy
Aluntium,Agathyrnum,diePflanzſtadtTyndaris,
die Stadt Uiylge,und da, wo wir anfiengen,wie-
der Pelorus.

Im LandeſelbliegenfolgendeStädte,mit dem

RechteLatiens: dieCenturipiner,XTetinec und Se=
geſigner,Zinsbaraber ſinddieAſſoriner,Aetnen=
ſer,Agyriner,Aceſiger,Akrenſer,Bidiner,Ce=
tarinex , Cacyriner,Drepanitaner; Ergetiner,
EÆchetlienſer,“Eryciner,Entelliner,Etiner,Æn=-

guiner,Gelaner,Galataner, Baleſiner,Zennen-
ſer, Hyblenſer,Zerbitenſer,Herbeſſenſer,Zer=

bulenſer,Zalycienſer,HZadrganitanery Imakgaren=-
ſer,Achanenſex, Jetenſery WMutuſiratiner,UWia=-

. gelliner,WMurgentiner,Wutpcenſer, Uiengnier,
LToxier,XrTogener,Petriner,Paropiner;Phin-=
thienſer,Semellitaner,‘Scheriner,Selinuntier,

Symaethier, Talarenſer,Tißinenſer,Triocaliner,
Tiracienſer,Zanklgeer;im Meſſeniſchenan der Siz

cilianiſchenMeerenge.

Die Juſeln, welchegegenAfricaliegen, ſindGauz

los;Welita,840090 Schrittevon Kamerina, und

113 von Kilypbacum,Koſyrs,Hieroneſos,Caene»
Galata
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Galata, Lopaduſs1 Aethuſa,welchesaucheinige
Aeguſaſchreiben,WVucinna, $0000 Schritteyon
Solunt, Oſteo0des,und gegen ParopiniUſtikg,

DieſſeitsSicilienliegengegendem FlußMetaurus
etwa 25000 Schrittevon Ftaliendieſiebenſogenann-
ten AeoliſchenEylandezſieheißenauch die Lipa=-
rüiſchen,bei den GriechenHephſtiaden,und bei
uns dieVulkgniſchen.Aeoliſcheheißeuſie, weil
Aeolus in den FliſchenZeitendort regierthat, Liz

para hateineStadt,

-

welchedas rômiſcheBürger-
rechthat, und ihrenNamen vom KönigeLiparusy,
dem Nachfolgerdes Aeolus, erhalten,“vordem hieß
ſieMelogonis oder Meligunis,

-

Sie liegt25000
Schrittevon Ftalien,und ihrUmfang beträgtetwas

weniger.Zwiſchenihrund Sicilienliegtdie2te, die

ehedemThersſia, jeßtZiergheißt, Dieſeiſtdem
Vulkan heilig,und hateinenHügel,derzurNacht=-
zeitFeuerſpeiet,

Die dritte,Strongyle,liegtvon -Lipara1009

Schritteoſtwärts; hierwar es, wo Aeolus regierte,
Man fann ſievon Liparanur durch diehellereFlam-
me unterſcheiden, an derenRauch dieEinwohnerſchou
3 Tagevorherſollenbeſtimmenkönnen,was fürWin-
de wehen werden, Daher hat man auchgeglaubt,
daß dieWinde dem Neolus gehor<hten,Die 4te Diz

dyme; iſtÉleiner,als Liparazdie5zteheißtLrikuſa.
Die óte Phoenikuſa,ſtehtwüſte,und dientden Be-

nachbartenzur FütterungfärsVieh, Die lebte
Evonymos, iſidiekleinſte,So weitvon dem erſtes-

uſen Furopens.,
:

$, IFA
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Bei Lokris fängt die Seite Jtaliens an, welche
Grosgriechenlandgenannt wird. Es krümmtſicham

AuſoniſchenMeerein dreiBuſen; welchesMeer dar-

um ſo geuanntwird,weil dieAuſonierdieſesLand hes

wohnthaben, Die Längebeträgtnachdem Varro

$6, nachden mehreſtenAngabenaber 75000 Schritte.
Auf der Küſtefindetman unzähligeFlüſſe.

Anzumerkenſind: der SagraflußbeiLokris,Die
Ruderader Stadt Kgulo, WMiſtia; Konſilinum
Kgaficum,Kocinch, welchesnacheinigendas läng-
ſteVorgebürgeJtaliensiſt,Der ScyllaceiſcheBu=

ſenund Scylgcium,welchesvon den Athenien(ern,
als ſiees erbaueten,Scylleciumgenanntwurde,

Der TeringeiſcheBuſen,welcherdieſerStadt ge

genüberliegt, bildethiereineHalbinſel,und in ders

ſelbenbefindetſichderHafen,welcherKaſtraZanni
balis genanntwird. HieriſtJtalienam ſhmälſten,
und nur 20200 Schrittebreit, DerâltereDionyſius
wolltehierdurchſtechenlaſſen,um eineGemeinſchaft
mit Sicilienzu erófnen, StchifbareFlüſſeſind: der

Karcines,Krotalus, Semirus, Arocha und Tar=

“gines. Jm LandeliegtdieStadt Petilig,der Berg
Klibanus, das VorgebürgeLacinuum, und dieſem
gegenüber10000 Schrittevom Lande Dioſkoron,
FernerKalypſus,welchesbeim HomerOgygiaheißen
ſoll.Tiris,Eranuſaund Meloeſſa.Jpſusiſt,nach
dem Agrippa,von Kgulo 70000 Schritteentfernt,

Bei
&



174 Plinius Naturgeſchichte

Bei dem LaciniſchenVorgebürgefängtder zweite
EuropäiſcheBuſenan, und endigtſichnacheinerſchr
groſſenKrümmung bejAkrocer.unium, eiuem Lpix

‘riſchenVorgebürge, welchesvon dein vorigen75000
Schritteabliegt,Die StadtKroto,der FlußLTe=-
gethus, Die Stadt Thurü, zwiſchen‘den Flüſſen

_

*XKratisund Sypbaris,wo chedem eine Stadt dieſes
Namens lag. Zwiſchendem Siris und ZFciris liegt
Hergklia,vordém Siris genaunt, Die FlüſſeAka-
landrum, Kasventum. Die Stadt Uretapont,mit

welcherſichdiedritteLaudſchaftvon Ftalienendigt.
, pd

Von den mittenim Lande wohnendenBrutiern ſind
nur diepruſtaner, von den Lufanernaber dieAte=

nater, PBantiner,EÆburiner,Grumentiner, Do-
tentiner,Sontiner,Siriner, Tergilaner,Urſen-
tiner, Volcentaner,mit welchendieLT7umeſtraner

grenzen,zu merken, Das LukauiſcheThebgeiſtnach
Kato's Berichtuntergegangen,und Theopompverſi
chert, daßPandoſiaeben dieLukaniſcheStadt gewe-

ſenſei,in welcherder EpirotiſcheAlexaudergeſtor-
ben iſt.

$. 16,

Es folgtdiezweiteLandſchaft,Sie begreiftin eí

nem Meerbuſenvon 250000 Schritten(dervon einer

tiefim Land belegenenLakoniſchenStadt (Tarent),
zu welcherdieehemalsan der KüſtebelegeneKolonie
gehörte,den Namen führt,) dieHirpiner,Kala-
brien,Apulienund dieSalentinerinſich,

Dieſer
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DieſerBuſen liegt134000Schrittevon dem Laci=<

niſchenVorgebürge,und machtdas an ihm liegende
Kalabrien zur Halbinſel,Die Griechennannten es

von einem gewiſſenGeneral U3eſſapia,und zuvor
hießes Peucetia,von dem Peucetius,einem Bru-
der des Oenotrus,im SalentiniſchenGebiete,
ZwiſchenbeidenVorgebürgenbeträgtdieWeite 100005
Schritte.Die Breite der Halbinſelvon Tarent bis

Srundus zu Lande iſ 35000 Schritte,beim Hafeu
Saſina aber iſtſieweit geringer.Von Tarent an

liegenins Land hineindieStädte Varia, im Beina-
men Apula,Uieſſapiaund Aletium, Auf der Küſte
Senum, Kallipolis(jeßtAnxa), 75000 Schritte
von Tarent, Vonhier in einerWeite von 32000

Schrittendas Vorgebürge, welchesAkra Japygia
genanntwird,und-mitwelchemFtalienam weiteſten
in dieSee hineintritt, Vondieſem liegtdieStadt
aſta und Zydruntum 19000 Schritte,Auchſchei-=
det ſichhierdas JoniſcheMeer von dem Adrigti=

ſchen,unddie Ueberfahrtnach Griechenlandiſtdie

Fürzeſte,und gegenüberliegtdieStadt der Apollo=-
nigter. DieBreite der dazwiſchenliegendenMeeren
ge beträgtnichtüber 50000 Schritte,

DerepirotiſcheKönigPyrrhuswar der erſte,derauf
den Einfallgerieth,hiereineSchifbrückezuſchlagen,
um den Marſchzu Fußefortſetzenzu können : nachihm
Markus Varro, als er in dem Kriegemit den See-
râuberndie Flottedes Pompejuskommandirte.VBei-
de wurden durchandere wichtigereGeſchäftedaran
verhindert,NachZydruntfolgen:Soletum, welz

ches
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cheswüſteliegt.Fratuertium, der Hafenvou Ta-

rent, Die Rhede Miltopae,Lupia, Baleſium,
Coelium, Brundus, 50095 Schrittevou ZHydrunt,

-

wo der beſtieHafenFtaliensund dieUeberfahrt,ob

ſiegleichétwas längerausfällt,am ſicherſteniſt,
Sie gehtaufdieJÜyriſcheStadt Dyrrachium; und

beträgt225000 Schritte.An Brundiſiumgrenzt

das Gebiet der Dediculer. Neun JliyriſcheJúng-
lingeund ebenſovielJungfrauenhaben13 Völker=-

ſchaftenerzeugt.

Die Stôdteder Pediculerſind:Rudiae,Egnatiga
und Yarium, Flúſſe:der Japix, von dem Kdunig

 (Zapix)„ einem>Sohn des Daedalus, ſogenannt,

von welchemauh Japygia den Namen hat, Der

Pactius,und Aufidus, welchervon den Hirpini-
ſchenBergenherabkömmt,und vor Kgnuſiumvor-

heifließt.

NunfolgtApulien,das Land der Daunier, von

ihremAnführer,dem Schwiegervaterdes Diomeds,

ſo genannt. ‘Jndieſemliegtdie Stadt Salapia,
welcheHannibalsHurereibekanntgemachthat.

“

Si=

pontum , Uria, und der FlußCerbalus,dieGrenze
des DauniſchenGebiets. Der HafenAgsaſus, das

Vorgebürgedes BergesGarganus ; 234000 Schritte
vom SalentiniſchenoderJapygiſchen, nachder Bie=

gung des GarganiſchenGebürgesgemeſſen,Der

HafenGarnae, der PantaniſcheSee, der hafeurei-
cheFlußFrento, Teanum von den Apuliecn,und

Kliterinavon denLgaringternangelegt,Der Fluß
Tifernus.
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Tifernus, Darauf folgt die FrentaniſcheLandſchaft.
Es werden alſvdie Apulierin z Völkerſchaftenges

theilt,Die Teaner habenihrenNamei vou einem

griechiſchenFeldherrn,Die Lukaner ſindvom Kalz

chantesúterwuuden,und ihreGegendbeſizenjezt
die Xtingter, Die Daunier haben auſſerdem obge-
nannten nochfolgendePflanzſtädte:L uceria,Venuz
ſig. Die Städte: Kanuſium, Arpi, ehedemals es

Diomedes erbauete,Argos Hippium, ünd uachher
Argyrippagenannt.Diomedes vertilgtehierdieUI0-

ader, Darder, nebſtzweiStädten,welche,wenir
ian ſcherzt,zum Sprúchwortegewordenſind,Apis
na und Trika,

Mittenim Lande,inderzweitenLandſchaft,liegt
Benèventum,eink'Kolonieder Zirpiner,ſiehat
ihrenNamen verbeſſert,denn ehedem hießſieWale
ventum, DieAuſeculgner,Aquiloner,Äbelling=z
ter, mitdem Beinamen Protoper. Die Kompſa=
ner, Kaudiner, Ligurer,im Beinamen dieKoë=

neligniſchen;fernerdie Bebigniſchen,Die Veſcels
Ianer, Aekulaner, Aletriner; Abellinater,im
Beinamen dieMarſiſchen,Atraner ; Aekaner,Al=-
Ffellgner,Attingter,Arpgner, Yorkaner, Kollg=

tiner,Korinenſer, und die durchdierômiſcheNies
derlageſobefauntenKannenſer, Die Diriner,Fo-
rentaner, Genuſiner,»Zerdonienſer,Hyriner,! a=

rinaterzugenamt Frentaner,UTerinater von Garz

ganum, WU5greolaner,LTetiner;Rubuſtiuer,Sil-

viner, Strabelliner,Turmentiner,Pibinater
Venyſiner, Ulurtiner,und'imLaudeliegendenKaz

(Plinius$, G,) M Igbrier,
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labrieé,Aegetiner,Apameſtiner, Argentiner,
Puruntinenſer, Decianer,Grumbeſtiner, LTorbg-
nenſer,Paltonenſer,Sturniner,TCutiner,Sg-
lenciner,Aletiner,YBaſterbiner,Lieretiner,Va-

lentinexund Veretiner,

Y E72

Es folgtdievierceLandſchaftJtaliens, welchevon
den tapferſtenVölkernbewohntwird. Sie erſire>t

ſichvom FlußTifernusbis andie FrentaniſceKü-

ſte,Der FlußTrininumiſt hafenreichh,Hiſtonium,
Puka und Ortona, ſindStädte, Atercnus, ein

Fluß. Mitten im Lande liegendie Lrxaner, mit

dem Beinamen der Lrentani{cen. Die Ober- und

Unter- Karentiner und Lanuenſer. Die Tegrinet,
dievon den Ufgrucciecnund KRorfinien{er,die von

den Peligernabſtammen, die Supergeguganer,
Sulmonenſer, die Unxantiner, von den Warſen,
die Ztinatecr, Fucenter, KLucenſerund Wigarupvier.

Die Albenſer, von Aiba am FuciniſchenSee. Die

Kliterniner und Kgrſeolgner,von den Neguifula-
“nern, Die Angulgner,Pinnenferünd Pelcuiniaz
ter, von deu Veſtinern;an fteſtoſſendieAufinater—

und Cigmontaner. amnitium, welchesauch&g-
bellos,und bei den GriechènSgunircasheißt,die

”

Kolouie Alt Bovianum, nebſtnocheiner,welchedie

Un:deFumaniſchegenanntwird. Die Aufidenater,
EKſerniner,Fagifulaner, FiLolenſer,Sâôpinater,

reventinater, Von den Sabinern die ZAmirecrnix

ner, KRurenſex,FSoramDeciüi,Forum novum

Fides
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Fidenater, Jnteramnater, LTurſiner,!LTomentaner,
Vegtiner, Trebulaner,ſonſtUzurnſcäergenannt,
auh Suffenarer, Tiburter uvd Caringter. Ja
dieſerGegendſindvon den Aequituliernausgegangen
dieKominer,Tadiater,Caedikerund Alfaterner,

Gellianſ{reibt,daß im- FuciniſchenSee, die

Stadt der MarſenArchippe, welcheWTgarſias,ein

LydiſcherGeneral , erbauete, untergegangenſey.
ImgleichenſagtValeriau, daß Viticinorum im Pi-
ceniſchendurchdieRömerzerſtörtſei.Die Sabiner

heißenſonſt,wie einigedafürhalten, vou ihrerReli-

gionund GotteódienſteSeviner. Sie wohnenan
den VeliniſchenSeen, aufthauigtenHügeln, Der

FlußLar nimmt jenendas Schwefelwaſſer,fließt
vonhier aufdieTiber zu , und vergröſſertſie,nachs
«dem er ſichneben den Wäldern von Vakung und:

Regate,in welcheer ſihverborgenhatte,von den
VergeFiſcellusherabgeſtürzthat.

Anderswoo führetder Anio, der aufdem Treba=-
niſchenBergeentſpringt, dreiſehranmuthigeSeen,
von welchenSublaqueum benenntiſt, mit ſichfort
in dieTiber. Der KutiliſcheSee im Reatiniſchenu,
im welchemeineJnſelhinund herſchwimmt, iſtnah
dem Varro der Nabel Ftaliens,Uuterhalbdes Sa:

biniſchenLandes liegtLatium an der SeitePicenum,
und hinterwärtsUmbrien, Die ApenniniſchenGe-

bürgeumgebendas Land denSabineraufbeidenSeis
ten,wie einWall,

M 2 $.18.
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D 13s

Piceniſ die5teLandſchaft.Ehedem war ſieauſ-
ſerordentlihvolkreich,denn es machten360,000Pi-
center mitden Rômern einen Vertrag Sie ſtamm-
ten, wie ſiefeierlichverſicherten,von den Sabinern

ab, uud wohntenam FluſſeAternus , wo jetztdas
AdrianiſcheGebiet und diePflanzſiadtAdris liegt,
etwa 70090Schrittevom Yieere.

Der FlußVomanum, das PraetutigniſcheGefil-
de, nebſtdem Palmenſiſchen,Kaſirum novum,

Der FlußBatinum,- Truent nebſtdem Fluſſe,der

einzigeOrt, der den Liburnern in Jtaliennoch

úbrigiſt. Der FlußAlbula. Tervium, wo ſich
das PraetutcianiſcheGebiet endigtund das Picenci-

ſcheangeht,Kupra ; eineStadt,Kaſtellum Fir-
manorum , oberhalbdieſchönſtePiceniſchePflanz-
ſtadtAſculum,im Lande Novana.

Auf der KüſteKluana, Potentiaund {7umana,
von den Sicilignernangelegt,Ebendieſeſindauch
die Stifterder PflauzſtadtAnkona , ſieliegtam

VorgebürgeKumerum ; da wo-ſihdieKüſtewieein

Ellenbogenkrümmt , 184,000Schrittevom (Garga-
num, Jm Land: die Auximater, PDeregraner,

Cingulaner,Kuprenſer,mit dem Beinamen tïon=

tanex, Falarienſer,Pauſulaner,Pleninenſer,Riz

cinenſer,Septempedaner,  Tollentingter,Trejcy-

ſerund lirbeſalvia,Pollentini,

T1:
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Ci 19,

Hieran grenzt die ſechſteLandſchaft, welcheUm

brien,und den GalliſchenDiſtrictum Ariminium her-
um begreift, Bey Ankong gehtdieGalliſcheKüſte
an, die auchTogataGallia genanut wird. Die Si-
cilianerund dieLiburuerhabendieſeGegendgrößten-
theilsbeſeſſen,und vorzöglihden Palmenſiſchen,
Praetntcianiſchenund AdrianiſchenDiſtrict.Die
Umbrier veririebenſie,mußtenaber wieder vor den

Etruriern,und dieſevor den Galliern weichen.Die

UmbriſcheNation wird fürdie älteſteinFtalienge-
' halten,und von deu GriechendeshalbOmbriecr ge-
nannt, weilſienacheinerdurchPlaszregenentſiaude-
nen Ueberſ<hwemmungübriggebliebenwaren. Die

Thuſcierhabenſich,wie man aus derGeſchichteweiß,
Zo von ihrenStädten bemächtiget,Auf der Küſte:
der FlußAeſis,Senogallia, der FlußWetgurus.

Die Pflanzſitädte:Fanum Fortunae,Piſaurum,
nebſteinemFluſſe.Jm Lande: Hiſpellumund Tu=-

der. Uebrigensſindnochzu merken dieÄmeriner
Attidiater,Aſirinater,Arnater,2eſinater,Kamer=

ter, Kaſuentillanér,Kgarſulaner,Dolater,mit dem
BeinamenSalentiner, Fulginater,Foroflammi=
uienſer,Foroiulienſer,mit dem Beinamen Concu=

bienſer, Forobrentaner/Foroſempronienſer, Igu-=
viner. Die Interamnaren; im Beinamen dieLTar=

tiſchen,die Uievanater, Mevanionenſer,Matis
likgterund 2arnienſer,deren Stadt ehedemLTe-

quinum hieß, Die WTuceriner,oderFavonienſer
und:Kamelgner, Die Okrikulaner,Oſtrgner, Piz

M 3 ___ tulgnex
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“_eulaneroder Piſuerterund dieandern,Mergentiner,
Peleſtiner,Sentinater,Sagrſinater,Spoletiner,
Sugſaner,Seſſinagter,Suillgter,Tadinater,Tre=

biater, Tufikaner,Tifernater,mit:dem Zunamen
Tiberiner, und noh andere, Die Veſionikater,
Urbanater, Wjetgurenſergenant, und nochandere

Hortenſer, Die Vettonenſer,Vindinater und Vi-

ventaner.

În dieſerGegendſindausgegangen: dieFeligina=-
ter, nebſtden Völkern,welcheoberhalbJnteramnag,
Zluſioluminne hatten. FernerdieSgarrangten mit

den AccrriſchenStädten,welce auchdieVatriſchen
heißen,Turocelo oder 2Tetriolum. JImgleichendie
Solinater,Kuriater, HFallienaterund Apienngter.-

Auch dieAriengater nebſtKrinovolum,die Uſidika=
ner, Plangenſer,Piſinagterund Coeleſtiner,ſind
nichtmehr vorhanden, Kato ſagt,das vorhinge-
nannte Ameria ſey964 Jahre vor dem Kriegémit
dem Perſeuserbauet.

$, 20.

Die achteLandſchaftwird durchden FlußArimi-

nus, den Padus, und durchdas ApenniniſcheGez

 bürgebegrenzt.Auf der Küſtefindetman den Fluß
Kruſtumiwun,diePflanzſtadtAriminum , dieFlüſſe
Arimines und Apruſa. Der FlußYubiko,er mach-
te ehemalsdieGrenzevon Jtalien,Die,FlüfeSa=-
pis,Vitisuud Anemo. WVavenng,eineſabiniſche
Stadt, mit dem FluſſeDedeſeis,105000 Schritte

von
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von Ankona. Das UmbriſcheBuctrium liegtauh
nichtwoeitvom Meere,

Im Lande : dieKolonienBononia, alsſienochdie

vornehmſteLtruriens war, hießſieFelſina;PDri-
xillum, Wuting, Parma uud Placencia.Die
Städte: Caeſena,Klaterna, Sorum Klodü, Livi,

Popilii,Truentinorum Kocnelii, Die Faventiner,
Sidentiner, Vteſiner,Padinater,YRegienſer,eine
Kolonie vom Lepidus , Solonatèr, und die Gallia-

niſchenSalten, die auh Aquingaterheißen, Die -

Tanetaner,Veliagter,im Veinamen Vectecer , Re=

giaterund Urbanater, Verloſchenſind:die.Boijer,
welchenah dem Kato aus 172 Stämmen beſtanden
nebſtden Senonen, welcheRom eroberten. LS

Der Padus entſpringtmitten aufdem BergeVe-

ſulus,einemder hôchſtenAlvengipfel,an derGrenze
derVagienniſchenLigurer,aus einem ſehenswürdi-

gen Quell, Erverbirgtſicin einenunterirdiſchen

Gag, fömmt im ForovibienſiſchenGebietewieder

zum Vorſchein,uudiſt eiuer der berühmteſtenFlüſſe.
Bei den Griechenheißter Eridarus, und war ihnen

durchdieStrafedes Phaetonbekannt. Wenn der

Hundsſternerſcheint, wächſter an, weil alsdannder

Schneeſ{hmilzt,und überſirömtreiſſenddieAeFer ,

führetaber.nichtsmit fort, uud wenn er wieder

zurü>tritt, läßter ſiefruchtbarerzurü>, Von

ſeinerQuelle an fließter durch“388 Schrittefort,
nimmtuichtnurdie ſchifbarenApenniniſchenund Al=

piſchenFlüſſeauf, ſondernes leerenſichauchſehr

M 4 groſſe
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groſſeSeen in ihnaus, und überhauptführter zo

Flúſſeins AdriatiſcheMeer. Die merkwürdigſten
darunter ſind:Auf der Seite des ApeuniniſcheuGe-

bürgesder Tanarus, der Trebia,Placentinus,Tas
rus, Licias, Gabellus,Scultenng und Rhenus,
Aufder Seite der Alpen: der Stura, Orgus, die

beidenFlúſſeDuria, Seßites,Ticinus,Lambrus,
Addua, Ollius und Mincius., Kein Flußunter al-

lenwächſtin einerſokurzenBahn ſtärkeran, als er

(Padus). Die Waſſermengepreßtihn,treibtihnin
dieTiefe,und machtihndem Lande gefährlich,Zwis
ſchenRaverna und Altirum wird er in 120,009

SchrittlangeGräbenund Kanäle abgeleitet,aber
man ſagt doch,daß er da, wo er ſicham breiteſten
ergießt, ſiebenMeere bilde.

Ex wird durcheinenengen Kanal nah Ravenna

geleitet,heißtdaſelbſtPaduſa,und ehedemMeſſa=-
nikus. Die nâchſteMúndung von hieraus iſtſo
großwie ein Hafen, und heißtVatreni, Als Klau-
dius Caeſarüber Britannientriumphirte, fuhrer aus
derſelbenin dem bekannten ungeheurenSchiffe,oder
vielmehrin einem groſſenHauſe,insAdriatiſcheMeer
ab. Chedem hießſiedie Eridaniſche,auchwohl
von der Stadt Spina die SpinetiſcheMündung.
Dieſelagnahe daran, war, wie man aus den Del

phiſchenSchätzenſchlieſſenwill,ſehrmächtig,und.
wurde von dem Diomedes erbaut, Hiertrittauh
der Vatrerus , der aus dem Forokornelienſiſchen
Gebietefômmt;in den Padus. Der nâchſteAus-
flußheißtKgpraſia,derfolgendeSagis, und der

darauf
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folgendeVolane, ehedem. Glane. Alle dieſeAus-

flüſſenebſtden Kanälen habenvon Sagis aus die

Thuſcierzuerſtangelegt,Sieleiteten dieſenheftigen
Strom querüberin dieAtrianiſchenSümpfe,welche
dieſiebenMeere heißen.

HieriſtauchderHafender ThuſciſchenStadt Atria

berühmt,von welcherdas Meer anfänglichdas Atrig=

tiſchehieß,jeßtaber das Adriatiſchegenannt wird,
Dannfolgen die waſſervollenMündungen: Karbo=-

naria,und die Philiſtiniſchen.Teiche,

"

welchevon
einigenauchder Tartarus ‘genanntwerden, Sie

entſtehendurchden Anustrittdes PhiliſtiniſchenKa-

nals,wozu nochdie FlüſſeAtheſisund Togiſonus
kommen, Erſtererkömmt von den Tridentiniſchen
Alpen,leßterervon den PatgviniſchenGefildenher-
ab, Einigevon ihnenformirenden nächſtenHafen
‘Brundulus, Diebeiden Mündungen aber,welche
dieUTedogciſchenheißen,nebſtdem KlodiſchenKa-

nal,bildenden HafenEdro.

Mit den genanntenFlüſſenvereinigtſichder Padus,
und dießſindſcineAusfläſſe,Vieleglauben, daß
er zwiſchenden Alpenund der Seeküſteein Dreie>
von 2000 Stadien im Umfangeeinſchlieſſe,ſowie
der Nil iu Egyptendas Delta;aberichſchâmemich,
bei der BeſchreibungJtaliensvon den Griecheneiue
Vorſtellu:gsartzn entlehnen.Doch aber ſagt1e=
trodorus Scepſius,daßder Padus von denvielen
Fichtenbäumen, die an ſeinerQuellewachſen, -den

Namen habe, denndieſeBâume heißenin der Galliz
M 5 ſchen
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ſchenSprachePadi. Jn der Spracheder Ugurer
_

heißeerBodinkns , das heißteinunergründlicherFluß.
Die Stadt Induſtria,diein âlternZeitenBodink0=
magum hieß,und in der Gegendliegt,wo dieTiefe
vorzüglichgroßwird, und anfängt,machtdieß eini-

germaßenwahrſcheinlich.

C 21,

Die folgendeLandſchaftiſtdieeilfte, und heißt
von ihmdieCrxanspadaniſche.Sie liegtmitteu im

Lande, und erhâltallesvom Meer her, durchdieſen
fruchtbarenStrom. Städte ſiud:Vibiforum und

Seguſio, Kolonien an dem Fuß der Alpen: Au=

guſtaTaurinorum, vom alteaLiguriſchenStamme.

Hierwird der Padus ſchifbar.

AuguſtaPraetoria,der Salaßer,neben den beîz

den Graiſhenund VöniniſchenÄlpenpforten,durch
welcheHeréulesvon den Griechenzu den Poenéernſoll

übergegangenſeyn, Die Stadt Eporedia,Sie wurde

vom rômiſchenVolke aufBefehlder Sybilliniſchen
Bücherangelegt.Die Gallierpflegenzu ſagen, die

ŒEporedierwären guteBereuter. Vercel!lgeLibico=-

rum ſtammt von den Sallyernher, Yovaria von

den Vertakomakoren, und liegtjeßtim Vokontiz

ſchen,nichtaber, wie Kato vorgiebt,im Liguriz
ſchenDiſtricte,

Die Levier und Mariker, diezu ihnengehörten,
legtenTicinum am Padus an, Die VSojergiengen

|

i

über
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über die Alpen, und erbaueten Laus Pontpeja, und

die InſubrerUediolanum, Kato glaubt,Komus
und Bergomus, Liciniforum:und einigein dieſer
Gegend herum belegeneVölker ſtammtenvon den

Orobiern ab, geſtehtaber,daß er den Urſprungdie-
ſesVolks nichtwiſſe,Kornelius Alexgnderaberbes
weiſetaus der Erklärungdes Namens , welcherBergs
bewohnerandeutet , daß ſieaus Griechenlandabſtam-
men, Verloſchenſindhier:die Stadt der Orobier ,

Parra, von welchernachdem Kato dieYDergomater
herkommen,ihreStadt laghoch,aber nichtgeſund.
UntergegangenſindauchdieKuturiger, - Verbaunte
aus Juſubrien,und das obgenannteSpina, nebſt
Melpum, einerſehrreichenStadt, Die Jnſubrier,
Hoger und Senonen , zerſtörtenſie,(wieNepos
Korneliusſchreibt, ) an eben dem Tage, alsKamil-
lus Vejieroberte, |

$ 22

Es folgtdie zehnteLandſchaftJtaliens,welcheam
AdriatiſchenMeere liegt,Hieriunliegen: Venetia,

Der FlußSilis, er kommt von den Trgviſaniſchen

Bergenherab,Die Stadt,Altinum, Der FlußLiz

quentig, welcheranf den ÖpiterginiſchenBergen
entſpringt,nebſteinemHafendieſesNamens, Die
KolonieKonkordig: der Fluß-und HafenRomati«
num, Groß und kleinTilavent,Anaſſum, aufwel
chesder Varramus zuſtießt.Der Alſa,Watiſound
Turrus flieſſenvor Aguileja,einer15000 Schritte
vom Mcere belegenenPflanzſtadtvorbei,

Dieſe
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DieſeGegendgehörtden Karniern, und die an-

grenzendeden Fgpyöecn, Der FlußTimavus, Das

KaſtellPucinum , welchesdurchſeinenWein berühmt
iſt. Der -Cerge!?iniſcheBuſen und die Pflanzſtadt
Tergeſile,23009 Schrittevon Aguileja.Sechstau-

ſendSchrittejenſeitderſelben,und 189000 von Ra=-

venna , fließtder FlußFormio, Ehemals machteer
dieGrenzedes nunmehr vergröfſerten.Jtaliens,zjeßt
aber von Jſirien,Dieſeshat ſeinenNamen vom

FluſſeIſer, der aus dem Danubius, welcherebenz

fallsZſterbenannt wird, dem Padus gegenüberins
AdriatiſcheMeer flieſſenſol, Viele,unter welchen

auchNepos, der am Padus wo“ute, gebenfälſchlich
vor, daß das Meer hierdurchden entgegengeſeßten
Stoß dieſerbeiden Flüſſeverſüßtwerde. Denn es

flieſſetaus dem Dganubius teinFluß in das Adriatiz

ſcheMeer, Jch glaube,derFrrthumiſtdaherent-
-ſtanden,weil das SchifArgo aus einem Fluſſeohn-
weit Tergeſie-ins AdriatiſcheMeer einlief,und man

bisjeßtnochnichtweiß, aus welchem, Die, welche

derSachegründlichernachgedachthaben, gebenvor,
man habees aufden AchſeluüberdieAlpengetragen,
und dannſei es aufdem Iſler,Savo und LTaupor=
tus (derauchſeinenNamen dahererhaltenhat, und

zwiſchenANAemonaund den Alpenentſpringt,) weiter

gegangen.

C: SS
: ä

:

IſirienläuftineinerHalbinſelaus, und hatnah
cinigeneineBreitevon 40000, und einenUmfang

:

:

von
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von 125000 Schritten; EbendieſeGrdſſehatauch
der anliegendeLiburniſcheund FlangtiſcheBuſe.
Audere gebenden Umfangvon L£iburnienzu 180000

Schrittean: nochandere ſagen,daß ſichJapydis
hinterIſtriendurch130000 Schrittebis an den Fla=
natiſchenMeerbuſenausdehne,und Liburnienbetra-

ge uur 150000 Schritte,Tuditanus, welcherIſtrien
bezwang,ließaufder Säule, welcheer dort aufrich-
ten ließ,‘folgendeWorte ſezeu: „Von Uguilejabis

zum FlußTitins ſind1005 Stadien.“

Die Städte Iſtriens,mit römiſchemBürgerrechte,
ſind:Aegidaund PDarentium.Die Kolonie Lola,
jeztPietasJulia, iſt.von den Kolchiern angelegt,
uud liegtvon Tergeſte1.0000 Schritteab.

Die Stadt!L7eſactium,und dann’ dieGrenzeFta-
liens,-nämlichder FlußArſia, die Ueberfahrtvon
Ankona bisPolabeträgt130000 Schritte,

Im Junern der zehntenLandſchaftliegendieKoloz
nien: Kremona, rixia, im Cenomaniſchen,und
Ateſteim VenetiſchenGebiete, Die Städte: Ace=

lum, Patavium, Opitergium,Lelunum undViz
cetia, Die ThuſciſcheStadt Mantua iſtnoh die

einzige,jeuſeitdes Padus, Nachdem Kato-ſtammen
die Venetex von deu Trojanernab,

Die Cenomaner ſolleizehedemneben Maßilienim
Volciſchengewohnthaben, Die Städte derFerti-
ner, Tridencinerund- Herunenſer-gehörenzuRhae=-

tien,
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tien. VeronasgehörtdenRhgetiernund Éuganeern,
und die Julienſerden Karniern, Bei folgenden
fèmmt es aufdieOrduungſoſehtnichtan,

Die Alutrenſer,Aſſeriater,Flamonienſer,Va-
nienſcroder Kuliker. Die Forojulienſer, mit dem

Beinamen TCranspadgner;Foretaner,L7edinater ,

Guarguener,Tauriſgner,Cogienſcxund Varbarer,

Nn dieſerGegendſiudan der Küſteverloſchen:

Aramine,Pellgon,Pailſgtium,und von den Vene=-

tiſchenAtina und Cgeling,Carnis, Segeſieund
Ofra nebſtTauriſcisL7oreja, ZwdifMeilen von

"_AquilejahatKlaudius Marcellus, wie Diſoſchreibt,
auchroiderWillen des Senats eine Stadt zerfdrt.
Yn dieſerLandſchaftſiud11 groſſeSeen, aus welchen
zum TheilFlüſſeentſpringen,

-

zum Theilaus ihnen
mitunterhaltenwerden, indem ſiehinein,und wie-

der herausfleſſen,wie z, E. in den See Larius der

FlußAddua , in den Verbaniſchender Ticinus,in
den YBenaïus dèr Mincius, in den Sebinus der

Ollius, inden Kupilisder Labrus hineivfließt.
Alleflieſſenzuleztin den Padus.

Nach dem Caelins ſollendieAlpenvom obern bis

zum untern Meere 1000000 Schrittelangſeyn. Tis

magenes giebt22000 wenigeran. Jhre Breite

macht nachdem Kornelius LTepos I00000 Schritte,
nachdem T, LiviuszoooStadien, Beide beſtimz
meuſie an zweiverſchiedenenOrten, dennin der Ge-

gend,wo ſieJtalienvon Germanien ſcheiden,ſiud
ſie
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ſiezuweilenbreiter

|

als 100000 Schritte,An den

übrigenStellen,wo ſieſchmälerſind,ſindſienah
der weiſenVorſichtder Natur nieüber 70002 breit.

Die BreiteJtaliens, unten an deu Alpen,beträgt,
wenn man über Vada Sabgtig, Taurinum, C0=

mum, Brixia,Verona,Vicetia,Gpitergium,bis
Arſiamißt,nachdem Varro 745000 Schritte,

$ 24.

Die Alpenbewohnerbeſtehenaus ver(chiedenenVdl-

Ferſchaften.Die berühmteſtenvon Pola bis an das

Gebietvon Tergeſteſiud:die Sekuſſer,Subokri-
ner, Karaler, UTonokalener,von den Karaiern

Cauruskèecgenannt,jeßtheißenſieLroriker, Mit

ihäengrenzen dieRhaccierund Vindelicier,welche
insgeſamtin verſchiedeneKantons eingetheiltwerden.

Die Rhactierſollenvon den Thuſciern abſtammen,
“ nd von den Galliernunter Auführungdes Rhgetus
dorthinvertriebenfſeyu.

Mitten aufden Alpengegen FtalienliegendieKu-
'

ganeiſchenVölker,welchedieRechteLatieushaben,
Kato zähltbeiihnen34 Städte. Die Cciumpiliner,
_êinVolk, das ſichund das Jhre feilbietet, Die

Kamuner undviele ihnenähnliche,ſindden nächſten
Wiunicipiénbeigelegt,Die Lepontierund Salsſſer

ſtammen nachdem Kato von den Tauriskernab;
andere wollenaus der Erklärungdes griechiſchenNa-
mens beweiſen,daß dieKepontiervon dem Gefolge

desHerkuleszurgebliebenwären,und ſagen,daf
ihnen
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ihnenbeim UebergangüberdieAlpendieGliederer-

frorenwären,

Es ſollauh das Heerdes Herkulesaus Griechen
und Bewohnern der griechiſchenAlpenbeſtandeuha-
ben, welcheeinvorzüglichesVolk waren, und daher
den Namen Euganeerbekamen. Die Stoner ſind
ihrHauptvolk,und die Vennoneter das Haupt der
Rhaetier, und Saruneter , welcheam Urſprungdes

Rhenus wohnen,

DiejenigenLepontier, welcheViberer genannt
werden, wohnen‘aufeben dieſerStre>keder Alpen,
an der Quelledes Rhodanus, FolgendeAlpenvdl-
Fer habenlateiniſcheRechte:die Octodurenſer, die

mit ihnengrenzendenCentronen und dieKottianiz

ſchenFle>en, Die Katuriger,nebſtden von ihnen
abſtammendenLiguriſchenVagiennern, die auch
UTontaner heißen,nebſtverſchiedenenStämmen der

Kopillater,am LiguſtiſchenMeere.

Eine Fnnſchrift, dieſihaufeinemTropäumder

Alpenbefíndet, ſcheinthiernichtam rechtenOrte zu

ſtehen; ſieiſtfolgende:„ Dem ImperatorCaeſar,
1 dem Sohne des vergöttertenAuguſius, deta

1 hôchſtenPontifex,vierzehnmaligenJmpergator;
1, ſiebenzehnmaligenTribun, unter deſſenglüdliz
1, cher Anführung alle Alpenvölker,vom obern

1 bis zum untern Meere, der zZerrſchaftdes rô=

„miſchenStagts unterworfenwurden, widmet

1 dieſesder Senat und das Volk von Rom.- Die

( Uber=-
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# úbervoundenen Alpenvölker ſinddie Triumpili-
1 ner, Kamuner, Venoſten,Vennoneter, Iſar=-
1 cier,Breunier,Genaunen,Fokfungter,Vier
1, VindeliciſcheVölker,die Conſuaneter,Rucing=
1e ter, Licater,Katenater,Ambiſunter, Ruguſe
1 cier,Suanetec,Kalukoner, Prixenter, Le=-
17 Pontier,Viberer,LTaurcuater,Seduner, Vera=

1 grer, Salaſſer,Acitavoner, Uedullier, Uce=
1 ner, Katuriger,YSrigigner;,Sogiontier,Yro=
11 diontier,LTemaloner, KLdengater,Kſubigner,
11 Veaminer, Gallit,Triullatter,Ectiner , Verw=

1 gunner, EFguiturer,LTementurer,Orgteller,
y Lreruſer, Velguner und Suetrèr,

Die 12 KottiganiſchenFle>en,welchenichtfeindlich
waren,ſindnichtmit angeſest,wie auchdie,welche

nachdem PompejiſchenGeſezezu den Muuicipalſtäd=-
ten geſchlagenſind,

So iſtdas den GôtternheiligeFtalienbeſchaffen,

dießſindſeiueNationen und dieStâdteeinzelnerVdl=-

Terſchaften,Als L. Aemilius,Paulus und C. Ati#

lius Regulus das Konſulatführten,und mau von

einem zu befürchtendenEinfallder GallierNachricht
„ erhielt,hatdieſesLand , ohneauswärtigeHülfötrup=z
pen, und ſogardieVölkerjenſeitdes Padus abgerechs
Bet, allein$0000 Reuter und 700000 Manu Fußvolk
unter dièWaffengeſtelt,An MetallenallerleyArt
iſtItalienſofruchtbar,alsirgendein Land; unſre
altenVorfahrenaber habendurcheineVerordnung
verboten,ſieanzugreifen,

:

(Plinius7, G,) N $.25.
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$. 25,

Die ArſiſcheNation grenztbis an den FlußTi-
tiusmit der Liburniſchen,Zu ihrgehörtenhedem
dieHientoren, Himgnen, Encheleer,dieBunier,
nebſtdem Volke, welchesKallimachus Penucetier
nennt, Jeßtheißtallesmit einem Namen Zllyrien,
WenigeVölkerſindwerth,genanntzu werden, oder

habenſolcheNamen , dieſichleichtausſprechenlaſſen.
Zum SkardonitaniſchenKonvente gehörendieJapi-
der und 14 LiburniſcheFle>en,von welchenwir uur

dieLagcinienſer,Stlupiner,Yurniſien,und Ol-

bonenſernennen wollen, Die RechteJtalienshaben
in dieſemKonvente dieAluter und Flanater,(von

welchenderMeerbuſenſo genannt iſt),Die Lop-
ſier, Varvgriner und die ſteuerfreyenAſſeßiaten.
Auf den Junſeln: dieFertingterund Kuricter,An
der Küſteliegenvon LTeſaktiuman folgendeStädte:
Alvona, Flanona,Tarſatika,Seniga,Lopſika,
Ortopula, Vegium, Argyruntum, Korinium,
Aenona y, und der Fle>kenPaſini, Der FlußTeda=
nium, mit welchemſichJapydienendigt,Die Jn-

ſelnmit ihrenStädtendieſesMeerbuſensſindauſſer
obgenannten: HIſFEIRUE; Arba, Crexa, Giſſ8,
Portunata,

__
Aufdem feſtenLande : dieKolonieJadera 160009

Schrittevon Polaz von ihrliegtdieFnſelKolen=-
tum 30000, und dieMündung des FluſſesTitius
18000 Schritteab,

GF,26.
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Bey Skardona , an eben dieſemFluſſe, 12000

Schrittevom Meere, endigtſi<hLiburrxienund

fängtDalmatien an, Dann folgt der ehemaligeDi-
ſirictder Tarioten uud das KaſtellTariona, das

Vorgebürgedes Diomedes , oder nach einigendie

HalbinſelZyllis,welche100000 Schritteim Umfan=
ge hat, Tragurium; eine Stadt mit römiſchem
Bürgerrechte, iſtdurh den Marmor bekannt. Si=-

Xum , der vergötterteKlaudius, ſchiÆFtedie alten

Soldaten hieher. Salonga, cine Kolonie 12000

Schrittevon Jadera. Hierhabenfolgendein 382
DefturienabgetheilteVölkerihreGerichte,Die Dal=

matier mit 22, dieDekuner mit 239, dieDitioner
mit69, dieUrazger mit 52 Dekurien, und dieSar=

diater, Jundieſem'Strichfindetman noh XÆurnum,
Andetrium,Cribulium, und die Kaſtelle,welche
durchrômiſcheSchlachtenberühmt ſind. Auf den

Inſelnſtehenunter ebendieſerGerichtsbarkeitdieIf
ſger,Kolentiner,Separer,Lpetiner,und zunächſt
nochdieKaſtellePiguntigeund Rataneum.

LTaronaiſt eineKolonie,die zum drittenKonvent

gehört,12000 Schrittevon Salona, an einem Fluſz
ſe gleichesNamens, ‘und etwa 20900 vom Meere,

Nach dem Varro haben$9 Fle>enzu dieſemKonvent

gehört; jetkenntman nur nochdieCeraunermit 24,
Daorizenmit 17,. Dgeßitigtenmit 103, Dofleater
mit 33, Deretiner mit 14, Deremiſtenmit 30,
Dindgaren mit 33, Glinditionenmit 44, ell'o-

mannen mit 24, Wgreſiermit 102, Scirtgrer mit
; N 2 22,
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-2, Sikuloten mit24, und dieVardger , welcheehe-

mals Ftalienverwüſteten,mit 20 Dekurien. Auſſer
dieſenhabenhiernochgewohnt: dieOzuser, Par-

thenier,Hemaſiner,Arthicerund Armiſter. Epi=
daurus , eine Kolonie 100000 Schrittevom Fluß
xiaro. AufEpidaurumfolgendieStädte mit rdmi-

ſchemBürgerrechte:Rhicinium, Aſcrivium,Bu-

tua, Olchinium, ehedemKolchinium,von den Kol-

chiern erbauet. Der FlußDrilo und oberhalbdeſſel-
ben dieStadt der ròômiſchenBürgerSkodra, 17009

Schrittevom Meere. Uebrigensſindvielegriechiſche
und mächtigeStädtein Vergeſſenheitgerathen,denn

'

es lagennochin dieſerGegenddieLabeater, Endez

roduner, Saſſzer,Grabaer, dieeigentlichenJlly=-

rier, Taulgntier und Pyracer, Das Vorgebürge
xLTymphaeumauf der KüſtehatſeinenNamen behal-
ten, Liſſum iſeineStadtmit römiſchemBürger-
rechte100009 Schrittevon Epidgurus.

Bey Liſſum fangenſichdie ProvinzWMacedonien,
dieParthener,und hinterdenſelbendieDaſſäreteran.

Die Bergevon Kadavien 7$000Schrittevon Dyrra-
cium. Auf der Küſte: ‘Denda, mit römiſchem
Búrgerrechte,dieKolonieKpidamnum, welchedie

*

Rôòmer des úbeln Namens wegen Dyrrachiumge-
nannt haben, Der FlußAous', den auch einige
eas nennen, Apollonia,eineehemaligeKolonie
der Korinthier;4000 Schrittevom Meere. Ander

Grenzederſelbenliegtdas berühmteTymphaeum ,

um welchesdie wilden Zmanter und Xulionen'

wohnen,
Auf
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Auf der Kü�te: dieStadt Grikum, welche die Kol-

chier erbaueten. Hier gehen EÆpirus und die Akro=

cerguniſchenBerge an, nach denen wir den erſten

Buſenvon Europa beſtimmthaben, Orikum liegt
vom SalentiniſchenVorgebürgein Jtalien850900
Schritte,

$. 27.
N

Hinterden Karniernund Japydiern,woder groſ
ſeſter fließt,grenzendie Rhgetierund Worikecr

miteinander. JhreStädteſind:Virunum, Celeja,
Teurrnia,Aguntum, Vignioming, Klaudia und

FSlaviumſolvenſe,An Norifum ſtößtderSee Peißo,
dieWüſteBojorum , zeßtabereineKoloniedes ver-

gôttertenKlaudius, Sabarig und. die Stadt Skg-

xrabgntigJuliaſindbewohnt,

$. 28

Hierauffolgtdas eichelreichePannonien,Hier
ſenktſichdas ſchonmildere Alpengebürge,welches
von NordengegenSüden mitten durchJllyriengeht,
zur Rechtenund zur Linkenallmähligwieder. Was

am AdriatiſchenMeere liegt,heißtDalmgtien und

ZUyrien,welchesoben ſchongenanntiſt, Panno-
nien erſtre>tſichgegenNorden, und endigtſicham

FluſſeDauubius, Fudemſelbenſinddie Kolonien
|

Aemonaund Siſcia.

-

Groſſeund ſchiffbareFlüfe,
welcheinden Danubius fallen,ſind:der Dravus,
derreiſſendſteallernoriſchenFlüſſe,und der Sgvus z

“AS leßtererc
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inetfommt von den KarniſchenAlpen, und fliegt
etwas ſanfterdurcheineWeite van 120000 Schritte,
Der Dravus geht durch das Gebiet der Sereter,

Serrapiller,Igſen und Andizeren, Der Savus

gehtdur< das Land der Kolapianerund Preuker,

Dieß ſinddieHauptvdlker,Uebrigensſindhiernoch
dieArivater,Azaler,*Amanter, Belgiter,Kata-
rer, ZLornakaten,EKraviſcer,Herkuniaten,Lato=-
vicier, Öſeriagtenund Varcianer, Der Berg Klan-

dius,vorn aufdemſelbendie Skordiſcerund hinter
wärts die Tauriſcer.- Die JnſelUßetubgarris,in
dem Savus , diegrößteunter deu Flußinſeln.Von
den übrigenFlüſſenſindnoh anzuführen: der Kola=-

Þis, er fâlltbey Siſciain den Savus, und bildet

durch ſeinebeydenMündungen die FuſelSegeſhka,
Der P®akancius, ein zweyterFluß, fälltbeyder
Stadt Sirmium in den Savus, Hierliegenauch
zwey „le>en,einergehörtden Sirmiern,der andere
de: Amantinern, 45000 Schrittevon hierliegt
Taurunum , am Zuſammenfluſſedes Danubius und

Sgous. Oberhalbfallennoch der
'

Valdgſus und

Urpanus, zwey nichtuubeträchtlicheFlüſſe,in den

Danubius.
1

C. 29:

An Lannonien-

grenztdie ProvinzWMoeſien,fiie

läuftan dem Danubiuszbis zum Pontus herunter,
uvd' fängtbeym obgenaguntenZuſammenſlußbeyder
Ströme an, Es liegenin ihrdieDardanec,Cele-

gerer, Tribgller,Timachex, WMoeſier,Thracier,
|

:

und
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und die am Pontus liegenden Scythen. GroſſeFlüſe
ſeſind: der Wargis, er fömmt aus dem Dardani=-

ſchen,der Pingus,Timgchus, der Geſkuskömmt

vom BergeRbodope, der Utus, Lſkamusund Je=-

terus, vom Haemus herab,

Die BreiteJllyriensbeträgt,wo ſieam größten
iſt,325000 Schritte,und die Längevom FluſſeAr=

figbis zum Drinius gerechnet$00909, vom Drihius
bis zum VorgebürgeAcrocèraunium ſind172000.
Agrippa:giebtden ganzen Umfang dieſesMeerbuſens
an der Ftalidniſchenund ZUpyriſchenKüſteherum zu

1400,000 Schrittean, Juihm ſinddiebeydenMeere,
deren Grenzenwir oben beſtimmthaben, vorn das

Yoniſcheuud weiterins Land dasAdrvigmſcheoder

ſogenanuteObere,

$. 39.

Uebrigensliegenim AuſoniſchenMeere auſſerden

obgenanntenfeineJuſelnvon Bedeutung,und im Jo-

niſchenwenige;an der KalabriſchenKüſtevor Brun-

dus die,welcheeinenHafenbilden;gegen derApu-

liſchenDiomedeg, diedurchdas Grabmahldes Dio=

medes berühmtiſt, eine andere eben dieſesNameus

wird von einigenauh Teutrig genannt. An der

- ZllyriſchenKüſteliegen,weil das Meer an ſichſehr

ſeichtiſt,und hinund wiederkleineAermehineintre-
ten, mehr alstauſend,Vor der Mündungdes Ti=-

mavus überſindeinigedeshalbmerkwürdig, weilſie

warme und mit der FluthſteigendeQuellenhaben,

N4 Neben
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:

Neben dem Gebietder JſtrierliegenCiſſaund Pulla-
ria, die bey den Griechen-auh Abſyrtidengenannt
werden, weil hierder Bruder der Medea Abſyrtus
umgebrachtwurde. Die danebenliegendenhießman
von dem Bernſtein,welcherdaſelbſtgefundenwerden
ſoll,und deu ſieElectrum nennen, die Llectriden:

ein ſehrſichererBeweiß von der GriechiſchenWind-

macherey; denn niemand hatjegewuſt,welcheſiedaz
zu rechnen, Gegen dem Jader überliegtLis nebſt
den ſcon oben genannten. Gegen Liburnien einige
Grgteiſche,und eben ſovielLiburniſchenebſtden

_

Celaduſſaeciſcen.GegenTragurium;-YBgvo - und

die der Ziegenwegen bekannte Brattig. Iſs hat

römiſcheBürger. Phbariamit einerStadt. Von

dieſeniſ&-Corcyra,die auh Melaena genanntwird,
mit der Sradt der Snidier 25000 Schritteentfernt,
Zwiſchenihrund FlyrikumliegtUrelita,von welz

chernach dem Kallimgchus dieWMelitäiſcheZünd=-
chen ihrenNamen haben. Vonhier in einerEntfer
nung von 15000 Schrittendie dreyKlaphiten.Jm
FoniſchenMeere iſtSaſonis dadurchbekannt,daß
die Seeräuber hierihrenPoſtenhatten,ſieliegt
23000Schrittevon Orikum,
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D. dritteeuropäiſcheBuſengehtbeyden Akro=-

cerguniſchenBergenan, endigtſicham Zelleſpont,
und hat,19kleineBuchtennichtmitgerechnet,2500,000

Schritteim Umfange, Jun ihm liegènEpirus,
Akarnanien, Aetolien,Phocis,Lokris, Achaja,
Meſſenia,Lakonia, Argolis,Wiegaris, Attika,
und Boeotien,und an der andern Küſteebenfalls
Phocis,LokXris,nebſtDoris Phthiotis,Theſſa=
lien,WMiagneſien,Uiacedonien und Thracien. Die

ganzegriechiſcheFabelſtrahltein dieſemBuſenin ih-
rem erſtenGlanzehervor,und'dieGelehrſamkeitſand
eben ſoihreerſteHellungin demſelben,Fchwillmich

alſo hieretwas aufhalten,

Æpirus; im weiternVerſtande, fängtbeyden

AkrocerguniſchenGebúrgenan, Das erſteVolkin

demſelbenſinddieChaonier,von welchenChaonien
denNamen führt; dann folgendieThesproterund
Antigonenſer,Die wüſteStellevon Yornos ; deren

Ausdünſtungden Vögelntddtlichiſt,
|

N 5 Die
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Die Ceſtriner,Perrbgaebier,in ihremGebiete

liegtder Berg Pindus, dieKaßiopejer,Dryopery
Sellier, Hellopenund Moloſſer, bey den leßtern
findetmau den durchsOrakel berühmtenTempeldes
DodongeiſchenJupiters, Dex Verg Tomarus,

von dem Theopomprühmt,daß an ſeinemFuß huns-

“dertQuellenentſpringen,

Das eigentlicheEpirus erſtre>tſichbis Magne-
ſienund WMacedonien,und hat das freyeVolk der

Daſſareten,welcheoben ſhon genanntſind,uebſt
den wildenDardanern im Rücken, An den Darda-

nern liegenzur LinkenſeitwärtsdieTriballer,und

die UToeſiſchenVölker;vorn dieUTleder und Den-

- ſelater, mit dieſengrenzen dieThracier, deren Land

bis an den Pontus reiht. DieſeVölferwohnenum
den hohenBergRhodopesund Haemus,

Auf der Küſtevon Epirus liegtauf dem Vorge-
bürgeAkroceraunium das KaſtellChimera , und

unten der Königsbrunnen,Wiaeandria und Ceſtrig

ſindStâdté. Thyamis, ein Flußin Thesprotien,
PButhrotum , eineKolonie, Der AmbraciſcheBus

ſeniſteinerder bekannteſten,er läßtdas Meer durch
eine 500 Schritteweite Oefnung ein , iſt39000
Schrittelangund 15000 breit,Junihnfließtaus dem

36000SchrittdavongelegenenThesprotiſchenSee

Acheruſiader FlußAcheron, und Leute,(wiedie
Griechen)welchealleswas von ihnenkömmt , wun-

derbarfinden, könnenhieraucheine:Brúckevon1000
Fußbewundern,

G

Im
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Im BuſenſelbſtliegtdieStadt Ambracis. :Die
WooloßiſchenFlú}eAphas und Arachthusy der Fle-
>denAnactorigaund dieTrúmmern von Pandoſis,

Cs
%

Die Städte von Aarnanien, welchesehemals
RKuretishieß,ſind:Zeraklia,Echinus, dieKolo-

nie des AuguſtusAktium auf der Küſtemit einem
{duen Tempel des Apollo, und dem freyenLTiko=-

politaniſchenFle>en, Aus dem AmbrgciſchenBu-

ſenfährtman durchsJoniſcheMeer an dieLeukadi=

ce Küſte,dann an das VorgebürgeLeukates,dar-

auffolgtderBuſenund dieHalbinſelLeukadiaſelbſt.
Chedem hießdieſeLeritis,dieEinwohnerſchnitten
ſiemit vielerMühe vom feſtenLandeab ;.alleindie

Winde habenhier ſovielSand zuſammengetrieben,

daß dieHalbinſelwiederhergeſtelltiſt,Die Stelle,
wo man durchſtach,hetßtDioryktos,und iſtetwa

dreyStadien lang.

LeuP?as,ehedemLreritum , iſeineaufihrbelege-
ne Stadt. Die AkernaniſchenStädte ſind:Alycea,

Stratos, Argos, welchesden Beynamen des Am=

pbilochiſchenhat, Der FlußAchelous kömmt vom

Pindusherab, und ſcheidetAkarnanien von Aetolien,
und verbindetdie Inſel.Artemita durchbeſtändige
Zuführung:des Schlamms'mit dem feſtenLande.

$e Ze
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$. 3

Die Völkervon Aetolienſind:dieAthamaner,
_Thymphaer,Ephycier,Aenienſer,Perrhgebier,
Doloper, Uiaracier,und Atraciec, Aus dem Ge-

biet der leßterukömmt der FlußAtraxund fließtins

JoniſcheWeer. Die NetoliſcheStadt KalyDdonliegt
7500 Schrittvom Meere am FlußeEvenus. Wei-

terhinfolgtUiïacynia,und 2iolykria,und dieſenim

Rückender BergChalcisund Thaphigaßus.Ander

Küſteliegtdas VorgebürgeAntyrrhiumneben der

Oefnungdes KorinthiſchenMeerbuſens, welcherbey
ſeinemEintrittins Laud faſt1000 Sch.breitiſtund
Netolienvon Peloponnesſcheidet.

Das gegenüberliegendeVorgebürgeheißtRhium.
DieAetoliſchenStädte am KorinthiſchenBuſenſind:
YTaupaftum,und Dylene.Jm Lande Pleuronund
Halycirna.GroßeBerge: der Tomarus in Dodo= -

ne, der Kranía in Ambracien, der Aracynthusin
Akarnanuien, derAkXanthon,Pangaetoliumund {g=

cyñium,inAetolien,

Ge e

Zunächſtan AetolièngrenzendieLokrcier,ſiehaben
den BeynahmenOzoler undſindſteuerfrey.Die Stadt

“Oeanthe,der Hafendes Phâſtiſchen“Apolls, und
die
be Bucht. Im Lande, dieStädte:Ar-

gyna, Kupalia,Phâſtum,und Kalamißus.Yen-
ſeitCixrhagehtdasPhociſcyeGebietan, DieStadt

2

Cirrhg,



Viertes Buch. 205

Cicrha, der Hafen Chalaeon, 7000 Sch. davon land-
einwärts die freye Stadt Delphi, am Berge Parnaſ=
ſus, woſelbſtdas in der ganzen Welt berühmteOra-
keldes Apollsiſ, Der KaſtaliſcheQuell,der Fluß
Cepbißus,er fließtvor Delphivorbey,und entſpringt
beyKilda,einerehedemſehrgroßenStadt. Ferner
die Stadt Krißa, die Bulenſer,Znticyra,X7agu=-

 lochum, Pyrcha,das ſieuerfreyeAmphißa Cithro=

ne, Tritea,Üämbryſus,und das DrymgeiſcheGe-
biete,welchesauchDaulis heißt. Jm innerſtendes

Buſens ſtößtdas Meer au dieSpitzevon Boeotien,
wo nahe am Zelikondie Stadt &iphis und Theben

liegen,die auchdie Korſiſchenheißen.Die dritte

Stadt PBoeotiensan dieſemMeere heißtLPagge,und

hiertrittderNaXen vom PelaponesinsMeer hervor,

$. 5

Peloponnes,ehedemApiaund Pelasgiagenannt,
iſteine der berühmteſtenHalbinſelnaufdem Erdboz

den, und liegtzwiſchenzwey Meeren, dem Joniſchen
und Aegaeiſchen,Durch“die winklihtenBiegungen

_
wird ſieeinem Ahornblatteâhulich, und nah dem

. IſidorbeträgtihrUmfang 583000 Schritte,aber

beynähenoch-einmal ſoviel,wenn man alleBuchten
und winflichteBiegungenmitrechnet,

__* “DieLandenge,wo Poleponnesanfängt, heißtder
Iſthmus, Hiertretennachzwey verſchiedenenRich-

tungen,von Mitrernachtund Morgen,die beyden
ſchongenanntenMeereein,und nagen au der Breite

;

:

deßels
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deßelben,und daraufwird es von. zwey eben großen
entgegenſteheudenangegriffen,welchediebeydenSeis
ten 5000Sch. langbeuageu,bis es, nemli-zPeloz

ponnes, in der Provinzellas in einerſchmalenSpiz
ßefortläuft,Der eineVuſen(am Zthmus) heißtder
Korinthiſche,,der andere derSarcniciſthe.Dißeits
liegtLechege , jeuſeitsCenchreze,beydean den En-
den des Iſthmus, Von einer bis zur andern haben
dieSchiffeeinelangeund gefährliheUmfarth,ſolche
nâmlich,die man wegenihrerGrößenichtaufLaſt-
wägenherüberbringenkann. Der KönigDemetrius,-
deë DictatorCaeſar, der Princeps,Cajusund Do-

mitius Nero wollteu daherdieLandengedurchſtechen
und einen ſchiffbahrenKanal anlegenlaſſen,aberes
waren, wie'sder Erfolgbeyallenlehrte,ihreBemü-
/hungenvergeblich.

Mitten auf dem Zwiſchenraumoder ſogenannten
Iſthmusliégtan cinemHügeldiePflanzſtadtKorinth,
ehedemEphyra, 60 Stadien von beydenUfern,und
man kau von dem höchſtenSchloßederſelbenFkro-
Forinth, (woderQuellPyreneentſpringt)aufbeyden
Seiteaudas Meer ſehen.78000 Schrittevonhier ge-

gen den KorinthiſchenBuſen zu, iſtdie Ueberfarth,
von Leucas nach Patrae, Patrge ſelbſtiſteineKoz
lonie,die auf dem längſtenVorgebürgevon Pelo-
ponnes gegen Aetolienund den FlußEvenus über,

“

angelegtiſt,Dazwiſchentrittder KorinthiſcheBuſen
indieOefnung,diewie geſat,beynahe1000 Schritt
breitiſt,ein,und erſtre>tſich$5000Sch,lang, bis

au denIſthmus,
ES

$,6.
S
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G. 6.

Die Provinz am Jſthmusführtden Namen Achg=
|g,und hießehedem,weil dieStädteaufderKüſte
nach‘derReihehinliegen:Aegialos,Dieerſteiſt
Kecheae, dievir ſchongenannt habenuach dem Ha-
fenvon Korinth, Dann folgtOluros, ein Kaſtell
derPellengeer,dieStädte Zeliceund Sura, Si-

cyon, Negira, Aegion, und Erißeos dienten deu

Einwohnernder erſtenunterWaſſergeſeßtenStädte
zu Zufluchtsörtern,Jm “Landeliegen:Kleonge und

zyſige, Der HafenPanhornus, und das ſchonane

geführteRhium: Von dieſemVorgebürgeliegtPa=
trae, welchesvorhingenanntwurde, 5000 Schritt
ab, Die wüſteStellevon Pherge, Jn Achajaiſt
unter den 9 Bergender Scioeßader bekannteſte,Der

QuellCymothoe. FJenſeitPatrae,dieStadt Olenum,
dieKolonieDyme., Die Stellen von Yuprsſiumund
Zyrmine. Das VorgebürgAraxum, der Cyllenni=
e Buſen,das VorgebürgChelonates,von welchem
Cyllenenoch500 Schrittentferntliegt,Das Kaſtell
Pblius.Beym Homerheißt dieſeGegendArgethy=
rea, und nachherwurde ſieAſopisgenannt. Nun

folgtdas. Gebiet der Elier,der ehemaligenEpeer,
Ælis ſelbſtliegtim Lande, 12000 Schrittvon Pylos,
Und nochweiterins Land hineinfindetman den Temsz

peldes OlympiſchenJupiters,nachdeßenberühmten
SpielendieZeitrèchnungGriechenlandsbeitimmtwird.
Die ehemaligeStadt Piſaam FlußeZlphens,Auf
derKüſte: das VorgebürgIchthys, Der FlußAla
pheus,er iſtan den StädtenAulon und Leprion

fgf
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auf6000Schrittehi�}bar.Das VorgebürgPlata-
, nodes, AlledieſeOerter liegenAbendwärts.

Gegen Mittagfindetman den CyparißiſchenBu-

ſenin einem Umfangevon 72000 €&chritteund in dem-

ſelbendieStadt Cyparißa,Die Städté ÞPylos,Me-

thone,diewüſteStellevon Helos,und das Vorge-
bürgAkritas,Der AſinsiſcheBuſen hat von der

Stadt Aſine,und der Korongeiſche,von Korone ſei-
nen Namen, ſieeudigenſichbeymVorgebürgeTâna=
rum. Daraufgehetdie MeßeniſcheLandſchaft,in

welcher28 Verge liegen,an. Der FlußPamiſus,
Fm Laude: die StädteMeßenne ſelbſt,Jthome,
VGechalia,Arene, Pteleon,Thryon, Dorion und

Zankle, ſiewaren zu gewiſſenZeitenberühmteStdz
te. Der UmfangdieſesBuſensbetrâgt$0000 Schritt
und dieUeberfarth30009,

Gf
:

Bey Taenarumfängtdas GebietderLacedämo=-
nier, einesfreyenVolkes,an. Der Buſen beträgt
im Umfange106000,und dieUeberfarthZ9000Schritte.

_ Städteſind:Taenarum,Amyklae,Pherge,Leu=
ctrô. Jm Lande: Sparta,Theramne, und dieStel

le, wo Kardamyle, Pithaneund Anthane lagen,
diewüſteStelle vou Thyreg, Gerania,der Berg
Taygetus,dér FlußEurotas,der BuſenAegilodes,
-diéStadt Pſammatus,der BuſenGytheates,vou

eiuerStadtebendieſesNamens ſogeuannt, vou der
s

man
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man am ſicherſtenaufKreta überſeßt.le (Buſen)
werden durchdas VorgebürgMalea eingeſchloßen.

F. 8.

DerfolgendeBuſennah Scyllaeumzu, heißtderAr
goliſche,und hateine Ueberfahrtvon 50,000, undeinen
Umfangvón 162,000Schritten.Städteſind: %oeay
Æpidaurus,mit.dem Beynämen Limera uud arar.
Der HafenCyphbanta. -

Die Flüße: Inachus,Kraſinus.Zwiſchenbeyden
liegtUrgosoder das ſogenannteZyppium , oberhalb
der Stellevon Lerne, 2009 Schrittevom Meere,
und neun tauſeudSchritteweiter,auh WMipycenge,
der Ort, wo ehedemTirynthagelegenhabenſoll,
Die Stellevon Úianrinea.Die BergeArtemius,;
Apeſantus,Aſterion,Parparus und nocheilfan-
dere, Die Quellen£Tiobe,Amymone und Pſama=-
the. Von Scyllaeumbiszum Jſthmusſind177000
Schritte.Städteſind:Hermione,Troezen,Korv=-
phbaſium, und Argo08,das auchnochbald den Bey-
namen Inachium, baldDipſiumführet.Der Ha-
fenSchönitas.Der SaroniciſcheBuſen,manfällz
te hiervielEichen- Wälder,und davon bekam er den

Namen, Mit dieſemWorte bezeichneteman nemlich
in der altenSpracheGriechenlandsdieEiche.Hier
liegtdie dur den Tempeldes Aeſculapsberühmte
Stadt Epidaurum. Das VorgebürgSpirgeum,
derHafenAnthedon und. ucephalus,und das ‘oben-

genannteCenchregeaufderandern SeitedesJſthmus
(Plinius.7. G,) D mit
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mit einem‘Teptunus= Tempel, der durchdieSpiele,

welchealle5 Jahregehaltenwerden,bekannt iſt,

_DisſinddieBuſen,welchedieKüſtenvon Pelopen-
nes ausza>eu, und dieMeere, welcheſieanbellen,

Auf der Nordſeitebrichtdas Joniſcheein , aufder

Weſtſeite{{hlâgtdas Siciliſchean, . gegenMittagwird
es vom Kretiſcheneingeſchloßen,im Brumal-Morgen
vom Aeggaeiſchenund im SoltitialMorgen,vom W;yr=

toiſchen.DieſesfängtbeymUFegariſchenBuſenan,

und umgiebtganz Attika.

Ç. 9.

Der mittlereTheilvou Peloponnesgehörtgrdſten-
theilszu Arkadien,welchesaufallen Seiten vom

Meere entferntliegt.Anfänglichhießes Drymodes
und daraufPelasgis,‘DieStädtedarinnſind:PÞPſo-
phis,Mantinea,Stymphalum, Tegea,Antigo=-
nea, Orchomenum, Phenenum,Palantium,von wel-

cherdas ròômiſchePalatium/benanntiſt, UTegalopo=-
lis,Gorthyna, Bukolium, Karnion,Parrhaſie;
Thelpuſa,Melânae,sZeraea,Pyle,Pallene,Agrae,;
Æpium,Cynaetha,das ArkadiſcheLepreon, Par-

thenium,Alea,Methydrium, Enipſe,Macyſium,
Lampe, Klitoóriumund Kleonge. Zwiſchenletzteren
beydenliegtdieLTemeiſcheGegend,dieauchbftersdie
Pembinadiſchegeuänntwird. Bergeiu Arkadien

ſind:derPhaloemiteinerStadt,Cyllene,der Ly-
‘&@us;aufwelchemderTempeldes'Lycaeiſchen

5

Jupi-
ters,derMiaenalus,Artemiſius,Parthenius,Lám=-

peus, MTongkris,undnochachtkleinere,Flüße:
ew" eS ¿ RM

4
e. AoE

SE

TRS Sa A

der
e

es

Le



Viertes Buch. ME

der Ladon, der aus den PheneiſchenSümpfen herz

vorfließt, uud der Lrymanthus, welcheraufeinem
Berge,gleichesNamens e beydeergießen
ſichin den Alpheus.

Die übrigenfleinenFle>eninAchaja,dienochanz
zuführenſind,ſindfolgende: dieAlipbirxgeer,Abeg=-

tger, Pyrgenſex,Paroreater),Parageniter,Tor=

tunier,Typaneer,Thrigſierund Crittenſer.Dd-
mitius Nero ſchenktedem gauzen AchaiadieFreyheit.

z

Peloponnesiſtvom VorgebürgeMalea an, biszur
Stadtam KorinthiſchenMeerbuſen190000 Schritte
breit;im Durchſchnittvon Llis bis Epidaurum
125000, und von OlympiadurchArkadien,bisAr=
gos 68000, Die Weite vouder leßternbis Philunt
iſtchonbeſtimmt.Das ganzeLand hat76 Verge,
und hierdurchhatdie Natur das gleichſamwieder er-

ſeßenwollen,was durchden EiutrittderMeereab-
geht.

$. I 0,

Andem ſchmalenIſthmusgehtdieProvinzHellas.
an, diewir Graecia neunen. Ju ihrliegtzunächſt
Attika,in âlternZeitenAkte genannt. Es ſtdßt
mit dem Theile,welcherWMegarisgenanntwird,
und ſeinenNamen von der KolonieMegaraführt,
welchePagae gegenüber liegt,au den Iſthmus.
VeydeStädteliegenam Auslaufvon Peloponnes
und gleichſamder ProvinzHellaszu beydenSeiten

aufdenAchſeln,Die Pagseeruud ſogardie pS
= __goſi-
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goſihenienſerſtehenunter den UTegarenſern,Auf
der Küſte:der Haven Schoenus, Die Städte:Six

dus, Kremmyon,dieScironiſchenFelſen6000 Sch,

lang:Geranea, Megara und Eleuſin.Sonſtla-

gen bier: Oenog,und Probalinthos; jetaber55000
Sch.vom Jſthmusder HafenPiraeeusund Phales
ra- Beyde ſinddurcheine5000 langeMauer mit

Athen, welcheweiterzurü>liegt,verbunden.Letz-
‘tereiſteinefreye;— eineſoaußerordentlichberühm-
te Stadt, ſo, daßſienun weiterkeinerLobredebe:

darf.Ju ArrikaſinddieQuellenCephyßia,Larine,
Kallirboe,Enneakrunos. Die Berge:PBrileßus,

Aegialeus,Jkarius, ymettus und Lykabetus.
Die Stellevon Jlißos. Das VorgebúürgSuniunz,

48000 Schrittvom Pyxaeeusund ThoriFos,eben-
fallseinVorgebúxg.Potamos, Steria,Brauron,
waren ehemalsStädte.Das dortRhamuns, die

‘

Stellevon Marathon, dieEbene Thriaſius,die

Stadt Ujelitaund Oropus an der Grenzevon Yoc-

otic. ;

$Ÿ.TT,

Zu dieſemgehörenAnthedon, Oncheſtos,die

freyeStadt Theſpiaeund L'ebadea. Das Poeoti-

ſcheTheba giebtArhen an Glanz nichtsnach,und

iſt,wieman vorgiebt, dieVaterſtadtzweyer Götter,
«nemlichdes Bachus und Herkules.AuchdieMuſen
ſollenin einem Walde: des Helikonsgeborenſeyn.
Dex Wald Cithaeron und der FlußJsmenuaswer-

>den auch.zu Thebaegerechnet,Uebrigensfindetman
in
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‘in Loeotien folgende Quellen: Cédipodis, Pſama-
tbe,Dirce, Epiceane,Arethuſa,Hippokreney

Aganippe1nd Gargapbie.Die Berge,außerden

ſchongenannten,A der N ¡ycaleßus/ Hadylius
und ¿Fontius. Die übrigenStädrezwiſchenMe-
gara und Theben heißen:Kleutheräe,Haliartus/,
FlataegePherae,Aſpledon,Hyle, Thisbe, Ery=-
thrae,Glißasuud Kopae. Am FlußeCephißus
liegenLarymna und Anchoa, Medeon, Phlygo-
nage, 2WFraepbia,Koronea und Chaeronea. Auf
‘derKúſteunterhalbTheben: Okalee,eleon, SFo=

los, Schoenos ;
*

Peteon, Hyrie; WMykaleßus
Hileſion,Pteleon,Olyros und das freyeVolk von .

¿Tanagra. Am Schlunde des Euripus,welcher
durchdiegegen überliegendeFuſelEKuboea ent-

ſeht,Aulis,ſieiſ ihresgroßeuHafenswegen
berühmt, Die Boeotier wurdenvor Alters auch”
Hyontengenannt.

s

Danu gehtdas Gebietder Lokrieran, die den
Beynamen LEpiknemidierführenund in altenZei-
ten Lelegerhießen.

-

Durch“daßelbefließtder Cez

pbißusins Meer. Städte ſind:Opus, von wel-

«cherder OpuntiſcheBuſen benannt wird,und Cy=
nos. Auf der PhociſchenKüſteliegtdie einzige
Stadt Daphnus. Landeinwärtsin Lokris, Llaz

eea, und, wie ſchon-geſagt, am Uferdes Cephiſ-
ſusLilaea. GegenDelphi,Knemis und Zyam-
polis,. Daun folgtwieder aufder Küſteder £0-

Frier,Larymnaund Thronium, am FlußeBoa-

grius,der daſelbſtins Meer fällt,Die Srädte

2 Yaris
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Yaricium, Alope,Scarphia.Alsdann der Ma-

ligciſcheBuſen, er hatdeù Namen vou den Einwoh-

nern, und inihnliegendieStädteZalcyone,Lkos

niaund Phalara.

“SS EON

Nn Doris ; welchesnun folgt, liegen: Sperchios,
Ærineon,Soion, Pindus, Cytinum. Jm Rü>ken

vou Doris der Bêrg Veta,

$e TJ

Nahe daran liegtAemonien. Es hatſeinenNa-
menſehr oftveräudert: Vald hießes von ſeinenKd-

nigenPelasgikumArgos, bald Hellas,baldTheſz
ſalien,bald Dryopis, Hierwurde einKönig,Na-
mens Grâkus geboren,vou welchemGraecia den
Namenführt; desgleicheneinenZellen,von welchem
die GriechenZellenes genannt werden, omer

giebtihnendreyNamen, und nennt ſieWiyrmidonen,
Hellenenund Achager,wovon diejenigen,welchean
dieProvinzDoris ſtoſſen,Phthiotenheißen,Jhre
_Stáädteſind:Echinus,an der Mündung des Fluſſes

Sperchius.DerengePaß beyThermopylae,von
-deſſenBeſchaffenheitZeraklea,welches6000 Schritte
davonliegt,den Namen Trachis erhaltenhat. Der

Berg Kallidromus.Hellas, alos, Lamia,

_Pbhtbigund Arne ſindberühmteStädte.

$.14.
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$. 14,
In TheſſalienliegenOrchomenus, ehedemÜIy=-

‘nyeus.genannt,dieStadt Almon, einigenennen ſie
Salmon, Atraxund Pellinna,Der Bruun Hype-
ria, Die Städte:Pherge, hinterwelcherPDieris
liegtund ſichbis Uacedonien erſtre>t. Lariſſa,
Gompbhi,das TheſſaliſcheThebae, der Wald Pte=-
“leon,der PagaſiciſcheYuſen, Die Stadt Pagaſae,
die in der FolgeDemetrias genannt wurde, Triktka,
diePharſaliſchenGefildemit den freyenFle>enKra=-
non, Iletia, Die BergeinPhthiocisſind:Liym=
phaeus, der iſtwegen ſeinereinigermaßenkünſtlichen
Gârtnerey, ſodieNatur hierſelbſtangelegthat, ſe-
henswerth,Der Buzygaeus,Dongceſa,Dermius,
Dapbiſſa,Chimerion.,,Athamas und Stephane.
In Theſſalienſind34, unter welchenCerceti;Glym-
pus, Pierisuud Oſſadieberühmteſtenſind, Lelz-
term gegenüberliegtder Pindus“und Öthrysj der

Sißder Lopithen, Dieſeliegengegen Abend, gè-

gen Morgenaber der Pelios, Sie liegenzuſammen
in einer theaterförmigenKrümmung, und vor ihuen
in derſelben75 Städte,
Die FlüſſeTheſſaliensſind+ derApidanus;DE

«nix, Enipeus, Onochonus und Pamiſus,

-

Der

QuellWieſſeis.Der See Hoebeis. Der Peneus
iſtder berúhmteſte,eutſpringtbeyGomphi, und
“fließtzwiſchendeinOa und Olympusin einem wal:

digtenThaleauf500 Stadienfort. Juder Mitte

“dieſerWeitewird er ſchifbar.Eine Gegendandie-

D:4 ſem
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ſem Fluſſe5000 Schrittelang,und beynahe15 Jus--

gera breitheißtTempe, Hiererhebenſich,ſo weit
das menſchlicheAuge reicht,zurRechtenund zur

LinkenallmähligdieGebürge,- Jn der Mitte fließt
‘derPeneus, derbey ſeinerihm eigenengrünlichen
Durchſichtigkeirbis-aufden Stein im Grunde ins

Grüne ſpielt,und wegen des Graſesan den Ufern,
und des melodiſchenGeſangsder Vögel! lieblich
und anmuthigiſt. Er nimmt den Orkus auf,
vermiſchtſichabernichtmit ihm, ſondernſchwimmt,
wie ſchonHomer ſagt, gleichdem Oehl aufihm, und

‘wenn ers auf einekleineWeite getragenhat, ſeßt
ers, gleichals weigerteer ſich,dießverdammte, und

durchdieFurienerzeugteWaſſermit ſeinemſilbernen
zu vermiſchen, wieder ab.

$ Is.

An TheſſaliengrenztMagneſien. Hierinnſind:
der QuellLibethra, die StädteJolkus, Horme=

nium, Pyrrba, Methone und Olixon, DasVorge-
bârge Sepias; die Städte Kaſihanäa,Spala-
thra;das VorgebürgeAecantium.Die StädteUTe=-

liboea, Rhizus,EÆrimnae, Die Mündung des

Peneus,.- Die Stâdte Homolium,; Crthe Theſ=
pige,Phalanus, Thaumacie, Gyrton, Kranon,y
Acharne, Dotion, Welitaea und Phylace, Die

Längevon Epirus Achaja, Attikaund Theſſalien,
zuſammenin einerStre>ke, ſoll480000, und die

Breite287000'Schrittebetragen.
:

$. 16,
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CG. 2G;

Run folgt Macedonien, mit 150 Völker�chaften,
berühmt dur<h zwey Könige und durch die ehemalige
Oberherrſchaftüber den Erdkreis; vorherhießes
Kmathia, GegenAbend erſtre>t-es - ſichhinter
Uagneſienund Theſſalienbis an die Lpirotiſchen
Völker, und wird von den Dardanern beunrúhiget.
Der mitternächtlicheTheilwird durchPaeonienund
Pelagoniengegen die Triballer gede>t, Städte
ſind: Aege, wo die Königegewöhnlichbegraben
werden,Beroea, und in der Landſchaft, welchevon
einem WaldePieriagenauntwird,Aeginium, An
der KüſteliegenHeraklea,der FlußApilas, die

StädtePydna, Aloros , derFlußAliacmon. Jm
Laude dieAloriten,Vallger,Philacaer,Cyrrhe=-
ſten,Tyriſſzer,dieKoloniePella,dieStadt &tobi
mit römiſchemVärgerrechte.FernerAntigonea-
EKuropusam FluſſeAxios,und nocheineStadtdie-

ſes Namens, durh welcheder Rhoedias fließt.
ÆKorded;Scydra, WMieza, Gordiniae. Auf der

Küſte: FIchnae,der FlußAxius, Hieran der Gren-
ze ſtoſſendieDardaner, Trerer und Piereran 27:a=

cedonien, Andieſem Fluſſeliegendie Paconiſchen
Völkerſchaften: dieParoraer,EKrodenſer,Almo-
pier, Pelagonen,und Mygdonen, Die Berge
Rhodope, Scopiusund Orbelus, Ju dem davor

liegendenSchooſedes ganzen Landes wohnen die

 Aretbuſier,Antiochenſer,Idomenenſer,Doberer,
Aeſtracerſer,AUanteñſer, Andgriſtenſer,Mioryl-
ler,e, KLynceſter,Orhryoneerund diefreyen

D5 _ Amagan-
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Amantinerx und Oreſten,Die Bullidenſiſcheund

DienſiſcheKolonie. Die Xylopoliten,die freyen
Scotuſſker,SergkleaSintika,dieEs und

Toronder.

- Auf der Küſtedes MacedoniſchenBuſensliegt die

StadtChalaſtre, im Lande aberPhilerosund Lete.

Fn derMitte des gekrümmtenUfersTheſalonika,
eine freyeStadt 114000 Schrittevon Dyrrachium,

“

Thérme, Im ThermaiſchenBuſen die Städte:
Dicaea,Pydna,Derrha und Scione, Das Vorge-

“

búrgeKanaſtraeum, Die StädtePalleneund Phle=«
gra, Ju dieſerLandſchaftſindauchdieBergeZyp-
ſizorus,FKpitus,5alcyoneund Leoomne. Die

StädteLTyſ}ſos; Phinelonund WMendae. Auf dem
“

“PallenenſiſchenJſthmuslagehedemdieKoloniePo-
tidáa,jeßtaber Kaſſandria,Anthemus,Olophy-
x0s, Der

“

MecybernäiſcheBuſen. Die Städte

Phyſcella,Ampelos, Torone und Singos, Die

Meerenge, durchwelche der PerſiſcheXerxes den

“Verg Athos vom feſtenLande abſchnitt,1500 Schrit=-
te lang. Der Berg läuftvon derEbéne anin einer

Weeitevon 75000 SchrittinsMeer, und der Umfang
ain Fußebeträgt15000, Auf ſeinemGipfelkagehe-
‘dem Akrothon, jeßtUranopolisy Palgeotriumy

Thyſſis,Kleonae, Apollonia,deren Einwohner
auchMakrobier heißen,Die Stadt Kaſſerag,Der
andere Schlunddes Jſthmus, Akanthus,Stagira,

“

Sithone, Heraklea,und diedaran ſtoſſendeLand-

{haftWiygdonia,in welcherin einigerEntfernung
“Hom Meere Apollonia,und Arethuſaliegen,Wie-

: dex
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“der âuf der Kü�te: Poſidium,der Buſen und die

Stadt Cermorum, das freyeAmphipolis,die Biz
ſalten,Alódann machtder FlußStepmon dieGren-

ze von Macedonien;er entſpringtaufdem Zgemus,»
und iſtnochanzuführen, daßer, cheer einen ordent-

lichenLaufuimmt , durch7 Sümpfefließt.

So iſtMacedonien,das ehedemdieWelt beherrſch--

te, beſchaffen.Es drangin Aſien, Armenien,Fbe-
rien,Albanien,Kappadocien,Syrienund Egypten
ein, giengüber den Taurus und Kaukaſus,regierte
dieBactrier,Meder und Perſer,beſaßden ganzen

-

Orient,beſiegteJudien,1nd ſhweifteaufder Bahn
einesBachus und Herkulesumher. Dieß iſtaber
auchebendaſſelbeMacedonien,worinn unſerFmpe-
rator Paulus Aemilius 72 geplúnderteStädte in

einem Tage verkaufte.

-

So verſchiedene.Schickſale
konnten zwey Menſchenverurſachen.

SS 7

NunfolgtThracien,eines der mächtigſtenLänder
Europens,Es wird in 50 Strategieneingetheilt,

und von denen Völkern,welcheman nochohneVer=z

drußnennen kan , wohnen am FlußStrymon folgeu-
de: zur Rechten,dieDenſeleten,Ueder, biszu
den vorhingenanntenBiſalten, Zur Linken: die

Digererund verſchiedeneStämmeder Beſſorn, bis

an deu Fluß Neſtus; dieſerfließtdurh dasGebiet
der Klether,Diobeſſerund Karbileſer,unten am

VergePanggeus; und rund um. denſelbenherum.
/

die
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die Bryſen,Sapaery und Odomanter., Aus dem

Gebieteder Cdryſen kömmt der FlußZebrus, und

an ſeinenUfernliegendieKabyleter,Pyrogerer,

DrugererCaenicier,Hypſalter,Yener,;Korpilz
ler,Bottiñerund Edoner. Und in eben dieſerGe-

gend: dieSelleter,Prianter,Dolonken,Thynier,
Coeleten,die älternam Hâmus, und diejúngern
am Rhodopez;beydeſcheidetder Hebrus. Unten am

RhodopelagehedemdieStadt Poneropolis, dieher-

nachvon ihremErbauerPhilippopolisgenanutwur-

de,jeßtaber von ihrerLageTrimontium heißt, Die

Höhe des Haemus beträgt6000 Schritte. Auf der

Hinterſeitedeſſelben, die gegen den Jſterherabläuft,

wohnen die Möſier,Geten, Aorſer, Gauden,

Klarier, und hinterdieſendie ArräiſchenSarmga-

ten, dieauchArraten genannt werden. Die Scy=
then, und an der Küſtedes PontusdieUToriſener,
Sithoner und Orpheer;dieVäterdes Dichters-
(Orpheus)

GegenMitternachtmachtalſoderIſter dieGren-
ze ,„< gegen Morgen der Pontus und Propontisy

und gegen Mittagdas AegeiſcheMeer. Auf der

Küſtedeſſelbenliegenvon dem FlußStrymon an,

ApolloniaOVeſyma,Lreapolisund Datòs. Jm
Lande dieKolonie Philippi,Skotuſa,Topirisund
die Múndung des LWeſtusſind325003 Schrittevon
Dyrrachiumentferut,Der Berg Pangaeus,;He=
‘xakleaund Olynthos.Abdera eineFreyſtadt.,Der

BiſtoniſheSumpf und ein Volk dieſesNamens.
Tirida war ehedem-eineStadt, und durchdieMar-

fiâlle
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ſtâlledes Diomedes furchtbar,Jettliegenda Diz

caeng und Jsmaron. Die Stellevon Parchenion,
Phaleſina,Maronea, ſonſtOrragureagenannt,
Die BergeSerium und Zone. Die StelleDoriſ=
Fus , welche10000 Menſchenfaßt,und vermittelſt
welcherXerxes ſeineArmeen zählçe,Die Mündung
des Zebrus,Stentors Hafen,die ſreyeStadt Ze=
nos mit dem Grabmaal des Polydorus, und dieeher

maligeGegend der Cikonen, Von Doriſkus an

krúmmt ſichdieKüſtedurch122000 SchrittebisW5a-
Fron Tichos, Hierfließtder Melas, welchereinem

BuſendenNamengiebt, Die StädteCypſella,Li=
ſanthe,Miakron’ Tichos genannt,weil hiervom

Propontisan biszum WMelaniſchenBuſen, alſo

zwiſchenbeydenMeeren eineMauer fortläuft,welche
den auslaufendenCherſoneſusausſchließt.

Auf der andern Seite hatThracien von der Pon-
tiſchenKüſtean, wo der Îſterins Meer fällt,fol-

geudeſehrſchdnehierbelegeneStädte. Das Wile-

ſiſcheJſiropolis,Tomi und Kalatis,ſonſtUcer-
vetis genannt, sHeraklealagauchhierund Bizone;
leßtereiſtim Erdbeben verſunken.Jettliegthier
Dionyſopolis,das alteKrunos,am FluſſeFiras.

Die ganze Gegendhabenehedemdieſogenannten
AroteriſchenScytbeninne gehabt.JhreStädte
ſiad:Aphrodiſias,Libiſtos,Figere,PVorkobe,
LKumenia,Parthenopolis,Gerania,wo diePygs
maen gewohnthabenſollen.Die Wilden nennen ſie

_RVacuzzor,undglauben, dieKranichehâttenſiever-

jagt,
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jagt. Aufder Küſtebey Dioniſopol!sfindetmau :

das MileſiſcheOdeſſus,den FlußPanyſus, die

Stadt Tecranaulochus.

*

‘Aufdem Berg Zâmus,
deſſengroſſerRükenüberden Pontus hervorragt,

lagehedemdieStädt Ariſizeum, Auf derKüſtejett't

Meſembria, Anchiglum, da, wo ſouſMreßa lag.

„IÎnder LandſchaftZſiice.lagdie Stadt Anthium,

jeßtApollonia.Die-FlúßePDanißa,Rira,Tearus

undOroſines.Die StädteThyni:s,Halmydcßos,
Develton,jestDeultum mit einemSumpfe:die
Veteraneenaes ſie.

"Dhinopolisam Boſphorus.Vom Ausflußdes
Iſtersbis zur Mündungdes Pontusfiſinduacheiniz
genu555000 Schritte,nach dem Agrippanoch69000
mehr. Von da bis zu der vorhingenaunten Mauer
159,000, und beydieſerbeträgtdieLangevouCher-
ſoneſus126000 Schritte.Am- Boſphorusfolgen:
der BuſeuKoſthenes,der HaafeùSenum, und noch
einer,welcherder Weiberbhaafenheißt,Das Vor-

gebúrgChryſoceras,aufwelchemdiefreyeStadt
Byzantium liegt,ehedemhießſieLygos,undiſt von.

Dyxrrachium711000 Schritteeutfernt,Diesiſt die

Breitedes Landes.zwiſchendem.AdriatiſchenMeere
und der Propontis,DieFlúßeBathyniasund‘Py=
Darás oder Atyras, DieStádte Selymbria und

Perinthus,welchedurcheinen 200 Schrittbreiten
Landſtrichmit dem feſtenLande zuſammenhängt,Jm
_Nanbeliegtdas SchloßderThraciſcheuKönigeBizya,
welchesdieBERA wegen derSchandthatdes Tez

xeus meiden. Die LandſchaftCaenika
7

y dieKolonie
Slgs
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Slgviopolis , wo ehedem die Stadt Zela lag. Funf=
zigtauſendSchrittvon Bizya,,uud 188000 von Phiz
lippiliegtdie Kolouie Apros, Auf der Küſteder

FlußErginnus,ehemalsdie Stadt,Ganos, auch
liegtLyſimachiaauf dem Cherſoneſuswüſte-
Hiergiebtes nocheineâhulicheLandenge, ‘welche

ebenfallsJſîhmos genauntwird undmit der vorigen?*
(Korinthiſchen)gleicheBreitehat. BeydeUferders

ſelbenbekommen dur zweyStädte ein vortrefliches-
Anſehn,und ſiewird durchdieſelbenfaſteben ſocina

geſchloßen,Pgsfktyeliegtam Propontis,und Kardia

am MelaniſchenBuſen. Lêtterehat ihrenNamen
von der Geſtaltdes Ortes,wo ſieliegt.Aus beyden
iſtnachherLyſimachiaentſtanden, 5000 Schrittvon

der langenMauer. Cheroneſushatteehedemaufdex

PropontiſchenSeite dieStädteTiriſtaßis,Kricho-
te und Cißa am FlußeXAegos; je8taberliegt22009
Schrittvon der KolonieApros der Kolonie Pariana

gegenüber,dieStadt Reſiſion.Am Helleſpont,der,
wie geſagt,ſiebenStadienbreitiſt,und Europavon

Aſienſcheidet,liegenvierStädteeinandergegenüber.
In EuropaKallipolisund Seſtos, inAſienLamp-
ſ6kusund Abydos. Das ChecroneſiſcheVorgebürg
WMäſtuſia,gegenSigeumüber,und aufſeinerſchiez
fenHervorragungCynoßema,ſoheißtnemlihdas
Grabmal der Hecuba, wo dieAchâervor Auker.la--

gen. Der Thurm und TempeldesProteſilaus,Auf
der äußerſtenSpitzevon Cherroneß,welcheAeolium

genannt wird,liegtdieStadt Elaeus, Fährtman
vonda inden MelaniſchenBuſenzu, ſoſtôßtman
aufdieHâfenCoelosundPanhormus,und aufdas

genañns
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genannteKardia. Hieriſtder Schlußdes dritten

EuropäiſchenBuſens.,Die Bergein Thracien, auſs
ſerdeu ſchongenannten,ſind:der ÆXdonus,Gige-
moros, Nreritusund WMelamphyllos.Bargus und

Suemúus ſind Flúße,die in den Hebrusfallen,Die
Längevon Macedonien,Thracienund dem Helleſpont
iſtoben beſtimmt.Einigegebenſieauchzu 720000

“Schritt“an.Die Breitebeträgt284000.

Das AegäiſcheMeer hat den Namen von einer

KlippeAex,die zwiſchenTenus und Chiusliegt,
und auchrichtigereineKlippe,als eineJuſel,ge-
naunt werden kann. Sieheißtſo, weil ſiefaſtwie

eineZiegeausſieht,dieim Griechiſchenſogenannt
wird, und erhebt ſih ſehrſteilmitten im Meere,

Deu Schiffern,welchevon Achaj3 nachAndros ſee-

geln,lieg:ſierechterHand,und fômmt ihnenſehr
fürchterlichund gefährlich:vor, EinTheildes Aegäi-
ſchenMeeresgehörtmit zu den Myrtiſchen,Dieſes
hat ſeinenNamen von einer kleinenJuſe!,dieman auf
dem Wege von Gergeſîus nach!]’acedonienzu Gez

ſichtebekömmt,.undnichtweit von KaryſtusaufLus
boea liegt,Die Rômer benennen lle dieſeMeere mit

zwey Namen,“ Das Meer um Macédonienund Thra-
“ciennennen ſietas Maccdoniſcbe,und das um Grie--

chenlanddas Griechiſche.So theilenauchdieGrie-

chendas Jouiſchenach den Juſelnin das Siciliſche
und Cretiſche.Das Meer zwiſchenSamus und

Wikonus nennen ſiedas Ifkariſche,Die übrigen
Benennungenrührenvon den Buſen her, welche

{on beſchriebenſind, Dies iſtdie Beſchaffenheit
s

E :

4
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der Meereund Völker im dritten BuſenvonEu-
ropa,

$, 1 $

Es folgendieJuſeln,GegenTheſprotien, 12000

Schrittevon Buthrotumund 50,000 vou demAtrocez
rauniſchenGebürgeliegtCorcyra. Sie hateineStadt

gleichesNamens, deren Einwohnerfreyſind; die

Stadt Kaßiope } nah dem Tempel des Kaßiſchen
Jupiters,vnd beträgtder Längenach97000 Schritt.
Beym HomerheißtſieScheria und Phaegcia,beym
BVallimagchusDrepane, Um ſieherumliegenverſchie-
dene: GegenFtalienThoronos, gegen Leukadien

zwey, jedemit den Namen Paxos5000 Schrittvon
Corcirg. Nichtweit davon vor CorcyraliegtEcikuz-
ſa, WMarathe, Elaphuſa, WMalthace, Crachie,
Pythionia,Prichiaund Tarachie. Von dem Cor=

teyraciſchenVorgebürgePhalgkrumliegteineKlip-
pe „ die einem Schiffeähnlichſieht,daheriſtdieFa-
bel entſtanden,daß ſichdas Schifdes Ulyßesin ſie
verwandelt habe, Vor Leucimna liegtSybota.
ZwiſchenLeukadienund Achajaſehrviele,unter wel-

chenzu merken : dieTeleboiden,(ſiewerden von deu

Einwohnernvor Leuk'adienauchdie Taphiſchenge-
nannt)Taphias,Oxideund Prinoeßa.Vor Aetolien

findetmandie Lchinaden, Aegiglig,Kortonis,Thyags-
tira,Geoaris,Dionyſia,Cyrnus,Chalcis,Piz
nara und Wiyſtus, Vordieſenliegeninderhohen
See: Cephalenigund Facynthus,beydeſindfrey.
Ithaka,Dulichium,Sgme und Krocylea,Ce-

(Plinius$7,G,) P phages
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phalenia,dieehedemUTolaena hieß,liegtvon Pa-

xos 11000 Schritteund hat44000 im Umfang. Sas

meiſt durchdieRômer zerſtöhrt,und hat nur noh

z Städte, Zwiſchenihrund AchajaliegtFacinthus
|

(ehemahlsZyriegenannt)ſie hateineprâchtigeStadt

und einenaußerordentlichfruchtbarenBoden. Von

Gephaleniaiſſieſüdwärts25000 Schrittentfernt,

Aufihrliegtder berühmteBergElacus,und ihrUm-

fangbeträgt36000Schritte.

Ithaka,15000 Schrittdavon, hatden BergLTe=
ritus , und einenUmfangvon 12000 Schritt.12000

Schrittvon ihrliegtdas PeloponnenſiſcheVorgebürg
Araxum, Vor Ithaka ‘im hoheuMeere Aſierisund

Protevor Zacynthus,35000 Schrittgegen den Lu-

rus , liegenzwey Strophaden, die von einigendie

Plotaegenanntwerdeu, Vor Cephalenia, Letoia,
vor Pylus,die3 Sphagiſchenund eben ſovielOe-

nußiſchevor UTeßene.

Fm AſinäiſchenBuſenliegendie dreyThyriden,
im LakoniſchenCheganuſa,Kothon ünd Cithbers,die

ehedemPorphyrishieß,mit einerStadt, Vom Vor-

gebürgeMales, iſ ſie,weil die Schiffeder engen
Durchfahrtwegen, einen Umweg nehmen müßen,

5000 Schrittentfernt.Jm Argoliſchen: Pityuſs,Jri-

ne, Ephyre. Gegendas ZermioniſcheGefild: Tic

parenus , Aperopis,Kolonis und Ariſterg.Ge-

gen das Troezeniſche:Kalauris ineinerEntfernung
von $oo Schritten,Plateis,PYelbina,Laſia und

«- Bagucidigs, Gegen Epidgurus: Cekryphgalosund
Ó Dityo-
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Pityoneſos,6000 Schrittvom veſtenLande. Von

dieſeriſtAegina, welcheeine freyeVerfaßunghat,

17000 Schrittentfernt;die Vorüberfahrtbeträgt
20,000 Schritt. Eie liegt20,000 Schrittevom

AthenienſiſchenHafenPyraeeus,und hießehedem
Genone. Dem VorgebürgeSpiraecum gegen über

liegenKleuſa,Dendros, zwey Kräügiſche,zwey

Caeciſche,Selachuſa,Cenchreisund Aſpis. Jn

dem MegariſchenBuſen,dievierXethuriden: =

gilaiſt15000 Schrittvon Cyrheraund 28000 voiz

PhalaſarnseineStadt gufKreta.

Se19.

Kreta elbſtliegtmit dereinenSeitegegenSüden,
mit der andern gegen Norden,und erſtre>tſichalſv
von Morgen gegen Abend. Sie hat 100 berühmte
Städte. Doſiagdesglaubt,ſiehabevon der 27ym=-

pheKrete, Anaxinamder ſagtvon der Tochterder

„Heſſerisund PhiliſtidesMallotes, von dem Könige
“derKureten den Namen, Krares will,ſiehabeerſt
Aerig, hernachKuretis geheißen;und einigeglau-

ben,vou der gemäßigtenLuftſeyſieMakaron gez
naunt. JhreBreite beträgtnirgendsüber 520000

Schritte,und iſtin der Mitte am grdßteu.Die

Lângeiſt2700900 und der Umfang 589000. Sie

biegtſiin das von ihrbenannteKretiſcheMeer,

und endet ſichder Lángenach,gegeuOſtenmii dem

VorgebürgeSgmmorium gegen RVRhodus über,

Gegen Weſienmit dem VorgebärgeKrinmer0pon

gegenCyrene.Die vornehmenStâtteſiud:PHg-
P2 laſars
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laſarne,EKtea,Ciſamum,Pergamum, Cydon y

Winoum, ÆApteron,Pantomatrium,Amphimal!la,
Rhithymna,Panhormum, Cytaeum, Lpollonig,
Wwatium, Heraklea,Wiletos,Ampelos,Hierg=-
pytna, Lebena, Hierapolis.Jminnern Laude:

Gortyna, Phaeſium,Gnoßus, Polyrrbenium,

Wiyrina,Lykaſtus,Rhamnus, Lyktus,Dium,
Aſum, Pyloros,Rhytion,Elatos,Pharae,Zos
lopyx0s,Laſos,Eleuthernge,Therapnae,1T0-
rathuſaund Cyliß0s,und etwa nochandere,diebes

Fanut ſind.Bergeſiud:der Kadiſiius,Jdgeus,

Diktynnaeusund Korykus.

Die Nuſeliſt,nachAgrippasAngabe,bey ihrem

VorgebürgeKriumetopon vom CyreniſchenPhi-
Funce 125000 Schritteentfernt.Von Kaziſtum
eben ſoweit. Von Malea aufPeloponnes75000
von der InſelKarpathus, dem VorgebürgeSam-
monium, und zwar nachder Richtungdes Favo-s
nius 600009,

Dieſeliegtzwiſchenihrund Rhodus. Die übrigen
umherliegendenJuſelnſind:vor Peloponneszwey
Koryciſcheund zwey Uyliſche.An derNordſeite,
wo man Kreta zur Nechtenhat, gegen Cydonia:

Lenuce und zwey Budroiſche.Segen UTgtiumdig,

Gegendas VorgebürgItanum, Oniſisund Leuce,

GegenzZierapytng,Chryſaund Gaudos, Ophiuſz
ſa; Butog und Aradus in eben dieſerGegend.
Wenn man um Kriumetopon herum gefahreniſt,

triftman die dreyſogenaunteaUuſagoriſchenan.
3

Phoce,
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Phece, Platiae, Sirnides, Waulochos, Armen

don und Zephyre, liegenvor dem BorgebdürgeSam=

morium.

Im Helladiſchenoder im AegeiſchenMeere: Li-
hôtes, Skarphia,Kareſa,Phokaria,und gegen
Atrikgnochverſchiedeneandere,die aber keineStäâd-
te haben,und daher nichtſonderlichbekannt ſiud.
Gegen Eleuſinaliegtdas berühmteSalzmis, und

vor demſelbenDſytalia,50059 Schrittvon Sunium

Helene, Ceos eben ſo weit von dieſer; manche
Rdòmerxnennen ſieCea; mancheGriechenauh noh
ydruſſa. Sie iſtvon Euboea abgerißen,und war

ehedem500 Stadienlang,aber das Meer hatgegen
Boeotien nachund nachvierTheiledavon verſchlun-
gen. Die übriggebliebenenStädteſind:Julisund
Karhaea. Koreßus und Poeeeßaſinduntergegan-
gen. Aus leßterer,ſagtVarro, hat ehedemdas

FrauenzimmerſeineStaatsöfleidererhalten,

$, 20.

SelbſtLuboea iſtvon Boeotien abgerißen, und

der dazwiſchenfließendeKuripus iſſoſhmal,daß
beydedur<heine Brückeverbunden ſind, Gegen

Mittaghatſiezwey Vorgebürge;Gergeſtumgegen
Attika,und Kaphareum gegen den zelleſpont; ge-
gen Mitternachtdas Cengeum, Die Breite geht
nirgendsüber 40,000, und nirgendsunter 20,000

Schrittehinaus, Der Längenach erſtre>tſieſich
von Attikabis Theßalien,ganz an Boeotien herz

P3 unter,
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unter, in einer Streke von 40000 Schritt. Jhrx
Umfang beträgt 365000, Bey dem Vorgebürge Ka=-

phareum liegt fie 225000 vom Zelleſpont.Ehes
dem hatte ſie viel berühmteStádte: Pytrrba,
Porchmus, Wecſus, Cerintbhus,Oreum, Dion,
Aedepſus,Ocha, und Occhalig. Jett: Chalcis,
welcherAulisaufdem feſtenLände gegenüberliegt.
Gergeſtum, EKretria,Karyſtum,Oritanum, Ar=

temiſium, der QuellArethuſa,der FlußLelantus,
das ſogenannteEllopiſchewarme Bad, Am mei-
ſteniſtfiedurchden KaryſtiſchenMarmor bekannt.

Nach dem Dionyſiusund EÆphorushat fieehedem
Chalkodotisund Miakris geheißen,Nach dem Ariz

ſtides: Makra, .und nachdem Kallidemus : Chal-

cis; weil man das erſieErz auf ihrgegrabenhat.
Wienâchmus nevoutſieAbantias, uud diePoeten
gewöhnlich:Aſopis.

Ce: S Lo

Außerihr liegenim Ms9rtoiſchenMeere no< ſehr
viele, Die bekannteſtenſind:Glaukonneſosund
NAegilia,Jun einigerEntfernungvom Vorgebürge
Geraeſtum, liegtDelos, und um ſieim Kreiſe
herum, die Cykladen,die auh von dieſerLage
benaunt-ſind, Die vornehmſtedavon iſtAndros,
mit einerStadt 10,000 Schrittvon Geraeftum,
39000 von Ceum, Wiyrſilusſagt,ſiehabe erſt

- Kauros und hernachAntandros geheißen.Kalli-
macbus nennt ſieLaſia, andre Xonagria,Hy=-
drußaund Epagris,Jm Umfangehatſie96000,

pon
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von Andros liegt ſie1000, und vonDelos 15000

Schritt,Tenos mit einer Stadt iſt15090 Schritt

lang.Ariſtotelesnennt ſie,weilſieſehrwaſſerz
reichiſt,Hydrußa, einigeOphiußa, Dieübrigen
ſind:Mykonos, mit dem BergeDymaſtus, 15000
von Delos, ſonſtSiphnus, WMeropig, nnd Acis

genannt; und 1$500 Schrittim Umfauge. Seri-

phus von 12000, Prepeſinthusund Cythnos, und

endlichin der Mitte der Cykladendie bekannteſte
durchden Tempel des Apolls,und den Handelſehr
berúhmteJnſelDelos ſelbſt,"Man erzählt,daß ſie

langeauf dem Meere herum geſchwommenhabe,
“Und dieeinzigeſey, welchekein Erdbeben getroffen
hat, Uutian aberſagt: ſieſeybis aufNT. Varr0's

Zeitenzweymalerſchüttertwörden, Nach dem Ari=

ſîoteleshat ſieden Namen von ihrem pldtlithen
Entſtehenerhalten. Aegloſthenesueunt ſieCyn-
thia, andere Aſteria,Lagia, Chlamydia,Cyns=-
thus,und weildas Feueraufihrzuerſtentde>t iſt,

‘auchPyrpile.Sie hatim Umfange5000"Schritt,
underhebt ſichin dem BergCynthus.“Rhene, welche
UntiklidesCelaoußanennt, und ZellanikusArtemis

liegtihram nächſten.Syros hatnachAngabederAl-
‘ten einenUmfang von 20000 Schritt.Wutian ſagt
160,000.Olioros, Parosmit einerStadt 38,000Sch.
von Delos iſtdurchden Marmor bekaunt,und hießan-

fänglichPlatea,nachherWiinois, $7Taxus.mit einer

Stadt,‘7500Schrittdavonund 1$000 von Delos,

hießerſtStrongyle,dann Dia, daraufDionyſias,
und derfruchtbarenWeinſtöckewegen habenſieeini-

ge auchdas:tleine-SicilieaoderKgilipolisgenanut.
P4 u Ihr
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Jhr Umfangbeträgt75000.Schr., und alſoiſtſie
uni dieHâlftegrößerals Paros.

E

$ 44,

So weitvon den Cykladen,diefolgendenheißen
Sporaden, und ſinddieſe:Zelene,Phakußa, i=

caßia,Schinußa,Pholegandrosund Ikarus 17000

Schrittvon LTaxus, ſiehat dem Meere den Ramen

gegeben,iſtebenſolangund hatzwey Städte. Die
dritteiſtuntergegangen. Ehedem hießſieDoliche,
auch213akrisund Jchtyoeßa,Sie liegtderJnſelDe-
los im Solſtitial-Aufgange,50090 Schr.von ihr,und
von Samos 35009, ZwiſchenEuboea und Andros

iſteine 10000 SchrittbreiteMeerenge,und von diez

ſerJnſelbisGeraeſium ſiud112,500 Schritt,

Bey den übrigenkönnenwir keinergewiſſenOrd-
nung folgen,und wollenimmer einigezuſammenneh-
men, Scyros, Jos, 24000 Schrittvon}LT7ax0s,

*

durchHomers

-

Grabmal ehrwürdig,25000 Schritt
lang,ehedemPhônicegenaunt, Odia,Letandros,
Gyaros, mit eiuerStadt 12005 Schr, im Umfange,

- und 62000 von Z:ndros, Sprnus $0,000 Schr.da-
von, ‘Cynaethus,Telos iſ der Salben wegen bec

rühmtund heißtbeymKallimachusAggthußa, Doz

nuſa, Patmos 30000 Schrittim Umfange, Kora-

ſiae,Lebinthus,Leros, Cinara, Sicinus,ehe-
mals Genoe, Hsieraciaoder Onus, Kaſus oder

Aſîrabe,Cimolus oderLchinußa. elos mit ei-

ner Stadt, Ariſtidesnennt ſieYyblis,Ariſtotekes
Jephys
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Zephyria, Kallimahus WMimallis und Heraklides
Siphnnus und Acyton; ſieiſtdierundeſteunter allen,

WMiachia,sZypere,das ehemaligePatageoder nah
einigenPlatage,jeßtAmorgos, Polyaegos;Phy-
le,

-

Thera, welcheals ſieentſtandenwar Kalliſie
hieß,Von ihriſtTheraſiain der Folgeabgerißen,

und zwiſchenbeydenentſtandbalddaraufAutomate,
dieauh Zieragenauntwird. Ju unſernZeiteniſt
This neben dieſerHiera zum Vorſcheingekommen.
Josliegtvon Thera 25000 Schritt,

Es folgen:Lea, Askania,Anaphus, und Zip=-
puris, JÎſtiypalgeahateinen freyenStaat $g002

Schrittim Umfange,und liegtvon Kadiſtus auf
Kreta 125200, Vouihr liegtPlatea60000 und von

da bis Kamina ſind38000Schr. Azibintha,La=
riſe,Tragia, Pharmakuſa, Techedia,Chalcia,»
Kolydng, aufwelcherdie Stadt Ko0o0s liegt.Ka=-

lymna, vonihr liegtKarpathum, die dem Karpa=
thiſchenMeere den Namen giebt,25000 Schritt.
Vonhier bis Rhodus ſindnach der Richtungdes
Afcikus 50,000 Schritt,_ Von Karpathum bis

Kaſon 7000, von Kaſum bis an das KretiſcheVor-

gebürgeSammonium 30900,Am Einflußdes Lu=-

boiſchenEKuripusliegendie 4 Petaliſcenund im

AusflußeAtalante:Die Cykladenund Sporaden,
werden gegen Morgen von der FZkariſchenKüſte
Aſiens,gegen Abend von der Wyrtoiſchenin Atti-

Xa, gegen Mitternachtvom Aegäiſchenund gegen

Mittagvon dem Kretiſchenund Karpgthiſchen
P5 Meere
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Meere eingeſchloßen,und-liegenin cinerLängevon
700000 und in einerBreitevon 200,000 Schritten,

Der PagaſiſcheBuſenhatvor ſich:Entychia,Ci
cynethusy,und obgenanntesScyrus, die äußerſte
von den Cykladenund Sporaden,Gerontia, und

Skandila, Der Chermaiſche,FJerrtheſia,Solim-=

nia,Fudemia und LTea,welcheder Minerva heilig
iſt,Vor Athosliegenvier: Pepgarethus,mit einer

Stadt,ſiehießehedemKvoenum und iſtqooo Schritt
gros, Scyathus 15000, JImbrus mit einerStadt

$8000. Vom CherroneſiſchenMaſtuſia liegtſie
25000 , hatim Umfange72000, und wird vou dem

FlußFlißusdurchſtrômt.Von ihr22000, und von

Athos $7000 Schr,liegtLemnos. Dieſehat 112,500
Schrittim Umfange, und die Städte Zephaeſtia
und Wyrinaz ‘auf’den Markt der letzternwirktdes

Athos im Solſtitiumnoh Schatten.Die freye-Fn<
ſelThaßos, 5000 Schrittdavon, hießvor Zeiten
Aleriaoder Aethria. Von hierbis Abdera aufdénx

feſtenLande ſind22,000 Schritte,bisAthos 62000,
und eben ſoweitbis zur JuſelSamothrace,welche
freyiſt,und vor dem Zebrus liegt,32000 Schr,
von Jmbrus 22000, von Lemnos und von der Küz

ſteThraciens 38000, Jhr Umfang beträgt32000
Schritt,Sie erhebtſichin den 10,000 Schr.hohen

Berg Saoce, hat unter allendiewenigſtenHäfen,
und Kallimachusnennt ſiemit dem alten:Namen

“

Dardania, ZwiſchenCherronesund Samothrace,
von beyden etwa 15000SchrittliegtHaloneſus.
WeiterhinGethone,Lamponis,Alopekonneſus,

A: nicht,
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niht weit von dem CherroneſiſchenHafenCoelus
und dann uocheinige,die nichtſonderlichbekannt

ſind.Zu den wüſtenJuſelndieſesBuſens,von dez

nen man kaum die Namen auffindenkann,können
gerechnetwerden: Deſtikos,Larnos, Cyßirosy,
Karbruſa,Kalathuſa,Scylla,Drakonon, Arko=-

neſus,Diethuſa,SEgpos, Kapheris,WMeeſate,
Aeantion , Pateroneſos;Pateria,Kalate,YTéri=z
Phus , uud Polendos,

) GG 230

Der viertegroßeEuropäiſcheBuſen geht beym
Helleſpontan, und endigtſichan der Mündungdes
Uidotis, Doch wir müſſendie ganzeGeſtaltdes
Pontus fürzlichbeſchreiben,ſowird ‘man dieTheile
beßerkönnenlernen,

Das |großeMeer vor Aſienwird durchdiehervor-
tretende Küſtevon, Cherronesvon Europazurückge-
trieben,brichtdur einen engenWeg ins Landein,
und ſcheidetdurch dieſen,wie{hon geſagt,ſieben
Stadien breitenZwiſchenraumEuropa von Aſien,
Die erſteMeerengewird der Helleſpontgenannt,
Hierſete der Königder PerſerXerxes ſeineArmee

vermittelſteinexSchifbruckeüber. Dieſerſchmale
Kuripusiſ$6000 Schr,lang,und reichtbis zu der

AſiatiſchenStadt Priapus,wo der großeAlexander
überfeizte.Drauferweitertſichdas Meer,ziehtſich
aberbald wiederindieEnge. Die Erweiterungheißt

Propontis,und die Verengerungder Chraciſche
|

20895
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Posphorus, Er iſt500 Schrittbreit, Hierföhrte
der Vater des Xerxes DariusſeineTruppenaufei-
ner Brückeüber. Die ganze Längedes Zelleſponts
beträgt239000 Schritt. Dann folgt ein großes
Meer, der Pontus EÆuxinus,welcherehedemAxe=
nus hieß.Dieſererreichtweit entfernteLänder,hat
einſehrgebognesUfer, das ſichin zwey Hörnern
uvchmalszurückbiegt,und ſodannaufbeydenSeiten

fortläuft,wodurcher faſtdie GeſtalteinesScythi-
{ca Bogens bekömmt, Junder Mitte der Krúm-

mung vereinigter ſichmit der Mündungdes Waeo-

tiſchenSees, DieſeMündung heißtder Cimmeri=

ſcheYBoſphorusund iſt2500 Schrittbreit,

ZwiſchenbeydenYoſphoxen, dem Thraciſchen
_und Cimmeriſchenbeträgtdie Weite nah dem Po-
Iybinsin geraderLinié 500,000 Schritt.Der Um-

fangdes ganzen Pontusaberiſt,nachVarro'sund
faſtalleraltenAngaben,2150000 Schritt.Nepos
Korneliusgiebt30,000 mehr an und Artemidorſetzt
ihnauf2919000. Agrippaauf 2460000,und Mu-
tian auf2450090. Ebenſogebeneinigedas Maas -

pon der EuropäiſchenSeite zu 14,78500,andre zu

11,72200 an. M,Varro mißtfolgendermaßen:Von
der Mündung des PontusbisApolloniaſind187500
Vonda bisKalatisebenſoweit . è 187500
Vis zurMündungdes Fſterſtroms ï 12500
Bis zum Boriſthenes E s 250000
Vis Cherrones,der Stadt derHerakleoten375000
Vis Pantikapaeum,welcheseinigeBoſpho-

rum nennen, derleßtenEuropäiſchenKüſte212500

Die Summe betrâgt13,37500
Agripa
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Agrippa rechnet E
von Byzanz bis an den Fluß Fſter E 56,070
von da bis Pantikapaum„4 6350099

Der See Maeotis nimmt den Tanais auf, er

fömmt von den RhiphgeiſchenBergenherab,und
machtdieäußerſteGrenzevon Europa, Der See

ſoll140650c0Schrittim Umfangehaben, Andere

ſagen1125000, Vonſeinerbis zu des Tanais Mún-

dungſiudin geraderLinie3835020, Die Völker,wel-

chedieſenBuſen bisFſtropolisumwohnen, ſindbey
Thracienſchongeuannt,und nun folgendieMündun-
gen des Iſters,

Dieſerentſpringtaufdem Gipfeldes Bergesäb=
nobg inGermanien,der GalliſchenStadt Rgurikum

gegen über, vieletauſendSchritthinterden Alpen,
Er durchfließtunter dem Nameu Danubius unzähli-
ge Völker,wächſtaußerordentlihan, und ſobald
er Jllyrienerreicht,wird er Iſtergenannt. Sech:-

zigFlüßefließenin ihn,beyderHälftedieſerZahl
wird er ſchifbar,und ſtürztſichendlichin 6 große
Stròômärmenin den Pontus. DererſteArm Peuces,
welchervon einer nichtweit davon liegendenFJnſel
Peuce benanut iſt,wird von einem 19000 Schritt
großenSee verſchlungen.Aus eben dieſemArm

-

entſtehtoberhalbIſiropolisnoh einandrer See,
Halmyrisgenannt,der 63002Schr. im Umfange
hat, Der zweyte heißtL7argkuſtoma, Der dritte

Kalonſïioma,neben der -JnſelSarmatika, Der
viertePſeudoſtomon,aufder JuſelaberKonopon»
Digbgſis,

Dana
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DannfolgtYSoreoſiomaund Spir2:oſfoma,Die

Aerme ſindeinzelnſo groß,daß das Meerwaſſer
auf40000 Schrittegedämpfetund verſüßtwerden

ſoll,
:

Ss

$. 244

Von hieran wohnen überallScythiſheVöltéer,
dochaberſind die,welchedieKüſtebewohnten,nicht
immer dieſelbengeweſen, Bald waren es die Ge=

ten, die bey den Rômer Dacier hießen,bald die

Sarmaten, (beyden GriechenSguromscen) und

die ihuenzugehdrigenZamaxobier oder Aorſen.,
Bald von KnechtengeborneausgearteteScythen
oder Troglodyter,bald Alaner und YRhoralaner,

Die obern Gegenden aber zwiſchendein Danubius
und dem HercyuiſchenWalde,bis an dieVannoni-
chen Winterlägebeſißendie Karnunter unk die

Felderund Ebenen, die mit Germanien gränzen,
dieJazygiſchenSarmaten ; die Vergeund Wälder,
bis an den FlußDatbyßus,dievon dieſemvertriebe-
nen Dacier. Der Marus oderDuria ſcheidetdieſes
Volk von den Sueven und dem VannigniſchenRei-
che, Die gegen überliegendeSeite bewohnenBa=-
ſterniſche,und dann folgenandere deutſcheVölker,
Agrippagiebtder ganzen Stre>e vom Jſierbiszum
Ocean eineLängevon 2099000 und eineBreitevon

404000 Schritten,nemlihvon der KüſteSarmga=
tiens bis zum FlußViſtulg. Der ScytiſcheName
hatſihallenthalbenunter den Sarmaten und Ger-
mauicrn verbreitet; und keineandere Völkervon ih-

nen
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_ Ren haben den alten Namen behalten, als die, welz

che ganz an der äu��er�ten Grenze liegen und faſtallen

Sterblichenunbekannt,ihrLebenzubringen«

$, 25

Am FſterliegendieStädte:Kremniskos und Ae-

polium,dieUigkrokremmiſchenBerge. Der große
FlußTyra, vou dem eineStadt den Namen führt,
dieſonſtOphiuſshieß.Auf einergeraumigenFunje!
in demſelben,130,000 Schrittvon der Mündungdes
FſtersPſendoſtomon,,wohnendieTyrageren,Denn
folgendieAxiacer,die mit einem FlußgleichenNa-
men habenund hinterihnendieKrobizer. Der

FlußRhode, der SagariciſcheBuſen, der Hafen
Ordeſus,der Strom PYoryſihenes120909 Sthritt
von Tyra, Ein Volk im See und eineStadt eben

dieſesNamens, 15000 Schrittvom Meere, lettere
hießehedemOlbiopolisoder Miletopolis.Wieder
an der Küſte:der Hafender Achôer,dieJnſeldes
Achilles,berúhmtdur das Grabmahl dieſesgroſ-
ſenMauns , 125,900 Schrittvon ihreineHalbinſel,
dieîn dieQuere wie einDegenausläuft,und von der

FertigkeitdieſesHeldenim LaufenDromos Achil-

leos genanntwird, Jhre LängegiebtAgrippazu
$0,000Schrittan, Die ganze Streckebewohnendie

Taguriſchenund SyriſchenScytben,dannfolgteine

waldigteGegend,welchedem anſtoßendenHilgeiſchen
Meer den Namen giebt, Jhre Bewohnerheißen
LEnaekadloer,HinterderſelbenfließtderFlußPan=-
tikapes, der die LTomagden und Georgierſcheidet,

dann
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dann folgtderAceſinus.Einigemeynen derPanti=

EapesfließeunterhalbOlbia mit dem Yocyſthenes
zuſammen,die, welchedie Sache kteſſerunterſucht
haben, ſagendieſesvon dem Z7panis. Wie ſehr
irren die alſo,welcheiha in ein Theilvon Aſien
ſetzen?

Nuntreffenwir aufeinegroßeWeite,das Meer, >

5009 Schrittvom WMiaeotis,umfaßteinen großen
Raum und vieleVölker, Der Buſen heißtKarcini=-
tes, Der FlußPacyris.Die Städte XTaubarum

und Karcine.Jhnen im Rücken der See Yuges y

den man durch.einen Kanal ins Meer geleitethat.
Der Buges wird von Koretus,einenBuſendes Liac-

otis durch einen ſteinigtenBergrückengeſchieden
und nimmt, die Flüße:YSuges, Gerrhus und Zy-
panisy die aus verſchiedenenGegeudenherkommen,
auf. Dis GerrhusſcheidetdieBaſilidenund 70-

maden, Der Zypanisfließtin einemgegrabenen
Kanal zwiſchendas Gebiet der $7omaden und Zy=
laeer, in den -Buges, und durcheinennatürlichen
inden Koretus. DieſeGegendheißtScythiaSen=-
dikla.Bey Karcinites gehtTaurika an, das ehe-
dem allenthalben,wo jeßtEbenenliegen,vom Meere

umſloßenwar. Nach demſelbeuerhebtſicheingroſ-
fes Gebürge,aufwelchemzo Völker wohnen; 24
davon liegenim Lande. SechsStädte:dieOrgocy=
ner,Characener,Lagyranier,Tractarer,Archiz
Iacbitenund Kaliordier. Den Berggipfelſelbſtbe-
wohneu die Scythotaurer.Sie habengegen We-

feu Cberronesund gegen OſteudieSgtarchiſchen
: Scyz
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Scythen zur Grenze, Auf der Kü�te, nicht weit von'

Karcinites liegen die Städte: Taphrâe, auf der

_ſ{hmalſtenStelleder Halbinſel.Zeraklea,Cherre-
heſos,welcherdieNômer dieFreyheitgeſchenktha-

ben; vor dem hießfieUregarice,und hatte,weilſie
die griechiſcheSitten beybehielt,in dieſerganzen
Gegend einen gewiſſenGlanz; der Umfang ihrer
Mauern betrug5090 Schritt,Darauf folgtdas

VorgebürgePsrthenium, Der TauriſcheFle>en
Placia.Symbolon, ein Hafen, Das Vorgebürg
Kriumetopon 5; es liegtdem AſiatiſchenKarambi

gegen über, läuft120,000 Schrittmitten in den

Æuxin hinein,und hierdurchvoknemlichentſtehtdie

Figureines ScytiſchenBogens, Darauf folgeuvie-
leTauriſcheHäfenund Seen, Die Stadt Chedo=

ſia125,000 Schrittvou Kriumetoponund 145,700
von Cherroneſus. Weiter hinlagendieStädteCy=
tae, Zepbyrium, Akrae; LT7ymphaeumund Dia,

Endlichdas ſehrmächtige,an der eigentlichenMus

dung des BoſphorusbelégeneMileſiſchePantifa=
paeum , $7005 Schrittvou Theodoſiauud wie ſchon
geſagt,2502 von Cimmerium , einerauf der audern

Seite der Meerenge belegenenStadt. So weit lie-

gen hierAſſenund Europa von einander,und wenn

dieMeerengezugefroreniſ,gehteingebahaterFuß-
ſteigdarüber, Die Breitedes CimmeriſchenBoſphoz
rus beträgt12500 Schritt;es liegenau demſelben
die Städte: Hermiſium und Wprmecium, darin

aber die FuſelZlopece. Vom duſſerſtenEude des

Iſthmus, von- Taphraenemlich,au, dur des

(Plinius#7,G) Q Ias
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WMigeotisbiszur Mündungdes Boſphorus, iſteine
Weite von 260002 Schritten,HinterTaphrae,ins
feſteLand hineia,wohnen die Aucheten,in ihrem
GebietentſpringtderZypanis,dieTeurer,am Boz

ryſthenes,dieGelonen,Thußageten,Budiner,a=
ſiliden,dieAgathyrſer,mit blaulichtemHaar, dié

LTomaden oberhalbderſelben,und dieAnthropo=-
phager, Beym Buges, oberhalbdes Maeotis : die

Sauromaten und Lßedonen. An der Küſteherun-
ter bis zum Tanais,dieWigeoten, vou welchender
See den Namen erhaltenhat,und dieſenin Rücken
das leßteVolk,die Arimaſper,Daun folgen die

RiphagaeiſchenGebürge,und die Landſchaft,welche
vou den beſtändigherabfallendenfederähnlicheu
SchneePterophorosgenauntwird. DieſeWeltge-
gend iſtvon der Natur verſtoßen, und in di>e Fin-
ſiernißverhüllt; ſiegebrauchtihnnur zur Erzeugung
derKälte,und zum Behältnißedes kaltenAquilo,

{

Neben dieſemGebürgeüberden Aquilohinaus
wohnt„wenn mans glaubendarf,ſeitvielenJahren
jenesglü>licheVolk, der ſogenanntenZpyperboreer,
das durchvielefabelhafteWunderdingebekauntiſt.
Dort ſollendieWeltangelnſeyn,und dieEndpuncte
der Umlaufskreiſe,der Geſtirne,Ein halbesFahr
und einenTag drüberhabenſiekeinenSonnenſchein.
Nichtaber, wie einigeUnerfahrxnegeſagthaben,vou
der FrühlingsNachtgleichebiszum Herbſt.

“

Einmal
im Jahre,im Solſftitium,gehtihnendieSonne auf,
und einmal,am fürzeſtenTage,wiederunter, Das

Land
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Landliegt frey, hat eine glú>liche Temperatur und

keine ungeſundeLuft, Wälder und Haineſindihre

Hâuſe,den Gottesdienſtverrichtenſieeinzelnund

auchhaufenweiſe.Zwietrachtund Krankheitſindih-
nen unbekannt, Sie ſterbennur, wenn ſiedes Le-

bens müde ſind,ſhmauſenund ſ{welgennochein-
mal in ihremAlçer,und ſtürzenſichdann von einem

Felſenins Meer. Die glü>lichſteArt des Begräb-

nißes!Einigeſeßenſieauf den vordern Theilder

AſiatiſchenKüſteund nichtinEuropa,weil dort die

ſogenanntenAttakergleicheGebräucheund Lagemit

ihnenhaben. Andere laſſenſiein derMitte zwiſchen

zwey Sonnen wohnen, zwiſchender untergehenden
der Antipodenund zwiſchenunſereraufgehenden,welz

<hesaber gar uichtſeynkann, weil dort ein großes

Meer dazwiſchenliegt,Die, welcheſieda wohnen

laſſen,wo der Tag ein halbesJahr dauert,ſagen,

daß ſieam Morgen ſäen,am Mittageerndten,am

Abend dieBaumfrüchteeinſammlenund des Nachts

ſichin Hôlenverbergen.Da ſovieleSchriftſteller

erzählen, daß ſiedieErſtlingeihrerFrüchtegewöhu-
lichdem Apollozu Delos,den ſievorzüglichverchren,

überſandthätten,ſokann man an dem Daſeyndieſes

Volks wohl nichtzweifeln,EinigeJungfrauen,de-

neu nachdem allgemeinenRechteder Gaſtfreundſchaft

und uachihremAlterAchtunggebürtey überbrachten

dieſelben,Als man aberwieder dieRedlichkeithan-
delte,ſomachtenſiedieEinrichtung,daßdieſeheiz

ligeGeſchenkean der Grenzedes ihneuam nächſten

liegendenVolfesabgeſeßtwurden. Dieſesüberlie-
: “EEN ferté
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ferteſiedem náchſtangrenzenden,und ſokamen ſie
zulegtnachDelos, bis endlichauchdieſeseingieng.
Die Lângevon Sarmatien,Scythien,Taurien und

allerLändervon Boryſthenesan, beträgtnah dem

Varro 98c000 und die Breite 717000 Schritte.
Nach meiner Meynung ‘aberiſtdas Maas der Lân-
der hierziemlichungewiß.,

$. 26.

Der angenommenen Ordnung nach wollen wir

nun das úbrigevon dieſemBuſen anführen,Die
Meere ſindbereitsgenannt und Fnſelnhatder Hellez
ſpontnicht, diebeyEuropaangeführetwerden müßs
ten, Jm Pontus ſollenzwey, 1500 Schrittvon Euz-

ropa, und 14000 von der Mündung deſſelben,welche
die Cyanaeiſchenund beyeinigendieSymplegaden
heißen, wie dieFabelſagt, zuſammengelaufenſeyn,
weil fienichtweit von einander liegen,und wenn

man gerade in den Pontus hineinfährt,als zwey,
ſo bald man aber den Geſichtspunctetwas verändert,
ficheinander zu nähernſcheineu.Auf dieſerSeite
des FſtersliegteineJnſelder Apolloniaten,$0000
Schr. vöom ThraciſchenBoſphorus, von welcherLuz
Fulldeu KapitoliniſchenApollüberbrachte.Die zwi-
{hen den Mündungendes Jſtersliegen,ſindſchon
genannt. Gegenden Borxyſîtbenesliegt diegenann-
te Achilliſche,die auchLeuce und Makaron heißt.
Nach den EinſichtendamaligerZeitenliegtſievom

Borxyſibenes140,000, vou Tyra 120090 und von

der
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der NnſelPetice50,900 Schritt.Jhr Umfang bes

trâgtetwa 10,900 Die übrigenim BuſenKarcinis

tes ſind:Cephaloneſos,Rhoſphoduſaund Makra.

Ehe wir den Poutusverlaſſen,müſſenwirnochanfüh-

ren,daßeinigeglauben, das ganze innereMeer fließe
vorzüglichaus ihnenund nichtaus der Gaditauiſchen
Meerengehervor,

-

Sie gebenden nihtunwahrſcheins
lichenGrund an : daß der Strom beſtändigaus dem

Pontus heraus,uie aber wieder in denſelbenzurück
fließt,|

Nun wollenwir diefeGegendverlaſſen,dieentfern-
teren TheileEuropensbeſchreiben,dieRhiphgeiſchen
Berge úberſieigen,uud die Küſtendes nördlichen
Oceans zur linkenbisGades hinbeſu<hen,Es ſollen
in dieſemStrichevielnamenloſeJuſeluliegen,Eine
von ihnengenannt , ſagtTymaeus, liegtgegenScy-
thien in der Entfernungeiner Tagereiſe,und die

Wellen treibenhierim Frählingeden Bernſtein(ele-

trum) an, Die übrigenKüſtenſindnur durchunge-

wiſſeGerüchtebekannt. Der nördlicheOcean (He-
„fataeus nennt ihnden Amalchiſchen)gehtbey dem

FlußeParapamiſus,(diesWortheißt in der Sprache
des dortigenVolks zugefroren)wo er Scythienbe-

rúhrt,anu. Philemonſagt,

-

es hießedieſesMeer,
bis an das VorgebúrgRubeas, bey den Cymbrera

WMeorimaruſa,das iſtdas todte Teer, und das wei-

ter hinaufliegendedas Kroniſche.Xenoephouvon
Lampſakusſchreibt: Z Schifstagereiſcnvon der Scy-

tiſchenKüſteliegeeineſehrgroßeJuſel,Saltia; P8-
|

“ES 86s
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theasnennt eben dieſeBaſilia.Es ſollenhierauch
dieOoniſcyenliegen,aufwelchendieEinwohnervon

Vögelund Haverleben. Andere,aufwelchenMen-

ſchenmit Pferdefüßengebohrenwerden, hießendie

Hyppopoden, Auf nochauderen aufden Zaneſi=
ſchen,ſollendieOhren dieganzen obgleichſchrgroſ-
ſenna>enden Menſchenkdrperbede>en,

Die Nachrichtvon dem Volke der Ängaevoner,
welchesvon dahergerechnet,das erſteGerwaniſche
Volk iſ, klärtſihnun ſhon etwas mehr auf. Dort

liegtdas úberausgroßeGebúrgSevo, das. dem

Rhiphaeiſchennichtsnachgiebt,und bildetbis ans

CymbriſcheVorgebürgehin,einenſehrgroßenBuſen,
der der Kodaniſche genannt wird. Ex iſtvoller Ju-

ſeln. Die beftannteſtederſelben„iſtSkandinavien,

Jhre Größe iſtnoh ungewiß;einenTheilbewohnt,
ſovielman weiß,das Volk der Zillevionenin 500
Kantons,und nennen ſie dieaudere Welt, Eningia
iſt, wie man dafürhält,uichtkleiner.Einigeglau-
ben, daß dieſeGegend bis an den FlußViſtula,von

den Sarmatien, Venedern, Scirern und Hirren
bewohntwerde, Ein.gewißerVuſenheißeder Cyli=-
peniſche,und inſeinerOefnungliegedieJnſelLa-
tris; cin andrerBuſeu, der Lagniſche,liegenahe
an Cimbrien, Das CimbriſcheVorgebürgläuftweit
ins Meer hinein,und machtdieHalbinſelKartris.,
Weiter hiuſinddreyund zwanzigInſeln,durchdie
RömiſchenWaffenentde>t, Die vornehmſtendavon
ſind:BDurchang,inunſrerSpracheFabariavon dèr

bohs
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bohnenartigen Frucht, die hier von ſelbſtwächſt.)
Gleßgriaz;dieſehabendie Soldaten von Bernſtein
(Succinum) benannt, Bey den Wilden heißtſie
Auſiranig,auchAktrgnia,

OELS

An dem ganzen Meere, bis zum FlußSkaldis,
wohnen germaniſcheVölker, Die Größe (dieſes
Strichs)lâßrſih, weil die Schriftſtellerſehrun-

cinigdrüberſind,nichtangeben, Die Griechen,
auch einigeder Unſrigenſhâzendie Germaniſche
Küſteauf 25,000 Schritt,Agrippagiebtdie Län-

ge, Rhâtienund $orikum mit gerechnet,zu 696,000
und dieBreitezu 148,000Schrittan, Aber die

Breite vom überwundenen Rhâätienalleinwurde,
da er ſtarb,ſchongrößerbefunden. Germanien,

iſtin vielendaranffolgendenJahren,nichtganz eut-

de>t worden, Ft es erlaubtzu muthmaßen,ſo
dürfteder Küſtean der Länge,welchedieGriechen
und Agrippaangeben,nichtvielfehlen,Germanien
hatfünfHauptvölker,Die Vindiler ; zu ihnenge-
hören dieYSurgundionen,Variner, Kariner und

Guttonen. Die FIngaevoner,das zweyte Haupt- .

volk,zu ihnengehörendieCimbrier,Teutonen und

Chaucer. Die Iſtaevonerliegendem Rhenus am

nächſten, und dieCimbrier mitten im Lande , gehös-
ren zu ihnen, Die Zermionen,zu welchendieSue-

ven, Hermundurer, Chatten und Cheruſkerzu
rechnenſind.Das fünfteHauptvolkſinddiePeu=

Q 4
;

ciner



248 Ylinius Naturgeſchichte

ciner.und Yaſterner, welchemit den vorhingenann=
ten- Dgacicrn grenzen. Große ins Meer fallende
Strômeſind:der Guttalus , der Viſiullusoder Viz

ſîiula,Albis, Viſurgis,Amiſius, Rhenus und

UToſg. Landcinwärtserſtre>tſi das HZercyniſche
Gebürg, welcheskeinem andern an Größe etwas

nachgiebt, E

Ge SN,

Lm Rhenusſelbſtliegt, in einerLängevon bey-
náheè150,020 Schritt, die berühmteFnfelder Bg=-

tavex und Kannenufater,nebſtnochandern, nem-

lichder Friſiſchen,Chauciſchen,Friſigboniſchen
Sturiſchenund WMarſaciſchen.Sie liegenzwiſchen
Selium und Slevum zerſireuet;ſo heißen nemlich
die Mündungen , durchwelcheſichder Rhenus vord-

wärts in Seen und weſtwärtsin die170ſzergießt.
Nur einmittelmäßigerArm, der mittendurchfließt,

behaltſeinenNamen,

$. 29.

Gegenüber, zwiſchenMitternahtund Abend,
findetman dieJuſelYritannia , diein den Schriften
der Griecheuund der unſrigenſehrerhobenwird,

Sie liegtin einerbetrâchtlihenWeite vor Germa-
nien , Gallien und Spanien,alſovor den größten
LändernEuropens, Ehedem hießſieAlbion,und

- dieübrigen,welchewir bald anführenwerden,wurz
den dieSritgpniſchengengunt,Von Geßoriskum,

auf
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auf der Küfie der Uoriner iſtſie,uachder kürzeſten
Ueberfahrt,520co0 Schrittentfernt,und hältim

Umfange, nach dem M. Pytheas,und Jſidorus,
380000. JunerhalbdreyßigJahren hat man ſie
durchRömiſcheKriegekennenlernen,abernichtwei-
ter als bis in dieGegendderKaledoniſchenWälder.
Agrippaſ{hâßtihreLängeauf$00,000, uud die
Breite auf300,000Schritte,Eben dieſeBreitehat
auchHibernien,aberdieLängeiſtnun 200,000 Schritte
geringer.Dieſeliegtüberjener,und iſtin der kürx

zeſtenUeberfahrtvom Volke der. Silurer 30000

Schritteentfernt.Von den übrigenſollkeinemehr
als 125,000 Schrittim Umfange haben,

-

Es ſind
folgende,40 Orkadiſche,dieinmäßigenWeiten von

einanderliegen,ſiebenAkmodiſcheund dreyßigZs=
budiſche,ZwiſchenZibernienund Britannienliegt.
Mona. - Ulionspia,Ricina,Vectis,Limnus und

Vndros. UnuterhalbSciambis undAxandos, Ge-

gen über im GermaniſchenMeere liegendieGleßas
riſchenzerſtreuet,welchedieneuern Griechenvon
dem Vernſteiu, der aufihnengefundenwerden ſoll,
ÆŒlekXtridengenanvnthaben, Die entfernuteſteunter

allen, die man kennt,iſtThule. Auf dieſexgiebt
es, wie wir ſhon angezeigthaben,im Soliſiitium,
wenn die Sonne durchdas Krebszeichengeht,keine

Nächte,und iu derBrumalzeitkeineTage. Einige
haltendafúr,daß dieſesvon 6 zu 6 Monaten geſches
he, Der GeſchichtſchreiberTimaeus ſagt:6 Tage-
reiſenvon Britannien,weiterinsMeerhinein,liege
dieJuſel{Viktis,aufderman einweißesBleyfinde.

Q5 Die
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Die Britanuierſollenzu derſelbeninFahrzeugenvon
i

Kalbsfell,mit Niemen durhnähet,überfahren,An-

drereden nochvon den Juſelu:Skandia, Dumna,

PBergosund Lrerigos,dergrößtenunter allen,von

der man nachThule úüberführe.Eine Tagereiſehin-
ter Thule iſtein ofnesMeer, welchesvon einkgen
das Kroniſchegenanntwird.

$. 32

Ganz Gallien,welchesmiteinem Wort Komata

heißt,wird in dreyVölkerſchafteu-getheilt, die vor-

züglichdurchFlüßevon einanderabgeſondertwerden,

Von dem Skaldis bis zur Sequana liegtdas Bel-

giſche,von da bis zur Garunna das Celtiſcheoder

Lugdunenſiſche,und von ‘da bis zum Auslaufdes
PyrengeiſchenGebürgesdas AquitaniſcheoderAre-

moriciſcheGallien.Die gauze Küſteiſtnah“ dem

Agrippa180,000 Schrittlang,Alle drey Gallien
aber,zwiſchendem Rhenus, den Pyrengen,dem
Ocean, dem BergeGebenna und Jura, welcheſei-
ner Meynung nachdas NorbonenſiſcheGallienaus-

ſchließen,ſind420,000 Schrittelangund 318,000
breit.Jenſeitder SkaldiswohnendieToxandrier,
von verſchiedenenNamen, dieUTrenapier,Woriner
und Oromanſsgcer,ſieſtoßenan den Fle>kenGeßo=
rigkus,Die Britanner,Ambianer und Bellovacer.
Im Lande: dieKaſtologer,Atrebater,diefreyeners

“vier,Veromanduer,SueLonen,diefreyenSueſionen,
diefreyenUlmaneten,Tungrer,Sunucer, Friſia-

bonen,
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-vonen, LYetraſerund diefreyenLeucer. Die Tre-=

verer, ſiewaxen ehedemauchfrey,dieLingonen
und Remier, welchebeydeim Bunde ſtehen,Die

Medion atricer,Sequgner,Rauriker und Hels

vetier, Kolonienſiud:Kqueſtrisund Rauriaka,

Von GermaniſchenVölkern wohnen in eben dieſer
Provinzam Rhenus : die LTemeter,Triboker,
Vangionen; weiter hin die Ubier, bie Agrippiz
nenſiſcheKolonie, die Guberner und Batgver,
nebſtdenen, welcheſchonbeyden Juſelndes Rhe
nus angeführtſind,

C Zl,

Lm LugdunenſiſchenGallien liegen:dieLex0=
vier, Vellokaſſer,Galleter,Veneter,Abrinkg=
tuer und Oſiſmier. LigerisiſeinberuhmterFluß.
Eine beträchtlicheHalbinſelläuftaus dieſerProvinz
ins Meer, ſiehat625000Schritteim Umfange,und
beym Nackeu (wo ſieam {mälſteniſt,) 125000

SchritteBreite, Hinterihrwohnen dieLTanecen.

Fm Lande : dieverbündetenZeduer und Karnuter;
diéYojer, Senonen, Aulerker,mit dem Beynamen
Eburovicen und Cenomgnen, Die freyenMelder,
Pariſier,Trekaſſen,Andegavier, Vidukaſſen,
Bodiolaßen,Uneller,Kariosveliten,Digblinder,
Rhedonen , Turoncn y,Ateſuerund'diefreyenSe--
Fuſianer, im Gebietder leßternliegtdieKolonie

Lugdunum,
:

$. 32.
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f $e 32,

DieAquitauiſchenVölkerſindfölgeude:Die Ams
bilatrer,Anagnuten , Pictonen,diefreyenSanto=
nen, diefreyenBiturigermit dem BeynamenUbiſ=

Fer, dieAquitaner,von welchendie Provinzden
Namen hat,dieSediboniaden.ZurStadt Konve='

ng gehdremtdieYegecrer,dieTarbellermit 4Feld=
zeichen, dieKokojſatenmit 6, dieVenamer, Ono=-

briſatenund Belender, Das PyrenzaeiſcheGebürs

ge. UnterwärtsdieYioneſec.DieBerg=-Gſciaten,
Sibyliagten,Kamponer, BerForEaten,Bipedim=-
ner, Saſſuminer,Vellgten,Tornaten,Konſo=
ranner, Auſcier,FLluſatrten,Sottiagten,Öſquidaten,
in derEbene,SukXkaſſen,Taruſaten,Baſabokaten,
Vaſſèer,Sennaten, dieAgeſinatiſchenKambolec=
trer,diezuden Pictonengehören,Darauffolgen
die freyenPuturigen,auchKuber genanut, , die

Lemovicen , diefreyenAverner und dieGabalen,

Mit der WarboneſiſchenProvinzgrenzen abermals:
dieRutenec, Kadurcer,Antobrogen,diePetros
Forer,welchederFlußTarnis von den Toloſanern
ſcheidet,Die Meere an derKüſteſiud:der nordli=

che Ocean in derGegenddesRhenus, der Hritar=

viſche,zwiſchendem Rhenus, der Sequsane,der
Galliſchezwiſchendem vorigenuud den.Pyrenacen.
“EineMengeJuſelnder Veneter,heißendieVene-
tiſchen,und im AguitaniſchenBuſenliegtUliarus,

PV
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$. 33

. Vey dem Vorgebürgeder Pyrenacen gehtSpanien
an, und iſ,wie geſagt,hieruichtallein<mälerals
Gallien,ſoudernauchals es ſelbſtan andern Orten

iſt,wird von der einen Seite-derOcean, von der

andern das “JberiſcheMeer dieungeheure(Erd)Maſſe
zuſammendrängen.Auchdas PyrengeiſcheGebürz

ge, welchesſichvom Aequinoctialmorgengegen den

Brumalabend erſtre>t,machtSpanienan derNord=-

ſeitekúrzerals an der Südſeite.Die nächſteKúſte
gehörtzum dieſſeitigenSpauienoder der Taraëo=

nenſiſchenLandſchaft.Von den Pyrenaenam Mee=

re herunterliegen:das VaſkoniſcheGebürge,Olare-

ſo, Die VarduliſchenStädte:Wiorosgi,Menoſ-
Fa, Veſperies,der HafenAmanum, wo jeßztdie
Kolonie Flaviobrigaliegt.Die LandſchaftderKan=-

tabrer,inwelcher9 Fle>enliegen,Der FlußSan=-

da, der HafenVictorigeJuliobrigenſium.Von

hierſindbiszu den QuellendesIberus40000 Schrits
te, Der HafenBlendium, Die Orgenomeſcier5

welchevon den Kantabrern abſiammen, Veraſuc-
Ea, einihnenzugehörigerHafen,

Die LandſchaftAſturum, Die Stadt LW7oega.
Die PaeſiceraufderHalbinſel,Darauf folgtder

LucenfiſcheKonvent. Am FluſſeX7avilubio:die

Cibarker,Kgovarrer;auchZTamarinex gengnut,
dieJadoner und Arrotreben,das VorgebärgeCel=

sifum, Die FluſſeFlorinsund Yelo, Die£Tterie

hes
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ſchenCeltiker,oberhalbdie Tamaricierzaufihrer
Halbinſelſinddiedrey Seſtianiſchedem Auguſ?ge-
widmete Altäre. Die Kaporier,dieStadt Licela.

Die PrôſamarciſchenCeltiker,und die Cilener,
Von den JyuſelnverdientKerrikata und Aunios

angeführtzu werdem Nach den Cilenern folgt,
der Konvent der Zrgakarer,dieHelener,Grapvier!,
das KaſtellTyde. Alle habeneinengriechiſchenUr-

ſprung.Die CiciſchenFnſeln,Die berühmteStadt
Abobrika,

-

Der Fluß Minius 4000 Schrittbreit,
Der Leuner und Seurber, XAuguſîia,eine Stadt
der Brokgrer, oberhalbwelcherGallaecia liegt.
Der FlúßLimia, Der Durins, einerder größten
SpaniſcheFlüßezer entſpringtim Gebieteder Pe-
lendoner, fließtneben XTur1antia weg, dann durch
das Gebiet der NArrevacer und Vackaer,ſcheidetAſtu=-
rienvon den Vettonen,Luſitanienvon den Gallge-

ciern,.und die Turduler von den Pragkariern,
Die ganzebeſchriebeneGegendvon den Pyrenaeenan,
iſtvollerMetalle,und reichan Golde,Silber,Ei-
ſen,ſchwarzenund weißenBleye.

$. 34.

Beym Durius gehtLuſitanienan. Die alten
Tueduler und Pgeſurer,Der FlußVaa. Die
Stadt Talabrika, Die Stadt und der FlußAemi-
nium, Die Städte Konimbriks, Kolippo und

- Fburobxritium,Darauf läuftdas Vorgebürg,wel
cheseinigeArtabrum, andre Magnum, und die

meiſten
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meiſtendas Olyſiponenſiſchenennen, mit einem grof-
ſenHornweitin dieSee hinein,und machtbey die-

ſerStadt eine GrenzezwiſchonLändern,Meeren
und der Himmelsgegend.Hierendigtſichnemlic
die Seitenlinievon Spanienunddie vorderegehtan.

Auf der einen Seite iſtNorden und das Galliſche
Meer , aufder andern Weſtenund das Atlantiſche.
Der Auslaufdes Vorgebürgsbeträgtnacheinigen
69,nachandern 90000 Schritt,und von ihnbis zu
den PyrenaenſindnachAngabeverſchiedener12050009

Schritt.Auch ſollhierdas Volk der Artabrer woh-

nen, welchesaber ein offeubahrerJrrthumiſt,deun

dieſesVolk iſtnieda geweſen, Man hatdie Buch-

ſtabenverwechſelt,und dieArrotreben , welche,wie

geſagt, vor dem CeltiſchenVorgebürgewohnen, hiez

hergeſeßt.
|

AuchbeydenbekannteſicnFláßenhat man geirrt,
Von dem vorhergenanntenWinius , iſt,nah Var-

ro’s Angabe,der Aeminius 290,000 Schrittentfernt.
Andre ſeßenihnanders wohin,und nennen ihnLi=
mgea, Die Alten nanntenihnden Flußder Ver=-

geſſenheit,und man erzähltvielMärchen von ihn.
Vom Durins bis zum Tagus ſind20000 Schritt,
und in derMittefließtderUTunda. Der Tagus iſt

berúhmt, weil er Goldſandführt,169,000Schritt
von ihm, trittdas VorgebürgSakrum faſt mitten

aus der VorderſeiteSpaniensins Meer. Von da

bis zur Mitte der Pyrenaeen.ſind»,nachdem Var-

ro, 1400000 Schritte,Bis an dem Anas, den wir

i zue
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zurGrenzeſeßten,zwiſchenLuſitanienund Baetiz -

Ea, 126000;von Gades aus 102,900 mehr, Völker

ſind: Die Celtiker,Turduler,und dieVettonen am

Tagus. Vom Anas bisSakrum wohnen dieLuſi
tanier.Vom Tagus an, liegenaufderKüſtefol-
gendebeträchtlicheStädte:Olyſipo,iſtwegen der

vom FavoniusgeſchwängertenMutterpferdeberühmt.
Salacia,auch die JmperatoriſcheStadt genannt,

Merobrika,das VorgebürgSakrum und noch‘ein

andres, Kuneus, Die Städte Gſonoba,Balſa
und Upctilis.

Die ganze Provinzwird in dreyKonvente getheilt',
in den Emeritenſiſchen,Dacenſiſchenund Skalabiz
taniſchen,Sie hat überhaupt46 Völkerſchafteny

unter dieſenſind5 Kolonien, und eine von rômiſcheu
BürgernbewohnteWunicipalſigdt;drey mit den

RechtenLatiums,und 36 zinsbare.DieKblonien
heißen:Auguſta,Emerita am Anas, Wetallinen=

ſis,Dacenſis,LTorbenrſis,mit dein Beyuamen die

Caeſarigniſche.Unter ihrſtehen:KaſiraJuliaund
Kaſtra Caecilia.Die fünfteheißtSkEalabis,mit
dem ZunamenPraeſidiumJulium. Die Municipal-
ſtadtder rômiſchenBürgeriſtOlyſipoFelicitasJus
liagenannt, Die Städte mit altenLatiiſchenRechz
ten: ELbora oder LibergalitasJuolia,Y ;yrcilisund
das genannteSalgcig. Unter den zinsbarenlaſſen
ſich,auſſerdenen,welche,wir ſhonbey Baetika,
ihreaBeynamennach,angeführthaben,füglich‘herr
ſeen, Die Augufiobrigenſec,Amienſer,Arandi=

i
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 taner, Argbricenſer,Balſenſer,Caeſarobricen=

ſer,Kaperenſer,Kgurenſer,Kolarner,“Kibilitae
ner, Konkordienfer,Klbokorier,Interannienſer,
Lancienſer,WMirobrigenſer,welchedieCeitiſchen
heißen. Die WMidubrigenſer, oder Plumbgrier,
OVcelenſer,oder Lancienſer.Die Turdulerxmit dem

Beynamen der Barduler und Tagporier,Luſita-
nien,Aſturienund Gallaecien ſollen,nah dem

Agrippa,zuſammen 540000 Schrittelang,und

536,000breitſeyn. Der Umfang des ganzen Spa-
niensvon beydenPyrenaeiſchenVorgebürgen,an der

Seeküteherum, ſoll29,22000 Schrirt, nachandern

2600,0009betragen.

Ce 35.

Eeltiberiengegen äber liegengieleJuſeln,welche
dieGriechen,weil ſieergiebigifBley ſind,Kaßis
teridennennen , und gegendas Vorgebürgder Atro-
trebarerfindetman dieſehsGötrerinſeln,die man
auchdieGlücklichengenannthat,

An derSpitzevon Baetika,25000 Schrittvon der
Mändung der Meerenge, liegtGades ; ſieiſt,wie

Polibiusſchreibt,12000 langund 3-00 breit,wo

ſiedem feſtenLande am nächſteniſt,iſtſiekaum 700

Fuß davon entfernt,aber an den übrigenStellen
wohlüber7000 Schritt.-JhreGrößebeträgt15000
Schritt, Sie hat eine Stadt mit rômiſchenBür-

gerrehten,welcheden Namen Urbs Auguſtaund
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JuliaGaditanaführt-AufderSeitegegenSpanien
findetman in einerEntfernungvon beynahe100
Schrittennoch eine andereJuſel,3000 Schrittlang
und breit,aufwelcherehedem die Stadt Gadium

lag, Ephorusund Philiſtidesnennen ſieEryrhia.
Timaeus und Silenus,Apbradiſias,die Einwoh-
ner aber dieInſelder Juno. Die Große,ſagtTi-
maeus, nennenſieKotinußa,wir aber Tardeßos.
Die KarthaginenſerſagenGadir, (welchesWort in

der phôniciſchenSpracheſiebenbedeutet.)Erythia
heißtſie,weil dieTyrier, vou denen ſieabſtammen,
aus dem ErythräiſchenMeere entſtandenſeynſollen.
Auf dieſerſollenwie einigedafárhalten,dieGeryo-
nen, denen Herkulesdas Horuviehſtahl,gewohnt
haben. Einigeglauben,es ſey eiue audere Juſel,

eben dieſesNamens, die ebenfallsgegen Luſitanien
liegt.

+

$. z6.

Nachdem wir Europadem Umfangenachabgehan-
delthaben, müßenwir,damit den Wißbegierigen
alleserleichtertwerde, dieHauptmaßedavon vorlez

gen. Die Längevon dem Tangis bisSades beträgt
nach de.u Artemidor uud Iſidor$2,r4000 Schritte,
Polibiusſagtdie Breite Europens,von Jtalienbis

zum Ocean ſey40,50000z es war aber damals die
. Größedeſſelbennoh nihtbekannt. Es trägtdie
LängeJtaliens,wie wir geſagthaben,bis zu den

Alpen11/20000, undvon dg durchK&ugdanumbis

zun
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zum BrittanniſchenHafenderMoriner(wiePolibius
ſcheintgemeßenzu haben)ſind13,18000,

“

Ein gez

wißeresund längeresMaas erhâltman, wenn man

ebenfallsvon den Alpenan, gegen den Sommerun-

tergang der Sonne, oder gegen dieMündung des

Rheinsdurchdas Lagerder deutſchenLegioneneine
Liniezieht,Es beträgt15,43000 Schritt,

Nun wollen wir von AfrifaundAſienhandeln.

Ende des erſtenBandes.

R rs s oe

Anmerkung: ca betZiniſchenlateiniſchenAysgg-
be des Plinius4tem Buch findetſichkein 7ter5s.

— “Jun dieſerUeberſczunglaufendieParagraphenin der

Ordnung fort,(o daß der 8te Paragraphder ange-
führtenlateiniſchenAusgabein dieſerder 7te 6

Ue ſeWw-












